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Dee Urfprung ded zweiten Krieges der Poͤner gegen Italien 
wird erzaͤhlt, und des Punifchen Feldherrn Hannibals veriragswid: 
riger Vebergang über den Iberusfluß, von welchem Saguntum, 
eine mit dem Roͤmiſchen Volke verhinderte Stadt, beingert und im 
achten Monate erobert wird. Cap. 1 —ı5. Wegen bdiefer Unbilden 
werben Gefandte an die Earthager gefchict, um Beſchwerde zu 
führen. Da diefe Genugthuung verweigern, jo wird ihnen Krieg 
ertlaͤrt. Cap. ı6— 20. Hannibal geht Über dad Pyrenaenaebirge, 
tommt durch Gallien, wo er die Bolten, welche fich zu widerjegen 
verfuchten, fchläst, an die Alpen, fteigt nach einem muͤhſeligen 
Zuge über dieſe (nachdem er auch die ihm den Weg verlegenden 
Bergs&allier in mehreren Treffen, zuruͤckgeworfen) hinab nach Ita⸗ 
fien und fahlänt die Römer am Fluffe Ticinus in einem Reiter 
gefechte, im welchem ben verwundeten Publius Corneliud Scipio 
fein Sohn befchirmte, welcher nachher den Beinamen Afrikanus er: 
biet, Eap. a1 — 47. Und nachdem Hannibal abermals dad Roͤmi⸗ 
She Heer am Fluſſe Trebia gefchlagen, fo geht er auch Aber den 
Npenninus, wobei feine Xruppen von dem heftigen Unwetter arg 
mitgenommen werben, Cap. 52—59. Eneus Cornelind Scipio 
timpft im Hifpanien gluͤcklich gegen die Pöner und nimmt den 
feinblichen Felbherrn Mago [Hanno] gefangen. Cap. 60. 6ı. 
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U Un 1) 


1. Wohl darf id, bei diefem Theile meines Werkes ale 
Vorwort fagen, was im Anfange ihres Ganzen fo viele Bes 
ſchichtſchreiber erklärt haben, daß ich den merkwärdigften als 
ler Kriege, die jemals geführt worden, befchreiben will, den 
Krieg, welchen unter Hannibals Dberbefehle die Earthager 
mit dem Römifchen Volke geführt haben. Denn nie haben 
gewaltigere Staaten und Völker mit den Waffen fid, gemeſ⸗ 
fen, noch hatten diefe felbft jemals fo viel Macht oder Kraft; und 
nicht unbekannte, fondern im erften Punifchen Kriege erprobte 
Künfte ded Krieges verfuchten fir gegeneinander, und fo wech⸗ 
ſelnd war das Kriegsglüd, fo ſchwankend der Kampf, daß der 
Gefahr näher Diejenigen waren, welche gefiegt haben. Auch 
War die Erbitterung, womit fie flritten, beinahe nody größer 
als ihre Kräfte, indem die Römer zürnten, daß der Beſlegte 
den Sieger gar angreife; die Pöner, weil fie glaubten, die⸗ 
fer habe gegen fle, die DBeflegten als übermüthiger und habs 
füchtiger Gebieter fid) benommen. Auch geht die Sage, Hans 
nibal, ungefähr neun Jahre alt, fey von feinem Vater Hamil⸗ 
car, welchen er kindlich fchmeichefnd gebeten, ihn mit nach 
Hifpanien zu nehmen, als derfeide nad) Endigung des Afris 


tanifhen Kriegs, im Begriff ein Heer hinäberzuführen,. 


opferte, zum Altare geführt und unter Berührung des Opfers 
eidlich verpflichtet worden, fo bald er koͤnne, ein Feind des 
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Römifchen Volks zu fen. Es auälte deſſen flolzen Helden⸗ 
geift der Verluft Siciliens und Sardiniens; denn Sieilien 
Babe man in altzufchneffer Muthloſigkeit dahin gegeben, und 
Gardinien fey während der Unruhen in Afrika Hinterliftig 
von den Römern, noch überdieß mit Auferlegung einer Steuer, 
wegachafcht worden. 

2. Beguält von dieſen ſchmerzlichen Gefaͤhlen benahm 
er ſich im Afrikaniſchen Kriege, welcher unmittelbar auf den 
Frieden mit den Römern folgte, fünf Jahre lang, benahm 
er ſich in den folgenden neun Fahren in Hifpanien, die Pu⸗ 
nifche Herrfchaft ausbreisend, affo, daß man deutlich fah, er 
finne auf einen größeren Kriegs, als den er führe, und die 
Döner würden, hätte ex länger gelebt, von Hamilcar geführt, 
den Einfall in Italien gemacht haben, welchen fie unter Hans 


nibals Führang machten. Hamilcard fehr zu gelegener Zeit 


erfofgender Tod und Hannibals Tugend verfchoben den Krieg.. 
Mitten inne zwifchen Water und Sohn hatte gegen acht 
Sabre Fang den Oberbefehl Haſdrubal, zuerft, wie man fagt, 
durch feitte jugendliche Schönheit Hamilears Liebling, danır 
wegen feiner hohen Anlagen von dem Bejahrteren zum Eidam 
ertoren, und, als Eidam, duch den Einfluß der Barcinis 
fhen D Dartei, welcher bei dem Heere and bei dem VBolke 
über die Maßen groß war, aber gar wicht mie dem Willen 
der Häupter, zum Oberbefehle gelangt. Diefer, häufiger Klug⸗ 
heit als Gewalt anweirdehd, vergrößerte durch gaſtliche Ver⸗ 
bindungen mit den Hauptlingen, und indem er durch ber 





Hamiltar hatte den Beinamen Varcas, der Blitzſtrahl, daher 


hieß: fein Anhang die Barciner. . 
2 
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Fürſten Zreundfchaft neue Völker gewann, mehr als durch 
Krieg oder Waffen die Macht der Garthager. Webrigens 
ſchützte ihn der Friede nicht beffer. Ein Eingeborner, um fei- 
nen von ihm getödteten Herrn zu raͤchen, ermordete ihn öffent- 
lich umd zeigke, ergriffen von den Umſtehenden, wie ein 
Entronnener um ſich blickend, felbft unter der zerfleifheuden 
Folter ein ſolches Geſicht, daß er, weil feine Freude den 
Schmerz überwog, fogar zu Sachen fchien. Mit diefem Has⸗ 
drubal hatte, weil er in der Kunft, die Völker an fi zu 
ziehen und an feinen DOberbefeht zu binden Meifter war, das 
Römiſche Volk einen neuen Vertrag gefchloffen, nad) welchem 
der Fluß Iberus die Grenze ber beiderfeitigen Herrfchaft 
bilden, und. miften inne zwifchen den Gebieten beider Völker 
die Sagunter unabhängig bleiben follten. 

3. Es war Bein Zweifel, daß der vorläufigen Wahl ber 
Krieger, welche fogleich den jungen Hannibal in's Feldherrn⸗ 
zelt trugen, und unter einffimmigem großem Geſchrei und 
Zujauchzen an Hasdrubals Stelle ald Feldhauptmann ausrie⸗ 
fen, auch das ihm gewogene Volk beitreten würde. Ihn 
hatte, als er kaum erwachfen war, Hasdrubal durch ein 
Schreiben zu fich entboten, und die Sache war auch im Se⸗ 
nate zur Sprache gekommen. Da die Barciner eifrig wünfd) 
ten, daß Hannibal an den Kriegsdienft ſich gewöhne und der 
Erbe der väterlihen Macht würde, fo ſprach Hanno, das 
Haupt der Gegenpartei: „Hasdrubals Forderung fcheint 
biltig, id) aber bin dennody der Meinung, man folle ihm fei- 
nen Wunſch nicht gewähren. Als verwundert über eine 
fo räthfelhafte Erklärung Alle ihn anfahen, fuhr er fort: 
„Die jugendliche Brüche, welche er Hannibal Water zum 
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Genuſſe hingab, glaubt Hasdrubal mit vollem Rechte bei.dem 
Sohne anfprechen zu dürfen. Uns aber geziemt es keines⸗ 
wegs, unſere Jugend, ald wäre Dieß die erſte Kriegsſchule, 
an die Wolluſt der Befehlshaber zu gewöhnen: Oder fürdy« 
ten wir etwa, Hamilcard Sohn möchte allzufpät gremzentofe 
Sewalten und das Bild des väterlichen Königthuws erbli⸗ 
den, und wir möchten dem Sohne des Königes, deffen Eidam 
unfere Heere wie ein Erbſtück überlaffen worden, nidyt frühe 
genug als Kuechte dienen ? Ich ſtimme dafür, daß man die⸗ 
fen jungen Menfchen zu Haufe behalte, unter Gefeg und 
Obrigkeit, den Andern gleich, leben lehre, damit wicht diefes 
$leine Feuer einmal einen großen Brand errege.“ 

4. Wenige und allermeift die Beſten fraten dem Hanne 
bei, aber wie gewöhnlich, wurde von der größeren Partei bie 
beffere überftimmt. Hannibal wurde nad) Hifpanien gefchict, 
und zog gleich bei feiner Ankunft das ganze Heer auf fich. 
Den Hamilcar in feiner Jugend glaubten die alten Krieger 
fi) wiedergegeben; diefelbe Lebhaftigkeit des Blickes, baffelbe 
Feuer in den Augen, diefeibe Geſichtsbildung und Süge ges 
wahrten fie. Doch bald bewirkte er, daß fein Vater die ges 
vingfte Empfehlung für-ihn war. Nie war ein und derfelbe 
Geiſt gefchictter zum ntgegengefenteften, zum Gehorchen 
und zun Befehlen. Darım war fehwer zu entfcheiden, ob 
er dem Feldherrn oder dem Heere theurer fey. Meder Hass 
drubal flellte irgend einen Anders lieber an die Spige, we 
eine Unternehmung Muth und Rüſtigkeit erfordesse, noch 
waren die Krieger unter einem andern Führer vertrauens⸗ 
voller oder Leder. Mit der größten Kühnheit ging er im 
Gefahren, mit der größten Befonnenheit benahm er fich mit⸗ 
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ben in demfelben, durch keine Beſchwerde Eonute fein Körper: 
ermäbdet, fein Geiſt gebeugt werben. Hitze und Kälte erirug 
er mit gleicher Ausdauer; dad Maß von Speiſe und Trank 
wurde duvch das natärliche Bedurfniß, nicht durch Die Luft 
befimmt. Die Zeit ded Wachens und des Schlafens hing 
nicht ab vom Linterfchiede des Tages und ber Nacht; was 
die GSefchäfte übrig Tießen, wurde der Ruhe gegönnt und 
diefe-weder durch ein weiches Lager noch durch Stife herbeis 
gernfen. Diele haben ihn oft mit einem Eurzen Feldmantel 
bedeckt zwifchen den Wachen und Poſten der Krieger auf dem 
Bopen liegen fehen. Seine Kleidung war vor feinen Ges 
noffen in Nichts auszeichnend; feine Waffen und Pferde fie⸗ 
fen in's Auge. Er war bei weitem der befte Reiter wie ter 
beſte Yußsänger. Als Vorderfter ging er in dad Treffen, 
ald Zepter ging er ans demfelben. Diefen fo aroßen Vor⸗ 
zügen red Maunes Famen ungeheure Fehler gleich: unmenfchs . 
kiche Graufamfeit, mehr als Punifche Zreufofigkeit; Nichts 
wahr, Nichts heilig, keine Furcht der Bötter, Fein Eid, Fein 
Gewiſſen. Mit diefer Ausftattung von Vorzügen und Feh⸗ 
fern diente er drei Fahre unter Hasdrubals DOberbefehl, und 
Heß Nichts unbeachtet, was Derjenige, der ein großer Feld⸗ 
herr werden will, zu thun umd zu fehen hat. 

3. Aber von dem Tage an, wo er zum Feldherrn ers 
Härt war, befchloß er, gleich ald wenn Italien ihm zum Pos 
eu angemwiefen, und der Krieg gegen die Römer aufgetragen 
wäre, damit nicht auch ihn wie feinen Vater Hamilcar und 
darauf den Hasdrubal unter dem Zandern irgend ein Unfall 
niederwerfe, nicht zu fäumen, ſondern die Sagunter anzus 
greifen. Weil aber ein Angriff auf dieſelben unfehlbar Rom 
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zum Kriege brachte, fo führte er fein Heer zuerft in das Ges 
biet der Dfcaden — diefed Volk wohnte jenfeitd des Iberus, 
jwar im Antheile der Carthager, aber ihnen noch nicht uns 
terwerfen — damit es fcheinen möchte, er habe ed nicht auf 
bie Sagunter angelegt gehabt, ‚fondern fey nur durch den 
Bang der Dinge nad) Unterwerfung der Nachbarvölker und 
durch Aneinauderreihung in diefen Krieg hineingezogen wor⸗ 
den, Garteja, bie reiche Hauptſtadt jenes Volkes, eroberte 
und plünderte er. Hierdurch erfchredt unserwarfen fid) die 
Heinern Städte und wurden zinsbar. Das fiegreiche und 
mit Beute beladene Heer wurde nad) Neucarthago in Die 
BWintergquartire geführt. Nachdem er hier durd) reichliche 
Vertyeilung der Beute und durch pünktliche Auszahlung des. 
rüdftändigen Soldes fih in der Liebe aller Mitbürger und 
Verbündeten befefligt, wurden mit Anbruch des Frühlings 
nun weiter auch die Daccäer angegriffen. Die Städte Here 
mandica und Arbocala wurden erflürmt. Arbocala hielt ſich 
lange durch die Tapferkeit und ducch die Menge feiner Bes 
wohner. Flüchtlinge von Hermandica, vereinigt mit Vertrie⸗ 
benen der Dicaden, ded im vorigen Sommer bezwungen Vol⸗ 
tes, wiegeiten die Carpetaner auf, griffen den Hannibal auf 
feinem Rückzuge aus dem Lande der Vaccder nicht weit vom 
Fluſſe Tagus an und brachten fein mit Beute belaſtetes Heer 
in Unerduung. Hannibal ließ fich in Fein Treffen ein, ſchlug 
am Ufer ein Kager und fette, fobald die Feinde ruhig und 
flife waren, durch eine Furth über den Fluß, und nachdem 
er feinen Wat alfo gezogen, daß die Feinde Naum zum Ue⸗ 
berfepen hatten, befchloß er, fie bei ihrem Webergange anzu⸗ 
fallen. Den Reitern befahl er, fobald fie den Feind im Waf: 
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fer fehen, anzugreifen. Das Fußvolk flellte er nm Ufer anf; 
Horan vierzig Efephanten. Der Barbetarier mit ihrem Ges 
seite von Dlcaden und Vaccaͤern waren hunderttaufend, ein 
‚nneflegbared Schlachtheer, falls anf gleichgünftigem Felde 
zeromten würde. Da fle alfo, frogig von Natur, auf ihre 
Menge fid) verlaffend und im Wahne, daß aus Furcht der 
Feind gewichen fey, meinten, nur der fie trennende Fluß ver- 
sögere den Sieg, fo erhoben fie das Schlachtgeſchrei und 
-annten da und dort ohne Jemands Befehl, Jeder an der 
dm nächſten Stelle, in den Strom. Auch vom entgegenges 
festen Ufer rüdte eine große Schaar von Reitern in den 
Fluß und mitten in feinem Bette entfpann ſich ein gar un⸗ 
gleicher Kampf, indem der Fußgänger ohne feſten Stand 
und kaum der Furth trauend, auch von einem unbewaffneten 
Reiter, wenn derfelbe fein Pferd nur auf Geradewohl an⸗ 
frieb, umgeworfen werten konnte, während der Reiter mit 
Leib und Waffe frei, auf feinem, fogar mitten in den Tiefen 
feftftehenden, Pferde in der Nähe uud in die Ferne kaͤmpfte. 
Ein großer Theil wurde vom Fluſſe verfchlungen, Andere 
vom firudelreihen Strome zu den Feinden hingeriffen, wur: 
den von den Efephanten zertreten, und als die Hiuterſten, 
jür weldye die Rückkehr auf ihr Ufer das Sicherfte war, aus 
fo mannigfacher Verwirrung auf Einen Punkt Ah ſam⸗ 
melten, rücte Hannibal, ehe fie vom großen Schreden ſich 
erholeten, in gefchloßnen Gliedern in den Fluß, verjagte fie 
som Ufer, verwäftete ihre Landfchaft und unterwarf ſich in⸗ 
serhalb weniger Tage auch die Earpetaner. Und nunmehr 
gehörte jenſeits des Iberus Alles, die Sagunter ausgenom⸗ 
men, den Carthagern. 
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6. Mit den Saguntern war noch nicht Krieg; indeffen 
wurden fchon, um Krieg zu haben, Streitigkeiten zwifchen 
ifnen nnd ihren Nachbarn, vornehmlich den Turdetanern, ats 
geftiftet. Da diefen eben Derjenige, welcher des Zwiſtes 
Stifter war, beiftand, und ed augenfcheintich nicht anf rechts 
lie Erledigung, fondern auf Gewalt angelegt war, fo ſchick⸗ 
ten die Sagunter Abgeordnete nad) Rom, mit der Bitte um 
Hälfe in einem Kriege, an deſſer nahem Ausbruche bereits 
nicht mehr zu zweifeln fey. Conſuln in Rom waren damals 
Publius Cornelius Scipio und Tiberius Sempronins Lon⸗ 
aus. Als Diefe, nachdem fie dem Senate die Abgeordneten 
vorgefteltt, die öffentlichen Angelegenheiten zur Berathung 
brachten, ward beliebt, Geſandte nad, Hiſpanien zu ſchicken, 
um die Derhältniffe der Bundesgenoffen einzufehen, und, 
wenn fie genügenden Grund fänden, theils dem Hannibal zu 
bedeuten, daß er die Sagunter, ald Derbündete des Roͤmi⸗ 
ſchen Volkes, nicht antaften folfe, theild hinüber nach Gars 
thago in Afrika zu gehen, und die Klagen der Verbündeten 
des Römifchen Volkes vorzutragen; jedoc, ehe noch diefe be⸗ 
ſchloſſene Geſandtſchaft abgegangen war, lief über Aller Ers 
wartung fchnell die Nachricht ein, daß Saguntum belagert 
werde. est wurde die Sache von neuem dem Senate zur 
Berathung vorgetragen. Einige beflimmten den Eonfuln His 
franien und Afrika zum Standorte und fchlugen vor, den 
Krieg zu Lande und zu Waſſer zu führen; Andere wollten 
den Angriff ganz gegen Hifpanien und gegen Hannibal ges 
richtet willen; noch Andere riefhen, nicht unbedachtſam eine 
fo wichtige Sache anzufangen, und die Rückkehr der Geſand⸗ 
ten aus Hiſpanien abzuwarten. Dieſe Meinung, welche die 
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enthlöst; drei Thürme nacheinander, und die geſammte Mauer 
zwiſchen ihnen, waren mit großem Krachen eingefallen, und 
ſchon glaubten die Poner durch dieſen Mauerbruch [Breſche] 
die Stadt erobert, als hier, wie wenn die Mauer bisher 
beide Theile gleich gededt hätte, beide zum Kampfe hervor⸗ 
brachen. Da war keine Aehnlichkeit mit jenen ungeorbneten 
Gefechten, dergfeichen bei Belagerung von Städten, wenn 
dem Einen oder dem Andern die Gelegenheit ſich darbeut, 
oftmals fich entfpinnen; fondern förmliche Schlachtlinien 
flanden, wie auf freiem Felde, zwifchen den Zrünmmern ber 
Mauer und den nicht weit entfernten Häufern der Stadt 
anfgefteltt. Hier Spornte Hoffnung, dort Verzweiflung die Ge⸗ 
mäther an, indem der Pöner, wenn er nur ein wenig noch 
ſich anftrenge, die Stadt im naͤchſten Augenblide genommen 
zu haben glaubte, die Sagunter vor ihre der Mauern ents 
bloͤßte Heimath ihre Körper hinpflanzten, und Keiner einen 
Schritt zurüdwid, um nicht an die von ihm verlaffene Stelle 
den Feind hineinzulaflen. Je Hibiger alfo und gedrängter 
beide Theile fochten, je Mehrere wurden verwundet, indem 
Bein Geſchoß chne zu treffen zwifchen Waffen und Körpern 
niederfiel. Die Sagunter hatten die Falarica, einen Wurf⸗ 
fpieß mit tannenem durchaus rundem Schafte, nur nicht an 
dem Ende, wo das Eifen ftedte. Hier war der Schaft, wie 
bei dem Römifchen Wurffpeere, vieredigt mit Werk umwun⸗ 
den und mit Pech beftrihen. Das Eifen aber hatte drei Fuß 
Länge, alfo daß es Schild und Mann durchbohren konnte, 
Doc) wenn fie aud) im Schilde ſtecken blieb und in den Kör- 
per nicht eindrang, fo erſchreckte Das am meiften, daß fie mit 
brennender Mitte abgefchoflen und felbft durch den Heranflug 
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noch weit mehr entlammt, den Schild fallen zu laſſen nö- 
thigte, und den Krieger unbedeckt den nachfolgenden Schuſſen 
bloß ſtellte. 

9. Als der Streit lange unentſchieden geblieben war, 
und den Saguntern, weil ihr Widerſtand über Hoffen fruch⸗ 
tete, der Muth wuchs, dev Pöner, weit er nicht gefiegt hatte, . 
für befiegt galt, erhoben die Städter plötzlich ein Gefchrei, 
trieben den Feind in die Mauerträmmer, flürmten den Ge⸗ 
bemmten und Derwirrten über diefe hinaus, fcheuchten zu: 
legt den Gefchlagenen zurüd in fein Lager, Indeſſen wurde 
die Ankunft Römiſcher Gefandten gemeldet. Diefen fchiekte 
Hannibal and Meer entgegen und ließ ihnen fagen: „We: 
der fie würden unfer dem Waffengetümmel fo vieler und fo 
erbitterter Volker gefahrlos herbeifommen, noch habe Han: 
nibal in fo entſcheidungsvollen Augenblicken Zeit, Gefandt: 
haften anzuhdren. Es war voranszufehen, daß file, nicht 
orgelaffen, ſofort nach Carthago gehen würden. Darım 
shidte er ihnen Brief und Boten an die Häupter der Bars 
ciniſchen Partei voraus, diefe möchten ihren Anhang vorbes 
reiten, damit der Gegentheil Nichts den Römern ‚zu Gefals 
Ien bewilfigen könnte. 

ı0. Und fo war auch diefe Reife der Gefandten, außer 
daß fie vorgelaffen und gehört wurden, vergeblich und fruchts 
108. Hanno allein verfocht, dem- Senat entgegen, die Sache 
des Vertrages unter großer, feinem Anfehen nicht dem Beis 
falle der Zuhörer verdanfter, Stille, „Bei den Göttern, den 
Richtern und Zeugen der Verträge, habe er abgemahnt, ge: 
warnt, feinen Sprößling Hamilcars zum Heere zu fchiden. 
Nicht der Schatten, nicht das Gefchlecht dieſes Mannes könne 
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enhen, und nie, fo lange von Barcad Blut und Namen nody 
Einer übrig fey, würden die Verträge mit Rom unangefody- 
ten bleiben. Einen Jüngling, der von Herrfihbegierde brennt, 
und nur Einen Weg zum Throne fieht: — wenn er Krieg 
ans Krieg anregend von Waffen und Heerſchaaren umgürter 
lebe — Den habt ihr, gleichfam Holz in’s Zener legend, zu 
den Truppenẽgeſendet. Genähret alfo habt ihr diefen Brand, 
von dem ihr jest ergriffen worden feyd. Saguntum nmla: 
gern eure Heere, wovon der Vertrag euch abwehrt; Bald 
werden Carthago Röomiſche Legionen umlagern, hergeführt 
von denfelben Göttern, durch welche fie im vorigen Kriege 
die gebrochenen Verträge rächten. Mißkennet ihr dem Feind? 
oder euch ſelbſt? oder beider Völker Geſchick? Geſandte, 
von Bundesgenoffen and für Bundesgenoffen Lommend, 
hat euer herrlicher Feldherr nicht in fein Lager zugelaffen, 
das Völkerrecht hat er aufgehoben. Sie jedoch, da wegge⸗ 
trieben, wo man felbit feindlichen Befandten den Zugang 
wicht verwehrt, kommen zu euch, begehren verfragsmäßig 


Genugthuung. Unferm Staate foh Nichts zu Schulden fal⸗ 


Ten 3 den Urheber des Zrevels, den mit dem Borwurfe Be⸗ 
bafteten, wollen fie ausgeliefert habe. Je milder fie zu 
Werke gehen, je langfamer fie anfangen, deko beharrlicher, 
fürdyte ich, werden fie, einmal beginnend, ihren Born audfaf: 
fen. Die Aegatiſchen Infeln *) und den Erpr ſtellet euch vor 
Augen, was ihr zu Lande und zu Waller vierundzwanzig 


*) S. den Inhalt bed neumzehnten Buches, Auf dem Eryr eis 

ner Bergfeſtung Siciliens, war gegen Ende des erſten Puni⸗ 
ſchen Krieges dad Carthagiſche Heer eingeſchloſſen, und wurde 
nur durch ben Friebentſcluß gerettet. 
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gahre lang erlitten habt! Und nicht dieſer Knabe war dort 
heer führer, ſondern der Vater ſelbſt, Hamilcar, der zweite 
Rars, wie Jene wollen. Aber damals waren wir von Ta⸗ 
ventum, das heißt, von Italien nicht weggeblieben, wie es 
der Bertrag gebot; gleichwie wir jest von Sagnntum wicht 
wegbfeiben. Geflegt haben eben darum Götter und Mens 
fen, und wenn man mit Worten hin und her flrist, welches 
Volk den Vertrag gebrochen hätte, fo gab der Ausgang des 
Krieges, gleich einem unparteiifchen Richter Demjenigen dem 
Sieg, auf defien Seite das echt war. Gegen Garthayo 
ſchiebt jent Hannibal feine Schirmlauden und Thärme wer, 
Carthago's Mauern zerftößt er mit dem Sturmbock. Sagun⸗ 
tum's Trümmer werden — möchte ich falſch weiſſagen! — 
anf unfere Haͤupter fallen, und den mit den Saguntern ans 
aefangenen Krieg. haben wir mit den Römern auszufechten. 
„„Ausliefern alfo follen wir den Hannibal 2. Höre ich fra⸗ 
gen. Ich weiß, dag mein Gutachten über ihn wenig gilt 
wegen meiner Yeindfchaft mit feinem Bater. Allein wie ich 
mich freute, daß fein Vater umkam, befwegen, weil, lebte 
derfelbe noch, wir bereits Krieg mit den Römern haͤtten; 
alſo Harfe und verabfchene ich diefen Jüngliug, als die Furie 
und Drandfadel des neuen Krieges. - Nicht- allein austtefern 
muß man dieſes Schuldopfer des Bundesbruches, ſondern, 
wenn Niemand ihn verlangte, wegführen an den aufſerſten 
Rand des Meeres und der Länder, und an einen Ort fort 
fchaffen, woher fein Name und Auf nicht zu und gefangen, 
noch die Ruhe des Staates flören kann. Ich ſtimme dafür, 
daß man alsbald Gefandte nad) Rom ſchicke, um dem Senate 
genug zu thun; noch Andere, um dem Hannibal zu befehlen, 
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daß er dad Heer von Saguntum wegführe; auf eine dritfe 
Geſandtſchaft trage ich an, um den Sagunfern ihr Eigen- 
thum zurückzugeben.“ 

ı1. Nachdem Hamıo gefprodhen hatte, fo bedurfte auch 
sicht Einer ihn in einer Gegenrede zu beftreiten, fo fehr ge— 
hörte beinahe der ganze Senat dem Hannibal, und fie be- 
ſchuldigten den Hanno, er hätte feindfeliger geredet ald der 
Römifche Gefandte DValerius Flaccus. Darauf wurde Den 
Römiſchen Gefandten geantwortet: „Der Krieg fen von den 
Saguntern veranlaßt, nice von Hannibal, Das Rönifche 
Volk thue Unrecht, wenn es die Sagunter dem uralten Bunde 
mit Garthago vorziehe.“ — Während die Römer die Zeit 
mit Sefandtfchaften verloren, gab Hannibal feinen Truppen, 
weil er fie durch Gefechte und Arbeiten ermüdet fand, wenige 
Tage Raft, nachdem er zur Bededung der Schirmlauben und 
übrigen Werke Poften aufgeftelit hatte. Indeſſen entflammee 
er ihren Muth bald durch Anreizung ihrer Erbitterung auf 
den Yeind, bald durch Ausſicht auf Belohnungen. Als er 
nollends in der Verſammlung die Beute der eroberten Stade 
den Kriegern zufpracd), da wurden Alte fo entflamme, daß, 
wäre fogleidy dad Zeichen gegeben worden, wohl keine Mache 
ihnen hätte widerftehen können. Die Sagunter hatten zwar, 
da fie mehrere Tage lang weder angriffen noch angegriffen 
wurden, von Gefechten Ruhe gehabt, aber fie hatten Tidye 
bei Tage, nicht bei Nacht zu arbeiten aufgehört, um eine 
nene Mauer an der Stelle aufzuführen, wo die Stadt durch 
die Mauerbrüce offen war. Darauf begann gegen fie der 
Sturm nody weit fchredticher als zuvor, und fie Bonnten, da 
Alles von mannigfaltigem Gefchrei ertönte, nicht entichieden 
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wiffen, wo zuerſt oder amnachdrürflichften Huͤlfe nöthig ſey. "Hatte 
nibat ſelbſt war aufmunternd da, wo ein alle Feſtungswerke 
ver Stadt überragender Rollthurm vorgefchöben wurde. Ale 
tiefer, nahe gerückt, durc das auf allen feinen Stockwerken 
vertheilte Fleinere und größere Gefhüs die Maner von Vers 
theidigern entblößt hatte, da ſchickte Hannibal, die Gelezen⸗ 
heit erſehend, gegen fünfhundert Afrikaner mit Brecheiſen 
an die Mauet, um dieſe von unten einzuſtürzen, was auch 
feine ſchwere Arbeit war, weil die Steine nicht durch Mör⸗ 
tel zuſammengekittet, fondern nad after Bauart mit Lehm 
engeftrichen waren. - Darum ſtürzte noch mehr ein, als ans 
gebrochen. wurde, und durch die weiten Lücken ſchritten Schaa⸗ 
‚ren von Bewaffneten in die Stadt. Auch eine Anhöhe ges 
wannen fle, brachten das kleinere und größere Gefhüs dahin, 
und umgaben es, um in der Stadt felbft ein Bollwerk, gleich 
einer Alles beherrfchenden Burg, zu haben, mit einer Mauer. 
Aber auch die Sagunter führten vor dem noch nicht erober⸗ 
ten Theile der Stadt eine innere Mauer auf. Beide Theile 
Schanzten und kaͤmpften mit äufferfter Anftvengung, jedoch die 
Sagunter machten durch Beſchirmung des Innern ihre Stadt 
mit jedem Tage Bleiner. Zugleich wuchs bei der langen Ein- 
fchließunggder Mangel an Allem, und nahm die Erwartung 
ausmärtiger Hülfe ab, da die Römer, ihre einzige Hoffnung, 
fo ferne, ringsum Alles in der Feinde Händen war. Eine 
Weile jedoch erfrifchte die befümmerten Gemüther Hannibats 
plöglicher Aufbruc, gegen die Dretaner und Garpetaner, wel- 
che beide Völkerfchaften, durch die ftrenge Aushebung außer 
ſich gebracht, die Werber feftgehalten und mit einem Auf⸗ 
Kivind, 98 Bochn. 3 
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KHande gedrobt hatten, allein durch Hannibals Geſchwindig⸗ 
keit überrafcht, die fchen ergriffenen Waffen niederlegten. 
13 Auch Saguntum wurde darum nicht Läßiger bes 
flürmt, indem Maharbal, Himilco’s Sohn (ihm hatte Hanni⸗ 
bag den Befehl übergeben) die Sache fo eifrig betrieb, daß 
weder die Mitbürger nody die Feinde die Abwefenheit des 


Feldherrn fpürten. Er lieferte nicht nur mehrere glückliche 


Gefechte, fondern ſtieß auch mis drei Sturmböden eine 
Mauerfirede ein, und Eonnte dem zurüdtommenden Hannibal 
Altes; mit frifhen Trümmern bedeckt zeigen. Alſo wurde 


das Heer ſogleich nor die Burg ſelbſt geführt, ein fchreficher 


Kampf, wobei auf beiden Seiten Viele blieben, begonnen, | 


und ein Theil der Burg erobert. — Test verfuchten es zwei 


Männer nody mit einer Schwachen Sriedenshoffnung, der Sas 


gunter Alcon und Alorcus, ein Hiſpanier. Alcon ging, ohne 
Willen der Sagunfer, in der Meinung mit Bitten Etwas 
ausrichten zu Eönnen, Nachts zu Hannibal hinüber; als aber 


feine Thraͤnen Nichts vermochten, und der Sieger, als ein ' 


Zürnender harte Bedingungen vorfepte, fo wurde er aus einem 
KB chpreder ein Weberläufer, indem er behauptete, Der würde 


erben müffen, welcher bei folhen Bedingungen von Fries 


den fpräche. Die Forderungen aber waren: fie follten den. 
Zurdetanern Alles zurüdgeben; al ihr Gold und Silber 
austiefern, fodann Jeder mit Einem Kleide bie Stadt ver» 
Kaffen, und da wohnen, wohin der Pöner fle weifen würde. 
Als Alcon verfiherte, die Sagunter würden diefe Friedens⸗ 
bedingungen nicht annehmen, fo behauptete Alorcus, wo Als 
Led breche, breche auch der Sinn, und erbot fidy diefeu Frie⸗ 
den zu vermitteln. Er diente aber damals im Heere Hanni 








— — 
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bals, ats Bürger feiner Daserfladt: jedoch war er ein Sreufd 
und Gaſtgenoſſe der Sagunter. Nachden er vor Aller Ass 
gen feine Waffe den feindlichen Wachen übergeben, überfchritt 
er die Berfchanzungen, und wurde, wie er felbft es verlangte, 
zum Stadtbauptmann von Saguntum geführt. Da alsbald 
Leute aller Art dahin zufammenftrömten, fo wurde die übrige 
Menge weggewiefen und Albrcus dem Senate vorgeſtellt. 
Seine Rede war folgende. 

13. „Hätte euer Mitbürger Alcon, gleich wie er, um 
Frieden zu bitten, zu Hannibal kam, alfo auch ‚die Friedens⸗ 
bedingungen von Hannibal zu euch zurücgedracdt, ſo wäre 
diefer mein Gang. überflüffig gewefen, und id) wäre weder 
als Hannibals Wortführer noch als Weberläufer zu euch ge⸗ 
fommen. Da Erfterer entweder durch eure oder durch eigene, 
Schuld bei dem Feinde geblieben ift — wenn er Furcht heus- 
chelte, durch eigene; durch eure Schuld, wenn, Wer Wie 
Wahrheit überbringt, bei euch Gefahr läuft — fo bin ich, 
damit eucy nicht unbekannt bliebe, DAR es für euch noch ges 
wiffe Bedingungen der Rettung und des Friedens gebe, in 
Rückſicht auf das alte Gaſtrecht, worin ic, zu euch ſtehe, 
hierher gekommen. Daß ich aber eurefwegen und nicht um 
irgend. eines‘ Andern ‚willen vede, was id, zu euch rede, -mag 
ſchon Das beweifen, daß ich, fo lange ihr noch mit eignen 
Kräften wiberflandet, und fo lange ihr von den Nömertt 
Hülfe hofftet, niemals ein Wort von Frieden zu euch ſprach. 
Nun, da ihr Weder von den Römern irgend eine Hoffnung 
haht, noch eure Waffen. oder eure MNauern mehr genugſam 
euch beſchützen, ſo überbringe ich euch einen mehr nothwen⸗ 
digen als“ billigen Frieden, zu welchem dann einige Hoffnung 
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vdrhanden ift, wenn ihr denfelben gerade fo, wie Hannibal 
als Sieger ihn vorfchreibt, als Bellegte anhöret; wenn ihr 
nicht, was verloren geht, ald Einbuße — da Alles dem Sie⸗ 
ger gehört — fondern was übrig gelaffen wird, ald Geſchenk 
‘anfehen wolle. Die Stadt, welche er großentheild bereits 
zertrümmert, beinahe ganz erobert hat, nimmt er euch; die 
Felder Täßt er euch, und will euch einen Platz anweifen, wo 
ihr eine neue Stadt erbauen möget; alles Gold und Silber, 
das dem Staate und das Einzelnen Gehörige, folltet ihr ihm 
abliefern; eure Frauen, euch und eure Kinder läßt er unan- 
getaftet, wenn ihr unbewaffnet, Jeder mit zwei Kleidern, aus 
Saguntum ziehen wollet. Diefed verlangt der fiegreiche 
ind; Diefed, fa. hart und herb es ift, räth euch eure Lage. 
‚m für meinen Theil gebe nicht die Hoffnung auf, daß er, 
* wenn ihm Alles anheimgeftellt wird, Einiges hiervon nachlaſ⸗ 
fen werde. Aber fogar Diefes vathe ic) Lieber zu erdulden, 
als dab ihr end) erwürgen, Weib und Kind nad) Kriegsrecht 
vor euren Augen rauben und fortfchleppen laſſet.“ 

14. Da durdy das allmählige Herbeiftrömen der Menge, 
welche Diefed anhören wollte, der Senat mit einer Wolke: 
verfammlung vermifcht war, fo traten plötzlich gie Vornehm⸗ 
ſten, bevor eine Antwort gegeben würde, ab, brachten alles 
Silber und Gold aus dem Schatze und aus ihren Häufern 
auf den Markt, warfen es in ein rafch zu diefem Ende an- 
gefhürtes Feuer, und flürzten großentheits ſich ſelbſt gleich): 
falls hinein. Schreden und Beſtürzung hatte ſich Hierüber 
in der ganzen Stadt nerbreitet, als noch überdieß ein ande- 
rer Lärm von der Burg her gehört wurde. Ein lange zer: 
ſtoßener Thurm war eingeflürzt, und ald die Panifche 
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Shaar, welche über feine Trümmer eindrang, dem Feldheran 
an Zeichen gab, daß die Stadt von den gewöhnlichen Poften 


md Machen der Feinde entblößt fey, fo glaubte Hahnibal bei 


fo günftiger Gelegenheit nicht fäumen zu müſſen, griff mit 

sefammter Macht die Stadt an und eroberte fie im Augen - 
blicke. Er hatte den Befehl gegeben, alle Erwachfenen zu 

tödten. Diefer graufame Befehl erwies fich übrigens im 

Derfolge felbft beinahe als nothwendig. Denn Wer von Dens 

jenigen konnte verfchont werden, welche entweder mit‘ Weib 

und Kind in ihre Häufer ſich verfchließend, diefe über ihrem. 
Haupte verbrannten, oder die Waffen in der Hand den Kampf 

nur mit dem Leben enteten ? 


5. Die Beute in der eroberten Stadt war beträdtfid,. 


Odbgleich fehr Vieles von den Eigenthümern abfichtfich ver⸗ 


derbf worden war, auch bei dem Gemesel die Erbitterung 
kaum irgend einen Unterfchied des Alters gemacht Hatte, und 
die Gefangenen den Kriegern ald Beute zufielen, fo weiß 
man doch, daß and dem Ertöfe der verkauften Sacen eine 
bedeutende Geldfumme gewonnen. und viele Eoftbare Geräthe 
and Stoffe nach Carthago geſchickt wurden. 

Einigen Gefchichtfchreibern zufolge wurde Saguntum im 
achten Monate nad) dem Anfange der Belagerung erobert; 
darauf habe ſich Hannibal in die Winterquatiere nad) Neucare 
thago begeben, und fey fodann im fünften Monate nad) feinen 
Aufbruhe von Nencarthago in Italien angekommen. Wenn 
dem alſo iſt, fo können Publins Cornelius und Tiberius 
Sempronius nicht diefelben Conſuln gewefen feyn, an welche im 
Anfange der Belagerung Saguntifche Abgeordnete gefchicht wurs- 
den, und welche gleichfaute in ihrem Amte fich mie Hamibal⸗ 
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der Eine am Tieinusfluffe, Beide — beträchtlich fpäter — an’ 
der Trebia gefchlagen heben. Entweder erfolgte Alles in eis 
sem viel kürzeren Zeitraume, oder es fällt nicht der Anfang 
der Belagerung, fondern die Eroberung Saguntums in den 
Beginn des Jahres, in welchem Publius Eornelius und Ti⸗ 
berius Sempronius Eonfuln waren. Denn die Schlacht an 
der Trebin kann nicht erft fpäter, im Jahre des Cneus Ser- 
vilius und Cajus Ylaminius geliefert worden feyn, weil Fla⸗ 
miniud in Ariminum fein Eonfulat antrat, erwählt unter 
sem Vorſitze des Tiberins Sempronind, welcher nad der 
Schlacht an der Zrebia zur Confulswahl nach Rom kam, 
and nach Endigung der Wahlen zn feinem Heere in bie 
Winterquartiere zurüdtehrte. *) 

16. Ungefähr zu derfelben Zeit, ald die von Garthago 
zurüctehrenden Gefandten nad) Rom die Nachricht brachten, 
daß Alles feindlich gefinnet fey, wurde auch die Zerflörnng 
von Saguntum gemeldet; und es ergriff Die Väter gleichzeitig 
in fo hohem Grade Trauer und Mitleid mit den fo ſchmäh⸗ 
Eich umgetommenen Bundesgenofien, Scham, ihnen nicht ges 
holfen zu Haben, Zorn über die Garthager, und, ald wenn 
der Feind fchon vor den Thoren wäre, Furcht vor dem eigenen 
Staste, daß fie, von fo vielen Gemüthsbewegungen zumal bes 
ſtürmt, mehr hin und her rannten als rarhfchlagten. „Nie habe 





*) Die Eroberung von Saguntum wird richtiger in das vorige 
Gore 533, naͤmlich in das erfte Eonfulat des Marcus Livins 
Saligator und Lucius Aemilius Paulus, gefeut, fo daB Sans 
sort im Fruͤhlinge des Jahres d. Er. 554, wo Scipio und 
&empronins Ihe Sonſulat antraten, aus Hiſpanien nad 
alten aufbram. 
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in fo hitziger nud kriegeriſcher Feidd fie augegriffen; und nie 
der Römiſche Staat fo lab und numwehrhaft gewefen. Die 
Sarder, die Corſen, die Iſtrier und Zliyiier Hätten die Rö⸗ 
miſchen Waffen eigentlich nur geneckt, nicht geübt; und mit 
vn Galliern habe man mehr Lärm als Krieg gehabt. Der 
Böner, eim unter den Waffen ergranter Feind, in dreiumbr 
zwanzigjährigen harten Kriegszügen unter Hifpanifchen Völ⸗ 
kern immer ffegreich, zuerft unter Hamilcar, dann unter Has⸗ 
drubal, jest unter Hannibal, den nufernehmendften Feldherrn, 
emngewdhnt, gehe, angefrifdit von der Zerſtoͤrung der blühend⸗ 
fien Stadt, über den Iberus, führe met ſich fo viele aüfge? 
intene Völker Hifpaniensz werde die immer Friegsluftigen® 
Galliſchen Stämme aufftören. Mit dem Erdkreife müße mar 
Krieg führen in Italien ımd für die Mauern Roms, 
17. Den Conſuln waren ihre Poften schon porher bes 
naunt; jetzt ließ man fie looſen. Cornelius bekam Hifpanien, 
Sempronius Africa mit Sicilien: Sechs Legionen wurden 
für dieſes Jahr beftimmt, fo viele Bindesgenoffen als fle 
vdthig Finden und Schiffe fo viel ausgerüftet werden könn⸗ 
ten, Vierundzwanzig tauſend Römifche Fußgänger und acht 
wehnhundert Reiter wurden ansgehobenz von den Bundes: 
genoffen vierzig tanfend Mann zu Fuß und, viertaufend vier⸗ 
hundert zu Pferd; an Echiffen wurben zweihnndert zwanig 
Funfruderer und zwanzig Jachten vom Stapel gelaſſen. Hier 
af geſchah der Antrag an das Bolt; „gb ed wolle und gut 
Ye, daß man dem Earkhagifihen Volke den* Krieg erkläre.“ 
Und wegen diefes Kriegs wurde ein Bettag in der Stadt 
«halten und die Götter um einen guten und glücklichen Er⸗ 
ſeig des Krieges angerufen, welchen das Romiſche Voltk bes 
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ſchloſſen habe. Die Truppch Wurden unter die Conſuln auf fol= 
gende Art vertheilt. onius erhielt zwei Legionen (jede 
zu vierkaufend Sußgängern und breihuudert Reitern) und ſechs— 
zehntaufend Bundesgenofien zu Fuße nebſt adhtzehuhundert zu 
Dferde, einhundertfechzig Kriegsichiffe und zwölf achten. 

ie diefer Land» ind Seemacht wurde Tiberius Sempronius 
nad Sicilien geſchickt, um dann nad Afrika überzufeben, 
wenn der andere Eonful flark genug wäre, dem Pöner das 


Eindringen nah Italien zu verwehren. Cornelius erhielt 


weniger Truppen, weil auch der Prätor Lucius Manlius mit 
nem nicht ſchwachen Heere nach Gallien gefchidt wurde. An 
Schiffen befonders bekam Cornelius eine kleinere Zahl; ſechs⸗ 
zig Fünfruderer wurben ihm hegeben; (denn man glaubte nicht, 
Roh der Feind zus See ankommen ober den Krieg mit diefer 
Waffe führen werde) und zwei Römiſche Legionen mit der 
ach drigen Reiterei, moſt vierzehntaufend Bundesgenoffen zu 
Fuß und ſeqchs zehnhundert zu Pferde. Zwei Romiſche Legio⸗ 
nen, zkhntauſend Bundesgenoſſen zu Fuß und tauſend zu 
Pferde, wie auch ſechshundert Römiſche Reiter ſtanden in 
der Provinz Gallien nach derſelben Richtung hin, gegen ei⸗ 
nen Puniſchen Angriff.— 

9. 18. Nach dieſen Auſtalten ſchickte man, um vor Aus⸗ 
bruch des Krieges alle Gerechtigkeit zu erfüllen, bejahrte 


Maͤnner, den Quintus Fabius, Marcus Livius, Lucius Aemis _ 


lius, Cajus Licinius, Duintus Bäbins ale Geſandte nad) 
Afzica mit der Frageè an dje Earthager: „Ob Hannibal mit 
Bilfen und Willen des Shaates Saguntum belagert habe? 
und, wenn fie Dieß, wie man erwartete, eingeftehen und ald 
Ctaatsbeſchiuß rechtfertigen würden, hem Carthagiſchen 


⸗ 
€ 
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He den Krieg zu erklaͤren. Als die Romer nadı Carthago 


, Imıen, vor den Senat gelaffen wurden, und Quintus Fabius 


uhts weiter ald das Eine, was ihm aufgetragen war, fragte, 
herwiederte ein Carthager: „Voreilig, ihr Römer, war 
wre erſte Geſandtſchaft, als ihr die. Auslieferung Hannibalg, 
id der anf eigene Fauſt Saguntum belagere, verlangtet; je⸗ 
doch dieſe Geſandtſchaft ift, zwar im den Ausdrüden bis jet 
gelinder, in der That aber noch feindfeliger. Denn damals 
wurde Hannibal befhuldigt und zugleich feine Ausliefe⸗ 
rang verlangt; jebt wird nicht nur uns das Geftändniß der 
Schuld abgenöthigt, fondern aud), wie wenn wir ſchon ge⸗ 
Landen Hätten, alfobald Genugthuung gefordert. Ich aber 
dichte, nicht Das fey die Frage, ob Saguntum von Hannibal 
anf eigene Fauſt oder mit Wiſſen und Willen des Staates 
belagert wurde, fondern ob mit Recht oder mit Unrecht ? 
Deun Das haben wir allein zu unterſuchen und zu ahnden, 
db unfer Mitbürger nad) unferem oder nad) eigenem Willen 
handelte. Mit euch findet-die einzige Streitfrage flatt, ob 
Vertrag es erlaubte. Weil es euch denn beliebt, zu 
Unferfcheiden, was die Feldherrn auf öffentlichen Befehl und 
ws fie für ſich thun, fo haben wir einen Vertrag mit euch, 
geihloffen mit dem Conſul Lutatius, in welchem zwar ben 
beiderfeitigen Bundesgenoffen Sicherheit verbürgt, aber in 
Detreff der Sagunter Nichts feflgefeut wurde: denn Diefe 
Karen damals noch nicht eure Bundesgenoffen. Aber „in dem 
Veetrage, weicher mit Hasdrubal gefchloffen ift, werben bie 
Sagunter ausbedungen.“ Dagegen will ich nichts fagen, als 
Ws ich von eich gelernt Habe. Ahr nämlich wolltet nicht 
dach den Vertrag, welchen der Eonful Cajus Lutatius mit 
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uns ſchloß, gebunden feyn, weit verfeibe weder mit Bollmadye 

des Senated noch mit Genehmigung des Boftes geſchloſſen 
wer. Defiwegen wurde im Namen eures Staates ein ande 

res ganz nener Dertrag gemacht. Wenn euch eure Derträge 

nicht binden, fie feyen denn mic enrer Vollmacht und Genehmi⸗ 
gung gefchloffen, fo konnte auch wicht einmal und Hasdrubals 

Dertrag, welchen er ohne unfer Willen fchloß, verpflichten 
So höret denn auf, von Saguntum und dem Iberns zu: 
ſprechen und bringet einmal zu Tage, worüber ihr fchon ſo 
lange brätef. Da faßte der Römifche Gefandte fein Ober⸗ 

Heid auf und zufammen und fprach: „Hier bringen wir euch 

Frieden oder Krieg; nehmt, Was euch gefällt.’ Auf biefe: 
Horte wurde nicht minder trobig gerufen: „Et folle geben, 

Was er wolle. Und als Jener hinwiederum das Oberkleid 
entfattete und ſprach: „Er gebe Krieg, fo antworteten 

Ale: „ſie nähmen ihn an und wärben ihn mit dem Sinne; 

womit fie ihn annähmen, auch führen.‘ 

19. Diefe gerade Anfrage und Kriegserklärung ſchien 
ber Wärde des Römiſchen Volks angemeſſener, als ein langer 
Wortſtreit über die Verbindlichkeit der Vertraͤge, ſchon vor 
Saguntums Berflorung und noch vielmehr. nach derſelben. 
Denn hätte man mit Morten rechten wollen, mie Tieß fich 
Hasdrubals Vertrag mit dem erflen nachher abgeändersen 
Vertrage des Lutatius zuſammenſtellen, da in dem Vertrage 
des Lutatius ausdrücklich beigefebt war: „er folle gelten, 
wenn dad Volk ihn genchmige, hingegen bei Hasdrubals 
Vertrage nicht nur Beine folhe Bedingung gemacht war, ſon⸗ 
dern derſelbe auch, fo lange Hasdrubal lebte, durch fo viel⸗ 
jaͤhriges Stillſchweigen dergeſtalt gut geheißen wurde, daß 
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um nicht einmal nach dem Tode des Stifters Etwas daran 


| ierte. Jedoch wenn man auch an den früheren Vertrag 
: HM halten wollte, fo war durdy die Sicherflellung der beider: 


ſeitigen Bundesgenoffen auch fir die Sagunter genugfam 


| Nroefehen ; denn ed war weder hinzugefebt worden: „die 


‚ men dürfe.’ Und da es erlanbt war, nene Bundesgenoſſen 


syenwärtigen‘ noch: „daß man nachher keine mehr anneh⸗ 


anzunehmen, Wer Fönnte verlangen, daß enfweber durchaus 
Niemand, welche Verdienfte er. auch habe, zum Freunde an⸗ 
genommen, oder daß die in Schub und Schirm Angenomme⸗ 
ven nicht vertheidigt werden? Nur daß Carthagiſche Bun⸗ 
deigenoſſen weder zum Abfalle gereizt, noch bei freiwilligem 
Abfall in Schutz aufgenemmen würden! — Die Römifchen 
Geſandten fehifften, wie ihnen zu Rom aufgetragen war, von 
Carthago nadı Hifpanien, um die Staaten zu bereifen, zu 
nem Bündniffe anzuloden, oder von den Pönern abwendig 
zu machen, Zuerſt Famen fle zu den Berguflern; von diefen, 
Wil fie der Punifchen Herrfchaft überdrüſſig waren, freund: 
WM aufgenommen, erregten fie in vielen Völkern jenfeits des 
Serus den Munfch, in neue Verhältniſſe zu treten. Don 
da kamen fie zu den Volcianern, deren-in Hifpanien ruchbar 
gewordene Antwort den Abrigen Völkern alle Luft ‚benahm, 
Mit den Römern in Bund zu treten. Denn alfo antwortete 
der Aelteſte ihnen in öffentlicher Verſammlung: „Schämt 
ihr euch nicht, ihr Römer, zu verlangen, wir follen eure 
drenndfchaft der Earthagiſchen vorziehen, da die Sagunter, 
Weihe Dieſes thaten, von euch, ihren Bundesgenoſſen, grau⸗ 

verrathen, als von den Pönern, ihren Feinden, zu 
Orunde gerichtet worden find ? Suchet, wenn ich euch rathen 


« 
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darf, Bundesgenoffen da, wo man nichts von Sagunfuns 
Unglück weiß. Den Hifpanifchen Völkern werden die Trüm⸗ 
mer von Saguntum eine traurige, aber auch eine ausgezeich⸗ 
nete Warnung feyn, daß Keined auf Roms Treue oder Bünd⸗ 
niß fidy verlaſſe.“ Darauf erhielten fie Befehl fogleich Das 
Gebiet der Volcianer zu verlaffen, und fie befamen von Da 
an in Beiner Hifpaunifchen Volksverſammlung eine freund= 
lichere Antwort. Und fo reisten fie, nachdem fie vergebens 
Hifpanien durchwandert hatten, nad, Gallien hinüber. 
so. Hier erwartete fie eine neue furchtbare Erfcheinung, 
indem fie*) bewaffnet, alfo war des Volkes Sitte, in die 
Derfammiung kamen. Als die Gefandten nad) einer glätt- 
zenden Schilderung des Ruhmes und der Tapferkeit des 
Römiſchen Volks und der Größe feiner Herrfchaft, baten, fie 
möchten den Pöner, welcher Italien anfallen wolle, niche 
durch ihr Gebiet und durch ihre Städte ziehen laſſen: da 
fo ein fo großes fchalfendes Gelächter entflanden feyn, daß 
die Jüngeren kaum durch die Vorſteher und alten Männer 
zur Stille gebracht werden Eonnten. So albern und unvers 
fhämt fchien die Zumuthung, die Gallier follen, um den 
Feind nicht nad) Italien durchzulaſſen, feine Waffen gegen 
ſich ſelbſt ableiten. und ihr eigenes Land, fremden zu gute, 
der Derheerung preisgeben. Als endlich der Lärm geſtillt 
"war, fo betamen die Gefandten zur Antwort: „Weder haͤt⸗ 


*, Der Name des Galliſchen Woltsftammes ift hier ausgefallen ; 
man vermuthet „bie —* weit dieſe nach XXVII. 39 dns 


€ Volt waren, zu welchem man von Hiſpanien her kam. 
j —28 ſucht in terribilisque die Galliſche Grenzſtadt Jlli⸗ 


beri. Eap. 24. 
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ned die Mömer um fie verdient, noch die Garthager an 
men verfchuldet, daß fie entweder für die Römer oder gegen 
Kt Carthager die Waffen ergreifen möchten. Im Gegentheile 
Irten fie, daß Menfchen ihres Stammes vom Römifchen 
Volke aus Den Feldern und Marken Staliend vertrieben wür: 
tm, Steuer bezahlten und andere Mißhandlu erlitten. 
Das Gleiche ungefähr bekamen fie in den al, ie 
ungen Galliens auf ihre Anträge zu hören und nirgends 
vernahmen fie recht gaſtfreundliche und friedfame Worte, 
bevor fie nach Maffilia kamen, Hier erfuhren fie aus ſorg⸗ 
fältiger und treuer Erkundung diefer Bundesgenoffen : 
„Hannibal habe, fchon vor ihnen die Galtier für ſich gewon⸗ 
nen. Aber auch ihm werde diefed Volk nicht inımer zu Ge⸗ 
fallen feyn (fo wild und unbändig fey fein Wefen), wenn er 
ht von Zeit zu Zeit ihre Häupklinge mit Gold, wonad) 
diefed Volk Äufferft gierig ift, gewinne.” Nachdem die Ge» 
(andten fo die Völker Hifpaniens und Galliens befucht hats 
ten, kamen fie, nicht lange nad) der Abreiſe der Confuln auf 
ihre Poften, wieder in Rom an. Sie fonden alle ihre Mit: 
dürger aufgeregt in Erwartung des Krieges, indem die Kımde 
fd immer mehr beflätigte, daß die Pöner bereits über den 
Werus gegangen feyen. 

21. Hannibal hatte fih nad der Eroberung von Sas 
GWatum gen Neucarthago in die Winterquartiere begeben. 
Und ats er hier von Allem hörte, Was ir Rom und Was in 

Whg verhandelt und befchloffen worden, und daß er- 
nicht bloß Feldherr, ſondern auch Urheber des Krieges fey, 
ſo vertheilte und verkaufte ex. den Ueberrgft der Beute, und 
Tief, eutſchloſſen, wicht iuger zu ſaͤumen, feine Hiſpaniſchen 
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Krieger zufammen: „Ich denke, ſprach er, ihr Bundesge- 


noffen fehet felbft, daß wir, nachdem wir alle Volker Hiſpa⸗ 


niens zum Frieden gebracht haben, entweder den Waffen⸗ 


dienſt endigen und die Heere entlaſſen, oder den Krieg in | 


andere Länder fpielen müßenz; denn alsdanı werden diefe 







durch di 


Völker * nur durch die Güter des Friedens, ſondern auch 
Beute un 


uhm ſuchen. Weil denn ein von der Heimath 


weit entferneuder Feldzug bevorſteht und es ungewiß iſt, 
wann ihr eure Heimath und Was dort ein Jeder Liebes hat, 


wieder ſehen werdet, ſo gebe ich Jedem von euch, der die 
Seinigen beſuchen will, Urlaub. Mit Anbruch des Fruh⸗ 
lings befehle ich euch wieder einzutreffen, damit wir mit der 
Goͤtter Hülfe einen Krieg beginnen, welcher uns mit Ruhm 
und Beute überhäufen wird.’ . Allen beinahe war die freiwillig 
angebotene Erlaubniß, ihre Heimath zu befuchen, angenehm, 
weil fie theil3 bereits nach den Ihrigen fich fehnten, theils vor= 
aus faben, daß diefe Sehufucht in Zukunft länger unbefriedigt 
bleiben werde. Die Ruhe, den ganzen Winter über genoffen, 
zwifchen eutweder fchon überflandenen oder bald zu beftehen- 
den Befchwerden, verjüngte den Körper und den Geift, um 
Alles wieder von vorn zu ertragen. Mit Anbruch des Früßs 
Kings trafen fie, dem Befehle gemäß, ein. Hannibal, nadı= 
dem er die Truppen aller Stämme demuftert, reiste nad) 
Gades, füfete dem Herkules feine Gelübde und verpflichtete 
ſich durch neue, wenn auch das Weitere erwünfchten Aus⸗ 
gang hätte. Hierauf beſchloß er, gleich bedacht auf Angriff 
und Abwehr, Afrika. durch ein ſtarſes Heer zu ſichern, damit 
daſſelbe nicht, wihrend er durch Hiſpanien und Gallien zu 


Sieges gedeihen, wenn wir bei andern Bölfern 


| 
| 
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unde auf Italien Iosginge, für die Römer von Sicilien Her 
ngedeht und offen wäre. Dagegen verlangte er für dh 
Be Ergänzung aus Africa, vorzäglich Leicht bewaffnete 
Burffchüsen, damit die Africaner in Hifpanien, die Hiſpa⸗ 
wer in Africa, beide, wie er hoffte, fern von ihrer Heimath 
kflere Streiter, gleichfam durch gegenfeitige Unterpfänder 
gebunden, dieneten. Dreizehntanfend achthundertfünfzig Runds 
ſchildträger zu Fuße fhidte er nad, Africa und achthundert 
ſiebzig Baleariſche Schleuderer, an Reitern, aus vielerlei 
Bölfern gewifcht, eintaufend zweihundert. Diefe Truppen 
ſollten theils zur Beſatzung von Carthago dienen, theils in 
Africa vertheilt werden. Zugleich ſchickte er Werber in die 
Staaten, ließ viertauſend auserleſene junge Lente ausheben, 
und ſchickte dieſe als Beſatzung und zugleich als Geißel nad) 
Cacthaqo. 

22. Um gber auch Hiſpanien nicht unbedacht zu laſſen 
(and zwar um ſo weniger, weil ihm nicht unbekannt war, 
daß die Römiſchen Geſandten es bereist hatten, um bie 
Haͤuptlinge aufzuregen), beſtimmte er feinem Bruder Hasdru⸗ 
dal, einem rüſtigen Manne, dieſen Poſten, und verſah ihn 
mit groͤßtentheils Africauiſchen Truppen, mit eilftauſend 
aHthundertfünfzig Africanifchen Fußgaͤngern, dreihundert 
Liguriern, und fünfhundert Balearen. Zu dieſem Fußvolke 
kamen dreihundert Libyphöniciſche Reiter (Miſchlinge aus 

nern und Africanern) eintaufend achthundert Numidier 
und Mauren; Anwohner des Weltmeeres, ferner eine kleine 
Schaar Ilergeten aus -Hifpanien, zweihundert Reiter, und 
damit es ihm an keiner Waffe für den Landkrieg fehlete, 
Kerzehn Elephanten. Yeberdieß erhielt er eine Hotte zur 





1072 Livins Abm. Geh. Einundzwanzigftes Buch. 


Dedung der Seeküfte weit ſich vermuthen Tieß, die Römer 
merden wiederum den Krieg mit der Waffe führen, womit 
fie den lebten gewonnen hatten) fünfzig Yünfruderer, zwei 


Bierruderer, fünf Dreiruberer; doc, ausgerüftet und mie 
Ruderknechten verfehen, waren zweinnddreißig Yünfruderer. 
Don Gades Tehrte er nad) Garthago in die Winterguartiere 
feines Heeres zuräd, brach auf von da, und zog an Etoviffea 
vorbei an den Iberus und die Seeküfte. Hier erfchien ihm, 
wie die Sage geht, im Schlaf ein Jüngling von göftlidher 
Geſtalt, welcher fagte: „Er ſey von Jupiter dem Hannibal 
als Wegweifer nach Italien gefendet; er folle alfo folgen 
und nach Feiner Geite hin die Augen von ihm abwenden,‘ 
Zuerft fey Hannibal fchüchtern, nirgends um oder hinter ſich 
blickend, demfelben gefolgt; dann habe er aus menſchlicher 
Aengſtlichkeit, was wohl Das feyn möge, wornad er ſich 
nicht umfehen folle, feine Augen nidyt mehr keherrfchen kön⸗ 
nen. Da habe er denn Hinter fih eine Schlange von wun⸗ 
derfamer Größe herſchießen fehen, Bäume und Geſtraͤuche 
weitum niederfchlagend und hinterher einen Plasregen mit 
Donnerfchlägen; und auf feine Frage, was das für ein Un⸗ 
gethäm fen, oder Was das Zeichen bedeute, zur Antwort er: 
halten: „Das fey die Verwüſtung Italiens; er folle nur 
vorwärts gehen, nicht weiter fragen und das Scidfal in 
feinem Dimkel ruhen lafſen.“ 

33. Froh über dieſes Geſichte feste er feine Zrifppen 
in drei Abtheilungen über den Iberus, nachdem er Leute vor: 
ausgeſchickt, um die Gallier, durch deren Gebiet das Heer 
konnnen mußte, mit Gefchenten zu gewinnen und die Wege 
über die Alpen zu sfpähen. Neunzigfaufend Fußgaͤnger und 
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Miftanfend Weiter führte er über den Iberus. Hierauf 
sierwarf er ſich die Iſergeten, Bargufler, Auſetaner und 
Ixetenien, welches am Zuße der Pyremäifchen Gebirge liegt, 
a) übergab Den Befehl über diefe ganze Küfte dem Hanno, 
m die Pie, welche Gallien mit Hifpanien verbinden, in 
einer Gewalt zu haben. Zur Behauptung diefer Gegend 
chieft Hanno zehntanfend Fußgänger und tauſend Reiter. 
Ais das Heer anfıng über das Pyrenaiſche Gebirge zu ie: 
hen und die Sage von einem Kriege gegen Rom mit größerer 
Senisheit unter den Hifpaniern fich verbreitete, fo kehrten 
Her dreitaufend Mann Carpetanifchen Fußvolkes um. Man 
Weite, daß nicht fowohl der Krieg, ald die Länge des We⸗ 
85 und Die Unmöglichkeit eines Heberganges über die Alpen 
ſſe dazu bewogen habe. Weil es gewast war, ſie Zzurückzu⸗ 
rufen oder mit Gewalt zu haften, mm nicht anch den Trotz 


| der Uebrigen zu reizen, fo ſchickte Hannibal über ſiebentau⸗ 


jmd Mann nach Haufe zurüd, von denen-er gemerkt, daß 
fe ebenfalls *) ungerne den Feldzug machen und ſtellte ſich, 
a die Carpetaner entlaſſen zu haben. 
24. Darauf, damit nicht Verzug und lange Weile nody 
chrere ſchwierig machen, überftieger mit den übrigen Trup⸗ 
ven die Pprenden und lagerte fich bei der Stadt Juiberi. 
die Gallier Hörten zwar, der Krieg gelte Stalien; aber weil 
hieß, die Hifpanier jenfeits der Pyrenäen feyen mit Gewakt 
N und flarfe Beſatzungen bei ihnen eingelegt wors 
* 10 ſammelten ſich mehrere Stämme, aus Furcht ner 
aderei, zu den Waffen rennend, bei Ruscino. Hannibal, 


*)'et ipsos mit Kreyffig oo. 
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der bei diefer Nachricht nicht ſowohl den Krieg als den Auf⸗ 
enthalt fürdıtete, fchickte zu ihren Zürften: „er wünſche fie 
zu ſprechen; entweder möchten fie Illiberi näher Eommen — 
oder wolle er nad) Rufcino vorräden, damit man in der 
. Nähe defto Leichter zufammenkommen könne. Denn er nehme 
fie mit Vergnügen in feinem Lager auf, aber er Eomme audy 
ohne Bedenken zu ihnen. Als Freund, nicht als Feind der 
Gallier fey ex gekommen, und werde, wenn die Gallier ihn 
nicht dazu nöthigen, das Schwert nicht cher ziehen, als bis 
er in Italien angekommen ſey.“ So viel durd, Abgeordnete. 
Als aber die Galliſchen Fürften fogleich nad) Illiberi aufbra⸗ 
chen und ohne Anftand zum Pöner Famen, wurden fie durch 
Geſchenke gewonnen und ließen das Heer unangefochten durch 
ihr Land an der Stadt Ruſcino vorbeiziehen. 

35. In Italien wußte man inzwifchen weiter Nichte, 
als was Maffitifche Gefandte in Rom gemeldet hatten: daß 
Hannibal über den Iberus gegangen fey ; und dennoch fieien, 
wie wenn er bereits die Alpen überfliegen hätte, bie Boier, 
auch die Infubtier aufwiegelnd, ab; nicht fowohl aus altem 
Haffe gegen das Römiſche Volk, als: weil es fie verdroß, 
daß man neuerlich am Padus die Planzftädte Placentia und 
Cremona im Gallifchen Gebiete angelegt hatte. Sie griffen 
alfo plötzlich zu den Waffen, fielen gerade in jene Gegend 
ein und erregten fo großen Schrecken und Lärm, daß nicht 
nur die Landleute, fondern fogar die Romiſchen Dreier [Tris 
umvirn), welde zur Wertheilung der Telder hergefommen 
waren, Pfacentia nicht feſt genug glaubten, und nach Mutina 

flohen, nämlich Cajus Lutatius, Cajus Servilius, Titus 
Annius. Daß der Eine Lutatius hieß, leidet keinen Zwei⸗ 


pi - 
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kl; flatt des Cajus Servilins ud Titus Annius haben ei⸗ 
ige Jahrbücher den Quintus Acilius und Cajus Herennius; 
Andere den Publius Cornelius Afina und Cajus Papirius 
RNaſo. Auch Das ift ftreitig, ob die an die Bojer, um Bes 
(werde zu führen, abgefchictten Gefandten verlegt, oder ob 
die Dreier bei der Feldervermeffung angefallen wurden. Als 
fe zu Mutina eingeſchloſſen waren, fo ſtellten fich die Gal⸗ 
lier, weiche, unbekannt mic der Kunft, Städte zu belagern, 
und zu träge, Werke anzulegen, unthätig vor den unberühr⸗ 
ten Mauern lagen, ald wollten fie auf Frieden unkerhandeln. 
Die Vornehmſten der Gallier Iuden die Abgefandten zu einer 
Unterredung heraus und ließen Diefe nicht nur. gegen das 
Dölferrecht, fondern auch mit Verlegung des freien Geleite, 
welches fie für diefe Zeit gegeben hatten, feſtnehmen, mit der 
Erklärung, nur dann würden fie Diefelben entlaffen, wen 


man ihnen ihre Geißel zurücdgebe. Auf diefe Nachricht vom 


Schickſale der Abgefandten und von der Gefahr Mutina’s 
und feiner Beſetzung eilte der Prätor Lucius Manlius zorn⸗ 
eutbrannt mit feinem Heere, ohne es zufammenzuhalten, nach 
Nutina. Damals ftanden Waldungen am Wege, denn das 
Beifte war unangebaut, Hier fiel er, da er, ohne voraus 
Kunde einzuziehen, vorrüdte, in Hinterhalt und arbeitete 
fh nur mit großem Verluſt an Leuten mühfelig in das 


Nie Feld hinaus. Dort wurde ein verfchanztes Lager bes - 


zogen, amd weil die Sallier fich nicht getraneten, dieſes an— 
Wareifen, fo bekamen die Krieger neuen Muth, obgleich ihrer 
zuverläßig gegen fechshundert gefallen waren.*) Der Marſch 





Mit Kreyſſig: quanquam sexcentos cecidisse satis constabat. 
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wurde von Neuem angetreten, und fo Tauge der Weg Durch 
effenes Land führte, zeigte fich Kein Feind. Sobald fie aber 
wieder in Wälder kamen, griff diefer den Nachtrab an, febte 
Alle in große Verwirrung und Angſt, tödtefe achthundert 
Krieger und nahm ſechs Feldzeichen. Die Galtier hörten auf 
zu ängfligen und die Römer zu zagen, als Lestert aus dem 
unweofamen und dichtverwachfenen Bergwalde heraus waren. 
Don da an im offenen Lande deckten die Römer leicht ihren 
Zug und kamen nad) Tauetum, einem Dorfe nahe am Padus; 
bier hielten fie fid) durch Verfchanzung für den Augenblick, 
durch Zufuhren auf dem Strome und mit Hülfe der Gallier 
von Brixia gegen die täglich mehr anwachſende Menge der 
Feinde, 

36. Als die Nachricht von diefem plötzlichen Aufflande 
nach Rom Fam, und die Väter vernahmen, daß zum Kriege 
mit den Pönern noch ein Gallifcher hinzugekommen fey, fo 

befahlen fie dem Prätor Cajus Atilius mit einer Römifchen 

Lesion und fünftaufend Bundesgenoffen, welche der Conſul 

neu ausgehohen hatte, dem Manlius zu Hülfe zu eilen. Ders 

ſelbe kam ohne irgend ein Gefechte mac Tanetum, denn die 

Zeinde waren aus Furcht abgezogen. And Publius Eorne: 

Hus, welcher anſtatt der mit dem Prätor abgeſchickten Legion 

eine neue aushob, zog aus der Stadt, kam mit ſechzig Kriegs: 

fhiffen am der Küfte Etvariens, Liguriens und dann an dem 

Gebirgen der Satyer vorbei nach Maffilia und fchlug an der 

nächrften Mündung des Rhodanus, denn diefer Fluß ergießt 

ſich in mehreren Armen in das Meer, ein Lager auf, kaum 

recht glaubend, daß Hannibat die Pyrenaͤen überftiegen habe. 

Als er aber erfuhr, daB Diefes ſchon ben tiebergang über 


* 
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en Rhodanus vorbereite, fo ſchickte er, unentfchloffen, an 
wiher Stelle er ſich ihm entgegenftellen folle, und weil feine 
Truppen fich won der Seekrankheit noch nicht ganz erholt hats 
tm, inzwifchen. dreihundert auseriefene Reiter, weichen er 
Raffitier und Galliſche Söldner zu Wegweifern gab, voraus, 
m Alles zu erfunden und den Feind von einem ficherem 
Yuntte aus zu beobachten. 

Hannibal, welcher die übrigen Stämme theild durch 
Furcht, theils durch Geſchenke zum Frieden gebracht hatte, 
wer bereits in das Gebiet ber Volken, eines mächtigen Stam⸗ 
mes gefommen. Diefe bewohnen zwar die beiden Ufer des 
 Modanus, aber im Gefühle ihres Unvermögend, ben Pöner 
von der viefleitigen Mark abzuwehren, hatten fie, um au 
em Fluſſe ein Bollwert zu haben, beinahe alle ihre Auges 
Yorigen über den Rhodanus gebracht und hielten bewaffnet 
das jenfeitige Stromufer beſetzt. Doch die übrigen Auwoh⸗ 
w des Fluſſes und felbft Diejenigen von den Wolfen, 
Welche fich nicht von ihrer Heimath Hatten trennen Können, 
Burden theils von Hannibal durch Geſchenke gewannen, daß 
he Schiffe von alten Seiten her zufammenbrachten und nene 
Smmerten, theils war ed ihr eigener Wunfch, das Heer über- 
deſeht und ihre Gegend bald möglichit von dem Drud einer 
großen Menſchenmenge befreit zu fehen. So fam dene 
ne ungemeine Menge von Schiffen zufammen und von Käße 
nen, welche da und dort zu nachbarlichen Verkehre bereit 
laten; audere neue höhlten ganz roh zuerft die Galtier je 

us Einem Baume aus; dann machten auch die Krieger 
lelbſt, ſowohl durch den reichen Vorrath am Holz als durch 
Vie Leichtigkeit der Arbeit aͤufgemuntert, in der Eile unförume 
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Eiche Zröge, — auf Nichts fehend, ald daß diefe auf dem 
Waſſer fhwimmen und beigden werden Bönnten, — um auf 
denfelben fid) und ihre Habe hinüberzubringen: 

37. Schon war Alled zum Ueberſetzen genngfam vorbe= 
seitet; aber auf der andern Seite ſchreckten die Feinde, wel⸗ 
che zu Pferd und zu Fuße das ganze Ufer inne hatten. Um 
He wegzubringen, hieß Hannibal den Hanno, Bomilcars Sohn, 
-in der erften Nachtwache mit einem Theile des Heeres, 
hauptfählich mit Hifpaniern, an bem Fluffe hinauf eine Tag⸗ 
reiſe weit ziehen, an der erſten tauglichen Stelle fo geheim 
als möglich über den Fluß fesen und mit feinem Haufen 
den Feind alfo umgehen, daß er im erforderlichen Augen- 
Blicke denfelben im Rüden anfallen könne. Die Gakifchen 
‚Wegweifer, welche zu diefem Ende mitgegeben wurden, be= 
kehrten ihn, beinahe fünfundzwanzig taufend Schritte weiter 
oben umfließe der Strom eine Eleine Inſel und geftatte da, 
wo er fid) theile, bei breiterem, ebendadurd, weniger tiefem 
Bette einen Uebergang. Hier wurden in der Geſchwindigkeit 
Bäume gefällt und Flöße verfertigt, um anf denfelben Roß 
and Mann und alles Webrige Hinüber zu bringen. Die His 
fpanier ſchwammen ohne weitere Vorkehr über den Fluß, 
indem fie ihre Kleider in Schläuche ftedten, ihre Rundſchilde 
darunter und ſich darauf legten. Auch das übrige Heer febte 
auf zufammengebundenen Flößen über, fehlug fein Zuger am 
Fluſſe auf, und hielt, vom nächtlichen Marfche und der ans 
Ärengeuden Arbeit erfchöpft, einen Raſttag, während der Ans 
führer darauf dachte, feinen Auftrag angemeffen zu erfüllen. 
Am folgenden Tage brachen fie von diefer Stelle auf und 
zeigten durch Rauch an, baß fie über den Fluß gegangen 
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md nicht weit entfernt feyen. Als Hannibal Dieß erfuhr, 
fr gab er, um den günftigen Augenblick nicht zu verlieren. 
Sefeht zum Ueberſetzen. Schon hatte das Fußvolk feine 
Rachen bereit und gerüſtet; der Zug von Schiffen, auf wel⸗ 
den die Weiter mit ihren meift neben her ſchwimmenden 
Herden, und zwar, um die Gewalt des herftrömenden Flufs 
fe8 zu brechen, weiter oben hinüberfuhren, verfihaffte den 
weiter unten überfahrenden Nachen ruhiges Waller. Ein 
großer Theil der Pferde wurde fchwimmend vom Hintertheile 
aus an Riemen nachgezogen, außer denjenigen, welche man 
geſattelt und gezäumt eingefchifft hatte, damit der Reiter . 
fie ſogleich bei dem erften Tritte auf dad Ufer gebrauchen 
tonnte. 

28. , Die Sallier flürzten an's Ufer entgegen mit viel: 
kimmigem Geheufe und ihrem gewohnten Schlachtgefange, 
die Schilde über dem Haupte zufammenfchlagend und in der 
Rechten den Speer ſchwenkend, obgleich gegenüber die große 
Menge der Schiffe hei dem gewaltigen Rauſchen des Fluſſes 
und dem vielffimmigen Geſchrei der Schiffer und Krieger fie - 
ihrectte, welche theild den reißenden Strom zu durchbrechen 
firebten, theils vom andern Ufer her die Ihrigen, welde 
Überfegten, ermunterten. Schon genug geängftigt durch das 
Setümmel vor ihnen, wurden fie von einem noch furdhtbas 
rern Gefchrei in ihrem Rüden angefallen, indem Hanno ihr 
Lager eingenommen hatte, Bald war er ſelbſt auch da und von 
zwei Seiten umlagerke fie der Schreden, indem theild aus den 
Schiffen eine fo große Menge Bewaffneter and Land fprang, 
theils im Rüden ein unerwartetes Heer auf fie eindrang. 
De Gallier fuchten nach beiden Seiten hin zu wiberfichen, 
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aber zurückgefchlagen brachen fe auf der Stelfe, wo fie am 
beften durdygufommen glaubten, durch und flohen anefivefl 
und zerfireuf in ihre Dörfer. Hannibal fdiffte den übrigen 
Theil feines Heeres in Ruhe über uud ſchlug, nunmehr uns 
bekümmert um Galliſches Gepolter, ein Lager. — Die Ele⸗ 
phanten überzufeken, verfiel man wohl auf mehr als Eines 
Anfchlag. Wenigftens wird, wie man es gemacht habe, auf 
mancherfei Art erzählt. Nach Einigen wurden die Elephan⸗ 
ten an’s Ufer zufammen getrieben, und der wildefle derfelben, 
von feinem Führer gereizf, 308, indem er dem in’d Wafler 
flieheuden nachſchwamm, die ganze Heerde nach, da ſchon 
die Gewalt des Fluſſes jeden, fobald er, die Tiefe 
fcheuend, nicht mehr Grund fand, nad) den jenfeitigen Ufer 
hinriß. Allein allgemeiner ift Die Angabe, daß fie auf Ylds - 
fen übergefept wurden; und dieſe Mafregel war nicht nur 
yor der Ausführung die ficherfte, fondern fie ift auch, nach⸗ 
dem es geſchehen, die glaubwürdigſte. Ein zweihuntert Fuß 
kanges und fünfzig Fuß breites Floß ſtreckte man vom Lande in 
den Fluß, weldyes, damit das herflrömende Wafler daſſelbe 
wicht fortriße, durdy mehrere flarde Zaue an Das obere Ufſer 
feftgebunden, darauf gleich einer Brüde mit aufgefchütseter 
Erde belegt wurde, damit es die Thiere ohne Scheu wie fes 
fien Grund betzäten. Ein zweites Floß, eben fo breit, hun⸗ 
dert Fuß lang und zur Ueberfahrt eingerichtet, wurde an 
jenes augebumden, und wenn bie Elephanten über das feſt⸗ 
fiehende Flop, wie auf einer Straße, deu vorausgehenden 
Weibchen nad), auf das Kleinere an das erfle angebundene 
hinäbergegangen waren, fo wurden fogleic, die Taue, mit 
welchen duſſelbe man leicht an das erfie befeſtigt mau, geläse 
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md das Floß von mehreren Ruderbooten an das andere Ufer 
gezogen. Waren fo die erſten ausgefchifft, fo wurden andere 
segeit 1b übergefegt. Sie blieben wirklich, ganz ruhig, fo 
Isuge fie auf der mit dem Lande zufammenhängenden — ich 
möchte fagen, Brüde gehen mußten; dann er zeigten fie 
Augſt, wann das Yloß, von allem Uebrigen abgelöst, mit ih⸗ 
sen in die Mitte des Fluſſes tried. Da drängten fle ſich 
isfamuıen, indem die äußerften fi vom aller weiter «ine 
wärts zogen, uuh verurfachten ziemliche Störung, bie endlich 
vie Furcht feibk, wenn fie nur Waller rundum fahen, fe 
zuhig machte. Einige fielen aud) im Toben in den Fluß, abes 
don durch ihre Schwere aufrecht erhalten, warfen fie bie 
Führer ab, ſuchten Schritt vor Schritt die minder tiefen 
Stellen und kamen gluͤcklich an’s Land. 

29, Waͤhrend die Elephanten übergefeht wurden, hatte 
Hamibal fünfhundert Numidifche Reiter zum Lager der Rö⸗— 
ner gefchict, um zu erfpähen, wo und wie flark ihr Heer 
fey und Was fie im Giune Wätten. Auf diefen Reiterbaufen 
fließen die dreihundert Romiſchen, welche, wie oben erzählt 
wurde, von der Mündung dei Rhodanus hergefchickt waren. 
Es kam zu. einem für die Feine Dahl der Streitenden fehr 
Visigen Gefechte. Dern auſſer viefew Verwundeten waren 
auch des Sefallenen auf beiden Seiten heinahe gleidy viele ; 
und nur die Flucht und Angft der Numibier gab den bereits 
fehe erſchöpften Römern den Sieg. Don den Siegern fielen 
gegen hundertſechzig, Boch nicht lauter Römer, fondern auch 
Baltier 5 von den’ Beflegsen über zweihunkert. Dieſer Uns 
faug des Krieges deutete zugleich auf feinen Erfolg und ver. 
ſarach den Römern zwar in der Hauptfache einen glücklichen 
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Ausgang, doch auch "einen keineswegs unblutigen, ſondern 
erſt nach lange unentſchiedenem Kampfe zu erringenden Sieg. 
— Als beide Theile nach dieſem Hergange zu ihren Feld⸗ 
herrn zurückkamen; ſo konnte ſich Scipio zu weiter nichts 
feſt entſchließen, als nach den Planen und Unternehmungen 
des Feindes ſeine Maßregeln zu ergreifen; aber auch Han⸗ 
nibal war ungewiß, ob er den nach Italien angetretenen Zug 
fortſetzen oder mit dem Römiſchen Heere, welches ſich ihm 
zuerſt darbot, ſich ſchlagen ſolle. Doch die Ankunft Bojiſcher 
Geſandten und ihres Fürſten Magalus beſtimmte ihn, ſich 
für jetzt in keinen Kampf einzulaſſen. Dieſe nämlich boten 
ſich zu Wegweiſern und Genoſſen der Gefahr an, und rie⸗ 
then ihm, mit dem Kriege zu warten, und mit nirgends vor⸗ 
ber geſchwächter Kraft Italien anzugreifen. Die Meiſten 
im Heere fürchteten zwar den Feind, weil die Erinnerung 
an den vorigen Krieg noch nicht verwifcht war; jedoch mehr 
noch war ihnen‘ vor dem ungeheuren Wege dange und vor 
den Alpen, welche der Ruf, zumal für Solche, welche fie noch 
nie gefehen, zu einem Gegenflande des Schredens machte. 
30. Ale daher Hannibal feft entſchloſſen war, weiter zu 

ziehen und auf Italien loszugehen, fo rief er feine Krieger 
zufammen und bearbeitete ihre Gemüther auf mancherfei Ark 
durch Verweis und durch Ermunterung. „Er wundere fich, wels 
cher plößliche Schreden ihre immer furchtloſe Bruft ergriffen 
habe. So viele Jahre fchon dienten fie fiegreich und häften 
Hifpanien nicht eher verlaffen, als bis alle Völker und Länder, 
welche von den beiden entgegengefesten Meeren umfchloffen 
würden, den Garthagern gehörten. Denn entrüftet darüber, 
Daß da3 Römifche Volk die Auslieferung aller Belagerer von 
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Saguntum, als wären ed Derbredyer, verlange, hätten ffe 
äber den Iberus geſetzt, um den Namen der Römer zu der: 
tigen und den Erdkreis zu befreien, Damals habe dieß Kei- 
nem weit gefchienen, als fie vom Untergange der Sonne nach 
ihrem Aufgange den Zug angetreten hätten. Gebt, nachdem 
fe den bei weiten größeren Theil ded Weges zurückgelegt 
fehen, Das Pyrendiſche Gebirge mitten durch die wildeſten 

Völkerſtämme überfliegen, über den Rhodanus, einen fo-'gro= 

sen Strom, froß der Gegenwehr fo vieler taufend Oallier, 
anch die’ Gewalt des Fluffes ſelbſt bändigend, gefest und die 
Alpen vor Augen hätten, derem andere Seite Italien zuges 
höre — vor den Thoren der Feinde ftünden fie ermattet file, 
für was Anders denn die Alpen haltend, ald — für hohe 
Berge? Geſetzt, fie wären höher ald der Rüden der Pyre⸗ 
nien: fürwahr Fein Land floße an den Himmel und fey dem - 
menschlichen Geſchlechte unerfteigbar. Die Alpen vollends 
werden bewohnt, bebaut; erzeugen und ernähren. lebendige 

Geſchöpfe; fle feyen für Wenige gangbar, aber auch *) für 
Heere nicht unwegſam. Diefe Gefandten felbft, welche fie 
fähen, feyen nicht über die Alpen herübergeflogen, Nicht 
einmal die Voreltern derfelben ſeyen Eingeborene Italiens, 
fondern, eingewanderte Anbauer deffelben, hätten fie eben dieſe 
Alpen oft in großen Zügen mit Weib und Kind gleich Wans 
dervölkern [Caravanen] ficher überfliegen. Und einem bes 
waffneten Krieger vollends, der Nichts ald feine Kriegsge⸗ 
räthe bei fi) trage, Was diefem unmwegfam oder unüberffeig- 
ih fey? Wie viele Gefahr, wie viele Befchwerde fie acht 





*) nec exercitibus invias mit Stroth. 


zaB4 Livius Abm. Geſch. Einundzwanzigſtes Buch. 


Monate laug beflauden hätten, um Saguntum zu erobers: 
und anf den Zuge gegen Rom, der Hauptſtadt der Weit, 
folkte ihnen irgend etwas fo rauh und fchroff feheinen, daß 
es ihre Beginnen aufhielte? Gallier hätten einft Das ers 
obert, dem nahen zu können der Döner verzage!! Dars 
um foliten fie entweder den Borrang des Muthes und der 
Zapferbeit einem diefe Tage her fo oft befiegten Volke zuge⸗ 
fliehen, oder das Ziel ihres Marſches auf dem Felde erwar- 
fu, weiches zwifchen der Ziber und Roms Mauern liege! 
3:1. Durch foiche Zuſprüche angefeiiert erhielten fie Bes 
fehl, des Leibes zu pflegen und fich zum Marſche zu rüſten. 
Dow folgenden Tag ging er am Ufer des Rhodanus hinauf 
nach dem inneren Gallien, nicht als ob dieß der geradere 
Weg nach den Alpen wäre, fondern weil er, je weiter ee 
fi vom Meere entfernte, um fc weniger dem Römer zu bes 
gegnen glaubte, mit welchem er vor feiner Ankunft in Ita⸗ 
lien nicht haudgemein werden wollte. In vier Märfchen kam 
ex zur fogenanuten Infel; hier vereinigen ſich die, aus zwei 
verſchiedenen Aeſten der Alpen Lommenden, Flüfſſe UArar*) 
und Rhodauus, nachdem fie einen großen Strich Laudes um: 


*) Wahrſcheinlich ift ſtatt Arar (Same), welcher Fluß viel zu 
. nördlich Liegt, Iſara zu lefen, welder Fluß wirtlich mit bem 
Rhonefluß oberhalb Valence einen folgen infelartigen Lanb- 
ſtrich Wilder, weichen ſuͤdlich die Iſore, mbrblih aber vom 
St. Genis His Lyon mb weſtlich von Lyon bis zur Mimbung 
der Here die Rhone bildet, während im Oſten eine Wand 

- hoher Alpgebirge ſteht. Vielleicht ift diefe Leſeart, die Elu⸗ 
ver und Tat. Gronov zuerft vorgefhlagen, hinter ben ver 
dorbenen zweier Handſchriften: Bisarar und Ara zu ſuchen. 
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ı Mloffen. Die Ebene mitten inne befam den Namen Infer. 
" ter Maähe wohnen die Allobrogen, ſchon zu jener Zeit 
ned Der möächtigften und berürmteften Galliſchen Wölter, 
damals ir Parteien gekheilt. Zwei Brüder firitten fich um 
en Thron. Der ältere und vorher regierende, Namens 
Brancus, wurde von feinem "jüngeren Bruder und einem 
Bunde Yängerer, welche wicht das größere Recht, aber die 
Eöoßere Macht für fich hatten, verdrängt. Die Entfcheidung 
dieſes Streites wurde, ganz erwänfcht für Hannibal, dieſem 
übertragen, und als Schiedsrichter Aber den Thron fette er 
den Helteren wieder in Beſitz der Regierung, weil Diefed 
auch Die Meinung des Senats und der Vornehmen gewefen 
war. Zum Dante für dieſen Dienſt wurde er reichlich mit 
Lebensmitteln und Bebürfniffen jeder Art, befonders mit 
Meidungsftüden verfergt, mit welchen man fid) für die we⸗ 
sen ihrer Kälte verrufenen Alpen verfehen mußte. Als er 
nah Schlichtung der- Streitigkeiten "der Allobroger nunmehr 
den Alpen nahe rückte, fo fchlug er nicht den geraden Weg 
ein, ſondern lenkte links nad) den Tricaftinern Hinz von da 
508 er anf dem Anflerften Rande des Gebietes der Voconfier 

zu den Zricoriern ohne irgendwo den Weg fchwierig zu fin- 
vo, ehe er an den Fluß Druentia kam. Diefer, gleichfalls 
ein Alpenſtrom, fest unter allen Galliſchen Flüſſen die größ⸗ 
ten Schwierigkeiten einem Webergang entgegen. Denn vb: 
gleich er eine große Waffermaffe mit fich führt, fo ift er 
dach nicht ſchiffbar, weil er, durch Beine Ufer eingefchräntt, 

M mehreren, und nicht immer in den nämlidhen Betten zus 
gleich Adeßt, immer neue Untiefen und neue Tümpfel bildet, 
—weßwegen auch ber Fußgänger Keinen gewißen Weg hat — 
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überdieß Kiefelblöde herwaͤlzt und nirgends einen feſten und 
fihern Tritt gewährt. Sept aber war er zufällig noch 
durch Platzregen angefchwollen, und brachte die Ueberſetzenden 
in ungemeine Noth, indem fie, zu allem Webrigen, durch ihr 
eigened Gedränge und ungewißes Gefchrei in Berwirrung 
geriethen. 

32. Der Conſul Publius Cornelius war ungefähr drei 
Zage nad) dem Aufbruche Hannibals von dem Ufer des Rho⸗ 
danus in Schlachtordnung vor dem feindlichen Lager ange⸗ 
kommen, entfchloffen, ſich fogleich zu fchlagen. Als er aber 
die DVerfchanzungen verlaffen fah, und daß er Diejenigen, 
weiche einen fo großen Vorſprung hatten, nicht leicht einho⸗ 
len werde, Eehrte er an’d Meer und anf feine Scyiffe zurüd, 
um defto ficherer und leichter dem Hannibal bei'm Herabſtei⸗ 
gen von den Alpen enfgegenzufreten. Damit jedoch Hiſpa⸗ 
nien, welches er im Loofe zum Stantorte erhalten hatte, 
nicht ohne Römifche Hülfe bliebe, fo fchickte er feinen Brus 
der Cneus Scipio mit dem größten Theile der Truppen ges 
gen Hasdrubal, nicht allein um die alten Bundesgenoffen zu 
fhüsen und neue zu gewinnen, fondern aud) um den Hass 
drubal aus Hifpanien zu vertreiben. Er ſelbſt fchiffte mit 
nur fehr wenigen Truppen nach Genua zurüd und wollte 
mit dem Heere, das am Padus fland [Eap. 17.], Italien vers 
theidigen. Hannibal kam von der Druentia großentheils anf 
ebenem Wege, unangefochten von den jene Gegend bewohnens 
den Galliern zu den Alpen. Obgleich nun das Gerücht, wels 
ches das Unbekannte gemeiniglic, übertreibt, auf Diefe vorbes 
reitet hatte, fo ernenerten doc, die Höhe der Berge, nun 
von nahem gefehen, die beinahe in den Himmel reichenden 
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Schneemaſſen, die an den Felſen hängenden unfdrmlichen 


| 


hütten, Die vor Kälte zufammengefchrumpften Rinder und 
Laſtthiere, die firuppigten und fchinusigen Menfchen, die 
zanze — beliebte und unbelebte — von Froſte flarrende Nas 
tur, kurz, die ganze über alle Befchreibung fcheußliche Er⸗ 
heinung den Schreden. Als fie die vorderften Hügel hins 
anklimmen wollten, zeigten fich die DBergbewohner gelagert 
auf den überragenden Höhen; häften ſich dieſe in die ver- 
borgenern Thäler gelegt, und wären von da plößlich hervor⸗ 
gebrochen, fo hätten fie eine große Flucht und Niederlage 
angerichtet. Hannibal ließ Halt machen nnd fchickte Gallier 
voraus, um die Gegend zu unterfuchen. Als er erfuhr, daß 
bier Fein Durchgang möplich fey, fo lagerte er ſich zwifchen 
lauter Krippen und fteilen Felſen in dem weiteften Thale, 
weihes er fand. Als er hierauf durd) die nämfichen Gallier, 
welche, an Sprade und Sitte wenig von jenen verfchieden, 
Ah in Die Unterredungen der Bergbewohner gemifcht hatten, 
erfuhr, Daß der Paß nur bei Tage befeut fey, bei Nacht Je⸗ 
der in feine Hütte ſich verlaufe; fo rückte er mit Tagesau⸗ 
druche bis an den Zuß der Anhöhen, als wollte er offen und 
bei Tage mit Gewalt durch die Engen dringen. Dann bradıte 
vden Tag damit zn, daß er fich ftellte etwas Anderes im 
Einne zu haben, ald was er wirklich vorbereitete, und bezog 
an dem nämlichen Drte, wo er fland, ein verfchanztes Lager ; 
fobatd er aber merkte, daß die Feinde ihre Anhöhen verlafs 
fen und ihre Wachen meiftens weggezogen hätten, zündete er 
mehrere Wachtfeuer zum Scheine an, als die Burücbleiben- 
den bedurften, ließ dad Gepäde mit der Neiterei und dem 
drößten Theile des Fußvolkes zurück, drang felbft eilends 
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mit den Beiden Truppen, welche ohne alles Gepaͤcke waren, 
durch die Engen und Tagerte fih auf benfelben Höhen, welche 
der Feind inne gehabt Hatte. 

35. Mit dem früheften Morgen brach fodann das Lager 
anf und das Übrige Heer begann feinen Marſch. Schon eil« 


‚ ten die Bergbewohner auf ein gegebened Zeichen aus ihren _ 


Feften auf den gewohnten Poften, als fie plötzlich einen Theil 
der Feinde, im Beſitze ihres Bollwerks, fiber ihrem Haupfe 
ftehen, den andern auf der Straße vorbeiziehen fahen. Durch 
dieſe doppelte gleichzeitig ihrem Auge und Gemäthe fich dars 
bietende Erfcheinung überrafcht, fanden fie eine Weile wie 
eingewurzeit da. Als fie aber das Gebränge in dem Eng⸗ 


paffe fahen, und wie das Heer durch fein eigenes Getümmel, 


befonders weil die Pferde ſcheuten, in Unordnung gerakhe, 
fo rannten fie, überzeugt, daß jede erfchrecdiende Zuthat von 
ihrer Seite den Untergang deffelben vollenden müße, von den 
üderftürzten Yelfen neben an, auf dem Wege und ab dem 
Wege,*) ald hieran gewohnt, herab. Test hatten die Pöner 
zugleich mit dem Feinde und mit der Ungunft des Ortes zu 
kämpfen und größer noch ald mit den Feinden, war der Streit 
unter ihnen felbft, indem Jeder nur für fich zuerft der Gefahr 
zu entrinnen ſtrebte. Die Pferde befonders machten den Zug 
gefährlich, indem fie, fehen geworden durch dad mißtönende 
Geſchrei, das die Wälder und widerhallenden Thaͤler no 
verftärkten, Sprünge machten , umd wenn fie efwa gar von 
einem Wurfe getroffen oder verwundet waren, ſo wild wur⸗ 





*) Wir leſen: perversis rupibus juxta, in viä ac de viä, ad- 
sueti, decurrunt, x 
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kn, daß fie eine Menge Menſchen und Gepäcke jeder er 
f niederwarfen. Diele wurden aud). in dem: Gebränge, weit 
# dr Paß auf beiden Seiten fteil und. abgeriffen war, in eine 
« mermeßkiche Tiefe hinabgeſtoßen, fogar and, einige Bewaff⸗ 
., tete. Aber gleich einer. großen. Lawine roliten bie Packthiere 
nit ihrer Laſt hinunter. Go graͤßlich dieſer Anblick war, fa 
hand doch Hannibal eine Weile file und hielt feine Leute 
zurück, um nicht das Getümmel und Gedränge zu vermehren. 
. A er aber fah, daß der Zug durchbrochen werde, und er 
Ä Gefapr Taufe, fein Heer nur mit Verluſt des Gepädes und 
ſomit vergebens durd, den Paß hindurch zu veiten, fo eilte 
er von feiner. Anhöhe herab und vertrieb zwar im erfien 
Aulanfe den Feind, aber vergrößerte auch die Verwirrung 
unter feinen Leuten. Dod) diefe Verwirrung hörte in einem 
Augenblicde auf, fobald durch die Flucht der Bergbewohner 
die Wege frei waren, und bald waren nicht altein in Ruhe, 
fondern beinahe in voller: Stille Alle durchgeführt: Hierauf 
eroberte er die Feſte, weiche der Hauptort der Gegend war, 
mit den umliegenden Seinen Dörfern, uud nährte fein 
Heer drei Tage lang mit den erbeuteten Speifen und Rin⸗ 
dern. Und weil weder die Bergbemohner in ihrem erſten 
Schrecken, noch auch die Gegend ihn fehr hinderte, fo legte 
er in dieſen drei Togen eine bedeutende Strecke Weges 
zurück. 

34. Daranf fam man zu einem andern für Berggegen- 
den volfreichen Stamme. . Hier wurde er wicht durch offenen. 
Krieg, fondern durch Kunſtgriffe ſeiner Art, durch Liſt und 
ſodaun durch einen Hinterhalt beinahe zu Grunde gerichtet. 
Die bejahrten Haͤupter der Heinen ‚Beben kamen als Ge⸗ 

Rivins, 9 Shan. 5 


2090 Livins Röm. Geſch. Einundzwanzigſtes Buch. 


fandte zu dem Poner: „Durch fremdes Unglück, ein heilſa⸗ 
mes Beifpiel, gewarnt, fagten fie, möchten fie Lieber Die 
Freundſchaft als die Gewalt der Pöner erfahren. Darum 
werden fie gehorfam feine Befehle erfüllen; er möchte Ze= 
bensmittel, Wegweifer und zum Unterpfande ihrer Berfpre- 
ungen Geißel von ihnen annehmen.‘ Hannibal wollte ih⸗ 
nen weder blindlings glauben, noch fie abweifen, damit fie 
nicht als Zuräckgeftoßene offene Feinde würden; er anfwors 
tete ihnen freundlich, nahm die Geißel, welche fie gaben, an, 
und gebrauchte die Lebensmittel, welche fie an den Weg ge- 
bracht hatten, folgte jedod, ihren Wegweifern keineswegs wie 
in Freundesland in gefchloffenem Zuge. Den Vortrab bilde- 
ten die Efephanten und die Reiter; er felbft folgte hinten 
nach mit dem Kerne des Fußvolks, überall um ſich blickend 
und auf Alles achtſam. Kaum befand man fid, in einem 
fehmaleren Wege, deffen eine Seite am Abhange einer dar- 
über herhängenden Berghöhe hinlief, fo brachen die Einge⸗ 
bornen allenthalben aus ihrem Hinterhalte, vorne, hinten, 
hervor, griffen von nahem und von ferne an, wälzten große 
Felsſtücke auf den Zug hinab; die größte Menge drängte vom 
Rüden her. Gegen fie wandte fid das fchlagfertige Fußvolk 
und bewies, daß man ohne einen fo flarfen Nachtrab in die: 
fem ©ebirgspaffe eine ungeheure Niederlage hätte erleiden 
müſſen. Sogar jebt Fam es zur Äufferften Gefahr und bei- 
"nahe zum Derderben; denn während Hannibal zögerte, mir 
dem Zußvolt in den Engweg hinabzurücden, weil er zwar 
die Reiter deckte, aber nicht Hinwiederum für den Rüden des 
Fußvolkes eine Bededung hatte, fo flürzten die Bergbewohs 
ner queer herein, durchbrachen die Mitte des Zuges und be= 
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festen den Weg, und Eine Nacht brachte Hannibal ohne Reis 
fr und Gepäde zu. 
35. Als den folgenden Tag die Feinde nicht mehr fo 
bisig ſich Dazwifchen warfen, vereinigte fid, dad Heer wieder, 
und der Paß wurde, nicht ohne Einbuße, dody mit größerem 
Verluſt an Laftvieh als an Menfchen zurüdgelegt. Von jetzt 
an fielen Die Bergbewohner nur noch in kleineren Haufen, 
mehr wie Räuber, als wie ordentliche Krieger, bald den Vors 
trab bald den Nachzug an, je nadydem entweder die Beſchaf⸗ 
jenpeit der Gegend fie einlud, oder bald zu weit Vorausge⸗ 
gangene bald Zurücgebliebene Gelegenheit darboten. Die 
Elephanten ließen fid) zwar durd) die engen jähen Wege nur _ 
fehr langſam freiben, aber fie deckten auch, wo fie nur gin⸗ 
sen, den Zug gegen die Yeinde, welche, ihrer ungewohnt, fidy 
fürdhtetenziihnen zu nahen. Am neunten Tage wurde die 
Spitze der Alpen erreicht meift auf Umwegen und Irrgängen, 
Weil bald die Wegweifer befrogen, bald, wo man diefen nicht 
traute, auf Gerathewohl, nad) bioßer Vermuthung eines 
Meges, Thaͤler betreten wurdem Zwei Tage wurde auf dem 
Gebirgsrücken Standlager gehalten, und dem von Arbeit und. 
Kampf ermüdeten Truppen Ruhe vergöuntz und ed Samen 
Mehrere Laftthiere, welche auf den Felfen geſtürzt waren, 
der Spur des Zuges folgend, in's Lager nad: Müde und 
ſd vieles Ungemachs überdrüffig, geriethen fie nun auch durch 
den fallenden Schnee, denn ſchon ging das Siebengeſtirn un⸗ 
ter, in ungeheure Angſt. Als mit dem früheften Morgen 
dad Lager aufbrach und der Zug über die ganz mit Schnee 
bedectse Gegend langſam ſich fortbewegte, und Verdroſſenheit 
5 5* 
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und Berzweillung auf alter Gefihtern zum Iefen war, da ließ 
Hannibal, der voransgegangen war, auf einem Befguotfprunge, 
von wo aus eine worte Ausſicht war, feine Krieger halten, 
uud zeigte ihnen Italien ıumd die am Fuße der Alpen um 


ven Padus Tiegenden Gefllde: :,,jebf überfliegen fie die 
Mauern nicht allein Italiens, fondern auch der Stadt Rom, 


Don nım am werde Alles eben, bergab ſeyn; in Einem, hödye 
ſtens in zwei Treffen würden fie die Burg und Hauptſtadt 
Italiens in Hand und Gewalt haben.’ Hierauf zog das 
Heer weiter und jebt verfuchten ſelbſt die Feinde Nichts mehr 
anffer gelegentlich kleine Diebflähle. Webrigens war der 
Marſch hinab weit fchwieriger als herauf, wie denn die Als 
pen auf der Italiſchen Seite zwar meiftens kürzer, aber auch 
fleiter find. Dem beinahe der ganze Weg war jäh, end, 
ſchlüpfrig, fo daß fi) weder, Wer nur ein wenig wankte, des 
Fallens erwehren, noc der Hingeftürzte auf [feiner Stelle 
ſich halten Lonnte, und Menſchen und Dich, eines über das: 
amdere, hinfielen. 

56. Jetzt Fam man am eine noch viel fdymafere?'yelfenz- 
wand, und wo die Steinmaffen fo ſenkrecht fanden, daß kaum 
- ein ımbelafteter Krieger verfuchsweife und mit den Haͤnden 
ſich an den hervorragenden Gefträudyen und Wurzeln Hals 
tend, ſich hinunter Taffen Eonnte. Die von Natur fchon jähe 
Stelle war durdy einen friſchen Erdfall zu einer Tiefe von 
wohl faufend Fuß abgeriffen. Als hier, wie am Ende des 
Weges, die Reiter ftille fianden, und Hannibal verwundert 
fragte, was den Marfch aufhalte, fo wurde ihm gemeldet, der 
Fels fey ungangbar. Nun begab er felbft ſich hin, den Ort 
zu fehen. Es fchien unzweifelhaft, daß er fein Heer über 
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ae: ungebabnte, nie betretene Umgegend auf einem wenn aud) 
noch ſo Fgroßen Umwege. herumführen müße. Aber dieſer Weg 
Mar durchaus unsf®glihd. Da nämlich auf den alten unhe⸗ 
tretenen Schnee neuer mäßig hoch) gefallen war, ſo hatten zwar 
He Wanderer in dem weichen und nicht fehr tiefen Schnee 
keacht feſten Tritt; als derfelbe aber durch das ‘Betreten fo 
} ‚nieler Menſchen und Laftthiere zerfallen war, da gingen fie 
3 auf dem nackten unteren Eis und auf der Brühe*) des ſchmel⸗ 
zenden- -Schueed. Das war ein ſchreckliches Abmünen ;**) alſo 
daß fie wegen des fchlüpfrigen Eiſes, — auf welchem kein 
Zritt Haffete, und bergab der Fuß um ſo eher aussfitfchte, — 
wenn fie aud) mittelft ber Hände oder eines Knie's fich aufs 
richten . wollten, weil diefe Stüben felbft ansgleiteten, wider⸗ 
holt Hinfiefen. Und ringsum waren Beine Stämme oder Wur⸗ 
zeln, an denen Jemand mit Hand oder Fuß fich hätte auf: 
heifen können. Sie jedod, wälzten ſich dergeftalt nur auf 
dem glatten Eife und im flüffigen Schuee; die Laftthiere aber 
fhnitten ein; traten wohl auch, wenn fie nunmehr anf 
die unterfte Scneelage kamen, hinfieleu, und um ſich aufzu⸗ 
taffen, mit den-Hufen heftig fließen völlig durch, fo daß fehr 
viele, wie in einer Falle gefangen, in dem harten und dic 
gefrorenen Eife ſteckten. * 


— — 

*) tabe. In Suͤbdeutſchland heißt Dieb ein Matſch. 

*8) Wir leſen: Tetra ibi luctatio erat; ut a lubrica glacie, 
non recipiente vestigium, et in prono citins pedes fal- 
lente, et, seu manibus in adsurgendo seu genu se adju- 
vissent, ipsis adminiculis prolapsis, iterum corruerent. 
Nec stirpes — erant, Ita — volutabantur ; jumenta seca- 
baut ; interdum etiam, tum cic. . 
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37. Endlich nachdem ſich Menſchen und Vieh vergebens 
abgemattet hatten, wurde auf der Höhe ein Lager geſchlagen; 
und. auch für diefed Eonnte man den Mitz nur mit größter 
Mühe reinigen; fo viel Schnee war aufzugraben und fortzu⸗ 
fdyaffen. ‚Da mußten die Krieger hin, um-die Felfenwand, 
über weiche allein der Weg gehen Eonnte, zu bahnen. Diefe 
fälleten, weil man das Geſtein brechen mußte, gewaltige 
Bäume in der Nähe, ftusten fie, machten einen ungehenern 
Holzſtoß, zündeten, da fi) gerade auch ein flarker Wind er: 
bob umd das Anmachen eines Feuers begünftigte, denfelben an 
und machten das glühende Geftein durch aufgegoſſenen Effig 
mürbe. Den alfo ausgebrannten Felſen fprengten fie mit 
dem &ifen und ließen durch Eleine Krümmungen den Steig 
fo fanft ablaufen, fo daß nicht nur die Laftthiere, fondern 
auch die Elephanten Hinabgeführt werden konnten. Dier 
Tage wurden an dem Felfen hingebracht, während welder 
die Thiere beinahe vom Hunger aufgerieben wurden; denn 
die Gipfel find in der Hegel kahl und das wenig vorhandene 
Futter verfchüftet fiefer Schnee. Weiter unten find Thaͤler, 
einige fonnige Hügel, Baͤche neben Wäldern und bald auch 
menfhlichen Anbaus würdigere Stellen. Hier wurde das 
Dieh auf die Weide getrieben und den.von dem Bahnen ers 
müdeten Menfchen drei Tage Ruhe gegeben. Endlich fliegen 
fie vollends in Die Ebene hinab zu mildern Gegenden und 
mildern Menfchen. 

38. Auf diefe Art in der SHauptfache Fam - Hannibal 
fünf Monate — wie einige Geſchichtſchreiber behaupten — 
nad) dem Abzuge von Nencarthago , in Italien an, nachdem 
er die Alpen in fünfzehn Tagen überfliegen. Wie viele 
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Tenppen er nad) feiner Ankunft in Stalten gehabt habe, dass 
über find die Gefchichtfchreiber gar nicht einig. Die höchfte 
Angabe iſt Kunderttanfend Fußgänger und zwanzigtaufend 
Reiter ; die niedrigfte — zwanzigtaufend Mann zu Fuß, ſechs⸗ 
taufend zu Pferde. Lucius Eincius Alimentus, welcher ers 
zählt, daß er von Hannibal gefangen worden. fey, würde bei 
air am meiften Gewicht haben, wenn er nicht die Zahl vers 
wirrete durch Beimifchung der Gallier und Ligurier: diefe 
eingerechnet feyen achtzigtauſend Fußgaͤnger und zehntaufend 
Reiter nach Stalien gebracht worden (wahrfcheinlicher — und 
einige Schriftfteler behaupten es ausdrücklich — flrömten fie 
erft hier herzu), daß aber feit dem Webergange über den 
Rhodanus — fechsunddreißigtaufend- Menfchen- und eine uns 
geheure Anzahl von Pferden und andern Laflthieren einges 
büßt worden, habe er aus dem eigenen Munde Hannibals 
gehört, der im Lande der Tauriner, welches Volk den Gals 
liern das nächte war, nach Italien herabgefommen fey. Da 
lestered allgemein angenommen wird, fo wundere ich mich 
um fo mehr, daß man fi) darüber freitet, an welcher Stelle 
Hannibal über die Alpen gegangen, und daß die Meiften 
glauben, derfelbe fey über.den Peninus *) gegangen, und je⸗ 
ner Rüden der Alpen habe davon den Namen erhalten. 
Nach Edlius ging er über den Berg Eremoi.**) Uber beide 
Gebirge Hätten ihm nicht zu den Zaurinern, fondern durch 
die in dieſen Bergen wohnenden Salaſſer — zu den Libuers 





2 Dee große St. Bernhard. 


*r) Wahrfeinlich nach andern Leſearten Centron d. 1. ben 
Heinen Bernhard, ober die Griechiſche Alp. 
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Gallieru geführt. Auch iR es nicht muheiheinlich, dab. jene 
Wege nad) Gallien bamass ſchon offen waren; in jedem Yale 
wären die nad) dem Peninus führenden von halbgermauiſchen 
Stämmen gefperrt geweſen. Und follte etwa Jemand einen 
Beweid im Namen finden, fo wiflen wahrlich die Deragrer, 
‚die Bewohner jenes Gebirges, Nichte davon, daß diefe Hͤhen 
von irgend einem Webergange ber Poner ihren Namen erhal⸗ 
ten haben, fondern von dem auf der hechſten Spitze heitig 
verehrten Gotte,“) weichen die Bergbewohner Penia us 
heißen. **) 

59. Sehr erwünſcht für den Anfang feiner Unterneh 
mungen hatten die Tanriner, dad nächſte Volk, Krieg mit 





*) Ab Deo mit Henfinger. 

**) Livius läßt den Hannibal Über den Mont Genevure Gwi⸗ 
ſchen Briancon und Turin) gehen. Es ift jedoch, wie be⸗ 
ſonders J. A. De Luc in feiner Histoire du age des 
Alpes par Annibal, Geneve 1818 nad) Polybius und nach 
eigenen und fremden Unterſuchungen an Ort und Stelle auß⸗ 
geführt Hat, kaum ein Zweifel, daß Hannibal über den Elei- 
nen St. Bernhard, im Rande der Sentronen,. 
sing; dieß war die älterte, ſchon früher von Gafliern gebrauchte, 
Straße nach Station. Hammbal ging, nach De Luc, einige 
Stunden oberhalb Avignon Aber die Rhone, 309 am linten 
Ufer diefes- Fluſſes, zwiſchen Valençe und Tain die Ifere 
üverfajreitend, hinauf His Vienne, dann dftlich uͤber —— > 
St. Genis nach Denne, von hier Über den maont du Ehat 

nach Chambewy umb von da Über ben Heinen St. Bernhard 
herab nad) Aofta (Augusta praetoria im Lande ber Galafs 
fer) Über Jvrea nach Turin, welches er eroberte, und ſodann 
wieder zuruͤc nah dem Ticinus (Teſſino), den er unferg 
Novara überſchritt, worauf das erſte Treffen mit —* 
nodͤrdlich von Pavia erfolgte, 
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ken Yafırlreieen" angefenem. Aber Hannibal keuute fein Heer 
sit waffnen, um bem einen heile zu Hulfe gu kommen; 
keun-jept, beider Erholung, fpfrte es die Uebel, bie es ſich 
fräher zmwezogen, am meiſten. Die Ruhe nuͤmlich nad) der 
Arbeit, der Weberfiuß nach dem Mangel, die Pflege nad) dem 
Schmutz und Schtamme wirkte mannigfaltig auf die mit Lum⸗ 
' gen bedeckten und beinahe verwilberten Körper. Die bemog 
| ren Eonſul Publius Eornelins, der zu Schiffe nach Pifa ge- 
Samen -war, mit dem nesandgehobenen und durch die kürz⸗ 
lich erlittenen Unfälle [Eap. 35.1 eingefchüchterten Heere, 
weiches er von Manlius und Atilind übernommen, an den 
Padus zu eilen, um fich mit dem Feinde, ehe diefer fich ers 
Halt Hätte, zu ſchlagen. Aber als der Conſul nach Placentia 
kam, war Hannibal bereits aus feinem Standlager aufge 
deochen, Hatte Eine Stadt der Tauriner, ihren Hauptort, 
weil dieſes Volk feiner Einladung zur Freundſchaft nicht 
etfprady, erobert; und er würde nicht bloß durch Furcht, 
fordern auch durch Neigung die am Padus wohnenden Gal- 
lee mit fich vereinigt Haben, wenn nicht die Ankunft des 
Conſuls fie ploͤtzlich überraſcht hätte, gerade als fie nur auf 
eine gelegene Zeit zum Abfalle dachten. Auch Hannibal brach 
ws dem Lande der Zauriner auf, in der Hoffaung, die Gal⸗ 
lier, nugewiß, weichem Theile fie folgen ſollen, würden, fo: 
dald er da wäre, an ihn ſich anfhließen. — Schon waren 
Seide Heere fid, ‚beinahe im Gefichte, und zwei Feldherrn 
trafen zufammen, einander gegenfeitig zwar nach nicht. genug 
detannt, aber Feder von Beiden mit einer Art von Bemun⸗ 
derung ‚des Undern erfüllt. Denn Haunibals Name war, 
auch Hei den Römern, fchon vor Saguntums Berflörung hoch 
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berühmt, und den Scipio hielt Hannibal ebendarım, weil 
man Diefen gerade zum Feldherrn gegen ihn gewählt häfte, 
für einen andgezeichneten Mann. Und diefe gegenfeitige Vor— 
ſtellung von einander hatten fie noch erhöht, Scipio dadurch, 
daß er, der in Gallien Iurückgelaffene, dem Hannibal, ſobald 
diefer über die Alpen herabkam, fich entgegenftellte; Hanni⸗ 
bay durch das Fühne Unternehmen des Weberganges über die 


- Alpen und durch die Ausführung deſſelben. Inzwiſchen ſetzte 


Scipio zuerft über den Padus und hielt, nachdem- er mit . 
feinem Lager an den Zicinus gerüdt war, und ehe er fein 
Heer in die Schlacht führte, um ſeine Truppen aufzumun⸗ 
tern, folgende Rede: 

40. „Krieger! wenn ich das Heer in's Treffen führte, 
welches ich in Gallien bei mir hatte, fo hätte ich es für über⸗ 
fläfftg gehaften, zu end) zu fprechen. Denn was bebürfte es, 
entweder jene Reiter zu ermahnen, welche die feindliche Rei⸗ 
terei am Rhodannsfluſſe fo herrlich überwanden, ober jene 
Zesionen, mit welchen ich gerade dieſen Feind anf feiner 
Flucht verfofgte und eben darin, daß er wid) und ein Tref⸗ 
fen vermied, das Geſtaͤndniß meines Siegs erlangte KNun 
aber, weil jenes Heer, für den Krieg in Hiſpanien ausgehos 
ben, mit meinem Bruder Eneus Scipio unter meiner Ober⸗ 
leitung dort kaͤmpft, wo es nad, des Römifchen Senates und . 
Volkes Willen fämpfen fol, dagegen ich, damit ihr einen 


Eonſul zum Anführer gegen Hannibal und die Pöner hättet, 


freiwillig hier zum G©treite mich geftellet habe, fo muß ber 
neue Feldherr zu deu neuen Truppen einige Worte, reden. 
Damit ihr aber wiflet, von welcher Art diefer Krieg und 
unfer Zeind ſey — fo habs ihr, Krieger, mit Denjenigen: zu 
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khten, weiche ihr im legten Kriege zu ande und zu Waſ⸗ 
a überwunden, von welchen ihr zwanzig Jahre lang Tribut 
ahoben, welchen ihr, als Siegeslohn,  Sicifien und Sardis 
nen abgenommen habt und es noch befiset. So wird denn 
in dieſem Kampfe euch und ihnen zu Muthe feyn wie ges 
vdhnlich Stegern und Beſiegten. Aud) jetzt werden fie nicht, 
veil He kühn find, fondern weil fie müßen, kämpfen; ihr 
nöſtet denn glauben, Diejenigen, welche bei ungefchwächten 
Heere einen Treffen auswichen, werben, nachdem fie bei dem 
Uebergange über die Alpen "zwei Drittheite ihres Fußvolks 
und ihrer Reiterei verloren (denn es find ‚beinahe mehr ums 
gekommen als übrig), — mehr Hoffnung gewonnen haben. 
Dech „wohl And ihrer nur Wenige, aber rüſtig nach Seele 
“ Leib, fo daß ihrer Stärke und Kraft Baum irgend eine 
Baht widerftehen kann!“ — Geſtalten, nein, Schatten von 
nfhen find es, von Hunger, Kälte, Unflath, Schmuz zer: 
een ; zer quetſcht, verkrüppelt zwifchen Klippen und Fels 
ſen. Noch mehr, ihre Gelenke find erfroren, ihre Sehnen 
etſtarrt vom Schnee, ihre Glieder von Kälte ansgemergelt, 
zeſtoßen und zerbrochen ihre Waffen, lahm und Eraftlos ihre 
Verde, Mit ſolcher Reiterei, mit ſolchem Fußvolke werdet 
" jerhten, den leten Reſt von Feinden, nicht Feinde wer⸗ 
he gegen euch Haben. Und ich fürchte nur, es möchte, 
War ihr geſtritten habt, heißen, die Alpen hätten den Han 
dal überwunden. Aber fo gebührte es fick vielleicht, daß 
dit einem vertragsbrüchigen Feldherrn und Molke die Göt« 
ſelbſt — ohne irgend eine menfdhliche Zuthat — den Krieg 

nen und zur Entſcheidung bringen ; wir — die nächſt 


- 
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‚ven «Göttern Beleidigten — den begonnenen and seitlichen 
ucllends endigen.⸗ 

42. ‚Ich fuͤrchte nicht, daß Jemand danke, ich rede au, " 
um euch zu ermunsern, in fo hehem Zene, mir fehl aber: 
fey ganz-andens :zır Methe. Es ſtand mir frei, nach Hiſpa⸗! 
nien, auf meinen Poſten, wohin ich ſchon auf den Wege: 
war, mit meinem Heere zu gehen, mo ich nicht nur an mei⸗ 
- am Bruder einen Mitberather und Genoſſen der Gefahren, 
ſondern auch uur Hasdrubal und nicht Haunibal mir gegen⸗ 
Aber und einen unflreitig minderſchweren! Krieg haͤtte. Gleich⸗ 
‚wohl, ats ich an der Käfte Galliens hinfahrend ven die ſem 
Feiude hörte, flieg id an Das Land, ſchickte Reiterei senens 
und rücte mit meinem Lager an den Rhodesus. Mit :der 
Reiterei, den helle des Heeres, welchem es haudgemein zu 
‚werben gelang, habe ich den Feind gefchlagen; weil ih das | 
Fußvoik, das gleich Fliehenden eilends fortgeführt wurde, zu 
Bande nicht einholen konnte, fo kehrte ich zu den Schiſſen 
zurüd und ftelite denifelben, fo ſchnell ed immer mäglich wear 
bei fo großem Umwege über Meer und Land, am Fuße der 
Alpen mid) entgegen. Wie? kin ich wohl diefem furchtbaren 
Feinde, indem ich einem Kampfe auswich, unerwartet aufge⸗ 
ftoßen, .oder bin id) es ‚nicht, ber, weo er geht, ihm entgegen- 
tritt, ihn hevamsforbert, zum Kampfe noöthiget? Ich möchte 
boch erfahren, ob die Erde feit zwanzig Jahren plöslicd, ganz 
‚andere Sartimger geboren hat, oder ob ed noch diefelben ſind, 
weiche bei den Aegatiſchen Inſeln fochten, und welche ihr 
von Eryr, Jeden um den Preis von achtzehn Silberlingen 
[Oenaren)], ledig ließet, und ob diefer Hannibal, wie er bes 
hauptet, ein zweiter Hercules in feinen Zügen, ober dem 
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Wacſcherti Dort als zinsbarer und ſtenerpftichtiger Sclave 
* feinem Vater hinterlaſſen ſey, er, welcher, triebe ihn 
BE der an: GSaguntum verübte Fredel, wahrlich zurüdfäße, 
ur auch nicht auf ſein beſtegtes Vaterlaud, wenigſtens auf 
din Haus, auf ſeinen Vater, auf die von Hamilear, eigenhäns: 
Ya unterihriebenen Verträge; von jenem Hamilear dev auf 
Lefeht unfers Eonfuls die Beſaßzung von Eryr abführte; 
der Mirſchend und ſeufzend die ben überwundenern Cartha⸗ 
sen auferlegten harten Geſetze amahm; der Sieitten zu 
rönmer und dem Röomiſchen Volke Steuer zu bezahlen, ein⸗ 
sing. Darum, Krieger, wünſchte ih, daß ihr wicht bloß ‚mit 
den Muthe, womit ihr gegen andere Feinde pfleget, fechtet, 
Imdern mit einem gewißen Uywillen und Born, wie wenn 
iher eure Scladen ploͤtzlich gegen euch die Waffen ergreifen 
ſhet. Wir Fonnten fie, die am Eryr Singeſperrten, des 
harteſten Todes, den es für Menfchen gibt — bes Hungers 
ſtel“ben laſſen; wir konnten auf unferer flegreichen: Flotte 
nach Afrika überfegen und in wenigen Tagen ohne Schwerts 
freiidy Carthago vertilgen. Wir verziehen. ihnen auf. ihre 
Bitten, wir entfießen bie Eingeſchloſſenen, wir machten Frie⸗ 
den mit den Deflegten, wir glaubten fie hernach in unfern 
Sim? tgehmen zu mäßen, als fle durch den Afrikaniſchen 
Krieg: bedraͤngt wurden. Sum Dante für ſolche Wohlthaten 
folgen fie einem jungen Raſenden und kommen, unfer Vacer⸗ 
fand. zu bekiinpfen. Und, o wäre dieſer Kampf für euch aux 
eim Kaunnpf am die Ehre, nicht um das Daſeyn! Micht um 
Seitiensd und Sardiniens Bells, welche es chemmis Haft, 
fordern‘ für Jtalien mitſſet ihr ftreiten, und es ift fen Heer 
hinter mund, das, wenn wir niche fiegen, dem Feinde fich ents 
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gegenſtellete; es gibt keine zweite Alpen, welche dieſer übers 


ſteigen müßte, während wir eine neue Schutzmacht zuſammen⸗ 


* bringen tönnten. Hier müßen wir widerflehen, Krieger, 
gleich als ob wir vor Rom's Mauern Fämpften. Jeder denke, 


dag er nicht nur feinen Körper, fondern fein Weib und feine. 


Heinen Kinder mit den Waffen decke; und nicht nur feines 
Hauſes Wohl und Weh bewege er im Herzen, fondern fort 
und fort erwäge er, daß auf unfern Arm Noms Senat 
und Volk jest blicken, daß von unferer Kraft und Zapfer: 
keit das Fünftige Schickſal jener Stadt und des Rönifhen 
Reiches abhängen werde,’ 

43. So der Eonful zu den Römern. Hannibal, um 
feine Krieger früher noch durch Thatfachen als durch Worte 
zu ermuntern, ließ fein Heer zum, Schaufpiel einen Kreis 
‚ fehließen und gefangene Bergbewohner gebunden in ihre 
Mitte ftellen, Galliſche Waffen vor Diefe hinwerfen, und fe 
durch einen Dolmetſcher fragen, od Einer Luft habe, wern 
ihm die Feffeln abgenommen und im Salle des Sieges Waf- 
fen und ein Pferd gefchenft würden, ſich zu fchlagen. Da 
Alle ohne Ausnahme Schwert und Kampf forderten, und die 
Looſe defwegen eingeworfen wurden, fo wünſchte Jeder Ders 
jenige zu ſeyn, welchen das Schickſal zu diefem Kampfe aus⸗ 
erfäne. So wie Einen das Loos traf, fo ergriff er hartig, 
unter den Glückwünſchenden vor Frende in die Höhe hüpfend 
und mit dem bei feinem Volke üblichen flampfenden Tanze 
zu den Waffen. Als fie nun fochten, fo herrfchte ein: ſolche 
Stimmung nicht nur unter Denen, weldye gleiches Los hat- 
‚ten, fondern auch unter den Zufchauern allgemein, daß die 
} 
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ehrenvoll Sterbenden eben fo glücklich gepriefen wurden, als 
die Siegenden. 

45. Nachdem er fie mit dieſem Eindrude über den An» 
blick einiger Paare entlaffen hatte, berief er fle zur Ders 
fammmfung. und foll alfo zu ihnen gefprochen Haben: ‚Wenn 
ihe mit demfelben Gefühle, womit ihr fo eben dad Beifpiel 
fremden Looſes betrachtet Habt, nun bald euer eigenes Ge- 
ſchick beurtheifen werdet, fo haben wir gefleat, ihe Krieger ! 
denn nicht ein bloßes Schaufpiel ſollte Jenes feyn, ſondern 
gewißermaßen ein Bild eurer Lage. Und faft möchte id, fagen, 
das Schickſal habe euch mit noch flärkeren Banden und einer 
zwingenderen Nothwendigfeit umgeben, ald eure Gefangenen. 
Rechts und links nmfchließen euch zwei Meere und ihr habt 
Fein Schiff, nicht einmal zur Flucht. Vor euch ift der Padus, 
der Padus, größer und reißender als der Nhodanus; auf 
eurem Rüden liegen die Alpen, die ihr kaum in voller Zahl 
und Kraft überfleigen Eonntet. Hier, Krieger, müſſet ihr 
fiegen oder fterben, wo: ihr dem Feinde zuerft begegnet ſeyd. 
Und daffelbe Geſchick, welches end) zum Kampfe zwingt, hält 
euch, wenn ihr fleget, Belohnungen vor, welche fi die Men- 
ſchen nicht einmal von den unfterblihen Göttern glänzender 
zu wäünfchen pflegen. Würden wir auch nur das unfern Väs. 


tern entriffene Sicitien und Sardinien durch unfere Tapfer- 


keit wieder gewinnen, fo wäre diefer Preis ſchon herrlich 
genug. ber, Was die Römer durch fo-viele Triumphe ge- 
wonnen und zufammengerafft befiten, dieß Alles wird, ſammt 
den Eigenthümern, euer ſeyn. Um diefen fetten Lohn, wohl: 
an! ergreifet mit der Götter Hülfe die Waffen. Lange ge, 
img habt ihr, auf den öden Gebirgen Luſitaniens und Geltis 
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berieud Birhheerden nadsjagenb, keinen Gewinn von fa vielen 


Beichwerden und Gefahren gefehen; Zeit ift es einmal, daß 
ihr reiche und. eintraͤgliche Dienfle Hurt und großen Lohn für 
eure. Arbeit erntet/ da ihr einen fo weiten Weg über fo 
viele. Berge nnd: Flüſſe und durch fo viele bewaffnete Bölter 
zurüdgelegt. habt. Hierchat das Schickſal enern Aufirengungen 
ein Biel gefebt, Hier wird es euch, nad, vollendeten Dienfte, 
würbigen Lohn ertheilen. Und glaubet nicht, Daß der Sieg 


ſo ſcehwer feyn werde, als groß der Name biefed Krieges ift. 


Oft hat ein. verachteter Feind einen biutigen Kampf gefiristen 
md wiederum find berühmte Bölker und Könige durch einen 
ganz leichten Stoß befiegt worden. Denn diefen Schimmer 
des Römernamens weggedacht, was ift ed, worin fie mit euch 
zu vergleichen wären ? Ich fage Nichts von eurem. zwanzig 
jährigen, fo tapfern, fo glücklichen Felddienſte: — von deu 
Säulen des Hercules, vom Weltmeere, von dem äufferflen 
Ende der Erde her feyd ihr, durch fo viele der wildeſten 
Stämme Hifpaniens uud Galliens flegreic hier angekommen ; 
werdet Fämpfen mit einem Heere von Neulingen, das gerade 
in dieſem Sommer ſich von Galliern zufsmmenhauen, befle- 
gen, einfchließen ließ, daß feinem Feldherrn nach unbekannt 
ift und feinen Feldheren nody nicht kennt. Oder foll ich 
mich, den im Hauptquartiere des eigenen Vaters, des be: 

rühmteften' Heerführerd beinahe Geborenen, wenigftens Erzo⸗ 
‘genen, mic, den Bändiger Hiſpaniens und Galliens, dem 
Befleger nicht bloß der Alpenvölker, fondern, was weit mehr 
if, der Alpen felbft, vergleichen mit diefem Sechsmonatsfeld⸗ 
herrn, der von feinem Heere weggelaufen ift? Der, nähme 


man heute die Feldzeichen weg und zeigte ihm dann bie - 


- 
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eoner und Roͤmer, zuverkäßig nicht wüßte, welches Heeres 
Eonſul er fen? Nicht gering ſchlage ich es an, Krieger, daß 
Keiner unter euch iſt, vor deffen Augen ich nicht felbft ſchon 
irgend eine Waffenthat vollbracht, dem nicht: Hinwiederam ich 
als Augenzeuge feiner Tapferkeit, feine Heldenthaten, nach 
Det und Zeit bemerkt, herzaͤhlen köͤnnte. Mit Männern, 
die ic) tauſendmal ſchon belobt, beſchenkt Habe, früher noch 
“euer alter Zögling, als euer Feldherr, werde ich in den’ 
Kampf ziehen gegen einander Unbekannte und einander nicht 
Kennende.“ 

44. „Wohin ich mein Auge umherwende, ſehe ich Alles 
wo Muth und Kraft; ein in den Waffen ergrautes Fußvolk, 
die Neiter der edeiften Völker mit anfgezäumten und unge 
zäumten Roffen, auch Bundesgenofien fo getreu‘ und- tapfer; 
auch Garthager, enitfchloffen, wie um des Vaterlandes willen, 
fo aus höchſt gerechtem Sorne zu kaͤmpfen. Wir find bie 
Angreifenden; zum Angriffe fleigen wir nach Italien herab 
und werden um fo fühner und tapferer Fämpfen, je größer 
die Hoffnung, je größer der Muth des Angreifenden ift, als 
des Abwehrenden. Außerdem entilanımt und fachelt unfere 
Seelen Schmerz, Unrecht, Schmach. Zum Tode wollten fie, 
zuerſt mich, den Feldhauptmann, dann euch Alle ausgeliefert 
haben, die Saguntum belagert hätten; die häzteften Qualen: 
waren uns, wurden wir in ihre Hände gegeben, beftimmt. 
Diefed granſamſte und übermüthigfte der Völker macht Alles 
zu feinem Eigenthum und feiner WIEN: unterthan. Mit 
Ben wir Krieg, mit Wen wir Trieben haben felfen, glaubt 
ed zu beſtimmen fidy befugt; es ſchrankt und ſchließt uns in 
Grenzen von Bergen und Hüften ein, die wir ja nit übers 
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fchreiten ſollen; und befümmert doc ſich ſelbſt Nichts um 
die Grenzen, welche ed fehl. „„Gehe nicht über des 
Iberus! Habe Nichts mit den Saguntern 3% 
hun! — Saguntum ift am Iberus! — „„Du folk 
bidy nirgends von der Stelle rühren!" — If es 
nicht genug, dag du meine uralten Provinzen Sicilien und 
‚Sardinien mir wegnimmft? nun wit du auch Hiſpanien ? 
und weiche ihr dir da, fo wirft du nad, Africa hinüberge» 
hen! Wirt hinübergehen, fage id? Won den beiden Eon. 
fuln diefes Jahres Haben fle den Einen nad) Africa, den 
Andern nach Hifpanien geſchickt. Nichts ift irgendwo uns 
übrig, als Was wir mit den Waffen als unfer behaupten. 
Jene mögen ficchtfam und feige ſeyn, die den Rüden frei 
haben, die der eigene Boden, das eigene Land nad) der Flucht 
anf fihern und friedlichen Wegen aufnehmen wird: Ihr 
müſſet tapfere Männer feyn, und da für einen Mittelweg 
zwiſchen Sieg und Tod euch jede Hoffnung abgefchnitten iſt, 
entweder fiegen, oder, wenn das Schickſal ſchwankt, lieber 
im Kampfe als auf der Flucht fierben. Wenn dieſer Ent⸗ 
ſchluß Alten feſt in der Seele gegründet fteht, dann fage id; 
zum zweitenmal: ihr habe geſiegt. Eine ſchaͤrfere Waffe 


zum Siege haben die unfterbiidhen Götter dem Menſchen 


nicht gegeben.’' " 

45. Als durch folhe Ermahnungge die beiberfeitigen 
Krieger zum Kampfe entflamme waren, fo ſchlugen die Rös 
mer eine Brüde über den Zicinus und legten zum Verthei⸗ 
digung derfelben noch überdieß einen Brüdenkopf an. Der 
Poner ſchickte, während die Feinde mit dieſer Verſchanzung 
befchäftigt waren, den Maharbat mit einem Haufen von fünfe 


ö 
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hundert Numidifchen Reitern ab, um das Land der Römi« 
fchen -Bundesgenoffen zu verheeren. Er befahl ihnen, die 
Gallier fo viel möglich zu fchunen und ihre Häupter zum 
Abfalle zu reizen. Sobald die Brüctke fertig war, wurde 
das Röoͤmiſche Heer in das Gebiet der Infubrer übergefährt 
und lagerte ſich fünftaufend Schritte von Vietumuli. Hans 
nibal, welcher hier im Lager Stand, rief augenblictich den Mas 
harbal und die Reiter zurüc, und da er eitter Schlacht ent⸗ 
gegenfah, fo entbot er, überzeugt, daß zur Ermunterung der 
Krieger nie genug gefagt und erinnert werben könne, dieſe 
zufammen und verfprad) ihnen beſtimmtePreiſe, in deren 
Hoffuung fie kämpfen follten. „Er wolle ihnen Felder geben 
in Italien, Africa, Hifpanien, wo Jeder wolle, und. zwar 
fleuerfrei für den Empfänger und für feine Nachkommen; 
Ber Geld einem Gute vorziehe, den wolle er mit Silber 
befriedigen; Wer von den Bundesgenoffen Bürger in Gars 
thago zu werden wünfche, dem wolle er dazu verhelfen; ſollte 
. &iner fieber in feine Heimath zurüctehren, fo werde er da⸗ 
für forgen, daß er mit Keinem unter feinen Landsleuten tau⸗ 
ſchen möchte.‘ And) den Sclaven, weiche ihre Herren begleiten 
ten, verfprad) er die Freiheit und ben Herren zwei Sclaven 
für jeden Einzelnen von diefen zum Erfab. Und damit fie 
Dieb für zuverläßig hielten, fo faßte er mit der Linken ein 
‚Lamm, mit der Rosen einen Stein, betete zu Jupiter und 
zu den übrigen Göttern, fie möchten ihn, wenn er wortbrüchig 
würde, alfo fchlachten, wie er dieſes Lamm fchlachte, und 
. zerfchmetterte nad diefer Anrufıng dem Thiere mit dem 
Steine den Kopf. Iebt, als hätte Jeder. die Götter zu Bürs 
gen feiner Hoffnung erhalten, forderten Aue, ‚überzeugt, daß 
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fie nur darum das Gehoffte noch wicht hätten, weil fie noch 
nicht kaͤmpften, einmäthig nnd einftimmig die Schlacht. . 

46. Bei ven Römern war Die Kampfluft nicht fo groß; 
denn außer vielem Andern haften fo eben Vorzeichen fle in 
Angſt geſetzt. Naͤmlich ein Wolf war in's Lager cingehrun« 
gen, und nachdem er Die, welche ihm in den Weg kamen, 
zerfleiſcht hatte, unverſehrt wieder entronnen; ferner hatte 
ein Bienenſchwarm ſich an dem das Feldherrnzelt überragen⸗ 
den Baume angehängt. Sobald Sühnopfer deßwegen ges 
bracht waren, 309 Scipio, nm das Lager der Feinde und 
ihre Truppen, mie ſtark und welcher Urt fie wären, in ber 
Naͤhe zu beobachten, mit der Reiterei und den leichten Wurf⸗ 
ſchützen aus, und fließ auf Hannibal, welcher ebenfalls mit 
Neitern ansgerücdt war, um die Umgegend zu beſchauen. 
Zuerft fah Fein Theil den andern; doch bald deutete der von 
dem Marfche fo vieler Menſchen und Thiere immer dichter 
fi) erhebende Staub die Annäherung des Feindes au. Beide 
Züge machten Haft und rüftsten fi) zum Kampfe. Scipie 
ftellte die Wurffchüsen und die Galliſchen Reiter vornehin, Die 
Kömifchen und den Kern der Bundesgenoſſen in die Hinter- 
hut. Hannibal nahm die Meiter, weldye gezäumte Pferde 
hatten, in die Mitte und befeute die Flügel mit den Numt- 
diern. Kaum war das Feldgefchrei erhoben, als die Wurf⸗ 
fchägen zwifchen der Hinterhut durch in die zweite Linie 
fſohen. Hierauf war der Kampf der Reiterei eine Zeitlang 
mentſchieden. Weil jedoch die Pferde durch die zwiſchen 
inne zu Füße Stehenden ſcheu wurden, indem viele Reiter 
flürzten oder herabfprangen, wenn fie die Ihrigen umzingelt 
und in Noth fahen, fo focht man bald großensheild zu Fuße, 
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dis Die auf den Flügeln ftehenden Numidier durch eine Peine 
Seitenbewegung fid, im Rüden zeigten. Diefer Schreden 
ſcaug den Muth der Römer nieder, und ihre Angſt wuchs 
Durch des Eonfuls Wunde und Gefahr, welche letztere jedoch 
burch das Herbeieilen feines damals eben heranreifenden Soh⸗ 
nes abgewendet wurde. Diefer Tüngling wird es ſeyn, wel⸗ 
cher den Ruhm, der Beendigung dieſes Krieges davonträgt, 
Africanus genannt wegen feines herrlichen Sieges über Han⸗ 
sıihal und die Poͤner. - Doc auseinander flohen hauptfächkich 
nur Die von den Numidiern zuerft angefallenen Wurfſchützen. 
Die übrige Reiterei nahm zufammenhaltend den Conſul in 
die Mitte und brachte denfelben, wicht nur mie den Waffen, 
fondern auch mit ihrem Körper bededt, ohne irgendwo ver- 
wirrt oder zerfprengt zu weichen, in's Lager zurück. Die 
Ehre, den Eonful gerettet zu haben, theitt Colius dem Scla⸗ 
ven deffelben, einem geborenen Ligurier, zu. Ich wollte Tie- 
ber, es wäre von feinem Sohne wahr, und fo erzählt es 
nicht nur die Mehrheit der Gefchichtfchreiber, ſondern es 
blieb audy allgemeine Sage. 

47. Dieb war das erfte Treffen mit Hannibal, in wel 
chem es ſich deutlich zeigte, daß der Pöner an Reiterei übers 
legen ſey, und daß ebendarum offene Ebenen, wie ſie zwi⸗ 
ſchen dem Padus und den Alpen ſind, für die Römer ſich zu 
Fuhrung des Krieges nicht eigken. Deßwegen ließ Scipio 
m der folgenden Nacht die Truppen in der Stille aufpacken, 
309 vom Ticinus weg und eiffe an den Padus, um anf der 
noch nicht abgebrochenen Floßbrücke, welche er über den Fuß 
gefchlagen Hatte, ohne Lärm und vom Feind unverfolgt fein 
Heer überzuführen, Sie kamen nach Placentia, ehe noch 
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Hannibal beftimmt wußte, daß fie vom Ficinus aufgebrochen 
feyen, doch fing er gegen ſechsſshundert auf bem dieffeitigen 
Ufer Zurückgebliebene, welche das Floß nicht ſchnell genug 
abidsten. Weber die Brüde Lonnte er nicht Eommen, da, 
fobatd das Ende abgelöst war, das ganze Floß den ‚Strom 
hinabgetrieben wurde. Cölius erzählt, Mago fen mit der 
Reiterei und dem Hifpanifchen Fußvolke ſogleich durch den 
Fluß gefhwommen, Hannibal felbft Habe das Heer weiter 
oben durch feichtere Stellen des Padus hinübergeführt, nach⸗ 
dem er eine Reihe Elephanten hingeftellt, um die Gewalt 
des Stromes zu bredien. Wer jenen Fluß kennt, wird Dies 
ſes wohl Baum glauben. Denn einmal ift ed nicht wahrs 
ſcheinlich, daß die Reiter, ohne Waffen und Pferde zu vers 
tieren, durch einen fo gewaltigen Strom ſich durchgearbeitet, 
geſetzt auch alle Hifpanier wären auf ihren aufgeblafenen 


Schlaͤuchen hinüberfommen; fodann hätte man auf einem . 


Umwege von vielen Tagen ſolche Fuhrten im Padus fuchen 
müſſen, durch welche ein mit feinem Gepäcke belaſtetes Heer 
hätte überſetzen können. Weit glaubwürdiger fcheint mir 


die Angabe Derjenigen, welche berichten, Hannibal habe faum 


in zwei Tagen eine paſſende Stelfe zu einer Floßbrücke ges 
funden, auf diefer feyen unter Mago die leichten Hifpanifchen 
Reiter vorausgefchicft worden. Während Hannibal, einſtwei⸗ 
ten in der Nähe des Fluſſes Galliſche Geſandtſchaften ats 
hörend, das fchmere Fußvolk überfeste, eilte Mago mit feinen 
Reitern vom Uebergang über den Fluß in Einem Tagmarfche 
nad) Piacentia zum Feinde. Hannibal bezog wenige Tage 


nachher fechstanfend Schritte von Placentia ein verſchanztes 
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Zager, fteltte ſich den folgenden Tag im Angefichte der Feinde 
är Schlachtorduung umd bot ein Treffen an. 

: 48. In der folgenden Nacht richteten die Gallifchen 
S>älfswälker im Römifchen Lager ein nicht gerade großes aber 
gewaltigen Lärm machendes Gemebel an. Gegen zweitaue 
Send. Fußgänger und zweihundert Reiter fließen die Wachen 
an den Thoren nieder und gingen zu Hannibal über, welcher 
fie mit freundlichen Worten empfing, durd, Verheißung gros 
Ser Geſchenke entflammte und Jeden in feine Heimath ent- 
Ließ, um feine Landsleute aufzuwiegeln. Scipio, welcher 
glaubte, jenes Gemetzel ſey ein” Zeichen zum Abfalle alter 
Galtier, und fie würden, von diefem Frevel angeſteckt, wie 
von Raferei ergriffen, zu den Waffen greifen, brach,. obgleid) 
noch fchwer an feiner Wunde feidend, dennoch um die vierfe 
Wache der folgenden Nacht in aller Stille mit feinem Heere 
sach dem Fluſſe Trebia auf und verlegte fein Lager in eine 
höhere Gegend und auf Hügel, wo die NReiterei mehr Hits 
derniß fände. Dießmal blieb er nicht fo unbemerkt, wie am 
Ticinus, und Hannibal, welcher zuerft die Numidier, dann 
die ganze Reiterei fdAyickte, hätte in jedem Falle den Nachtrab 
in Unordnung gebracht, wenn nicht die beuteluftigen Numis 
dier in das leere NRömifche Lager eingekehrt hätten. Wähe 
rend fie dort, alle Stellen des Lagers durchfuchend, ohne ir⸗ 
gend einen diefe Verzögerung aufwiegenden Lohn die Zeit 
serfchwendeten, entkam ihnen der Feind, und fie Fonnten, da 
fie bereits die Römer jenfeits der Trebia, und ein Lager ab« 
ſtecken fahen, nur wenige dieſſeits des Fluſſes eingeholte 
Nachzügler tödten. Scipio, deffen Wunde die Dual eines 
ftoßenden Weges nicht länger aushielt, und der feinen Amts⸗ 
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genoffen (denn ſchon hatte er Nachricht yon deſſelben Zurück⸗ 
berufung aus Sicilien) erwarten wollte, verſchanzte fi am 


einem ausgeſuchten Ort am Fluſſe, der ihm zu einem Staud⸗ 


lager der ſicherſte ſchien. Auch Hannibal lagerte ſich nicht 
weit davon; aber wie ſtolz auf ſeinen Sieg mit der Reiterei, 
fo beſorgt wegen des Mangels, welcher auf feinem Zuge 
durdy Feindesland, ohme irgendwo angelegte Magazine, für 
ihn mit jedem Tage drüdender zu werden drohete, ſchickte er 
Truppen gegen das Dorf Claftidium, wo die Römer viel 
Getreide aufgehäuft hatten. Eben wollten Jene dort ſtürmen, 
als fih Hoffnung zu Verrath zeigke, und in der That um 
einen Fleinen Preis: mit vierhundert Goldftüden beflochen, 
übergab der Befehlshaber Dafius, ein Brundufiner, Elaftie 
dium an Hannibal. Dieß war die Vorrathefammer der Bi 


ner, fo lange fie an der Trebia lagen. Die Gefangenen im 


übergebenen Plate wurden, um im Beginne des Krieges 
den Auf der Gnade zu erlangen, auf Feine Weife hart bes 
handelt. 

49. Während der Landkrieg an der Trebia flille fand, 
geſchah inzwifchen bei Sicilien und an den Stalien nahelies 
genden Inſeln fowohl unter Eonful Sempronius als audy 
vor feiner Ankunft Mehreres zu Lande und zu Waller. Don 
zwanzig Fünfruderern, mit taufend Mann von den Garthas 
gern abgefchictt um die Küfte von Italien zu plündern, legs 
sen neun bei den Liparen⸗, acht bei der Vulcanus⸗Inſel an, drei 
trieb die Strömung in die Meerenge. Sobald man diefe von 
Meffana [Liparen] aus erblidte, fchidte der Syracufifche König 
Hiero, der gerade zu Meflana war, um den Römifchen Con⸗ 
ſul zu erwarten, zwölf Schiffe ab, welche fie ohne Wider 


Auch Roms Erb. 584. Vor Chr. Geb. 216, 1118 
' hend wegnaffmen und in den Hafen. von Meſſuna aufbradie 
tm. Die Gefangenen Tagten and, auffer der gegen Italien 
beſtimmten Flotte von zwanzig Schiffen, zu welcher ſie ge 
Werten, ſeyen noch fünfunddreißig andere Fünfrnderer auf 
bden Wege nach Sicilien, um die alten Bundesgeneffen zu 
 mwinnen. Die Hauptabſicht fen, Lilybäum wegzunehmen 
derſelbe Sturm, welcher fie zerſtreut habe, werde wohl audh 
| jene Flotte an die Aegatifchen Infeln geworfen haben. Diefe 
Ausſagen berichtete ber König dem Marcus ) Aemilius, der 
 Brätor in Sicilien ſtand, in einem Schreiben, und for⸗ 
derte ihn auf, Lilybaͤum ſtark zu befehen. Sogleich ſchickte det 
Wätor nicht nur ringsum in die Städte feine Unterfeldherrn 
285 Tribumen, um ihre Leute zu genauer Wache anzuhntten : 
— „vor Allem müße Lilybäum behauptet werden; zur Vor⸗ 
dereitung auf den Kampf ſollen ſie den Matrofen befehlen, 
für zehn Tage gekochte Speifen auf die Schiffe zu bringen; 
wenn das Zeichen gegeben werde, folle Jeder augenblicklich 
fh an Bord begeben‘; — fondern auch Andere auf der gans 
en Küfte herum, weiche von den Warten aus bie aukom⸗ 
wmende feindliche Flotte von ferne fchon bemerken ſollten. 
ad man alfo, — obgleich die Garthager gefliſſentlich 
angſamer ſteuerten, um vor Tage bei Lilybäͤum anzukommen, — 
fie gewahrte (weil der Mond die Nacht durch fchien.. 
Mb fie mit anfgerichtetem Tackelwerk herankamen), fo wurde 
leih von den Warten aus das Zeichen: gegeben, in der 
Stadt zu den Waſſen gerufen und an Bord gegangen. Ein 
il der Krieger ſtand auf den Mauern und auf den Poren 
nn 


9) Marcus ſtatt Meſſana. 
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vor den Thoren, ein anderer war auf den Schiffen. As 
aber die Garthager fahen, daß fie ihren Feind nicht unvor⸗ 
bereitet treffen, fo blieben fie bis gegen Zag auſſerhalb des 
Hafens und bradyten die Zeit damit zu, daß fie ihr Tackel⸗ 
werk einzogen und ihre Flotte zum Kampfe rüftefen. Sobald 
es Zag wurde, zogen fie ihre Flotte auf die hohe See zum 
rück, um Raum zur Schlacht zu haben und den feindlichen 
Schiffen die Ausfahrt aus dem Hafen frei zu laſſen. Und 
die Römer fchlugen den Kampf nicht aus, ermuthigt theils 
durch die Erinnerung ihrer frühern Thaten gerade an dieſen 
Drten, theils durch ihrer Streiter Zahl und Tapferkeit. 

50. Als fie anf die hohe See kamen, wollten die Rö⸗ 
mer handgemein werden und fi) in der Nähe mit dem 
Feinde meflen, die Pöner hingegen wichen aus; gebrauchten 
Kunft, nicht Gewalt; und wollten mehr die Schiffe, .ald 
Mann und Waffe, flreiten Iaffen.. Denn ihre Flotte war 
wohl zur Genüge mit Matrofen, aber nur mit wenigen 
Kriegern verfehen, und fobald eines ihrer Schiffe ſich einließ, 
kämpfte Feineswegs eine [dem feindlichen] gleiche Zahl Ber 
waffneter auf demfelben. Als Dieß bemerkt wurde, fleigerte 
bei den Römern ihre Menge, minderte bei Genen ihre We⸗ 
nigkeit den Muth. Sogleich wurden fieben Punifche Schiffe 
umringt, die übrigen nahmen die Flucht. Auf den Schifs 
fen wurden einkaufend fiebenhundert Krieger und Matroſen 
gefangen, darunter drei vornehme Carthager. Die Römiſche 
Flotte Eehrte ohne Verluſt in den Hafen zurüsf, nur Ein 
Schiff war durchbohrt, doch auch dieſes wurde zuruckgebracht. 
Unmittelbar nach dieſem Treffen, und ehe man in Meſſana 
etwas davon wußte, Fam der Conſul Tiberins Sempronius 
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wach Meſſana. Bei ſeiner Einfahet in die Meerenge führte 
ihm der König Hiero feine fchön ausgerüftete Flotte entge⸗ 
gen; begab fid) yon dem Königlichen auf das Admiralſchiff, 
drũckte dem Conſul feine Freude aus, über feine glückliche 
Ankunft mit. Heer und Schiffen, wünſchte gefeanete nnd 
beglũckende Folgen feiner Ueberfahrt nad) Sicilien, feste ihm 
Darauf in Kenntniß von ber Lage der Infek und den Unter⸗ 
sehmiungen der Carthager und verſprach ihm, als Greis 
Bas Römiſche Volk eben fo eifrig zu umnterfläsen, wie ex 
Daffelde als junger Mann in vorigen Kriege unterſtützt habe, 
Setreide und Kleider wolle er den Legionen-des Eonfuls und 
den Matrofen. unentgeldlich fiefern. Line große Gefahr bes 
drohe Lilybäum und die Seeflädte und werde ihnen drohen, 
da Marche eine Aenderung der Dinge wünſchen. Deßwegen 
Slandte ber Conſul augenblicklich mit der Flotte nad) Lilys 
baͤum fegeln zu müßen; aud der König begfeitete ihn mit 
feiner Flotte, Auf der Fahrt dahin erfuhren fie die Schlacht 
bei Litahäum nad die Beflegung und Wegnahme der feind« 
lichen Schiffe, . n . — 
51. Von Lilphaͤum fuhr der Conſul, nachdem er den 
Kinig Hiero mit feiner Flotte beurlaubt und den Präter 
zu Dedung der Siciliſchen Küfte zurüdgelaffen, nach ber 
von den Garthagern befepten Infel Melita [Malta] hinüber. 
Bei feiner Ankunft wurde ihm Hamilcar, Gisgons Sohn, 
Der. Beiehtöhaber der Beſatzung, mit etwas weniger -ald zwei⸗ 
tauſend Kviegern, und Stade und Inſel übergeben. Don da 
kehrte ex nach wenigen, Tagen gen Lilybaͤum zurück, und die 
Gefangenen ſowohl des Eonfuls als des Prätors, wurden, 
“außer den ‚vornehmften Männern, im Aufſtreiche verkauft. 
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Sobald der Conſul bie Inſel von dieſer Seite Hinreidyem® 
gedeckt glaubte, ſegelte er nach den Vulcannvinſeln, weil es 
hieß, dort liege eine Puniſche Flotte; aber in der Nahe Kiew 
fer Infeln war von Feinden Nichts‘ zu finden. Gie waren 
zufällig bereits hinüber nach Italien gefahren, um defen 
Küfte zu verheeren, hatten das Gebiet non Vibo geplandert 
und bedrohten fogar diefe Stadt ſelbſt. Auf der Rückfahrt 
nah Sieilien wurde dem Eonful bie Landung der Feinde 
anf dem Gebiete von Vibo gemeldet und ein Schreiben des 
Senates übergeben, worin ftand, daß Hannibal nach Valien 
herüber gekommen fen und daß er feinem Amtsgenofſen ſo 
batd als möglich zu Hülfe eiten ſolle. Von vielen Sorgen 
gleichzeitig beftärmt, fchiffte cr fein Heer fogleich ein und 
ſchickte es auf dem obern Meere nady Ariminum, gab feinem 
Unterfeldherrn Gertus Pomponius den Auftrag, mit fünf 
undzwanzig Kriegsfchiffen das Gebiet von Vibo und die Was 
liſche Küfte zu deden; verflärkte die Flotte des Prater 
Marcus Aemilius bie auf fünfzig Schiffe, fuhr, nachdem es 
die Angelegenheiten Giciliens geordnet, mit zehn Schiffen 
au der Italiſchen Küfte hinauf und Fam nach Ariminum; 
von da 399 er mit feinem Heere an die Trebia und vereinigte 
fit mit feinem Amtsgenoſſen. 

53. Daß nunmehr beide Conſuln nnd die ganze Macht 
der Römer dem Hannibal gegenübergeſtellt war, erklaͤrte ſatt⸗ 
fam, entweder mit diefem Heere mühe das Roͤmiſche Reich 
vertheidigt werden fünnen, oder es fen Feine weitere Hoffe 
nung mehr. Inzwiſchen wolfte der eine Conſul, durch a6 - 
Eine Reitertreffen und durch feine Wunde Pleinmäthiger ge⸗ 
macht, die Sache lieber in die Laͤnge ziehen; der Audere 
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kifchen Muthes und deßwegen ungeflümer, bulbete Deinen 
Aufſchub. Den Laudſtrich zwifchen der Trebia und dem Pas 
ins bewohnten damald Gallier, weiche in dem Kampfe zweier 
übermächtigen Bölker Dadurch, daß fia:ed mit keinem Theile 
zu verderben fuchten, offenbar die Gunſt des Siegers ſich 
verfichern wollten. Dieß ließen die Romer, wenn diefelben 
sur ruhig blieben, fich gefallen; der Pöner nahm es hoͤchlich 
übel, da er behauptete, von den Gallien herbeigerufen, fey 
er gefommen, um fie zu befreien. In dieſem Sorne und zugleich - 
um feine Truppen vom Raube zu nähren, hieß er zweitaufend 
Sußgänger und taufend Reiter, meift Mumidier, aber auch eis 
wige Gallier darunter, dad ganze Gebiet der Länge nad) Bis 
an das Ufer des. Padus ausplündern. Hülfsbedürftig neigten 
ſich die Gallier, welche ſich bis daher unentſchieden gehalten 
hatten, jetzt nothgedrungen von den Urhebern ihrer Leiden 
ab zu denen, von welchen fie Abwehr hofften, fie ſchichin 
Geſandte an den Conſul und fleheten um ber Römer Beis 
fand für ihr wegen der allzugroßen Treue feiner Bewbhner 
gegen Rom bedrängtes Land. Dem Cornelius gefiel” weder 
Gruud noch Zeit zu dieſer Unternehmung, und- das Volk 
wer ihm verdächtig. wegen fo vieler Beweife von Untreue, 
beſonders aber, wenn man auch. Anderes als laͤngſt gefchehen 
vergefien wollte, wegen ber neuerlichen Zyeulofigkeit der 
Baier [Eap. 25.). Sempronius hingegen meinte, das ſtaͤrkſte 
Band, um Bundesgenoſſen treu zu erhalten, fey Vertheidi⸗ 
gung der Erften, welche Hülfe bedürfen. Als nun fein 
Amtsgenoſſe zauderte, fo fchickte er feine Reiterei mit beis 
nahe tauſend Bogenſchützen zu Zuß über die Trebia, um bag . 
Galliſche Gebiet zu ſchirmen. Diefe fielen Aber die Zerſtreu⸗ 


, 


1118 Livlus Roͤm. Geſch. Einundzwanzigftes Buch. 


ten und Ungeordneten, überdieß meiftend mit Beute Beläde- 
nen unvermuthet her und verbreiteten großen-Schreden, Tod 
und Flucht bis an das Lager und zu den Poften der Feinbez 
wurden zwar hier durch, die herausftrömende Menge zurück⸗ 
geworfen, fteiften aber, von Nachrückenden nnterfiäst, das 
Treffen wiederum her. SHierauf folgte ein abwechſelnder 
Kampf,*) und obgleidy er durdy die Nachtommenden am Ende 
unentfchieden blieb, fo fiel doc den Römern mehr, als den 
Feinden der Ruf des Sieges zu. 

55. Webrigens nicht Einem fchien diefer größer und ver⸗ 
dienter, als dem Conſul ſelbſt; er war hocherfreut, mit der 
Waffe geflegt zu haben, mit welcher der andere Eonſul bes 
fiegt worden ſey: „Wiederhergeſtellt und neubelebt fey der 
Muth der Truppen, und Niemand wünfche den Kampf aufs 
gefchoben, als fein Amtsgenoffe; diefer, mehr am Gemüthe 
ad am Körper krank, fcheue, eingedenk feiner Wunde, Schlacht 
und Schwert. Aber man müffe nicht mit dem Kranken hin⸗ 
weiten. Denn wozu längerer Aufſchub und Zeitverderb 7 Wels 
chen dritten Conſnl, weldyes zweite Heer man erwarte? Das 
Lager der Earthager fen in Stalien, und beinahe im Ange⸗ 
fihte der Stadt. Nicht das den Beflegten abgenommene 
Sicilien und Sardinien, nicht Hifpanien dieffeitd des Iberus 
gelte es, fondern, von dem väterlichen Boden, von ihrem 
Geburtstande würden die Römer vertrieben. Wie würden, 
fprach er, unfere Väter, gewohnt an Carthago's Manern zu 
fechten, feufzen, wenn fie fähen, daß wir, ihre Nachkommen, 





*) Wir lefen: Varia inde pugna (sc, fuit]; sequente sque 
guamquam eic, 
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daß zwei Gonfuln und zwei Confulsheere mitten in Italien 
innerhalb des Lagers zittern, daß der Pöner alled Land 
zwifchen den Alpen nnd dem Apenninus feiner Herrſchaft 
anterworfen habe?“ So fprad er am Bette feines kranken 
Amtsgenoſſen, fo anf dem Hauptplatze, beinahe als redete er 
in voller Verſammlung. Ihn reizte theild die Nähe der Con⸗ 
fulswahlen, — ed möchte ſich der Krieg auf die neuen Con⸗ 
ſuln hinausziehen — theild die Gelegenheit, fi allein den 
Ruhm zuzueisnen, während fein Amtsgenoſſe Frank war. 
Vergebens war daher der Widerfpeud) des Cornelius; er bes 
fahl den Kriegern, fih zum nahen Kampfe zu rüften. Hatte 
nibal, da er fah, was für feinen Feind das Defte wäre, hatte 
kaum irgend Hoffnung, daß die Eonfuln. einen unbedachten 
und unvorſichtigen Schritt thun würden; da er aber zuerft 
durch den Ruf, dann durch eigene Erfahrung wußte, daß der 
eine Conſul rafchen und Eeden Weſens fey, und ſich denfels 
felben durch das glückliche Gefecht mit feinen Streifern noch 
feder geworden dachte, fo rechnete er, ziemlich gewiß auf 
eine nahe Gelegenheit zu einer Waffenthat. Er war beforgt 
und. ftets bedacht, ja keinen hierzu günftigen Augenblick un⸗ 
benũtzt zu laffen, fo lange die feindlichen Krieger nod, Neu⸗ 
linge wären, fo lange den Beflern von den Feldherrn feine 
Wunde unthätig erhielte; fo lange die Gallier frifchen Muth 
hätten, von denen er wohl wußte, daß ihrer eine große 
Menge, je weiter von der Heimath weggeführt, um fo Täßi« 


ger ihm folgen werde. Da der Pöner aus diefen und ähns 


lichen Gründen eine nahe Schlacht ‚hoffte und, wenn man 
jögerte, fie ſelbſt herbeizuführen wünfchte, und da feine Gal⸗ 


tischen Kundſchafter — ficherer zum Erfpöhen Defien, was - 
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ee wiffen wollte, weil Gallier in beiden Lagern dienten, — 
ihm die Nachricht brachten, die Römer feyen zum Kampfe 
bereit, fo fing er an, ſich einen Ort zu einem NHinterhalte zu 
erſehen. 

54. In der Mitte war ein Bach, auf beiden Seiten 
von einem ſehr hohen Ufer eingeſchloſſen und rund umher 
mit Sumpfpflanzen und mit der gewöoͤhnlichen Bekleidung 
ungebauter Plaͤtze, mit Gefträuchen nnd Dornbüfchen, befest. 
Nachdem er diefen Drt, der fogar zum Derfteden von Reis 
terei Schlupfwinkel genug Hatte, feibft beritten und in Aus 
genfchein genommen, fagfe er zu feinem Bruder Mago: 
ndieß fol dein Poften feygn. Wähle je hundert Mann aus 
dem Zußvolfe und aus der Meiterei; und bringe fie um bie 
erfte Nachtwache zu mir. Jetzt ift es Zeit, des Leibes zu 
pflegen.“ Hiermit wurde der Kriegsrath enflaffen. Bald 
war Mago mit feinen Auserlefenen da. „Ich fehe hier Kraft⸗ 
wänner, fprac) Hannibal, doch damit ihr and) au Zahl, nicht 
bloß an Muth ſtark fend, fo wähle ſich Jeder von euch wen 


ihm Aehnliche aus euren Schwadronen und Rotten. Mago 


wird end) den Ort zeigen, an welchem ihr euch lagern ſollt. 
Ihr werdet einen Feind haben, der für folche Kriegskünſte 
blind iſt.“ Nachdem er alfo taufend Reiter und tauſend 
Zußaänger dem Man abgegeben, hieß Hannibal mit Tageds 
anbruch feine Numidifchen Reiter über den Trebiafluß fehen, 
per den Zhoren des feindlichen Lagers herumreiten, auf bie 
Poſten Speere werfen und den Feind fo zum Kampfe her⸗ 
ansloden, und, wenn diefer ſich angefponnen hätte, durch alls 
mähtiges Weichen über den Fluß Kerüberziehen. Diefen Aufs 


trag bekamen die Numidier. Den übrigen Anfährern ber - 
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Zußgänger und Reiter wurde befohlen, Alle frähftäden, dann 
Ne Waffen in der Hand und mit gefattelten Pferden das 
Zeichen erwarten zn laſſen. Sempronius führte auf den Ans 
fall der Numidier zuerft feine ganze Neiterei, ſtolz auf dies 
fen Theil feiner Streitkräfte, dann fechstaufend Fußgänger, 
endlich fein ganzes Heer zu dem ſchon früher befchloffenen 
Kampfe, nach welchem er fich fehnte, heraus. Es war gerade 
um die Zeit der Winterfonnenwende, und es fchneite an dieſem 
Tage viel in jener zwifchen den Alpen und dem Apenninus 
liegenden, wegen der nahen Flüſſe und Sümpfe ohnehin fehr 
Kalten, Gegend. Ueberdieß hatte Roß und Mann, fo eilig, 
angegeffen, ohne alle Veewahrungsmittel gegen die Kälte, 
ws Treffen geführt, feine innere Wärme, und je näher fie 
der Flußluft kamen, defto fchärfer wehte der Froſt fie an. 
Us fie aber die fliehenden Numidier verfolgend fogar in's 
Baffer gingen (und es reichte ihnen, durch einen Regen in 
der Nacht angefchwellt, bis an die Bruſt) da ſtarrten ihnen 
vollends, als fie heraustamen, Allen die Glieder, daß fie 
kaum die Waffen zu halten vermochten und zugleich aus 
Ermattung — der Tag war fchon vorgerüct, — und ans 
Aunger erlagen. . Ä 
55. Inzwiſchen haften die Krieger Hannibals Feu 
dor den Zelten gemacht, man hatte Dehl unter die Rotten 
verheilt, damit die Glieder gefchmeidig zu machen, fie hats 
ten ruhig gegeffen, und fo ergriffen fie duf die Nachricht von 
des Feindes Uebergange über den Fluß ruͤſtig an Seele und 
ab die Waffen und rüdten aus zur Schlacht. In's Vors 
dertreffen ſtellte er die Balearen, die Leichtbewaffneten, gegen 
AUrius. 98 Bochn. 7 Be 
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achttaufend Mann; hinter dieſe dad ſchwerbewaffnete Fuß⸗ 
volk, die Kraft, den Kern feines Heeres; auf den Flügeln 
umgab er ed mit zehntaufend Reitern, und an die beiden 
Flügelfpiben ſtellte er, gleich vertheilt, die Efephanten. Der 
Eonſul ließ feinen hitzig verfolgenden Reitern, als die Nur 
. midier auf einmal Stand hielten und den hierauf nicht Ges 
faßten die Spite boten, zur Umkehr blafen und ſtellte die 
Burüdgernfenen auf die Flanken feines Zußvolts. Der Ro—⸗ 
mer waren achtzehntaufend, der Latinifchen Bundesgenoffen 
zwanzigtaufend, anfferdem hatten fie,Hülfe von den Genomas 
nen, dem einzigen Galtifchen Wolke, welches treu geblieben 
war. Mit diefen Trnppen wurde gekämpft. Die Balearen 
eröffneten das Treffen; da biefen die LZegionen zu Eräftig 
widerflanden, fo wurden die Zeichtbewaffneten eilig auf bie - 
Flanken gezogen. Dieß bradıte die ARömifche Reiterei fo> 
gleich in’ Gedränge. Denn Baum hatten bis daher viertan- 
fend Reiter gegen zehntaufend, rmübdete 'gegen meiftens 
Friſche Stand gehalten, und num wurden fie wie von einer 
Wolke von Speeren, welche die Balearen warfen, überfchäts 
tet. Zudem verurſachten die auf ben Flügelſpihen ragenden 
Elephanten, indem vorzüglicd, die Pferde nicht nur durch ihz⸗ 
ven Anblick, fondern auch durch den ungewohnten Geruch 
ſchen wurden, weit und breit Flucht. Das Fußvolk ſtritt 
mehr mit gleichem Muthe als mit gleichen Kräften. Mit 
- frifcher Kraft, kurz zuvor durch Speife geftärkt, war der 
Poner ins Gefecht gekommen; der ungenäßtte, müde, und . 
Son Kälte flarrende Körper ber Römer hingegen verfagte 
den Dienft. Doch durch ihren Muth hätten fie Stand ge- 
halten, wenn. fie nur mit dem fchweren Fußvolke hätten 
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impfen müffen. Aber die Balearen befchoßen, nachdem die 
Reiterei gefchlagen war, ihre Flanken, die Elephanten waren 
bereits mitten in die Linie des Fußvolks eingebrochen, und 
Mago mit feinen Numidiern erhob fich, fobald das Heer, 
Nichts ahnend, an ihren Schiupfwinteln vorbeigeeilt war, 
im Rüden zu großem Lärm und Schreden. Dod) trotz fo 
vieler fie beftürmenden Webel ſtand die Linie eine Zeitlang 
unerfchüttert, vorzüglich über alle Erwartung gegen die Ele⸗ 
Phanten. Die zu biefem Ende aufgeftellten Zeichtbewaffneten 
trieben diefelben durcy ihre Wurfgefchoße ab, verfolgten die 
Ummwendenden und durchſtachen fie von hinten unter dem 
Ehwanze, wo ihre Haut am weichſten und am Teichteften 
derwundbar if. 

56. Die herumrennenden und beinahe ſchon auf ihre 
Ägenen Leute hinein Gefcheuchten ließ Hannibal aus. der 
Mittellinie hinaus auf deren Ende, auf den Tinten Flügel 
gegen die Galliſchen Hülfstruppen treiben, Hier bewirften 
fe alsbald eine entfchiedene Flucht. Dieß war ein neuer 
Schrecken für die Römer, als fie ihre Hülfsvölker gefchlagen 
ſahen. Da fie num bereits im Ringe ſich ſchlagen mußten, fo 
brachen gegen zehntanfend Mann, welche anderswo nicht hat⸗ 
ten durchkommen können, mitten durch die von. Galtischen 
Hülfsvörtern verſtärkte Linie der Africaner, ein großes Blut⸗ 
Bad unter den Feinden anrichtend. Da fie weder in ihr La⸗ 
ger, von welchem fie der Fluß abfchnitt, zurückkehren, noch 
Wegen des Regens recht beftimmen Eonnten, wo file den Ihri⸗ 
gen helfen follten, fo zogen fie geraden Weges nad) Placen« 

a. Hierauf wurden mehrere Durchbrüche nach alen Seiten 
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hin verfucht; Diejenigen aber, welche an den Fluß hineilten, 
wurden entweder von den Tiefen verfchlungen, oder während 
fie hineinzugehen zauderten, von den Feinden eingeholt. An⸗ 
dere, welche über die Felder da und dort zerfireut flohen, 
folgten der Spur des weichenden Heerhaufens und gingen 
nach Placentia; noch Andere machte die Furcht vor den 
Seinden kühn genug, ſich in den Fluß zu flürzen und fie er⸗ 
reichten durch denfelben ihr Lager. Ein mit Schnee vermifch- 


“ter Regen und die unerträgliche Kälte raffte viele Menfchen 


. 


En. 


und Thiere, die Elephanten beinahe alle hinweg. Bis au 
die Trebia festen die Pöner ihrem Feinde nad) und kehrten 
dann alfo von Kälte flarrend in's Lager zurüd, daß fie die 
Sreude des Sieges kaum empfanden. Als daher in der fol- 
genden Nacht die Beſatzung des Lagers und ein großer Theil 
ver noch übrigen Diannfchaft auf Flößen über die Zrebia 
feste, fo merkten fie entweder Nichts wegen des raufchenden 
Regens, oder fie ftellten ſich Nichte zu merken, weil- fie vor 
Müdigkeit und Wunden ſich nicht mehr rühren Eonnten; und 
von den Pönern ungeflört führte Per Eonful Scipio fein 
Heer in aller Stile nad Placentia_und von da über den 
Dadus nad, Eremona, damit nicht die MWintergnartiere zweier 
Heere Bine Pflanzftade allzufehr belaͤſtigten. 

57. In Rom verbreitete diefe Niederlage fo großen 
Schreden, dag man fchon glaubte, jest werde der Feind zum 
Angriffe vor die Stadt kommen, und es fey keine Hoffnung, 
feine Hülfe, den Sturm von Thoren und Mauern abzuweh—⸗ 
ven. „Nachdem der eine Conſul am Zicinius überwunden, 
der -zweite aus Gicilien zurückberufen, beide Conſuln mit 
ihren beiden Conſulsheeren befiegt worden, welche andere 
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Feldherren, welche andere Legionen man noch kommen laſſen 
önne ?'' Unter dieſem Schrecken traf der Conſul Sempro⸗ 
ains ein, welcher mit ungemeiner Gefahr zwifchen den übers 
au auf Beute herumfchwärmenden feindlichen Neitern hins 
durchgekommen war, mehr durch feine Dermwegenheit als nad 
einem überfegten Plane und mit Hoffnung, ihnen zu entger 
ben oder zu widerftehen, wenn fie ihn bemerften. Nachdem er 
die Eonfulswahlen, welche für den Augenblid das erfte und 
deingendfte Bedürfniß waren, gehalten hatte, kehrte er in 
die Winterquartiere zurüd. Cneus Servilins und Cajus 
Zlaminius wurden zu Eonfuln erwählt. Webrigens hatten 
Ve Römer nicht einmal in ihren Winterquartieren Ruhe, 
Keil die Numidifchen Reiter und wo diefe nicht zufommen 
konnten, die Celtiberier und Lufitanier überall herumfchwärms 
ten. Mithin war ihnen jede Zufuhr von allen Seiten abge⸗ 
ſchnitten, auffer Was auf dem Pabus zu Schiffe antam. In 
der Nähe von Placentia war ein Marktort, durch große 
Werke befeftigt. und durch eine flarke Befabung gededt. Han⸗ 
nibal, in der Hoffnung bdiefe Feſte zu nehmen, brad) mit 
feinen Reitern und Leichtbewaffneten auf, und griff, weil er 
feine Hoffnung eines glücklichen Erfolges hauptſächtlich auf 
Berbergung feines Anſchlags gründete, bei Nacht an, aber: 
die Wachen bemerkten ihn. Ploͤtzlich erhob fid, ein fo gewal: 
tiges Gefchrei, daß man es auch in Placentia hörte. Darım- 
erſchien gegen Morgen der Eonful mit der Reiterei und hatte 
den Legionen befohlen in Gchlachtordnung nachzukommen. 
Inzwiſchen lieferten fid die Reiter ein Gefecht, und weil‘ 
Hannibal, in diefem Treffen verwundet, den Wahlplab ver⸗ 
laffen mußte, fo, verbreitete ſich Schrecken unter den Fein⸗ 
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‘den und der Plat wurde ehrenvoll vertheidigt. — Hannibal 
nahm ſich nuk wenige Tage Ruhe und kaum war feine Wunde 
recht geheilt, als er nach Victumpiä zog, um ed zu flürmen. 
Diefen Handeldort hatten die Römer im Gallifchen Kriege 
befeftigt. Danı hatten fich allerlei Xeute aus den benachbarten 
Völkern darin angefiedelt, aufferdem hatte jest die Angft vor 
Plünderung fehr viele Zandbewohner dahin getrichen. Ein 
Schwarm foicher Leute, angefpornt durch die Nachricht von 
der wadern Dertheidigung des Poftens bei Placentia, ergriff 
die Waffen und 309 Hannibal entgegen. Mehr wandernde 
Haufen, ald ein Schlachtheer, wurden fie auf der Straße 
handgemein, und da auf der einen Seite Nichts war ald eine 
ungeordnete Maffe, auf der andern ein Yeldherr, weldyer 
feinen Kriegern, und Krieger, welche ihrem Feldherrn ver: 
traueten,, fo wurden gegen fünfunddreißig taufend Dienfchen - 
son Wenigen gefchlagen. Den folgenden Tag ergaben fie fich 
und nahmen Beſatzung in ihre Mauern. Als fie dem Befehl, 
ihre Waffen auszuliefern, gehorcht hatten, wurde den Siegern 
plösfih ein Zeichen gegeben, die Stadt, ald wäre fie im 
Sturm genommen, zu plündern. Und Feine Art von. Miß⸗ 
bandlung, weiche die Schriftfteller in folchen Fällen anzufüh⸗ 
ren werth finden, blieb unverübt; fo fehr wurde jede Zügel« 
Lofigkeit, Grauſamkeit und roher Uebermuth an den Unglüds 
lichen ausgelaffen. Dieb waren Hannibals Winterfeldzüge. 

58. Nun wurde auf kurze Zeit, fo lange die Kälte un: 
erträglich war, den Truppen. Ruhe vergönnt; aber bei den 
erften noch zweidentigen Anzeigen des Frühlings verließ er 
fein Winterlager uud brad) nach Etrurien auf, um audy dies 
ſes VBoit, wie die Gallier und Ligurier entweder mit Ges 
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watt oder freiwillig auf feine Seite zu bringen. Dei dem 
Webergang über den Apenninus überfiel.ihn ein fo fchredlis 
des Gewitter, daß es die Abfcheulichkeit der Alpen beinahe 
übertraf. Da innen Regen und Wind gerade in's Geſicht 
ſtürmte, fo fanden fle zuerft flille, weil fie entweder die 
Waffen wegwerfen. mußten, oder wenn fie gegenanftrebten, 
som Wirbel gefaßt und zu Boden geworfen wurden; bald 
aber, da der Wind ihnen gar den Athem nahm und fie niche 
mehr. Luft fchöpfen fieß,- kehrten. fie ihm dem Rücken und ſetz⸗ 
ten ſich ein wenig. Doc, jest Frachte der Hinımel mit unges 
heurem Getöfe, und unter entfeslichen Donnerfchlägen züdten 
Blitze. Betäubt, gebfendet flarrten alle vor Furcht. Als 
endlich der Regen nachließ, und eben dadurch die Wuth des 
Windes wuchs, fahen fie fid) genöthigt da, wo fie vom Sturme 
überfallen waren, ein Lager zu fchlagen. Aber damit fing die 
Noth gleichfam von vorn an. Denn fie Eonnten Nichts aus⸗ 
fpannen, nody aufftellen; Nichte, was etwa aufgeftellt war, 
blieb fliehen; weil der Wind Alles zerriß und fortraffte; und 
bald fielen die vom Winde in die Höhe geführten, und über 
dem kalten Gebirgsrüden gefrornen Waſſerdünſte in einer 
foihen Menge von Schloßen und Schnee herab, daß“ die 
Menfhen Alles preisgaben und ſich hinlegten, von ihren 
Deden mehr zugefchüttet, ald gefchirmt. And es folgte eine 
fo heftige Kälte, daß Wer ſich von diefem Jammerlager der 
Menfhen und ZThiere aufrichten und aufhelfen wollte, es 
Iange nicht vermochte, weil ihre Sehnen vor Froſt flarrten 
und fie Baum ein Glied biegen Eonnten. Als fie endlich nad) 
Schütteln und Rütteln zur Bewegung und wieder zun Les 
ben. famen, und hier und da ein Feuer angemacht wurde, fo 
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eifte Jeder hülflos nach fremder Hülfe. Zwei Tage blieben 
fie wie belagert an -diefem Orte. Diele Menfchen, viele 
Dferde, auch fieben von den lephanten, welche in der 
Schlacht an der Trebia übrig geblieben waren, kamen um. 
59. Hannibal zog wiederum vom Apenninus herab ge⸗ 
gen Placentia zurück und machte gegen zehntaufend Schritte 
davon Halt. Den folgenden Tag rückte ex mit zwölftaufend 
Mann zu Fuß und fünftaufend Reitern gegen den Feind an. 
Andy der Eonful Sempronius (denn fhon war er aus Rom 
zurüd) wid dem Kampfe nicht aus, doch für biefen Tag 
bfieben beide Lager dreitaufend Schritte von einander ent⸗ 
fernt. Um folgenden Tage wurde mit ungemeinem Muth 
und mit abwechfeindem Erfolge gefochten. Bei dem erften 
Angriffe waren die Nömer fo fehr überiegen, baß fle nicht 
nur auf dem Wahlplatze fiegten, fondern auch die gefchlages 
nen Feinde bis an ihr Lager verfolgten, bald auch diefes bes 
flürmten. Hannibal ftellte wenige Vertheidiger auf den Wal 
und die Thore, zog die Uebrigen engegefchloffen in bie Mitte 
des Lagers zurüd und befahl ihnen fchlagfertig bad Zeichen 
zum Ausfalle zu erwarten. Scon war es gegen die neunte 
Zagesftunde, als der Roͤmer, nachdem er vergebens feine 
Truppen abgemattet und Feine Hoffnung mehr hatte, das 
Lager wegzunehmen, das Zeichen zum Rüdzuge gab. Sobald 
Hatnibat Dieß hörte, und fah, daß der Kampf aufgegeben und 
vom Lager abgelaffen werde; fo ſchickte er ſogleich feine Reis 
ter rechte und links gegen den Feind, er felbft mitten inne 
brach mit dem Kerne feines Fußvolks ans bem Lager hervor. 
Nicht Leicht würde eine Schlacht wüthender und durch bei⸗ 
derfeitigen Verluſt berühmter geworben ſeyn, wenn ber Tag 
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ihr eine längere Dauer geftattet hätte. Die Nacht trennte 
den mit ungeheurer Erbitterung begonnenen Kampf. Deßs 
wegen war der Angriff fchredficher .ald das Blutbad, und wie 
man fid, im Streite ungefähr die Wage hielt, fo fchied man 
auch mit gleichem Verluſte. Auf einer Seite fielen über 
fechöhnndert Fußgänger und halb fo viele Reiter. Doc war 
die Einbuße der Römer von der Zahl abgefehen bedeutender, 
weil Mehrere vom Heiterftande, fünf Kriegstribunen und 
drei Dbriften der Bundesgenoffen bfieben. Unmittelbar nad) 
diefer Schlacht zog ſich Hannibal nad) Ligurien, Sempronius 
nad) Luca. Bei feiner Ankunft lieferten die Ligurier dem. 
Hannibal, zwei hinterliftig aufgefangene Römifche Schatzmei⸗ 
fier [Duäftoren], den Cajus Fulvius und Lucius Lueretius, 
nebft zwei Kriegstribunen und fünf vom Reiterſtande meiſt 
Söhnen von Senatoren, aus, damit er den Frieden und fein 
> Bündnif mit ihnen um fo fefter glaube. 

-60. Während diefer Vorfälle in Italien war der mit 
Flotte und Heer nach Hifpanien gefchichte Eneus Eornelius 
Scipio von.der Mündung des Rhodanus ausgelaufen, hatte 
das Pprendengebirge umfahren, bei Emporiä gelandet, fein 
- Heer dort ausgefchifft, und won den Lacetanern an die ganze 
Küfte bis an den Fluß Iberus hin theils durch Erreurung 
der Bünbniffe theils durch Antnäpfung neuer den. Römern 
unterworfen. Durch den hierbei erworbenen Ruhm der Milde 
wurde er vielvermögend nicht nur bei den Küftenvölkern, fons 
dern bald auch im Binnenlande und Gebirge bei den wildern 
Stämmen,’ und es kam nicht allein zum Frieden, ſondern 
auch zu einem Waffenbündniffe mit ihnen, und es wurden 
mehrere ſtarke Huifscohorten bei ihnen ausgehoben. Hanno 
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hatte den Befehl dieſſeits des Iberus; ihn hatte Hannibal 
zur Deckung diefer Gegend zurücgelaffen. Weil er nun, be 
nor Alles abwendig .. würde, fih entgegenftellen zu müſſen 
glaubte, fo bezog er im Angefichte des Feindes ein Lager 
und rüdte in Schlachtordnung aus. Auch der Römer wollte 
den Kampf nidyt auffchieben, da er wußte, daß er mit Hanno 
und Hasdrubal zu kämpfen habe, und es lieber mit Jedem 
einzeln als mit Beiden zugleich aufnahm. Auch koſtete diefer 
Sampf Beine große Anftrengung. Sechstauſend Feinde wur⸗ 
den erfchlagen, zweitaufend mit der Befabung des Lagers ge⸗ 
fangen (denn auch das Lager wurde erobert), der Feldherr 
feibft mit mehreren Vornehmen gefangen, und Sciffis, eine 
Stadt nahe am Lager, eingenommen. Webrigens war die Beute 
in der Stadt von geringem Werthe, Geräthe der Eingebore- 
nen und fchlechte Sclaven. Das Lager bereicherte die Trup⸗ 
pen, mit der Habe nicht nur des Befiegten, fondern cuch des 
in Italien unter Hannibal dienenden Heeres, welches, um 
auf dem Zuge nicht mit Gepäde belaftet zu feyn, beinahe 
alte feine Koſtbarkeiten dieffeitd der Pyrenaͤen zurüdgelaflen 
hatte. 

61. Ehe eine beflimmte Nachricht von dieſer Niederlage 
bei ihm ankam, war Hasdrubat mit achttaufend Mann zu 
Fuß und kaufend Reitern über den Iberus gegangen, in der 
Hoffnung, den Römern gleich‘ bei ihrer Ankunft fich entge: 
genzuftellen; als er aber den Unfall bei Sciſſis und den 
Deriuft des Lagers erfuhr, fo wandte er fih dem Meere zu. 
Nicht weit vom Zarraco trieb er die Seefoldaten und Matres 
fen, welche zerflreut auf dem Lande herumfchwärmten — wie 
denn das Glück indgemein ſorglos macht — durch feine altenthals 
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ben hin ansgefchickten Reiter mit großem Verluſt und nodh- 
größerer Eile auf die Schiffe, Aber Fänger wagte er nicht im 
diefen Gegenden zu verweilen, fondern zog fich, um nicht 
von Scipio überfallen zu werden, über den Iberus zurüd, 
Wirklich Fam Scipio auf die Nachricht von einem neuen 
Feinde vafch herbei, firafte einige Schiffshauptleute, Tieß 
eine kleine. Befabung in Tarraco und kehrte dann mit feiner 
Flotte nach Emporiä zurüd. Kaum war er weggezogen, fo 
erfhien Hasdrubal, brachte die ergeten, welches Volk dem 
Scipio Geißel gegeben hatte, zum Abfalle und verheerte mit 
ihrer eigenen Mannfchaft das Gebiet der treugebliebenen 
Römischen Bundesgenoffen. Als er fo den Scipio aus feis 
nem Winterlager aufgeflört hafte, verließ er wiederum das 
ganze Land dieffeits des Iberus. Scipio griff die von dem 
Urheber ihres Abfalles verlaffenen Ilergeten mit feinem Heere 
an, trieb alle in ihre Hauptfladt Athanagia, befagerte fie und 
zwang innerhalb weniger Tage die Ilergeten zur Unterwers 
“fung, verlangte noch mehr Geißel als vorher von ihnen und 
ftrafte fie auch um Geld. Von da rücte er gegen die Aufes 
taner am Iberus, ebenfalls Verbündete der Pöner, vor, bes 
lagerte ihre Stadt, und überrumpelte die Lacetaner, welche 
ihren Nachbarn zu Hülfe kamen, in der Nacht nicht mehr 
weit von der Stadt, als fie eben hineinziehen wollten. Ges 
‚ven zwölftauſend wurden erfchlagen, beinahe Alle verloren 
ihre Waffen und flohen zerſtreut durch die Gefilde nach 
Hauſe; auch die Belagerten fhüpte Nichts als der den Bes 
lagerern ungünftige Winter. Die Belagerung dauerte dreißig, 
Tage; während derſelben lag ſelten der Schnee weniger als 
vier Fuß Hoch und hatte die Sturmſchirme und Schuhzdächer 


- 
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der Römer fo zugedeckt, daß er allein dieſe gegen das Feuer 
verwahrte, weldyes die Feinde mehrmald darauf warfen. End⸗ 
lich als ihr Fürſt Amuſitus. zu Hasdrubal entflohen war, - 
verfprachen fie zwanzig Talente Silbers zu bezahlen und er⸗ 
gaben fih. Man zog zurüd in's Winterlager nach Tarraco. 

63. In Rom oder in der Umgegend der Stadt geſcha⸗ 
ben in diefem Winter viele Schredzeichen, oder es wurden 
(wie gewöhnlich, fobald einmal die Gemüther überall etwas 
Bedenkliches zu fehen geſtimmt find), viele berichtet und ohne 


weiteres geglaubt. Unter andern: ein halbjähriges Kind 


freier Eltern habe auf dem Kohlmarkte „Triumph’ gerufen; 
auf dem, Ochſenmarkte fey ein Stier von ſelbſt in den dritten 
Stock hinaufgeftiegen und habe ſich da, erſchreckt durch den 
Lärm der Bewohner, herabgeflürzt; am Himmel hätten 
Geftalten von Schiffen gefchimmert, der Tempel der Hoffe 
nung auf dem Kohlmarkte fey vom Blige getroffen worden; 
in Lanuvium habe ein Speer ſich bewegt, fey ein Rabe im 
den Tempel der Juno hinabgeflogen und habe fidy fogar auf 
ihre Polfter gefept; in der Mark von Amiternum habe man 
an vielen Drten Menfchengeftaiten in weißen Kleidern von 
weiten gefehen, fie hätten aber mit Niemand geſprochen; im 
Picenifchen habe es Steine geregnet, in Eäre feyen die Ora⸗ 
Peltäfelchen zufammengefchwunben ; in Gallien habe ein Wolf 
einer Wache den Degen aus der Scheide geriffen und fortge⸗ 
tragen. Wegen der übrigen Schredzeichen befamen die Zeh⸗ 
ner Befehl, die heiligen Bücher au befragen; wegen bes 
Steinregens im Picenifchen aber wurde ein neuntägiges Opfer⸗ 
feft verordnet, und beinahe die ganze Bürgerfchaft war damit 
befdyäftigt, auch die andern Zeichen eines nad dem andern 
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zu fühnen. Vor Allem wurde die Stadt durch einen feier⸗ 
lichen Umgang entſündigt und größere Opfer den lin den hei⸗ 
ligen Büchern] beſtimmten Göttern geſchlachtet; ferner ein 
Geſchenk von vierzig Pfund Goldes nad) Lanuvium in den 
Tempel der Juno gebracht; der Juno auf dem Aventinus von 
den Edelfrauen ein ehernes Standbild geweiht‘; zu Caͤre wo 
die Drakeltäfelcdhen eingefhwunden waren, wurde ein Götters 
mahl veranftaltet, deßgkeichen der Fortuna auf dem Algidus ein 
Betfeft; auch zn Rom fowoht ein Götterſchmaus der Juventas, 
ats auch ein befonderes Betfeſt im Tempel des Herkules, 
fodann_dem ganzen Volk ein Gleiches bei allen Götterbildern 
angefagt; ferner wurden dem „Schutzgeiſte“ [&enius] fünf 
größere Dpferthiere-gefchlachtet, und dem Prätor Cajus Ati- 
Nlius Serranus befohlen, Gelübde zu thun, wenn der Staat 
die nächtten zehen Jahre in feinem alten Beſtande bleibe. 
Dieſe Sühnopfer und Gelübde, gebracht nach Anleitung der 
Sibylliniſchen Bücher, befreiten großentheils die Gemüther 
von ihrer frommen Augſt. 

63. Der eine von den neuernannten Confuln, Flami⸗ 
nius, welchem die bei Placentin überwinternden Legionen im 
Looſe zugefallen waren, ſchickte einen Aufruf und Brief an 
den Eonful, nadı welchem diefes Heer am fünfzehnten März 
im Lager von Ariminum fi einfinden folkte. Er hatte fih 
vorgenommen, das Confulat in der Provinz anzutveten, ein⸗ 
gedenk feiner frühern Streitigkeiten mit den Vätern, welche 
er als Bürgertribun, und welche er fpäterhin als Conful 
zuerft wegen bes ihm abgefprochenen Conſulats, fodann wes 
gen des Tri des Triumphes gehabt hatte. *) . Auch war er den Va⸗ 


5, Slaminius Hatte als Bargertrivug darauf angetragen, die er⸗ 
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tern verhaßt wegen des neuen Geſetzvorſchlages, welchen der 
vBurgertribun Quintus Clandius wider den Senat, unter 
alten Bätern allein von Cajus Flaminius unterftübt, gemacht 
hatte, nach welchem Bein Senator oder Sohn eines Sena⸗ 
tors *) ein Seefchiff von mehr als dreihundert Tonnen haben 
folite. Soviel hielt man für hinreichend, um die Früchte 
von den Gütern abzuholen; jeder Handelserwerb frhien für 
die Väter unanfländig. Diefe Sache, mit dem heftigften 
Widerfpruche durchgefent, erwarb dem Vertreter des Vor⸗ 
ſchlages Zlaminius den Haß des Adels, die Gunſt des Bür⸗ 
gerftandes und fomit das zweite Eonfulat. Da er deßwegen 
fürrdytete, man werde ihn durch vorgebliche Dorbedentungen, 
durch den Aufenthalt des Latinifchen Feſtes und durch ans 
dere mit dem Eonfulate verbundene Hinderungen in der Stadt 
surüdbehalten, fo gab er eine Reife vor und ging vor Ans 
tritt feines Amtes heimlich anf feinen Poften ab. Als Diek 
bekannt wurde, fo erwachte in den fchon vorher zürmenden 
Vätern neuer Unwille: „nicht mit dem Senate, nur, fondern 
nun auc mit den unfterblichen Göttern führe Cajus Flami⸗ 
nius Krieg. Das erftemat gegen die Zeichen zum @onfuf 
gemacht, habe er weder Göttern noch Menfchen, ale fie ihn 





vberten Ländereien im Picenifchen und Galliihen Mann für 
Mann zu vercheilen; er hatte als Conſul ein im fein Lager ges 
ſchicktes Schreiben bed Senates, welches ihn zuruͤckberief, weil 
bei ſeiner und ſeines Amtsgenoſſen Publius Furius Wahl 
ein Fehler vorgegangen ſey, nicht eher erbrochen, als bis er 
die Gallier geſchlagen Hatte, und als ihm der Triumph beßs 
wegen verweigert wurde, dennoch triumphirt. 


%) Nach ber Keftast: cuive senatorius paser, 
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vom Schlachtfelde ſelbſt abgerufen, gehorcht, und jetzt ſey er 
im Bewußtſeyn, fie verachtet zu haben, dem Capitolium und 
der feierlichen Uebernahme der Gelübde entflohen, um nicht 
am erften Tage feines Amtes den Tempel des großen und 
guten Jupiters betreten, um nicht den Senat, welder ihn 
baffe und ihm allein verhaßt fen, fehen und befragen, um 

nicht die Latinifhen Feſte anfagen und dem Jupiter als 
Schutzgott Latiums das gemöhnlicdhe Opfer auf dem Berge 
bringen; um nicht nad Einholung guter Seichen auf das 
Gapitolium zur Uebernahme der Gelübde ſich begeben und 
von dort aus im Feldherenmantel mit den Lictoren auf feir 
nen Poſten abgehen zu müſſen. Gleich einem Marketeuder 
fen er ohne die Zeichen feiner Würde, ohne Lictoren, heims 
lich, verfiohlener Weife abgereidt, wie wenn er ald Vere 
bannter dad Land verlaffen müßte. Es fey wohl der Hoheit 
feines Dberbefehld augemeffener, in Ariminum als in Rom 
das Amt anzutreten und den Purpurmantel in der Herberge 
eines Gaftfreundes anzulegen als bei feinen Hausgöttern.“ 
Alle ſchlugen vor, man ſolle ihn zurüdrufen, zurückholen 
und zwingen, ehe er zum Heere und auf ſeinen Poſten ab⸗ 
gehe, vorher an Ort und Stelle aller Pflichten gegen Götter 
und Menfchen fic zu entledigen. Die mit diefen Auftsägen 
Abgefandten — denn man befchloß, Gefandte zu ſchicken, 
Quintus Terentius und Marcus Antiftius — richteten ebenfo 
wenig bei ihm aus, als in feinem erften Eonfulate das Schrei⸗ 
ben des Senates ausgerichtet hatte. Wenige Tage nachher 
trat er fein Amt an. Als er opferte, entfprang das ſchon 
gefchlagene Rind den Händen der Schlachtenden und befprigte 
viele Umftehende mit Blut. Flucht und Auflauf war noch 
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größer bei den Entfernteren, welche nicht wußten, warum man 
durcheinanderrenne. Die Meiften fanden darin das Vorzei⸗ 
.chen eines großen. Schreckens. — Nachdem er die zwei ker 
sgionen vom Conſul des vorigen Jahres, Sempronius, und 
‚zwei vom Prätor Cajus Atilius übernommen, begann das 
Heer nad) Etrurien über die Pfade des Apenninus zu ziehen. 





‚ Inhalt des zweiundzwanzigften Buchs. 
Jahr Roms 555. 556. 





Hannibal gelangt nach Etrurien mit dem Vertufte eines Auges 
in Folge des anhaltenden Wachens in den Suͤmpfen; durch biefe 
Süuͤmpfe zog er vier Tage und drei Nächte lang, ohne irgend aus⸗ 
zuruhen. Eap. ı—3. Der Conſul Cajus Flaminius, ein vermes 
gener Menſch, weicher trotz der bbfen Zeichen auferach, die Sahnen, ' 
weiche ſich nicht Ausheben Tießen, auszugraben befahl und vom 
Pferde, dad ex beftiegen, Topf:ber flürzte, wird von Hannibal durch 
einen Hinterhalt umzingelt am Traſimeniſchen See, und mit ſei⸗ 
nem Heere erfchlagen. Sechsſstauſend Mann, welche ſich durchſchlu⸗ 
gen, laͤßt Hannibal, obgleich ihnen Maharbal ſein Wort gegeben 
hatte, wortbruͤchiger Weiſe feſſein. Als auf die Nachricht von ber 
Niederlage Rom in Trauer war, ſterben zwei Muͤtter vor Freude 
über das unverhoffte Wiederſehen ihrer Soͤhne. Cap. 3-7. We 
gen dieſer Niederlage wird den Sibylliniſchen Buͤchern zufolge ein 
„heiliger Frühling,“ gelobt, Cap. 9. Als darauf der gegen 
Hannibal ansgefchiefte Dittator Quintus Fabius Maximus ſich in 
-teine Schlacht einlaſſen will, um feine durch ungluͤckliche Treffen 
eingeſchuͤchterten Krieger nicht im Kampfe mit einem durch fo viele 
Siege kuͤhngewordenen Feinde auf da8 Spiel zu fegen, und durch 
bloße Avwehr die Anfchläge Hannibals vereitelt, fo bewirkt ber 
Reiteroprifie, Marcus Minucus, ein trotziger und verwegener Mann, 
indem er den Dictator der Trägheit und Feigheit veſchuldigt, einen 
Volksbeſchluß, welcher ihm dein Dictator im Dperbefehle gleichſtellt. 
Er falägt ſich, nachdem die Truppen zwifchen ibnen getheilt wors 
den, auf ungünftigem Boden, und wird, als feine Legionen in ber 
größten Gefahr ſchweben, durch den mit feinem Heere herbeieilen⸗ 
den Fabius Marimus gerettet. Dura biefe Wohlthat geerwunden 
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er wieder Ein Lager mit Fabius, begrüßt denſelben als 
Vater und heißt feine Krieger Gleiches thun. Hannibal, 
nah Campaniens Verwuͤſtung zwifgen der Stadt Eafılinum unb 
dem Berge Callicula von Fabius eingefchloffen, jagt durch Reisbuͤn⸗ 
dei, welche er den Ochſen auf die Hörner Binder und anzündet, den 
RNomiſchen Heerhaufen, welcher den Eallicula befest hielt, in bie 
Flucht und uͤberſteigt auf diefe Weiſe das Gebirge. Eap. 13-18. 
34 — 30. Ebenderſelbe verſchont, während er ringsum Alles niederbrennt, 
das Landgut des Dictators Quintus Fabius Maximus, um Diefen 
als Berräther verbächtig zu machen. Eap. 33. Darauf wirb unter " 
dem Eonfulate und ber Anführung bed Aemilius Paulus und bes ' 
Terentius Varro bei Cannaͤ gegen Hannibal gefochten, und eine unge⸗ 
heure Niederlage erlitten ; es fallen in biefer Schlacht fuͤnfundvierzigtau⸗ 
fend Römer, der Conſul Paullus, achtzig Senatoren und breißig gewe⸗ 
ſenen Eonfuln, Prätoren oder Aedilen. Cap. 54 — 52. Als nach diefer 
Niederlage junge eibefige in ber Verzweiflung den Entwurf machen, 
Italien zu verlaffen, 3 üdt der Kriegstribun Publius Cornelius 
Scipio, in der Folge Africanus genannt, uͤber die Koͤpfe der Be⸗ 
rathenden fein Schwert, ſchwoͤrt, ee werde Denjenigen als Feind 
Kehandeln, der ihm nicht dad Vorgeſprochene nachſchwoͤre, und bes 
wirkt, daß Alle ſich mit einem Eide verpflichten, Italien in feines 
Falle zu verlaffen. Cap. 553. Aufferdem erzähle dieſes Buch die 
Beſtuͤrzung und Trauer in der Stadt und die von gläcliherem Erfolge _ 
begleiteten Ereigniffe in Hifpanien. Say. 19 — 33. Die 
Opimia und Floronia werben wegen Unteufchheit verurtheilt. Eap. Sy. 
Aber wegen bed Miangeld an Kriegern werben achtte uſend Sclaven 
bewaffust. Say. 57. Die Gefangenen, obgleich man fie loskaufen 
Tonnte, werden nicht Iodgefauft. Cap. 52 -6ı. Den Varro geht 
man entgegen und dankt ihm, daß er an der Rettung bed Staates 
nicht verzweifelt habe. Eap. 61. 


-“ 
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Zweiundzwanzigſtes Buch. 





1. Schon nahete der Frühling, als Hannibal aus ſei⸗ 
nem Winterlager aufbrach, er, der ſchon früher, wegen der 
unerträglichen Kälte vergebens, über den Apenuinus zu ges 
hen verſucht und mit großer Gefahr und Furcht länger ver: 
weilt hatte. Als nämlich die Gallier, welche die Hoffnung 
der Beute und Plünderung zuſammengerottet hatte, anſtatt 
ſelbſt auf fremdem Boden rauben und wegtreiben zu dürfen, 
ihr eigenes Land zum Schauplatze des Krieges gemacht und 
von den Winterlagern der beiderſeitigen Heere belaſtet ſahen, 
da wendete ſich ihr Haß wieder von den Römern ab gegen 
Hannibal, und dieſer, mehrmals von den Nachſtellungen ihrer 
Haͤuptlinge bedroht, war nur durch ihre gegenſeitige Treu⸗ 
loſigkeit, womit ſie ebenſo leichtſinnig ihre Verabredung ver⸗ 
riethen als trafen, gerettet worden, oder hatte ſich auch ſelbſt 
durch Wechſel bald der Kleider bald der Kopfbedeckung un⸗ 
kenntlich gemacht und ſo gegen Nachſtellungen verwahrt. In⸗ 
deſſen war anch dieſe Furcht ein Grund für ihn, früher aus 
dem Winterlager aufzubrechen. Um dieſelbe Zeit trat der 
Conſul Eneus Servilius am fünfzehnten März zu Rom fein 
Amt an. Als er da feinen Vortrag über die Lage des Staa: 
tes machte, fo erneuerte fihh der Unwille über Cajus Flami⸗ 
nius. „Zwei Confuln habe man gewählt, Einen habe man. 
Denn welchen gefegmäßigen Oberbefehl, mes Götterleitung 
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Jener habe? Dieſe nehme der Staatsbeamte von der Hei⸗ 


math, von den Schusgöttern des Staates und feines Haufes 
° mit, nachdem er die Latinifchen Feſte begangen ‚dad Dpfer 
auf dem Berge gebradyt und feine Gelühde anf dem Capito⸗ 
Kum gebührend gethan habe; nicht einem Privatmanne fols 


gen die Götterzeichen, noch könne, Wer ohne fie abgereist _ 


fey, diefelben auf fremdem Boden neu und vollkräftig ſich 
aneignen.’' Auch Schredzeicdhen, aus mehreren Orten zugleich 
einberichtet, vergrößerten die Furcht; „in Sicilien hätten die 
Wurfſpieße einiger Krieger, in Sulci*) auf Sardinien einem 
Kitter, welcher auf der Mauer die Runde bei den Wachen 
machte, der Stod in der Hand gebrannt; die Ufer‘ hätten 
von häufigen Feuerflammen geglänzt; zwei Schilde hätten 
Blut gefchwizt, einige Soldaten feyen von Bligen erfchlagen 
worden ; die Sonnenfceibe hätte fih zu verkleinern gefdhies 
zen; zu Pränefte feyen brennende Faden vom Himmel gefals 
fen; zu Arpi habe man Rundſchilde am Himmel und dem 
Mond mit der Sonne im ampfe aefehen ; zu Gapena fenen 


% 


zwei Mende bei Tage aufnegannen. In den Bädern bon 
&äre fey das Waller mit Bit vermiſcht aerloffen, die Der: 
:onfedqueke felbft ſey blutbeſedt hervoraeiprubelt; im der 
Gegend von Antium feyen ben Schnittern biutine Nehren in 
Den Korb gefallen ; in Falerſi habe man den Himmel wie 
mit einem: großen Riffe ſich ſpalten fehen und aus der Deffs 
nung habe ein gewaltiges Licht herausgeleuchtet, Drakeltäfels 
eben ſeyen von felbft eingefchwunden, und eines mit der In- 
fchrift herausgefommen: „Mars ſchwingt feine Speer;“ zu 





*) Sulcis für autem, nach der Eonjeur des Tas, Gronen. 
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derfelden Seit habe in Rom das Standbild des Mars an 
der Appifchen Straße neben den Bilbniffen der Wölfe ger 
ſchwizt; zu Capua habe es ausgefehen, ald ob der Himmel 
brennte und der Mond während eines Regens herabſiele.“ 
Nun fanden auch andere minder bemerkenswerthe Schredzeis 
Gen Glauben ; bei Einigen hätten ihre Siegen Wolle bekom⸗ 
men ; eine Henne habe ſich in einen Hahn, ein Hahn in eine 
Henne verwandelt. Nachdem der Conſul Diefes, wie es ge⸗ 
meldet worden, vorgetragen und die AUngeber dem Senate 
vorgeftelit hatte, befragte er die Väter, was in Betreff der 
Goͤtter zu thun fey. Es wurde beſchloſſen, wegen diefer . 
Schredzeichen theitd größere, theild noch fäugende Opferthiere 
zur Sühnung zu ſchlachten und ein dreitägiges Betfeſt vor 
allen Görterbildern zu halten. Das Webrige folle, nachdem 
Sehner die heiligen Bücher befragt, fo ausgerichtet werden, 
wie die heiligen Sprüche ed ald den Göttern gefällig ange 
den. Nach Anweifung der Sehner wurde befchloffen, zuvör⸗ 
derft dem Jupiter einen goldenen Donnerkeil fünfzig Pfund 
fhwer zum Gefchente zu machen, der Juno und Minerva file 
berne Geſchenke darzubringen, der Juno Regina anf dem 
Arentinus und der Juno Sofpita zu Lanuvium größere 
Derthiere zu ſchlachten; die Edelfrauen foilten fo viel Geld, 
nid Jede möge und könne, zufammenlegen und davon ber 
ano Regina ein Gefchent auf dem Aventinus bringen, und 
ein Götterfchmans folle gehalten werden; ja aud) die Freie 
belaſſenen weiblichen Gefchlechtes ſollten nach Vermögen Geld‘ 
duſammenlegen zu emem Gefchente für die Feronia. Als 
Dieß gefchehen war, fo opfertin die Zehner anf dem Markt 
Blage zu Ardea größere Opferthiere. Schon zu Ausgang 
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des Monats December hatte man zu Rom im Tempel des 
Saturnus geopfert und einen Götterſchmaus angeordnet (Se⸗ 
natoren legten dabei die Polſter), wie auch eine öffentliche 
Mahlzeit; man hatte in der ganzen Stadt einen Tag uud 
eine Naht „Saturnalien!“ gerufen uns dem Dolfe an⸗ 
befohlen, diefen Tag feftlich zu beachen und es auf ewige 
Zeiten fo zu halten. - 

2. Während der Eonful ſich in Rom mit der Derfühs 
suug der Götter und mit der Aushebung befchäftigte, fchiug 
Hannibal nady feinem Aufbruche aus dem Winterlager. auf 
das Gerüchte, daß der Conſul Flaminius fchon zu Arretium 
angefommen fey, flatt der bequemeren aber freitidy längeren 
Straße, welche man ihm zeigte, den. näheren Weg durdy den 
Sumpf ein, wo der Fluß Arnus in diefen Tagen mehr-als 
gewöhnlic, ausgetreten war. Voraus fchidte er die Hiſpa⸗ 
nier und Africaner, — diefe bildeten den ganzen Kern feines 
alten Heeres, — mitſammt ihrem Gepäde, damit. es ihnen 
nicht, wenn fie irgendwo Halt machen müßten, an dem Nö: 
thigen fehltes hinter ihnen follten die Gallier folgen und 
die Mitte des Zuges bilden, zufebt die Reiter; und Mage 
follte dann mit den leichten Numidiern den Zug fchließen, 
vorzüglich die Gallier zufammenhaftend, weun fie etwa der 
Beichwerde und des Iangen Weges überdrüſſig — wie deun 
dieſes Volk in folchen Dingen weichlich ift — ſich verliefeft 
oder fliehen blieben. Die Vorderen folgten, wo nur die Füh⸗ 
ver veran gingen, durch die jähen und tiefen Schlünde des 
Stromes, im Schlamme beinahe untergehend und ſich ver- 
fentend, dennoch den Teldzeichen; die Gallier vermochten 
weder fich zu halten, noch wenn fie hinflürzten, aus dem 
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Schlunden aufzuſtehen; hiellen weder ihren Koͤrper durch 
Muth ned, ihren Muth durch Hoffnung aufrecht, die Einen 
mähfelig ihre ermatteten Sieber weiter ſchleppend, Andere, 
wenn ite einmal von Unmuth übermannt ſich hingeworfen 
hatten, zwifchen den ebenfalls überall herumliegenden Laſt⸗ 
thieren ſterbend. Mehr als Alles aber rieb das nun ſchon 
vier Tage und drei Nächte ausgehaltene Wachen auf. Weil 
das Waſſer Alles bedeckte und nirgends eine frodene Stelle 
zu finden war, wo fie den müden Körper hätten hinſtrecken 
tönnen, fo thürmten fie ihr Gepäde in’s Waller zufammen 
und legten fid darauf. Da und dort gaben auch die Haufen 
von Zaftthieren, welche auf dem ganzen Wege gefallen waren, 
ihnen, die nur etwas über das Waſſer Hervorragendes ſuch⸗ 
ten, ein kurzes Rothlager. Hannibal felbit, welcher zuerft 
angenkrank von der ungefunden, mit Hise und Froſt immer 
wechfelnden Srühfingswitterung, auf dem einzigen nod) übri⸗ 
gen Elephanten, um höher über dem Waffer zu feyn, riet, 
verlor, weil das Wachen und die Nachtdünſte und die Sumpf⸗ 
Inft feine Kopfuerven angriffen, nnd weil weder Dıt neh 
Seit zum heilen war, das eine Auge. 

3. Als er mit jämmerlichem Verluſte vieler Menfchen 
and Laftthiere endlid, and den Sümpfen auftauchte, fching 
er auf der erſten trokenen Stelle ein Lager und wurde durch 
vorausgeſchickte Späher gewiß, daß an den Mauern von Ars - 
retinm das Römifche Heer liege. Jetzt zog er die genaueren 
Erkundigungen ein über die Piane und die Gemüthsart des 
Eernſnis, über die Lage der- Gegenden, über die Wege und 
die Mittel, fich Leicht Bufuhr zu verfchaffen, kurz über Alles, 
was zu willen zweckdienlich war. Die Begend war eine bus 
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fchon waren fie in die zu einem Hinterhafte wie geſchaffene 
Gegend gekommen; da wo der Zrafimenifche See ganz nahe 
an die Berge von Cortona tritt. Es bleibt nur ein fehr 
enger Weg dazwifchen, gleich als wäre abfichtlich hiezu Raum 
selnffen ; dann öffnet ſich eine etwas weitere Fläche, ım Hin⸗ 
tergrunde erheben fih Hügel. Hier. fchlug Hannibal in offer 
nem Felde ein Zager, wo er ſelbſt bios mit feinen Africanern 
und Hiſpaniern ſtehen wollte. Die. Balearen und die übri⸗ 
gen Leichtbewaffneten ließ er fich Hinter die Berge herumzie⸗ 
ben; die Reiter ftellte er gerade an den Eingang des Pafles, 
son Auhöhen zwedgemäß verdedt, auf; damit, fobald die 
Röomer hereingerüct wären, die Neiterei ſich ihnen in dem 
Rüden wärfe, und fo Alles durdy den See und Me Berge 
geſchloſſen wäre. Flaminius, welcher Tags zuvor mit Son⸗ 
nenuntergang am See angefommen war, 309, ohne alte Er- 
kundigung, am folgenden Tage, da ed kaum ein wenig heil 
geworden war, durch den Paß umd bemerkte, als fein Heer _ 
in dem offeneren Beide ſich auszubreiten anfing, nur fo 
viel vom Feinde, als ihm gegenüber fland ; der Hinterhalt im 
Rüden und über feinem Haupte blieb ihm verborgen. Se: 
batd der Pöner feiner Abſicht gemäß feinen. Feind durch den 
See und durd) die Berge eingefchloffen und durch feine Trups 
gen umringt fah, gab er Allen das Zeichen, zu gleichzeitige 
Angriffe. Als diefe nun Jeder auf dem naͤchſten Wege her⸗ 
abrannten, fo war die Sache für die. Römer um fo übers 
zafchender und unerwartster, weil ein aus dem See aufge 
fliegener Nebel auf der Ebene Dichter lag, als auf den Ders 
sen, und die feindfichen Schaaren aus mehreren Hochthaͤlern, 
einander deutlich genug ſichtbar und deßwegen um fo gleidhs 
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fürmiger, heraheitten. Der Römer merkte nus dem überall 
ber fich erhebenden Gefchrei früher, daß er nmringt fey, als 
er es recht fah und er wurde vom und auf den Seiten aus 
gegriffen, ehe noch feine Schlachtiinie ſich gehörig orbuete 


. oder die Schilde gefaßt und die Schwerter gezogen werben‘ 


konnten. 

5. Der Conſul, bei der allgemeinen Beſtürzung in ſei⸗ 
nem Theile für die angſtvolle Lage ſehr unerſchrocken, ord⸗ 
nete ſeine, da bei dem durcheinandertönenden Geſchrei der 
Eine da der Andere dorthin ſich wandte, verwirrten Reihen, 
fo gmt es Seit und Ort erlaubte, munterte, wo er nur hin⸗ 
kommen, wo man ihn hören konnte, auf, und hieß Stand 
haften und fechten „denn nicht durch Gelübde oder Anrufung 
der Götter, fondern durd, Kraft und Tapferkeit müſſe man 
bier herauskommen. Mitten durch Schlachtheere mache fid) 
das Schwert einen Weg; und je Fleiner die Zurcht, um fo. 
Heiner fey auch meiftens die Gefahr.‘ Aber vor Getöfe und 
Getümmel konnte man weder Rath noch Befehl vernehmen, 
‚und fo wenig erkannte der Krieger feine Yeldzeichen, fein 
Glied, feinen Platz, daß er kaum Befinnung genug hatte, 
die Waffen zu ergreifen und zum Kampfe anzulegen; und 
daß Manche niedergemacht wurden, von. denfelben mehr bes 
faftet ald gedeckt. Auch thaten bei der großen Dunkelheit 
die Ohren beffern Dienft ald.die Augen. Wo fie Verwundete 


- äshzen, wo fie Waffen auf Leiber oder Schilde treffen, wo fie 


Jubelnde und Zitternde durcheinander fchreien hörten, dahin 
richteten. fie Geficht und Augen. Hier geriethen Fliehende 
unter einen Haufen Streitender und Eonutew micht weiter; 
dort riß eine flüchhtige Schaar in den Kampf 3urückkehrende 
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mit Tich fort. Darauf ald nad) alfen Seiten hin jeder Ans 
Fauf fehlſchlug, auf den Flanken Berg nnd Eee, vorn nnd 
hinten der Feinde Heer fie einfchloß, und augenſcheinlich die 
einzige Hoffnung der Rettung auf Arm und Schwert bes 
ruhte, da wurde Feder fein eigener Anführer und Ermuntes 
ser zum Kampfe, und eine neue frifhe Schlacht begann, nicht 
jene nad; Princivern, Haſtaten und Triariern *) georbnete, 
noch alfo, daß vor den Feldzeichen die Vorfechter, hinter 
ihnen das übrige Schlachtheer focht, aud nicht, daß jeder 
Krieger in feiner Legion, Cohorte oder Motte hand; — der 
Zufall bifdete die Haufen, und der eigene Muth ſtellte Jeden 
vorn oder hinten Kin, und fo heiß war der Streit, fo ganz 
verfunten die Seele in den Kampf, daß jenes Erdbeben, wel: 
ches große Theife vieler Italiſchen Städte einftürzte, reis 
Bende Ströme in ihrem- Laufe hemmte, das Meer in die 
Flüſſe trieb, Berge in ungeheurem Falle niederwarf, Keiner 
von den Fechtenden bemerkte. 

—6. So ziemlich drei Stunden ſchlug man fi), und allent⸗ 
halben mit Erbitterung. Doch in der Nähe des Gonfuls 
war der Kampf am hisigften und grimmigften. Ihm folgte 
nicht allein der Kern der Männer, fondern er felbft auch 
eilte, wo er nur immer die Geinigen im Gebänge und in 
Noth fah, unverdroffen zur Hülfe hin, und da feine Rüſtung 
ihn auszeichnete, fo drängten auf ihn die Feinde, fo vertheis 
bigten ihn feine Mitbürger mit der größten Anftrengung, 
bis ein Infubrifcher Reiter, er hieß Ducarins, ihn auch von 
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Seficht erteunend, feinen Landsleuten zurief : „ſehet, dieß iſt 
der Eonful, der unſere Schaaren erfchlagen, unfere. Mark 
und Stadt geplündert hatz nun will ich den Schatten unfee 
rer jämmerlich ermordeten Mitbürger diefes Sühnopfer zu⸗ 
ſchickken;“ feinem Pferde die Sporen gab, durch den dichtes 
ften feindlichen - Haufen heranflürmte, zuerft den MWaffenträger, 
welcher fich dem feindfefig Anſprengenden entgegengefteuf® 
hatte, niederftieß und dann den Conſul felbft mit feiner. 
Lanze durchbohrte. Auch die Rüſtung wollte er ihm abneh⸗ 
men, aber die Zriarier wehrten ihn durch ihre vorgehaltenen 
Schilde ab. Jetzt erſt fing ein großer Theil zu fliehen an, 
and nun war weder See noch Berg ein Hinderriß für ihre 
Anaft; über Alles, Enged und Abſchüſſiges, rannten fie wie 
Blinde davon, und Waffen und Männer fielen.eines über dag 
“andere. Diele liefen, da fie Eeinen Ausweg zur Flucht fans 
den, durch die vordern feichteren Stellen des Sees in das 
Waſſer fo tief hinein, als fie noch mit Kopf und Schultern 
Hervorragen konnten. Ja Einige verfeitete ihre Nichts mehr . 
überlegende Angſt ihre Flucht durch Schwimmen zu verfis 
then. Aber diefer Weg war unermeßlich und hoffnungslos, 
darum ertranken fie entweder Kraft und Muth verlierend 
in den Tiefen, oder ſie kehrten nach fruchtlofer Abmüdung 
höchſtmühſelig an die feichteren, Stellen zurücd und wurden 
da von den in's Waſſer eindringenden feindlichen Reitern, 
alfenthalben niedergehauen. Gegen fechstaufend vom Vor⸗ 
trabe waren durch die gegenüberfehenden Feinde wacker durch⸗ 
gebrochen, und unbekannt mit Allem, was hinter ihnen vors 
ging, and dem Paffe entronnen. Nachdem fie auf einer Aus 
höhe Halt gemacht, hörten fie zwar das Geſchrei und das 
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Waffengetöſe; das Schickſal der Schlacht konnten fie weder 
wiſſen uoch wegen der Dunkelheit ſehen. Als endlich die 
Sache entſchieden war, und die waͤrmere Sonne den Nebel 
zertheilt und Tag gemacht hatte, da zeigten ihnen bei nun« 
mehr hellem Lichte Berge und Ebenen den Verluſt der Schlacht 
und das jämmierlich niedergeftrete Römifhe Heer. Damit 
nun nicht, wenn man von ferne file erblicte, die Reiterei ge- 
gen fie abgefchicft würde, brachen ſie raſch auf und eilten fo 
ſchnell ats möglid) davon. Als aber am folgenden Tage aufs 
fer dem Uebrigen auch der Aufferfte Hunger fie bedrohte, und 
Maharbaf, der fie in der Nacht mit der ganzen Reiterei ein- 
geholt hatte, ihnen fein Wort gab, wenn fie die Waffen rie- 
derlegten, Jeden mit einem Kleide abziehen zu laffen, fo er: 
gaben fie fih. Diefes Wort hielt Hannibal mit Punifcher 
Gewiſſenhaftigkeit und ließ Alle in Bande werfen. 

vr. Dieß ift die berühmte Schlacht am Trafimenus und 
eine der wenigen Niederlagen des NRömifchen Volks, deren 
die Gefchichte erwähnt. Fünfzehntaufend Römer blieben ‚anf 
dem Wahlplase, zehntaufend, welche fic, auf der Flucht durch 
ganz Etrurien zerfirenten, fuchten auf verfchiedenen Wegen 
die Stadt [Rom] zu erreichen. Fünfzehnhundert Feinde Pas 
men in der Schlacht, viele [auf beiden Seiten] nadıher an 
ihren Wunden um. Vielfach größer wird der beiderfeitige 
Verluſt von Anderen angegeben. Auſſerdem daß id, Ueber: 
treibungen, *) wozu die meiften Gefcichtfchreiber nur allzu 
geneigt find, nicht liebe, ſo folgte ich Hauptfächlicdy dem Fabius 
[Pieter] als Gewährsmann, welcher diefen Krieg ſelbſt erlebte. 


— — 
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Hannibal entließ alte Gefangenen Latinifchen Stammes ohne 
Löfegeld, warf die Römer in Feilen, befahl die Leichen feir 
wer Leute unter dem Haufen der erfchlagenen Feinde auszu⸗ 
Iefen und zu begraben; und ließ auch den Körper des las 
minius, um ihn zu beftatten, forgfältig auffudyen, fand dens 
felben aber nicht. Zu Rom lief auf die erfte Nachricht von 
diefer Wiederlage das Volk in großem. Schreden und Ges 
tümmel auf den Markt. Edelfrauen irrten in den Straßen 
herum und fragten die Begegnenden, welche Niederlage 
ploͤtzlich gemeldet worden, und welches das Schickſal des 
Heeres fey. Und da der Haufe einer zahlreichen Volke⸗ 
verſammlung gleich dem Wahlplage und Rathhauſe zugewen⸗ 
det Die Staatsbeamten herausrief, fo fprad) endlich kurz vor 
Sonnenuntergang der Prätor Marcus Pomponius: ‚wir 
haben eine große Schlacht verloren !’‘ Obgleich man nun von 
ihm. nichts DBeflimmteres hörte, fo bradsten die Bürger doch, 
Einer vom Andern mit Gerüchten überhäuff, nach Haufe: 
„der Conſul fey mit einem großen Theile erfchlagen, nur 
Wenige feyen noch am Leben und entweder überall in Etru⸗ 
tien auf der Flucht zerfireut, oder vom Feinde gefangen.’ 
So vielfad, das Scidfal des überwundenen Heeres war, in 
ſo vielfache Sorgen waren Diejenigen getheilt, deren Ders 
wandte unter dem Conſul Cajus Ylaminius gedient hatten, 
weil fie das Schidfal eines Jeden von den Ihrigen nicht 
Tanuten; und Keiner wußte beflimmt, was er hoffen oder 
fürchten folle. Den folgenden Tag und einige Tage hinter» 
einander ftanden beinahe noch mehr Weiber als Männer an 
den Thoren, entweder Einen von den Ihrigen oder doch Nach⸗ 
richten von Diefen erwartend; fie umringten mit Gragen die 
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Herkommenden und waren, befonders von Bekannten, nicht 
cher wegzubringen, als bis fie Alles der Neihe nad) erkundet _ 
hatten. Und nun konnte man, wenn. fie von den Berichten 
deu weggingen, gar mancherlei Gefichter, je nachdem ein es 
der frohe oder traurige Botfchaft bekam, und die nad) Haufe 
Kehrenden von Stüdwinfchenden oder Tröflenden umringe 
fehen. Die Frauen befonders zeichneten fich in ihrer Freude 
und in ihrer Trauer aus. Eine foll unter dem Thore ſelbſt, 
als fie plöblicdh auf ihren dem Schwerte entronnenen Sohn 
traf, über feinem Anblicke geftorben ſeyn, eine Andere, weldye 
falſche Nachricht vom Tode ihres Sohnes erhalten hatte, und 
in Kummer verfunten zu Haufe faß, bei dem erften Anblicke 
des Zurückfehrenden vor übergroßer Freude den Geiſt aufs 
gegeben haben. Den Senat hielten die Prätoren mehrere 
Tage lang von Aufgang bis zu Untergang der Eonne im 
Rathhauſe verfammelt und beriethen, mit welchen Feldherrn 
und mit welchen Truppen man den fiegreichen Pönern widers 
ftehen könne. | 

8, Ehe man über die Maßregeln entfchieden war, wurde 
unerwartet ein neuer Unfall gemeldet. Viertauſend Reiter, 
welche der Conſul Servilius feinem Amtsgenoflen unter dem 
Droprätor Eajus Gentenius zufchicte, feyen in Umbrien, 
wohin fle auf die Nachricht von der Schlacht am Zrafimenus 
ſich gewendet haften, von Hannibal umzingelt worden. Diefe 
Nachricht machte verfhiedenen Eindruck. Die Einen, vom 
größern Kummer bereits völlig in Bells genommen, hielten 
diefen neuen Verluſt an Neitern im Vergleich mit den früs 
bern für gering. Die Andern beurtheilten das Ereigniß 
nicht nach feiner Bedeutſamkeit an ſich; fondern wie einem 
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-angegriffenen Körper jeder, wenn auch Pleine Zufall empfiud: 
ticher werde als dem gefunden ein fihiwererer, alfo müfle man 
jedes Mißgeſchick, das gegenwärtig:den kranken und gefchwäd)- 
ten Staat treffe, nicht nach feiner Gköße an fich, fondern 
nad) den erſchöpften Kräften, für welche jede weitere Laſt zu 
ſchwer fen, bemeffen. Deßwegen griff der Stant zu einem 
ſchou lange weder nöthig gefundenen noch gebrauchten Mittel, 
zur Wahl eines Dictatord, und weil der Conſul, welcher allein, 
wie man glaubte, ihn ernennen konnte, abweſend und es nicht 
Leicht war, durch das von Puniſchen Schaaren überfchwenmte 
Italien einen Boten oder Brief zu ſchicken, das Volk aber kei⸗ 
nen Dictator ernennen Eonnte, fo ernannte, Was big dahin noch 
nie gefchehen war, das Volt einen Prodictator, den Quin⸗ 
tus Fabius Marimus, und zum. Reiterobriften den Marcus 
Minucius Rufus. Diefe erhielten vom Senate den Auftrag, die 
Mauern und Thürme der Stadt wohl zu verwahren, überall, 
wo fie es nöthig fänden, Poften aufzuftellen, und die Brüden 
über die Flüffe abzutragen ;. bei den Schusgöttern für die Stadt 
müffe man kämpfen, da man Stalien nicht habe fchirmen können. 

9. Hannibal Fam geraden Wegs durch Umbrien bis nach 
Spotetum. Us er aber nach) Verheerung des platten Lan⸗ 
des diefe Stadt zu flürmen verfuchte, und mit großen Ders 
luſte zurüctgefchlagen wurde, lenkte er, aus den Kraͤften eis 
nes einzigen eben nicht glücklich angegriffenen Pflauzſtadt, 
anf die Niefenftärfe Roms ſelbſt ſchließend, ab nach dem Pi⸗ 
cenifchen, wo nicht nur ein großer Weberfluß an Früchten 
jerer Urt, fondern auch viele Beute zu finden war, über 
weiche feine gierigen und dürftigen Krieger haftig herfielen. 
Syier blieb er mehrere Tage im Standlager, und der durch 
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die Winterzüge, den Sumpfweg und die dem Ausgange nach 
zwar glüdtiche, aber nicht unbedeutende oder leichte Schlacht 
angegriffene Krieger erhofte fi. Als fie, denen Beute und 
Plünderung lieber waren ald Muße oder Ruhe, genug gera⸗ 
ſtet Hatten, fo brady er auf und verheerte das Gebiet von 
Drätutia und Hadria, ſodann das Land der Marfer, Mar⸗ 
ruciner und Peligner und den nächſten Strich Apuliens um 
Yrpi und Eucerin. — Der Conſul Eneus Servilius, welder 
den Galliern einige kleine Gefechte geliefert und Eine unbe⸗ 
deutende Stadt erobert hatte, brach, ald er von dem Uuter⸗ 
gange feines Amtögenoffen und des Heeres hörte, nunmehr 
für die Mauern der Vaterſtadt ſelbſt beforgt, nad) Rom auf, 
um in der äufferften Gefahr nicht ferne zu feyn. Quintus 
Fabius Marimus zum zweitenmat Dictator berief am Tage, 
ws er fein Amt antrat, den Senat, fing bei den Göttern 
an, beiehrte die Väter, daß der Eonful Cajus Flaminius 
noch mehr durch Vernadiläßigung der heiligen Gebräuche und 
Gotterzeichen, als durch Verwegenheit und Unwiſſenheit ges 
fehlt habe, und daß man die Götter ſelbſt fragen müſſe, wer 
mit man ihren Zorn verföhnen möge, und bewirkte einen 
Befehl an die Zehner, die Sibykinifchen Bücher zu befragen, 
was in der Regel nur dann befchloffen wird, wenn fchreds 
Yiche Vorzeichen gemeldet werden. Diefe berichteten nach Eins 
fiht in die Schickſalsbücher den Vätern, „was diefed Krieges 
halber dem Mars gelobt worden, fey nicht gehörig. gefchehen 
und müffe von neuem und anfehnlicher gefchehen; auch dem 
Qupiter foke man große Spiele und der Erpeinifhen Venns 
fo wie der Mens Zempel geloben, ferner einen Bettag 
und Götterfhmaus. anordnen, deßgleichen einen. heiligen 
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Frühling verfprechen, wenn der Kampf glücklich ausfalle und 
der Staat in dem Zuftande bleibe, in welchem er vor dem 
Kriege gewefen ſey.“ Der Senat gab, weil den Fabius die 
Sorge um den Krieg befchäftigen würde, dem Prätor Mar: 
cus Aemilius den Auftrag, Anflalten zu treffen, daß dieß 
Alles fchleunig nad) dem Gutachten der oberpriefterfichen 
Behörde gefchehe. 

ı0. Nach Faſſung diefer Senatsſchlüſſe rieth der Hohes 
priefter Lucius Cornelius Lentulus, auf Anfrage ſämmtlicher 
Prätoren, vor Allem mit dem Volke über den heiligen 
Frühling zu verhandeln; ohne Gutheißen des Volks könne 
derfelbe nicht gelobt werden. Das Volk wurde in folgenden 
Worten befragt: „Wollet ihr und heißet ihr ed gut, daß es 
fofgendermaßen gehalten werde, wenn der Staat des Romi⸗ 
fchen Volkes der Quiriten in den nächſten fünf Jahren, wie 
ich's wünfche, unbefchadet wohl behalten wird in den dermalis 
gen Kriegsläufen (cin dem Kriege, welchen das Römifche Volt 
mit dem Garthagifchen hat und in den Kriegen mit den Gal⸗ 
tiern, fo dieffeitd der Alpen find), daß als Gabe und Geſchenk 
das Nömifche Volk der Duiriten gebe, wad der Frühling 
aus der Schwein:, Schafs, Ziegen: und Rinder-Heerde bringt, 
und daß, was nod, Eeinem Gotte verfagk iſt, dem Jupiter 
dargebradıt werde von dem Tage an, welden Senat und 
Volk beftimmen wird. Wer es darbringk, bring’ cd dar, 
wann er will und nach welcher Satzung er will; auf welche 
Art er es darbvingen mag, fol es vecht dargebracht feyn. 
Wenn Das flirbt, wid dargebradyt werden follfe, fo foll es 
als nicht geweint gelten und foll Fein Zrevel feyn. Wenn 
es Jemand verletzt oder tödtet ohne Willen und Willen, fo 
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foll es ohne Gefährde ſeyn. Wenn ed Jemand ſtiehlt, fo folk 
ed fein Frevel feyn für das Volk, noch für Denjenigen, wels 
chem es geftohfen wird, Wenn Einer es unwiſſentlich an einem 
Unglüdstage darbringt, foll es recht dargebracht feyn. Mag 
er ed bei Tag oder bei Nadıt, mag es ein Sclave oder ein 
Freier darbringen, fo foll es recht dargebracht ſeyn. Wenn 
Senat und Volk früher zu opfern beftimmt haben, ald er es 
darbringt, fo foll das Volk deffen ledig und unveranfwortlich 
ſeyn.“ In eben der Abſicht wurden große Spiele für dreimal 
hundert dreiunddreißigtaufend dreihundertdreiunddreißig ein 
Dritter AB gelobt, ferner dreihundert Ochſen dem Jupiter ; und 
vielen andefn Göttern weiße Ochſen und andere Dpferthiere. 
Nachdem diefe Gelübde auf die gehörige Weife gethan waren, 
fo wurde ein Bettag angefagt und mit Weib und Kind gingen 
zu beten nicht nur alle Einwohner der Stadt, fondern auch 
von den Landleuten Diejenigen, welchen bei einigem eigenen 
Wohlſtande auch der öffentliche nicht gleichgültig war. Dar⸗ 
auf wurde drei Zage lang ein Götterſchmaus gehalten, bes 
forget von den Zehnern des Götterdienftes. Sechs Polſter 
waren zu fehen; eines für Jupiter und Juno, das zweite für 
Neptunus und Minerva, das dritte für Mars und Venus, 
das vierfe für Apollo und Diana, das fünfte für VBulkanus 
und Veſta, das fechöte für Merkurins und Geres. Endlich 
wurden die Tempel angelobt. Der Ergcinifchen Venus ges’ 
Lobte einen Tempel der Dictator Quintus Fabius Marimusg, 
weit nach den Miteheilungen aus den Schickſalsbüchern Ders 
jenige ihn geloben follte, der die höchſte Amtsgewalt im 
Staate hätte. Der Mens gelobte der Prätor Titus Otaci⸗ 
lius den Tempel. 
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12. Nachdem auf folhe Weiſe die heiligen Geſchaͤfte 
abgemacht waren, fo brachte der Dictator den Krieg und die 
Lage des gemeinen Wefend in Berathung, mit welchen oder 
mit wie vielen Zegionen man nach Anficht der Väter dem 
fiegreichen Feinde entgegen gehen folle? Es wurde beichlof- 
fen, „er folle das Heer des Conſuls Cneus Servilius über: 
nehmen, überdieß unter Bürgern und Bundesgenoffen fo 
viele Reiter und Fußgänger ausheben, ald er für nöthig 
fände, überhaupt in Allem fo handeln und verfahren, wie er 
es Dem Staate vortheilhaft glaube. Fabius erklärte, er 
wolle dem Heere des Servilius zwei Legionen beifügen; diefe 
ließ er durch feinen Reiterobriften ausheben und beftimmte 
ihnen einen Tag, an welchem fie in Tibur eintreffen follten. 
Er felbft erließ den Befehl: „Wer in unbefeftigten Städten 
oder Flecken wohne, folle in fihere Derter ziehen, auch von 
den Dörfern der Gegend, durch welche Hannibal feinen Weg 
nehme, folle Jedermann auswandern, und damit Nichts da= 
ſelbſt zu finden fey, vorher die Häufer verbrennen und die 
Srüchte verderben, — zog _fodann auf der Slaminifchen Straße 
dem Conſul und dem Heer entgegen und fchicfte, ald er an 
der Tiber bei Ocriculum den Zug von ferne erblickte und den 
Conſul mit den Reitern herantommen fah, einen Amtsboten 
ab, dem Conſul zu bedeuten, daß er ohne Lickoren vor 
dem Dictator zu erfcheinen habe. Kaum hatte Diefer ges 
horcht und die Art ihrer Zuſammenkunft bei Bürgern und 
Bundesgenoffen, welche durch die Länge der Zeit dieſe Amts— 
gewalt beinahe vergeffen hatten, einen gewaltigen Begriff 
von der Dictatur erregt, ald ein Schreiben and Rom mele 
dete, die Laftfchiffe, welche von Oſtia aus Lebensmittel zum 
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Hiſpaniſchen Heere führen ſollten, ſeyen in der Nähe des 
Hafens von Eofa durdy eine Punifche Flotte weggenommen 
worden. Deßwegen befam der Eonful alsbald Befehl, nad 
Oſtia zu gehen, die Schiffe, welde bei Rom oder zu Hflia 
Lägen, mit Kriegern und Matrofen zu bemannen, die feindlis 
che Flotte zu verfolgen und die Stalifche Küſte zu deden. 
In Rom war eine große Menge Menfchen ausgehoben wors 
den; auch die Freigelaffenen, welde Kinder hatten und im 
dienftfähigen Alter flanden, haften zur Fahne gefchworen. 
Don dieiem Stadtheere wurden Diejenigen, welche unter 
fünfunddreißig Jahre alt waren, eingefchifft, die Uebrigen 
zur Defabung der Stadt zurüdgelaffen. 

ı3». Der Dictator, nachdem er das Heer ded Conſuls 
vom Unterfeldheren Fulvius Flaccus übernommen, fam durch 
das Sabinifche nad) Tibur, wohin er die neuen Krieger auf 
einen beflimmten Tag befchieden hatte; von da 309 er nach 
Dränefte, und über Queerwege auf die Latinifche Straße, 
von wo aus er nad) forgfältigfter Erfundigung der Wege fi 
dem Feinde näherte, entfchloffen, nur in zwingenden Fällen 
ein Treffen zu wagen. Gleich am erften Tage, an weldem 
er nicht weit von Arpi im Anpefichte der Feinde fein Lager 
auffchlug, rückte der Vöner unverzüglich mit feinem Heere 
aus und bot eine Schlacht an. Als er aber bei den Feinden 
Alles ruhig und in ihrem Lager Leine flürmifche Bewegung 
fah, fo kehrte er in das feinige zurüd, zwar höhnifch rufend: 
„überwunden fen endlich auch der Marsgeift der Römer, der 
Krieg geendigt und auf Tapferkeit und Ruhm vor affer Welt 
verzichtet;“ aber flille Beforgniß brannte in feinem Herzen, 
daß er es mit einem Peinedweges einem Flaminius oder Sems 
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pronius Ahnlichen Feldheren zu than haben werde, und daß 
ann endkich, durch Schaden ug, die Nömer einen dem Han⸗ 
nibal gewachſenen Heerführer ſich auserfehen hätten. Die 
Klugheit alfa des. Dictators, nicht feine Kraft, fürchtete er ſo⸗ 
gleich. Mit deſſen Beharriichkeit noch nicht durc, Erfahrung 
befannt, fuchte er ihn dadurch herumzutreiben und zu vers 
fuchen, daß er häufig feine Lagerſtelle wechfelte und var feis 
nen Augen das Land der Bundesgenoffen verheerte. Und 
bald entzog er fi im Eilmarſch feinen Blicken, bald machte 
er plösßlicdh bei einer Krümmung des Weges verfteckt Halt, 
um, wenn Fabius in die Ebene herabtäme, über ihn herfal« 
fen zu können. — Fabius führte fein Heer auf Anhöhen in 
mäßiger Entfernung vom Feinde, fo daß er dieſen weder aus 
den Uugen verlor, noch fich mit ihm einließ. Dringende 
Bedürfniffe abgerechnet mußte der Krieger im Lager bteiben. 
Futter und Holz holte man weder in Eleiner Anzahl noch 
zerfireut. Ein Poſten von Neitern und Leichtbewaffneten, 
für jeden unerwarteten Anfall fdyfagfertig aufgeftellt, machte 
für feine Leute Altes ficher, für die Kerumfchwärmenden 
feindlichen Plünderer Alles gefährlich. Nie wurde in einer 
lgemeinen Schlacht das Gefchid des Staates auf das Spiet 
geſetzt; aber Kleine Vortheile, in leichten Gefechten, gewagt 
von einer fihesen Stelle aus, wohin der Rückzug nahe war, 
gewöhnten den durch die früher Niederlagen erſchrockenen 
Krieger, endlich einmal minder unzufrieden mit feiner Tapfer⸗ 
Seit oder mit feinem Güde zu feyn. Aber nicht einmal dem _ 
Hannibal waren diefe fo weifen Maßregeln mehr zuwider, ale 
vom Neiterobriften, den nichts Anderes als feine untergeord- 
nete Stellung den Staat in's Verderben zu ſtürzen hinderte, 
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Ke und haſtig in feinen Planen und ungezähmter Zunge 
nannte Diefer zuerft unter Wenigen, daun laut vor Allen, 
dem Dictator die mit feinen Tugenden verwandten Fehler 
amdichtend,, den Zauderer einen ZTrägen, den Vorſichtigen 
einen Furchtſamen, und erhob fi durch die Kunſt höter 
Stehende herabzufesen, *) welche heillofe Kunft durch das 
all zugroße Stüd, das Viele damit machten, überhand genoms 
wen hat. 

13. Hannibal zog aus dem SHirpinifchen hinüber nady 
Samnium, verheerte die Gegend von Beneventum, eroberte 
‚die Stadt Telefla und reizte recht abſichtlich den Seipherr, 
ob er ihn etwa, in der Entrüftung über fo viele empörende 
Zrangfale der Bundesgensffen, zu einem Kampfe in ber 
Ebene herabziehen könnte. Unter der Menge Italifcher Bun 
Desgenoffen, welche am Zrafimennd gefangen und von Hanni⸗ 
bal entlaffen waren, befanden ſich drei Campaniſche Ritter, 
ſchon damals durch viele Geſchenke und Verfpredhungen vos 
Hannibal verlodt, ihm ihre Landsleute zu gewinnen. Dieſe 
meldeten ihm, daß wenn er nah Gampanien mit feinem 
Here käme, Capua's Beſitz ihm nicht fehlfchlagen werde; 
und obgleic, er, da für Die Größe der Sache diefe Bürgen 
zu Hein waren, zweifelte and bald traute bald wißtraute, 
fo ließ er dennoch fi beffimmen,; aus Sanınium nad Cam⸗ 
panien aufzubrehen. Mit der Ermahnung, dod ja gewiß 
ihre Derfprechungen durch die That zu befidtigen, und mit 
der Anforderung, in größerer Anzahl und mit Einigen der 





*) Dier nach Rrenffigs eesart: „uub erhob fi darch Ner⸗ 
abfegung des Höher Stehenden.“ 
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Bornehmften zu ihm zurüdzubehren, enttieß er fie. Er ſelbſt 
befahl dem Wegweifer, ihn in die Mark von Caſinum zu führen, 
weil ihn der Gegend Kuudige beichrt hatten, daß er durd) 
Beſetzung diefes Pafles den Römern den Ausgang zur Uns 
terſtützung ihrer Bundesgenoffen verfperren werde. ber 
die Schwierigkeit der Ausſprache Tateinifcher Namen für eis 
nen Pöner machte, daß der MWegweifer flatt Cafinum — Eas 
filinum verfland und Hannibal 309, ganz von feinem Wege 
ab, durch die Mark von Allifä, Galatia und Cales hinab in 
die Ebene von Stella. Als er fich hier in einer ringe von 
Bergen und Flüflen umſchloſſenen Gegend fah, fo ließ er 
den Wegweifer rufen und fragte, wo in aller Welt er ſey? 
Diefer antwortete, heute noch werde er in Gafilinum ankom⸗ 
men ; und jest erſt zeigte ſich der Irrthum, und daß Gafinum 
weit von da in einer ganz andern Gegend liege; da ließ 
Hannibal den Wegweifer mit Ruthen hauen und zum Schrecken 
ſür Andere kreuzigen, bezog ein verſchanztes Lager und ſchickte 
den Maharbal mit den Reitern in's Falernergebiet auf Beute. 
Bis an die Bäder von Sinueſſa gelangten dieſe Plünderer. 
Groß war die Verheerung, welche die Numidier anrichteten, 
aber noch weiter erſtreckte ſich die Flucht und Angſt. Jedoch 
auch dieſer Schrecken brachte, obgleich Alles in Kriegsflamme 
ſtand, die Bundesgenoſſen nicht von ihrer Treue ab; denn 
gerecht und fchonend wurden fie regiert, und, was allein die 
Treue bindet, fie geharchten gerne den Beſſern. 

14. Als aber Hannibal am Vulturnusfluſſe ſich Fagerte, 
die reizendfte Gegend Italiens verbrannte und -überall der 
Rand) der. angezündeten Höfe aufſtieg, während Fabius auf 
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dem Rüden des Gebirges Maſſicus einherzog, da wäre es ) 


beinahe von neuem zu einem Aufſtande gekommen. Sie wa⸗ 


ren naͤmlich einige Tage ruhig geblieben, weil die ungewöhn⸗ 
lich raſchen Züge des Heeres ſie glanben machten, man eile, 
um Campanien vor Verheerung zu ſchüzen. Als ſie aber 
auf die aͤuſſerſten Höhen des Gebirges Maſſicus kamen, un⸗ 
ter ſich den Feind vor Augen hatten, der die Gebäude des 
Falernergau's und der Pflanzer von Sinueſſa niederbrannte, 
und doch von keiner Schlacht die Rede war, da rief Minu⸗ 
cius: „Sind wir denn hierher gekommen, um an dem An⸗ 
blicte des Mordens und Brennens bei den Bundesgenoffen 
unfer Huge zu weiden ? und ſchämen wir und, wenn auch 
vor Niemanden fonft, nidyt einmal vor diefen Mitbürgern, 
weiche von unfern Vätern als Pflanzer nad) Sinuefla ges 
fhidf wurden, um gegen bie feindlichen Samniten diefe Käfte 
zu decken, welche jebt nicht der benachbarte Samnite nieder⸗ 
brennt, fondern der Pöner, ein Fremder, welcher vom aͤuf⸗ 
ferften Ende der Erde durch unfer Zaudern und unfere 
Schlaͤfrigkeit fchon bis hierher vorgedrungen ift. So fehr, 
ach! fchlagen wir aus unferer Väter Art, Daß wir Diefelbe 
Küfte, welche von Puntfchen Flotten umfchwärmen zu laſſen 
fie für einen Schimpf ihrer Herrfchaft hielten, jest voll 
Teinde, bereitd den Tumidiern und Mauren zu eigen gewor⸗ 
den fehen ? Wir, die erft noch, über Saguntums Belagerung 
entrüftet, nicht Menfchen nur, ſondern Verfräge und Götter 





*) Eine Eonjecur Ruperti’s feut Gier Bei: a duce seditio- 
—2 ben (alten) Urheber des Aufſtandes ſden Roiter⸗ 
en. 
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aufriefen, wir fchauen gelaffen zu, wenn Hannibal die Mauern 
einer Römifchen Pflanzftade überſteigt? der Rauch der brens 
nenden Höfe und Dörfer kommt uns in Augen und Geficht, 
die Dhren gellen und vom Gefchrei der jammernden Bundes: 
genofien, die nod) öffer ung als die Götter zu Hülfe rufen: 
wir aber führen hier unfer Heer gleich einer Heerde Vieh 
anf Sommeralpen und abwegfamen Steigen, eingehüllt in 
Molken und Wälder. Wenn durch ſolche Züge über Berg⸗ 
fpiten und Waldhöhen Marcus Furius den Galliern Rom 
Hätte wieder abnehmen wollen, wie diefer neue Camillus 
(als einzig tauglich in äufferfter Noth uns zum Dictator aus: 
erfehen) Italien dem Hannibal wieder abgewinnen will, die 
Gallier wären noch in Rom, weldyes, fürchte ich, wenn wir 
alfo zaudern, unfere Voreltern nur für Hannibal und die 
Pöner fo oft gerettet Haben. Nein, als ein Mann und dd): 
ter Römer flieg er an dem Tage, wo nad) Veji gemeldef 
wurde, daß er auf Vorfchlag der Väter und mit Gutheißen 
des Volkes zum Dictator ernannt fey, obgleich das Janicu⸗ 
lum hoch genug war, um dort flille fisend unter fich die 
Feinde zu befchauen, in die Ebene herab und hieb nody an 
demfelben Tage mitten in der Stadt, da wo jebt die Galli⸗ 
Shen Branpdftätten, find und Tags darauf dieffeits Gabii, die 
Galliſchen Schaaren nieder. Und wie?-ald uns viele Jahre 
nachher bei den Gabeln von Caudium die feindlichen Sam⸗ 
niten unter dem Soche durchkriechen ließen, hat denn Lucius 
Papirius Eurfor dadurch, daß er die Gebirge von Samnium 
durchftrich, oder durch Lucerias Bedrängung und Belagerung, 
das Tod) dem Römifchen Nacken abgenommen und dem übers 
mäthigen Samniten aufgelegt? Erſt kürzlich, was Anderes 


. ben, man könne mit flile fiegen oder Gelübden de 
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gab dem Gajus Lutatius den Sieg, als. Schnelligkeit? 
daß er gleich den Tag, nachdem er den Feind erblickte, deſſen 
mit DVorräthen belaflete, durch ihr eigened Geräthe und 
Rüſtzeug gehemmte Alotte überfiel? Unfinn ift’e, zu gian- 
n Krieg 
endigen. Wafinen muß man ein Heer, um es in das ebene 
geld hinab zu führen, daß Mann gegen Mann ftreite. Durch 
agen und Handeln ift der Römifche Staat gewachſen, nicht 
durch folche fchläfrige Maßregeln, welche die Furchtſamen 
vorfichtig nennen.” So ſprach Minucius Taut wie in einer 
Volksverſammlung, umringt von einer Schaar von Römifchen 
Dbriften und Rittern; ja_bis zu den Ohren der Gemeinen 
drangen feine kecken Aeuſſerungen, und fie hatten’s Leinen 
ehl, daß fie, wenn die Krieger wählen dürften, lieber den 
inucius zum Anführer nehmen würden ald den Fabins. 
15. Fabius, gleich aufmerkſam auf feine Leute nicht 
weniger als auf die Feinde, behauptete zuerft gegen Jene ei⸗ 
nen unüberwindlihen Sinn. Wußte er gleich recht gut, daß 
nicht allein in feinem Lager, fondern bereits aud in Rom 
fein Zaudern verrufen fen, fo ließ er dennoch hartnädig den 
Reſt des Sommers vorübergehen, ohne in feinen Waßregeln 
das Mindefte zu ändern; fo daß Hannibal, von der Hoffnung 
auf eine eifrigft gefuchte Schlacht verlaffen, bereitd nach ei⸗ 
nem Orte zum Weberwintern fid umfah, weil jene Gegend, 
meift Obsts und Weingärten, und durchaus mit mehr lieblis 
lichen als uneutbehrlichen Aruchtgattungen bepflanzt — zwar 
für den zungenblid reiche Fülle gab, aber nicht für dad ganze 
Jahr. Dieß erfuhr Fabius durd feine Kundfchafter. Ges 
wiß, daß Hannibal durch diefelben Engpäffe, durch welche er 
in das Salernergan eingedrungen war, zurückkehren werde, 
befeßte er den Berg Eallicula und die Stadt Gafltinum, welche, 
durch den Vulturnusfluß getheilt, das Yalernifche von dem 
Campanifchen fcheidet, mit einem mäßigen Haufen und führte 
fein Heer auf dem nämtichen Gebirge zurüd, nachdem er mit 
vierhundert Reiten der Bundesgenoffen den Lucius Hoſtilius 
Mancinus auf Kunde,ausgefchidt. Diefer, aus dem Schwarme 
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der jungen Männer, weldje den Reiterobriften oft heftig hats 
ten fprechen hören, wagte ſich anfangs, wie der Späher thut, 
nur fo weit vor, daß er den Feind von ficherer Stelle aus 
beobachten konnte ; als er aber Numidier zerftreut da und dort 
in den Dörfern fah, auch die Gelegenheit benüsend Einige 
niederhieb, da bemächtigte alſobald Kampfluft feiner Seele, 
und er vergaß die Vorfchriften des Dictatord, welcher ihm 
befohfen hatte, nur fo weit es ficher fey, ſich vorzumagen, 
und zurüdzugehen, ehe er vom Feinde erblickt würde. Die 
Numidier, immer Andere und wieder Andere anfpringend , 
und zurücflichend, Iocten ihm mit Ermüdung feiner Pferde 
und Leute beinahe bis an ihr Lager. Aus diefem ftürzte 
Karthalo der Dberanführer der Reiterei mit verhängtem Sitz 
gel heraus, brachte den Feind, ehe er auf Pfeilfchußweite nahe 
fam, zum Umkehren und jagte den Fliehenden an fünftaus 
fend Schritte weit unausgefegt nach. Als Mancinus fah, 
daß der Feind nicht aufhoͤre zu verfolgen, und daß feine 
Hoffnung zum Entkommen fey, fo fehrte er,( die Seinigen 
ermunternd, ims Treffen zurüd, dem Feinde in jeder Hinz 
fiht nicht gewachfen. Daher wurde er mit feinen ericfenften 
Reitern umringt und niedergemaht. Die Andern flohen 
wiederum in wilder Eile zuerſt nach Cales, dann auf bei⸗ 
nahe unwegfamen Steigen zum Dictator. Gerade an diefem 
Tage, hatte ſich Minucius wieder nit Sabius vereinigt, wels 
der ihm abgefchict hatte, einen KHeerhaufen in dem Berg: 
walde, welcher hart am Meere über Tarracina eine enge 
Schlucht bildet, aufzuftellen, damit nicht die Appifche Straße 
underwahrt wäre und der Pöner in die Nömifche Mark ges 
langen Fönnte, Nach Bereinigung der Heere verlegten der 
Dictator und der Reiterobrifte ihr Zager herab auf den Meg, 
auf welchem Hannibal heranziehen mußte. Die Feinde waren 
zweitaufend Schritte entfernt. 

16. Am folgenden Tage bedeckte der Ing der Pöner den 
anzen Weg zwifchen beiden Lagern. Obgleich die Römer 
hart unter ihrem Walle estfchieden vortheilhafter ſtanden, 
fo rüdte dennoch Hannibal mit feinen Leichtbewaffneten und 
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Reitern herauf, und einzelne Haufen plänkelten mit dem 
Feinde, um ihn zu reizen, bald anlaufend, bald ſich zurüds 
ziehend. Auf ihrem Poften beharrend widerftand die Römis 
fhe Linie. Der Kampf war nicht hitzig und mehr nad dem 
Sinne des Dictatord als ded Hannibal. Es blieben zwei⸗ 
hundert auf Römifcher Seite, auf der feindlichen achthundert. 
Sept fchien Hannibal eingefchloffen, da die Straße bei Eafilis 
num gefperrt war; und während den Römern Capua, Sams 
ninm und fo viele reiche Bundesgenoffen in ihrem Rüden 
Lebensmittel zuführen Eonnten, follte der Poner zwifchen den 
Felfen von Zormiä und Eiternums Sandfeldern und abſcheu⸗ 
lichen Sümpfen überwintern. Auch fah Hannibal recht wohl, 
daß man feine eigenen Kunftgriffe gegen ihn anmwende. Weil 
er nun über Eafilinum nicht durchkommen konnte, nad den 
Dergen feinen Lauf richten und den Rüden des Gallicula 
‚ überfleigen ‚mußte, fo erdachte er, damit fein Heer in den 
engen Thälern nicht irgendwo von den Römern angegriffen 
würde, um den Feind zu täufchen, ein dem Scheine nad 
fchredtiches Blendwerk, und beſchloß mit Anbruch der Nacht 
unvermerft an den Fuß _der Berge hinzurücen. Das Trugs 
füd war auf folgende Weife angelegt. Fackeln, überall auf 
dem Lande zufammengebrachht, Ruthenbüſchel und dürres 
Reifig wurden den Ochſen auf die Hörner gebunden, deren 
er eine Menge, theils zahme theils wilde, unter der übrigen 
den Landleuten abgenommenen Beute vor fich hertrieb. Gegen 
gweitanfend Ochſen ungefähr wurden zuſammengebracht und 
em Hasdrubal der Auftrag gegeben, in der erften Dunkel: 
heit der Nacht diefer Heerde die Hörner anzufteden uud fie 
gegen die Berge zu treiben; vorzüglich, wenn er Fönnte, 
über die vom Feinde befeuten Waldhöhen. , 

ı7. Sobald es dunkel warte, brach das Lager in aller 
Stille auf; die Dchfen wurden in ziemlicher Entfernung vor» 
ausgetrieben. Als man an den Fuß ver Berge und an Die 
engen Wege gekommen war, wurde alfobald das Zeichen ges 
neben, die Rinder mit brennenden Hörnern nach den Bergen 
hinanfautreiben, und fchon der Schreden über der ihnen vom 
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Kopfe herableuchtenden Flamme, und die bald auf Fleiſch 
und auf Hornwurzel eindringende Hitze, jagte die Dchfen wie 
tot. Sie rannten ansdeinander und plößlich, nicht anders ale 
wären Wälder und Derge angezündet, brannten alle Ges 
fräuche umher, und das fruchtiofe, die Flamme noch mehr 
anfachende, Schütteln der Köpfe, bewirkte, daß man nad) 
alten Seiten hin laufende Dienfchen zu fehen glaubte. Als 
Diejenigen, welche den Durchgang des Gebirges hatten fpers 
ren follen, oben auf den Bergen und über fid) einige Feuer 
fahen, glaubten fie umganaen zu fenn und verließen ihren 
Poſten, nach den höchften Spigen der Berge, wo die wenigs 
ften Feuer ſchimmerten, als den ficherften Punkten, hineilend. 
Dennod) fließen fie auf einige Ochſen, welche fi von ihrer 
Heerde verlaufen hatten. Zuerſt, als fie diefe von ferne fas 
hen, flanden fie, verfteinert über die Wundererfcheinung die: 
fer gleichfam Flammen ausathmenden Geflalten, hin; darauf, 
als fe Menfchenfift erkannten, dann vollends hielten fie ed für 
eine Schlinge und rannten um fo erfchrodener davon, liefen aber 
nun auch den leichtbewaffneten Feinden in die Hände. Aber 
die Nacht, ließ, bei gleicher Furcht beide Theile bis an den 
Morgen hin Eein Gefecht anfanaen. Inzwischen führte Hans 
nibal, einige Feinde mitten im Paſſe überrumpelnd, fein gan⸗ 
zes Heer durch den Wald und fchlug fein Lager in der Ges 
gend von Allifä auf. 

18. Fabius hörte diefen Lärm. Aber theild hielt_er es 
für eine Lift, theild war er vornehmlich gegen einen Kampf 
. bei Nacht; deßwegen behielt er feine Leute in den Berfchan: 

ungen. Mit Anbruch des Tages entftand am Abhange des 

ebirges ein Gefecht. Leicht Hätten da die Römer — au 
Zahl bedeutend überlegen — die vom übrigen Heere abge: 
fehnittenen Leichtbewaffneten befiegt, wenn nicht eine Hifpa= 
nifhe Schaar, eben in diefer Abficht von Hannibal zurücdges 
fickt, zuvoraefommen wäre. Diefe, der Berge mehr ge— 
wohnt, zum Plänkeln zwischen Felfen und Kiippen geſchickter 
und behenver theils durch ihre Förverliche Gewandtheit, theils 
durch ihre Maffengattung, vereitelte, bei ihrer Art zu käms 
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pfen, leicht die Anſtrengungen eines für die Ebene gemachten, 
fchwerbemwaffneten und in gefchloffener Reihe fechtenden Fein⸗ 
des. So fchieden fie nach einem fehr ungleichen Kampfe, 
und die Hifpanier kamen beinahe Alle unverfehrt, die Römer 
aber mit ziemlichem Verluſt in ihrem Lager an. Auch Fa⸗ 
bius brach auf, zog durch den Paß und Iagerte ſich oberhalb 
Auifä auf einer befeftigten Anhöhe. Jetzt ſtellte ſich Hannibal, 
als wollte er durch Samnium auf Nom Iosgehen und z0g 
verheerend wieder bis zu den Pelignern hinauf. Fabius, 
mitten inne zwifchen den Feinden und Rom, führte fein Heer 
auf den Bergrüden, weder ablaffend noch angreifend. Im 
Lande der Peligner wandte ſich der Pöner, zog rückwaͤrts 
nad) Apulien und kam nad) Geronium, einer Stadt, welche 
die Einwohner aus Furcht verlaffen hatten, weil ein Theil 
der Mauer in Zrümmer zerfallen war. Der Dictator bezog 
im Gebiete von Zarinum ein verfchanztes Lager. Von hier 
durch Opfergefchhäfte nach Rom gerufen, befahl er nicht blog, 
fondern rieth aud) feinem Reiteroberften, ja er bat denfelben 
beinahe, „er möchte doch mehr auf Weberlegung, als auf 
Glück vertrauen, lieber ihn, ald den Sempronius und las 
minius in Führung des Heeres ſich zum Mufter nehmen; 
nicht glauben, es ſey dadurd, Nichts gethan, daß man beis 
nahe den ganzen Sommer den Feind zum Beſten gehabt 
habe; auch die Merzte richten manchmal mehr durch "Ruhe 
- al8 durdy Anfregen und Zreiben aus; es fen Feine Kleinig⸗ 
feit, von einem fo oft, flegreichen Feinde nicht mehr beſiegt 
zu werden und nad) einer Reihe von Niederlagen aufzsuathe 
men.‘ Nachdem er fo vergeblid, den Reiterobriften ermahnt, 
reiste er nach Rom. 
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19. Zu Anfange des Sommers, in welchem das Bisherige 
vorfiel, fing auch in Hiſpanien der Kampf zu Waſſer und 
zu Lande an. Hasdrubal vermehrte die Flotte, weldhe er 
von feinem Bruder [XXL 22.) ausgerüftet nnd fegelfertig ers 
haften hatte, mit zehn Schiffen, übergab [dem Himilco ein. 
Geſchwader von vierzig Schiffen und zog ſo don Carthage 
aus, diesSchiffe in der Nähe des Landes, das Heer am Ufer, 
bereit ſich zu fchlagen, mit welchem Theile feiner Macht dev 
Feind ihm begegnen würde. Cneus Scipio hafte auf die 
Nachricht von des Feindes Aufbruch aus feinem Winterlager, 
zuerft denfekben Plan; als er aber von ungehenern nenange⸗ 
kommenen Hülfsvölfern hörte, fo ſchiffteſer, weniger fich ge⸗ 
trauend zu Lande fi) zu meffen, feine beften Krieger ein 
und fuhr mit fünfunddreißig Schiffen dem Feinde enfgegen.. 
Ym zweiten Tage nad, feinem Aufbruche von Zarraco er: 
reichte er einen Ankerplatz zehntauſend Schritte von der Mün⸗ 
dung des Iberus. Zwei von da auf Kundfchaft vorausges 
ſchicktes Maſſiliſche Fahrzeuge meldeten, die Punifche Flotte 
Kiege in der Mündung des Fluffes und das Lager ſtehe am 
Ufer. Um fie num unverfehens und unvorbereitet mit dem 
Schrecken eines allgemeinen auf einmal heveinbrechenden An⸗ 
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griffs zu überfallen, lichtete Scipio die Anker und fleuerte 
gegen den Feind. Hifpanien hatte viele auf Höhen exbaute 
Thürme deren man fich theils ald Warten theild als Schutz⸗ 
wehr gegen die [See⸗] Räuber bedient. Bon hier aus wur⸗ 
den zuerft die feindlichen Schiffe gefehen und Hasdrubal 
Nachricht gegeben, und es war früher am Lande und im Las 
ger Lärm ald auf dem Meere und den Schiffen, wo man 
noch feinen Ruderfchlag und kein anderes Getöfe der Seeleute 
vernahm, and) die Flotte wegen der Vorgebirge noch nidye 
fehen konnte; — als plöslid ein Reiter nad dem anderm, 
von Hasdrubal gefandt, die auf dem Geſtade herumlaufenden 
oder in ihren Zelten ruhenden, heute Nichts weniger als ei» 
sen Feind und eine Schlacht Erwartenden eilends die Schiffe 
befteigen und zu den Waffen greifen hieß: „die Römilche 
Flotte fey nicht mehr weit vom Hafen. Diefen Befehl 
hradyten die überalihin gefchicdten Reiter. Bald erſchien Hass 
drubal felbft mit dem ganzen Heere; Altes erſchallte von viel⸗ 
fahem Lärm, indem Ruderknechte und Streiter zugleich Pk 
die Schiffe flürzten, mehr als flöhen fie vom Lande, denn ats ' 
gingen fie in’d Treffen. Kaum waren Alle an Bord, ald Me 
Einen, indem fie nur die Taue Tösten, auf die Anker fuh⸗ 
ren,*) Andere, damit Nichts aufhalte, die Anter kappten, 
und, weil Alles haftig und überfchnelf vor fich ging, fo wur⸗ 
den durch die Vorkehrungen der Streiter die Dienftleiftungen 


*) Das Hintertheit der Schiffe war mittelft eined Taues am 
Rande befeftigt, aus dem herwärts gefehrten Bordertheile aber 
war ber Anter ausgeworfen; wurde mithin in der Angft nur 
dad Tau am Sintertheile gelost, ohne den Anter zu lichten 
ober zu kappen, fo ſchoßen die Schiffe auf den Anter, 
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der Matrofen gehemmt, durch das Hinz und Hesvennen der 
Masrofen die Streiter die Waffen zu ergreifen und anzules 
gen gehindert. Und fchon nahete nicht nur dertffömer,Ffons 
dern hatte fogar feine Schiffe in Schlachtordnung Igeflellt. 
Alſo durch das Getümmel in ihrer eigenen Mitte nicht mins 
ber als durch den Feind und feinen Angriff verwirrt,Gdrehs 
ten die Pöner ihre Schiffe um und flohen, nachdem fie den - 
Kampf mehr verfucht als wirklich begonnen haften. Weil 
aber die Mündung des ihnen eutgegenflrömenden Fluſſes für 
die breite Linie und die Menge der zugleich Einlaufenden 
viel zu enge war, fo trieben fie ihre Schiffe da und dort auf 
den Strand, fprangen aus denfelben die Einen auf eine feichke 
Stelle, die Andern auf das trodene Ufer, und entflohen theils 
mit theils ohne Waffen zu dem in Schlachtordnung auffdem 
Ufer fiehenden Landheere. Doch waren gleich bei dem erſten 
Bufammentreffen zwei Punifhe Sciffe genommen, vier in 
den Grund gebohrt worden. | 

30. Die Römer verforgten, obgleich das Land in den 
Händen des Yeindes war und fie dad Heer deffelben auf dem 
ganzen Ufer ihnen entgegen ausgebreitet fahen, doch ohne fih 
zu bedenken, die beflürzte feindliche Flotte und zogen alle 
Schiffe, welche nicht entweber ihr Vordertheil, am Ufer 
fcheiterud, zerfchmertert hatten, oder mit dem Kiele auf den 
Untiefen feſt faßen, im Schlepptau hinter ihren Schiffen her 
auf die hohe See, Gegen fünfundzwanzig Schiffe nahmen 
fie von den vierzig. Und Dieß war nicht einmal das Schönfte 
an diefem Siege, fondern daß fie durch Ein leichtes Gefecht 
Herren des Meeres an diefer ganzen Küfte wurden. Deß- 
wegen flenerten fie weiter vor nach Honosca, fliegen an's 
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Land, erflärmten und plünderten die Stadt, wandten fi 
von hier gegen Neucarthago, verheerten die ganze Umgegend 
und fledten am Ende fogar die an die Mauer und Thore 
fioßenden Gebäude in Brand. Bon hier fegelte die bereits 
mit Beute befaftete Flotte vor Longuntica, wo eine große 
Menge Pfriemenfraut [Genift] für den Schiffsbedarf von 
Hasdrubal anufgehäuft war; fo viel man brauchen Eonnte; 
ward genommen, alles Uebrige verbrannt. Doch nicht bloß 
an den vortretenden Küften des feiten Landes fuhren fie hin; 
auch auf die Infel Ebufus wurde übergefest. Nachdem fie 
hier die Hauptfladt der Infel zwei Tage lang mit großer 
Anftrengung vergeblidy geſtürmt Hatten, und hoffnungslos die 
Zeit verftreichen fahen, verheerten fie dafür das platte Land, 
plünderten und verbrannten mehrere Dörfer, machten nody 
größere Beute ald auf dem feiten Lande und hatten fich eben 
wieder eingefchifft, ald von den Balearifchen Inſeln Gefandte 
zu Scipio mit der Ditte um Frieden kamen. Don hier 
wandte die Flette um und man Lehrte zurüd in die dieſſeitigen 
Theile der Provinz, wohin von allen diefleits des Iberus 
wohnenden, Völferfchaften und auch von vielen and den enfs 
fernteiten Gegenden Hifpaniens Gefandte zufammen kamen. 
Doch die Zahl derjenigen Völkerfchaften, welche wirklich uns 
ter Römifhe Botmäßigkeit und Herrfchaft durd Stellung 
von Geißeln kamen, belief fidy anf mehr ald hHundertundzwans 
zig. Alfo drang der Römer, nun auch feine Landmacht ſtark 
genug glaubend, bis an das Waldgebirge von Eaflulo vor, 
Hasdrubal zog nad) Zufitanien und näher an das Weltmeer 
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21. Run fchien es, der Het des Sommers werde ruhig 
ſeyn, und die Pöner hätten auch diefe Ruhe nicht geftört, 
aber nicht nur find die Hifpanier an fih von Natur unruhig 
und nenerungsfüchtig, fondern es wiegelten aud) Mandonius 
nnd Indibilis, weiher”früher Fürſt der Ilergeten gewefen 
war, fobald die Römer vom Gebirge wieder nad) der Sees 
füfte zogen, ihre Landsleute auf und fielen, um zu plündern, 
in's friedliche Gebiet der Römischen Bundesgenofien ein. 
Aber ein Kriegstribun, mit einem fliegenden Heerkaufen von 
Scipio gegen fie gefchidt, fchkug in leichtem Kanıpfe Alte, 
als einen zufammengerafften Haufen, in die Flucht; Einige 
wurden getödtet oder gefangen, einem großen Theile die Waf⸗ 
fen abgenommen. Inzwiſchen zog dieſer Aufſtand - den nad) 
dem Weltmeere weichenden Hasdrubal wieder zum Schutze 
feiner Berbündeten in die Gegend dieſſeits des Iberus zu⸗ 
rück. Das Punifche Lager ſtand in der Mark von Seren, 
das Römifche bei Nova Elaffis, als eine Nachricht yplöslich 
den Krieg nad) einer-andern Gegend kehrte. Die Geltiberer, 
weiche die Vornehmſten ihres Landes abgefandt und der 
Römern Geißel gegeben hatten, ergriffen, aufgefordert durch 
eine Botfchaft von Scipio, die Waffen und fielen mit ſtarkem 
Heere in die Provinz der Eparthager ein, drei Städte nahe 
men fie mit Sturm; dann fochten fie mit Hasdrubat ſelbſt 
in zwei Treffen ausgezeichnet tapfer, tödteten fünfzehntaufend 
Feinde und machten viertauſend mit vielen Feldzeichen zu 
Gefangenen. 

a2. Dieß war die Lage der Dinge in Hifpanien, als 
Publius Scipio, nad feinem Conſulate mit verlängertem 
Befehle vom Senate hierhergefchiett, mit dreißig Kriegsſchif⸗ 
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Zuſage und Derabredimg von Seit und Ort zu Ueberliefe⸗ 
rung der Geißel kehrte er nach Saguntum zurüd und bradite 
den folgenden Tag bei Boftar damit hin, daß er ſich Verhal⸗ 
tungsbefehle geben fieß. Nach der Derabfchiedung wedte er, 
— denn, „um die Aufmerkſamkeit der feindlichen Poften zu 
taͤuſchen,“ Hatte er die Abreife auf die Nacht gefebt, zu ber 
mit dem Feinde verabredeten Stunde die Wächter der Kin⸗ 
der, brach auf und führte fie, wie unwiflentlich, in den von 
ihm ſelbſt liſtig angelegten Hinterhalt. Sie wurden in's 
Römische Lager geführt. Uebrigens wurde die Rückgabe der 
Geißel genau, wie es mit Boſtar ausgemacht war, und in 
derfelben Ordnung volfgegen, wie wenn ed im Namen der 
Garthager' gefchehen’ wäre, Aber den Römern wußte man 
für die gleiche Sache weit größeren Dank, als man den @arz 
thagern gewußt haben würde. "Denn LXebtere, welche: im 
Glücke Kart und übermüthig ſich gezeigt haften, Eonnte viel« 
leicht nurkYage und Furcht milder gemacht haben: der Abs 
mer fing gleich bei feiner Ankunft; obgleich vorher unbekaunt, 
mit einem Beweife von Gnade und Edelmuth an, und Abes 
Iur, ein Eluger Mann, fchien nicht ohne Grund feine Freunde 
gewechfelt zu haben. Daram dadıren Alle mit ungemeiner 
Webereinftimmung auf Abfall und fie Hätten wohl fogleid) zu 
den Waffen gegriffen, wäre’ nicht der Winter, welcher andy 
die Nömer und Garthager unfer Dach zu gehen nöthigße, 
dazwiſchen gefomment. ' 

23. So ging ed aud) in Hifpanien in dieſem zweiten Ems 
mer des Punifchen Krieges, während in Italien die Niedere 
Tagen der Nömer eine Zeit lang gehemmt wurden durch des 
Fabius kluges Saudern. So beforgt Diefes den Hannibal 
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machte, weicher ſah, daß die Mömer endlich einmal einen 
Heermeifter gewählt hätten, der den Krieg nad) Grundfäben, 
nicht bloß auf gut Glück führe, fo verachtet war daffelbe bei 
den Römern, ſowohl im Felde, ale zu Haufe, befonders ſeit⸗ 
dem in Abweſenheit des Fabius der Meiterobrift in feiner 
Verwegenheit ein, die Wahrheit zu fagen, mehr Freude mas 
chendes als glückliches Treffen geliefert hatte. Zwei Dinge 
vermehrten noc, die Unzufriedenheit mit dem Dickator, das 
Eine durch Lift und Tücke Hannibals, welcer, als Ueber⸗ 
berlänfer ihm das Gut des Dictators zeigten, rund herum 
Altes der Erde gleich machte und nur Dieſes gegen Schwert, 
Heuer und jede feindliche Gewaltthat durch Verbote fchübfe, 
damit man Solches als Lohn irgend eines geheimen Einpers 
fländniffes anfehen möchte: das Zweite durd). einen- Schritt 
son: ihm felbft, weicher anfangs vielleicht zweideutig war, 
weil er dabei nicht auf die Genehmigung des Senats gewar- 
tet hatte, am Ende aber entſchieden zu feinem größern Lobe 
ausfiel; ic, meine die Auswechfelung ber Gefangenen. Wie 
im erften Puniſchen Kriege hatten nämlich beide Feldherren 
fid) verabredet, daß derjenige Theil, der eine größere Anzahl 
zurückbekame als er gebe, für jeden Mann drittehalb Pfund 
Silber bezahlen folle Da der Römer zweihundert ſieben⸗ 
undoierzig mehr als der Pöner erhielt, und. das Geld für 
diefe, nachdem die Sache im Senate häufig beſprochen wors 
den, weil er bei den Vätern nicht angefragt habe, Tange nicht 
angewiefeu wurde, fo ſchickte ex, feinen Bohn, Duintus nach 
Rom, verkaufte das vom Feinde nicht beirhädigte But und 
loste auf eigene Koften dag. im Namen des Staates gegebene 
Bert. — Hannibal Fand vor den Mauern von Geronium, 
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welche Stadt er eingenommen, verbrannt und nur als Vor⸗ 
rathskammern einige Häufer übrig gelaffen hatte, im Lager. 
Don hier aus ſchickte er zwei Theile ſeines Herres auf de- 
bensmittel ans, mit dem dritten, marfchfertigen, blieb er im 
feiner Stellung, theils um fein Zager zu deden, theild mm 
ſich blickend, daß feine Futterholer nirgends überfallen 
wärden. 

24. Das Römifdye Heer ftand damals bei Larinum; au 
feiner Spise der Reiterobriſte Minuciud, weil, wie oben ‚ges 
meldet worden, der Dickator nadı Nom gereist war. Aebri⸗ 
gend wurde das Lager, welches anf einem Berge hoch umb 
fiyer aufgefchlagen war, nunmehr herab in die Ebene ver⸗ 
Iegt, und nad) der Sinnesart des Anführers waren auch die 
Plane feuriger: man wollte entweder die zerſtreuten Futter⸗ 
Hofer oder das fchwachbefeste Lager anfallen. Auch Hanntbal 
entging ed nicht, daß mit dem Feldherrn auch die Weiſe des 
Krieges verändert fen, und daß feine Feinde mehr kuͤhn als 
überlegt zu Werke gehen werben. Er felbft aber, Was man 
kaum glauben follte, ſchickte, obgteich der Feind ihm näher 
war, ein Drittheit ſeines Heered auf Lebensmittel aus unb 
behielt nur zwei Drittheile im Lager; rückte dann ſelbſt mit 
feinem Lager dem Feinde näher, faft zweilaufend Schritte 
von Geronium anf eine im Angeſichte des Feindes liegende 
Anhöhe; um diefem anzudenten, daß er ſeine Futterholenden 
im Falle eines Augriffes zu ſchützen entſchloſſen ſey. Bon 
hier aus zeiate fich ihm eine noch naͤhere und das Romiſche 
Lager felbſt beherrſchende Mhöhe. Hatte er diefe bei hellem 
Tage nehmen wollen, fe würde entfchieben der Feind auf Tei- 
wem Türzeren eee uͤhm zuvorgekommen 'feph; deßwegen 
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ſchickte er heimlich Bei Naht Numidier and, welche fie bes 

febten. Die Römer aber trieben dieſen Poften, feiner Schwaͤche 
ſpottend, den andern -Dlorgen weg und verlegten ſelbſt Kiew 
ber ihr Layer. Nun alfo, da nur ein kleiner Raum zwiſchen 
Wall und Welle war, bedeckte nicht nur dieſen das Nömifche 
Heer beinahe ganz, fondern es wurde and zugleich zu dem 
bintern, von Hannibals Lager abgewandten, Lagerthore bie 
Keiterei mit den Leichfbewaffneten gegen die Futter holer aus⸗ 
geſchickt und verbreitese altenthalben Tod und Flucht unter 
den zerftreuten Yeinden. Hannibal wagte Beine Schlacht, 
weil er mit feinen wenigen Leuten Baum dad Lager, wenn es 
angegriffen werden ſollte, vertheibigen konnte. Und nun⸗ 
mehr führte er Cein Theil feined Heeres war jesf'in bee 
Megel abwefend*)), nach Art des Zabins den Krieg ſtille⸗ 
fiegend und zögernd, und hatte ſich mit feinen Leuten in das 
frühere Lager vor den Mauern Geroniums zurückgezogen. 
Rah einigen Schriffftellern kam es auch zu einer orbentkichen 
Feldſchlacht. Beiem erften Angrifſe fey der Pöner bis an 
fein Lager getrieben worden, aber durch einen von hier ges 
machten Ausfall habe ſich der‘ Schrecken pföslicy gegen die 
Römer gekehrt; endlich, habe die Dazwiſchenkunft des Sam⸗ 
niten Numerins Decimius das Treffen wieber hergeſtellt. 
Diefer durch Geburt und Reichthum nicht mar in Bovianum, 
feiner Vaterſtadt, fondern in ganz Samnium ber Erfte, habe 
auf Befehl des Dictators achttauſend Mann zu Fuß and 





*, Hannibal mußte, nach Polvbius, fo oft Heerabrheunten 
ausſchicken, weil es ihm an Lebensmitteln fehlte, Jam forame 
mit Heufinger zu aberat, 
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fünfhundert zu Pferde gerade jest dem Lager zugeführt „umb 
darch feine Erfcheinung in Haunibals Rüden beide Theile 
Hlauben gemacht, Quintus Zabius komme mit neuen Trup⸗ 
pen von Rom her; Hannibal habe and) etwas von Hintere 
Halt fürchtend, feine Leute zurückgezogen ; der ihn verfolgende 
Römer habe mit Hülfe des Samniten an diefem Tage zwei 
verſchanzte Pläbe erobert; fechstaufend Feinde und volle 
fünftaufend Römer feyen geblieben; dennoch fey bei dieſem 
beinahe gleichen Verluſte die Nachricht von einem großen ' 
Siege mit einem nody mehr prahlenden Berichte des Reiter⸗ 
obriften nadı Rom gekommen, _ 

- 25. Sowohl im Senate ald vor dem Volke war oft 
hiervon die Rede. Da bei der allgemeinen Freude der Dice 
tator allein weder dem Gerüchte noch dem Briefe ‚glaubfe, 
und, geſetzt auch Alles wäre wahr, von einem glückichen 
Ereigniffe mehr ald von einem unglücklichen zu fürchten vers 
fiherte, fo rief der Bürgertribun Marcus Metilins: „Nein! 
Diep fey nicht mehr auszuhalten. Nicht bloß anwefend habe 
der Dictator jede glüdverfprechende Unternehmung gehindert, - 
and) abweiend wolle ex bie bereits gelungene hindern, und 
verderbe mit Hinansziehung bed Krieges recht gefliffentiich 
bie Seit, um deſto läuger im Amte zu bleiben und allein zu 
Rom und bei dem Heere zu gebieten. Es fey ja der eine 
Eouſul in der Schlacht geblieben, der andere, vorgeblid um 
die Puniſche Flotte zu verfolgen, ferne von Italien wegge⸗ 
ſchickt. Zwei Praätoren feyen für Gicilien und Sardinien 
nerwendet, obgleich in dieſem Augenblicke keine von beiden 
Provinzen ihres Prätors bedürfe. Der Keiterobrifte Mare 
cus Minucius ſey, nur damit er den Feind nicht fähe, Peine 
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Wafsenthat wage, beinahe in Haft gehalten worden. Und fo 
fen wahrlicd) nicht bloß Samnium, das man bereits, ald läge 
ed jenfeits des Iberus, den Pönern abgetreten habe, auch 
das Campaniſche, Caleniſche und Falernifche Gebiet fey durch 
und durd) verheert worden, während der Dictator zu Cafilis 
num gefeffen und mit ten Legionen des Römijchen . Volkes 
fein Landgut bewacht Habe. Das nad) einer Schlacht ſich 
fehnende Heer ımd der Reiterobrijte feyen beinahe eingefperrt 
hinter dem Walle behalten, wie gefangenen Feinden ihnen 
die Waffen genommen worden. Endlich, fobald der Dictator 
abgereist fey, hätfen fie, wie nad) einem Entſatze ben Mall 
verlaffen, den Feind. geichlagen und in die Flucht gejagf. 
Deßwegen würde er, hätte der Römifche Bürgerfland noch 
den alten Geift, keck davanıf angetragen haben, dem Quintus 
Fabins den Oberbefehl zu nehmen; ſo aber werde er den 
gemaͤßigten Vorſchlag machen, daß man dem Reiterobriſten 
eben ſo viele Gewalt als dem Dictator gebe, jedoch auch in 
dieſem Falle ſolle man den Quintus Fabins nicht zum Heere 
zurücklaſſen, bevor er dem Conful Cajus Flaminius einen 
Rachfolger gewählt habe.“ Der Dictator erſchien nicht in 
den öffentlichen Verſammlungen, denn ſein Vortrag war 
dem Volke keineswegs gefallig.) Nicht einmal im Senate 
fand er günftiged Gehör, ‚wenn er den Feind ‚erhob, die Nies 
derlagen feit zwei Jahren’ der Verwegenheit und Ungeſchid⸗ 
lichkeit der Feldherrn zuſchrieb und erklärte, „daß der Reiters 





*) popularis. Liest man mit Andern pöpulari, fo Heißt es: 
eine dem DBolte keineswegs gemUme Sag f beit für 
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obriſte, weil er gegen feinen Befehl gefochten, ſich zu ver⸗ 
antworten habe. Wenn ihm der oberfte Befehl und die Leis 
fung bes Ganzen bleibe, fo wolle er in Kurzem beweifen, . 
daß einem guten Feldherrn am Glücke nicht viel Tiege. Kopf 
md Grundfäse feyen die Meifter. Zur Zeit und ohne 
Schmach das Heer erhalten zu haben, gereiche ihm zu größe- 
rem Ruhme, ald wenn er viele kaufend Feinde erlegt hätte.’ 
Nachdem er öfters, aber vergebens in diefem Sinne gefpro« 
hen und den Marcus Atilius Regulus zum Conſul hatte 
wählen laſſen, ging er, um nicht perföntich die Rechte feineg 
Oberbefehles zu verfechten, in der Nacht, vor dem Tage, an 
welchem der Vorſchlag durchgehen ſollte. sum Heere ab. As 


mit Anbruch des Tages das Tolf zufammentam , ſo regte 


fr war ſtiu⸗ unmmuth gegen den Dickator und Gunft für 
„on neiterobriften in den Gemäthern, aber. Niemand wagte 
ernftlich, zur Empfehlung deſſen aufzutreten, was allgemein 
gefiet, und fo günftig Altes für den Vorſchlag geſtimmt war, 
fo fehlte es doch an einem Vertreter. Nur Einer fand ſich, der 
für den Antrag ſprach — Cajus Zerentius Varro, welcher 
das Jahr zuvor Prätor geweſen war, ein Mann nicht allein 
von geringer, fondern won ſchmutziger Herkunft. Sein Vater 
fey, fagt man, ein Zleifcher gewefen, der feine Waare ſelbſt 
zum Verkaufen herumgetragen und auch dieſen Sohn zu den 
Enechtifchen Dienftleiftungen jenes Gewerbes gebraud)t habe, 
36. Als dem jungen Manne das won feinem Dater ans 
ſolcherlei Verdienſte hinterlafene Vermögen die ſtolze Hoff⸗ 
nung, ſich höher zu ſchwingen, einflößte, und Kleid und Ge: 
fchäfte eines Staatsmaunes ihm gefielen, fo mußte er als 
Schreier für fchlechte Menichen und durch Händel gegen Habe 
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und Ehre der Rechtſchaffenen bei dem Volke zuerft in Ber 
kanntſchaft, nachher zu Ehrenftellen zu gelangen. Schon 
Hatte er aud das Schabmeifteramt [die Quäſtur] und die 
bürgerliche fo wie die adelige Aedilität, ja zulebt die Praͤtur 
bekleidet, und da er jetzt feine ſtolzen Wünfche nach dem Eons 


ſnlat erhob, fo ſuchte er Tiffig genug durch den Haß gegen 


den Dictator die wandelbare Volksgunſt für feine Iwede zu 
gewinnen und ihm allein verdanfte man den Bürgerbeſchluß. 
Alte, fowohl bei dem Heere als in Rom, Wohlwollende und 
Uebelwollende, fahen die Annahme diefes Antrages als ent- 
ehrend für den Diekator an, nur Diefer nicht. Mit derfelben 
Feftigkeit der Seele, womit er die Verleumdungen feiner 
Miderfacer bei der Menge ertragen hatte, erfrug er num 
auch die Kränkung des über ihn erbosten Volkes und Lehrte, 
als er auf der Reife nody ein Schreiben mit dem Senatsbe⸗ 
fchluffe wegen der Theilung des DOberbefehles erhielt, ih gu⸗ 


ter Suverficht, daß mit dem gleichen Rechte zum Befehle 
“noch nicht gleiche Kunft zu befehlen gegeben fey, unbeflegt 
von feinen Mitbürgern und vom Feinde, zu dem Heere zurück. 


27. Minucins hingegen, fehon vorher durch fein Glück 
und die Gunft des großen Haufens Baum erfräglid,, rühmte 
fi) jest vollends unmäßig und unbefcheiden wicht minder feis 
nes Sieges über Quintus Fabins, als über Hannibal. „Dem⸗ 
jenigen, welchen man in größter Noth als den allein taugki⸗ 
chen_und dem Hannibal gewachſenen Feldherrn ausgefucht, 
dem Obern fey der Untergebene, dem Dickator fey der Reis 
terobrifte, wofür kein Beifpiel in den Jahrbüchern ſich vor⸗ 
finde, auf Geheiß des Volkes gleich gefteltt worden, in dem⸗ 
ſelben Staate, in welchem font immer die Reiterobriften pnr 
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den Ruthen und Beilen des Dictators gezittert und gezagt. 
So fehr habe fein Glück und feine Tapferkeit hervorges 
ſtrahlt. Folgen wolle er deßwegen feinem-guten Sterne, 
wenn der Dictator auf feiner von Göttern und Menſchen 
verworfenen Zögerung und Ecdjläfrigkeit beharren ſollte.“ — 
Darum ſprach er gleich am erften Tage, wo er mit Duintne 
Fabius zufammenfam : „vor Allem müſſe beſtimmt werden, 
‚wie fie es mit ihrem gleichen DOberbefehle Halten wollten. 
Ihm dünke es das Beſte, daß einen Tag um den andern, oder 
wenn längere Friſten belieben follten, in gleichgetheilten Zeit: 
ränmen wechfelsweife jeder den höchften Oberbefehl habe, 
damit er dem Feinde nicht nur an Geift, fondern auch au 
Kräften gewachfen fen, wenn cd Gelegenheit zu einer, Unter⸗ 
nehmung gebe. Dieß wollte Quintus Yabius ganz umd 
‚gar.nicht; ‚denn Altes, was fein verwegener Amtsgenoſſe 
befätne, werde in der Hand des Zufalls ſeyn. Ihm ſey dies 
fer im Befehle gleichgeftelft, nicht der Oberbefehl abgenom> 
men worden. Deßwegen werde er nie freiwillig den Theil, 
mit welchem er nad) Grundfägen den Krieg rühren könne, 
abtreten; nicht in Zeiträume oder Tage des Oberfehls, ſon⸗ 
dern in das Heer wolle er fid) mit ihm heilen und durch 
feine Mafregeln, weil er nicht Alles dürfe, doc erhalten, 
was er könne.’ — So feste er ed durch, daß fie, wie es 
bei den Eonfuln gewöhnlich fey, ſich in die Legionen theilten. 
Die erfte und vierte erhielt Minuciud, die zweite und dritte 
Fabius. Eben fo fheilten fie die Reiter, die verbündeten 
und Latinifchen Hülfsvölker gleicy unter ſich; aud) ein abges 
fondertes Lager wollte der Reiterobrifte haben. 
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28. Zweifach war hierüber die Freude Hannibald, dem 
Nichts unbekannt biieb, was bei den Feinden vorflel, weil 
er theils durch Weberläufer Vieles erfuhr, theild durch die 
Geinigen erfundefe. Denn jetzt könne er die feilellofe Unbes 
fonnenheit des Minucius nad feiner Art in die Gchlinge 
loden, und der befounene Fabius habe die Hälfte feiner Kraft 
verloren. Zwiſchen dem Lager des Minneius und dem Punis 
fen war eine Anhöhe. Wer fie befebte, machte die Stels 
lung des Yeindes entfchieren ungünftiser. Diefe Anhöhe 
wollte Hannibal nicht ſowohl ohne Gefecht einnehmen (wies 
wohl ed der Mühe werth gewefen wäre), als einen Anlaß 
zum Kampfe mit Minucius herbeiführen, von welchem er 
beftimmt wußte, daß er ihm allezeit zum Widerfland enfges 
gentreten würde. Die ganze Bwifchengegend hatte keine mit 
Bald oder auch nur mit Bufchwert bekleidete Stelle, und 
war fomit dem erften Anfcheine nach zu einem Verſtecke ganz 
untauglich, in der That aber zur Verbergung eines Hintere 
haltes wie gefchaffen, um fo mehr, da man in dem kahlen 
Thale Feine ſolche Lift vermuthen konnte. Es befanden ſich 
nehmlich au den Krümmungen deffelben Felfenhöhlen, deren 
einige wohl zweihundert Mann faſſen Fonnten. In diefe 
Schlupfwinkel wurden fünftaufend Yußgänger und Reiter 
verfteckt, in jeden fo viele, als ſich bequem darin verbergen 
Eonnten. Damit aber nicht irgendwo die Bewegung eines 
etwa Herausgehenden oder der Schimmer der Waffen in eis 
nem fo offenen Thale die Lift verriethe, fo fieß er mit Ta⸗ 
gesaubruch die obgedachte Anhöhe durch Wenige befegen und 
lenkte ſo die Aufmerkſamkeit der Feinde ab. Diefe fpotteten 
des Häufleins, fobald fie ed erblickten, und Jeder verlangte, 
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die Feinde vertreiben zu dürfen. Der Feldherr ſelbſt ſchrie 
unter den Dreiſteſten und Ungeſtümſten zu den Waffen, um 
den Platz zu nehmen, und fchimpfte auf den Feind mit eitler 
Wuth und Drohungen. Anfauss ſchickte er die Leichtbewaff⸗ 
neten ab," dann in gefchloffenen Reihen die Reiter, endlich, 
als er auch den Feind Verftärkung erhalten fah, rüdte er 
feleft mit den Legionen in Schlachtorduung aus. Auch Hans 
nibal, weicher feinen Leuten, die in's Gedränge famen, je 
hisiger der Kampf wurde, eine Verflärfung von Reitern und 
von Fußvolk nach der andern zufchidte, hatte bereits eine 
volle Scylachklinie gebildet und auf beiden Seiten wurde mit 
gefammter Macht geftritten. Die Teichtbewaffneten Römer 
im DVordertreffen, welche die vom Feinde fchon befeste Aus 
höhe erfleigen wollten, aber geworfen und hinabgefloßen wurs 
den, verbreiteten Schrerfen unter der nachrürfenden Reiterei 
und flohen zu den Feldzeichen der Legionen. Die Linie des 
Fußvolkes blieb unter den Beſtürzten allein unerfchroden, 
und würde allem Anſcheine nach, wenn der Kampf regelmäßig 
oder bloß gerade aus gewefen wäre, das Gleichgewicht gehal⸗ 
ten haben; fo muthig hatte fie das vor einigen Tagen gewons 
nene Gefecht gemacht! Uber plötzlich brach der Hinterhait her⸗ 
vor, fiel ihnen in den Rüden und die Flanken und bradyfe 
fie dergeftalt in Unordnung und Schreden, daß Keinem mes 
oe ru zum Fechten uoch Hoffnung zum Entrinnen übrig 
lieb. 

29. Jetzt fprach Yabins, ald er zuerft das Angfigefchrei 
vernahm, dann von Ferne die Scyhlachtlinie in Verwirrung 
fah: „da haben wird; fo ſchnell, als ich befürchtete, hat das 
Unglür die Derwegenheit gefaßt. Der dem Zabius im Bea 
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fehle Gleichgeſtellte ſieht den Hannibal über fih an Tapfer⸗ 
Eeit und Glück. Dod ein andermal ift es Zeit, zu ſchmaͤlen 
und zu zürnen. Jetzt rücket aus. Dem Feinde wollen wie, 
den Sieg abzwingen, den Mitbürgern das Geſtaͤndniß ihres 
Fehlers.” Schon war das Heer großentheild entweder er> 
ſchlagen oder ſah nah der Flucht ſich um, als plötzlich, wie. 
vom Himmel herab geſandt, Fabins mit ſeinem Heere zur 
Hülfe erſchien. Daher, ehe er noch auf Schußweite nahe 
kam, oder handgemein wurde, hewmte er ſowohl die Flucht 
der Waffenbrüder als den ungeſtümen Andraug der Feinde. 
Wo die Reihen aufgelöst waren, da eilten die zerſprengt 
Herumlaufenden überallher dem frifchen Heere zu; wo ganze 
Haufen miteinander geflohen waren, wendeten diefeiben ſich 
gegen den Feind, bildeten einen Ring, wichen bald langſam 
zurück, bald hielten fie aufammengedrängt Stand. ZUnd fchon 
war aus dem befiegten und dem frifchen Heere beinahe Eine 
Linie geworden, welche auf den Feind losrückte, ald der Pö⸗ 
ner zum Rückzuge blies, indem Hannibal ofen erklärte, er 
habe den Minucius, Fabius habe ihn beflest. Nachdem ders 
geſtalt unter abwechſelndem Glücke der. größte Theil des Tax 
ges verflrichen und man in's Lager zurückgekehrt war, rief: 
Minucins feine Krieger zufammen uud. fprady: „Oft, ihr⸗ 
Krieger, habe ich gehört: Derjenige fey der erſte Maun, ber 
das Zweckmaßige ſelbſt angebe; ber zweite Derjenige, welcher 
guter Weifung folge; Wer weder felbft zu rathen noch einem 
Aundern zu gehoschen wiſſe, fey ein Taugenichts. Da und 
das höchſte Lops des Geiſtes und Verſtandes nicht zugefallen 
iſt, fo laſſet ung das zweite und mittlere feſthalten und, bie 
wir befehlen lernen, dem Einſichtsvollen zu folgen und eut⸗ 


— * 


1192 Livius Köm. Geſch. Swelundzwanzigftes Buch. 


ſchließen. Laffet uns mit Fabius in Lager beziehen, und 
wenn wir unfere Feldzeichen vor feim Seit hintragen, und 
ich, wie es feiner Wohlthat gegen uns umd feiner Würde 
gebührt, ihn „Water nenne, follet ihr, Krieger, Diejenigen, 
derer Schild und Arm end fo eben deckte, ald „Schntz⸗ 
herren’ begrüßen, und der hentige Tag foll, wenn auch 
weiter Nichts, wenigſtens den Ruhm dankbarer Gefinnung 
ums verſchaffen.“ 

50. Auf das gegebene Seihen wurde zum Aufpacken ges 
rufen. Sie rüdten aus: und festen, Indem fie in gefchloffenen 
Keinen nad; dent Lager des Dictators zogen, ihn und Alte, 
die um ihn wareı, in Verwunderung. Sobald die Fahnen 
vor der Bühne flanden, trat der NReiterobrifte vor die Ans 
dern vor und fprach, nachdem er den Fabins Bater ges 
nannte und fein ganzer Zug Die ihn umgebenden Krieger als 
Schutzherren begrüßt hatten: „Meinen Eltern, denen ich 
dich, fo weit ich's durch einen Namen anszufprechen vermag, 
fo eben gleichgeftelft habe, verdante ich nur mein Leben; dir 
ſowohl meine als diefer Aller Rettung. Deßwegen bin ich 
der Erfte, der den Bürgerbefchluß, durch welchen id) mehr 
befchwert als geehrt bin, aufhebt und vernichtet, und ich 
fehre, — was dir und mir, was diefen Deinen Heeren, dem 
geretteten, wie dem rettenden, zum Glücke gereidyen möge — 
unter deinen Befehl und deine Dberleitung zuräd und ftelfe 
dir diefe Feldzeichen und Legionen wieder zu. Du aber, bitte 
id), laß verföhnt mich den Befehl der Neiterei und Jeden 
von diefen hier feine Stelle behalten.” Da gaben Beide fidy 
die Hände und die Krieger wurden nach entlaffener Ver⸗ 
famminng von Bekannten und Unbekannten liebevod und 
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Haftlich eingeladen; und fo wurde diefer Baum vorher nod) 
fo traurige und verwünſchenswerthe Tag ein Tag der Freude, 
In Rom, als das Gerücht von diefem Vorfalle noch dahin 
Fam und bald nicht nur durch die Briefe der Feldheren ſelbſt, 
fondern auch der Krieger insgemein aus den beiden Heeren 
beftätigt wurde, beeiferte fi Feder, den Maximus bis an 
den Himmel zu erheben. Gleichen Ruhm ertheilten ihm die 
Feinde, Hannibal und feine Pöner, und jett erft fühlten fie, 
daß fle mit Römern nnd in Italien Krieg führen. Denn 
zwei Jahre her verachteten fle die ARömifchen Feldherrn und 
Zruppen dergeftalt, daß fie Baum mit demfelben Wolfe Krieg 
zu haben glaubten, das ihnen ihre Väter fo fürchterlich bes 
schrieben hatten. Auch fol Hannibal bei feinem Rückzuge 
aus der Schlacht gefagt haben: ‚‚endfich habe fich‘ jene Wolke, 
die fo lange über den Bergrücen gelegen, mit Gewitterſturm 
und Plapregen entladen.‘ | 

31. Während Diefes in Stalien vorflel, umfuhr der Con⸗ 
ſul Eneus Servifins Geminus mit einer Flotte von hunderts 
undzwanzig Schiffen die Küften von Sardinien und Eorfifa, 
tieß fi) von beiden Inſeln Geißel geben und fegelte hinüber 
nady Africa, verheerte, ehe er hier Landungen unternahm, 
die Inſel Meninr, nahm von den Einwohnern Gereina’s zehn 
Silbertalente, damit nicht auch ihr Gebiet durch Brand und 
Plünderung verheert würde, Tegte hierauf an der Küfte 
Africa's an und fchiffte feine Leute ans. Die fofort zur 
Mländerung des’ Landes geführten Krieger und Matrofen 
ftreiften ebenfo ausgelaſſen herum, als plünderten fie men⸗ 
fchenfeere Infeln. So fielen denn die Unbefonnenen in einen 
Hinterhalt und wurden als Serftreute von großen Haufen, 
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als Fremde von der Gegend Kundigen umringt und mit gro⸗ 
ßem Verluſt und ſchimpflicher Flucht zurück nach ihren Schif⸗ 
fen gejagt. Der Verluſt betrug gegen tauſend Mann, unter 
dieſen war auch der Schatzmeiſter Quäſtor] Semprouius Blä—⸗ 
ſus. Die Flotte ſtieß in größter Eile von der mit Feinden 
angefüllten Küſte ab, und richtete ihren Lauf nach Sicilien, 
wo ſie in Lilybäum dem Prätor Titus Otacilius übergeben 
wurde, um von deſſen Unterfeldherrn Publius Sura nach 
Rom geführt zu werden. Der Conſul ſelbſt reiste zu Lande 
duch, Sicilien und ſetzte über die Meerenge nadı Italien, wohin 
ihn, wie ſeinen Amtsgenoſſen Marcus Atilius, ein Brief des 
Dictators zur Uebernahme der Heere beſchied, weil das halbe 
ER feines Oberbefehls beinahe fchon zu Ende war. — Faſt alle 
ahrbücher faffen den Fabius als Dictator gegen Hannis 
bat zu Felde ſtehen. Colius ſihreibt ſogar, Derſelbe ſey der 
erſte vom Volke erwaͤhlte Dictator geweſen. Allein ſowohl 
Eodlius als die Uebrigen überſahen, daß einzig und allein der 
Conful Cuens Servilius, welcher damals ferne von Rom auf 
ſeinem Poſten in Gallien war, das Recht hatte, einen Dicta⸗ 
tor zu ernennen, daß aber, weil man, durch die Niederlage 
bereits beftürzt, diefen Aufſchub nicht abwarten konnte, die. 
Auskunft getroffen wurde, einen Dictaturverweſer [Prodicta⸗ 
tor] vom Volke erwählen zu laſſen; und daß darauf bie 
Thaten und der ausgezeichnete Ruhm diefes Feldherrn, fo 
wie defien Nachkommen durch eine übertriebene Infchrift feis 
ned Ahnenbildes, leicht ed dahin brachten, daß Derjenige, der 
eigentlich Dickaturverwefer war, Dictator genannt wurde, 
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38. Nachdem die Coufuln die Heere, — Atilius das Fa⸗ 
biiche, Geminus Servilind das Minucifche — übernommen, 
bezogen fie bei guter Zeit — bes Herbft ging zu Ende — ein 
feftes Winterlager und führten in befter Eintradyt den Krieg 
nad) den Grundfähen des Fabius. Wen Hannibal auf Le⸗ 
bensmittel auszog, erfchienen fle von entgegengefebten Sei⸗ 
ten her im vechten Augenblide, beunruhigten feinen Zug, 
hobeu die Zerftrenten auf. Auf dad Wagefpiel einer Haupt: 
Schlacht, welche der Feind mit allen Künften fuchte, Tießen fie 
fid) niemals ein. Und fo drücend war der Mangel bei Hanse 
nibal, daß er, ohne die Zucht, fein Abzug möchte für Flucht 
gehalten werden, nad) Gallien zurückgekehrt wäre; denn es 
blieb ihm Feine Hoffnung, fein Heer in diefen Gegenden zu 
unterhalten, wenn die nächſten Conſuln den Krieg in eben 
diefem Geiſte führen follten. — Als bei Geronium der. 
Winter bereits Waffenruhe geboten hatte, kamen Geſaudte 
von Neapolis nad) Rom. Sie bradıten vierzig fhwere gol⸗ 
dene Opferſchalen auf das Rathhaus und begleiteten fie mit 
folgenden Worten: „Sie wüßten, daß der Krieg die Schatz⸗ 
fammer des Römiſchen Mordes erfchöpfe; da derfelbe nun 
ebenfo gut für die Städte und Länder der Bundesgenoſſen 
geführt werde, ald für die Hauptſtadt und Burg Italiens, 
für Rom und deffen Herrfchaft, fo halten ed die Neapolitas. 
ser für Plicht, mit dem Golde, welces ihre Boreltern ihnen 
theils ald Tempelſchmuck theils zur Hülfe in ber Noch Hin« 
terlafien hätten, das Nömifche Volk zu unferflüsen. Wenn 
fie ſelbſt Etwas Helfen zu können glaubten, fo würden fie. 
ebenfo bereitwillig hierzu fich augeboten haben. Die Väter 
und die Bürger Roms würden fie fehr verbinden, wenn 
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dieſelben alle Habe der Neapolitaner als ihr Eigenthum an⸗ 
ſehen und ſie würdigen wollten, ein Geſchenk von ihnen an⸗ 
zunehmen, welches mehr durch die Geſinnung und den guten 
Willen der gerne Gebenden, als an ſich groß und bedeutend 
ſey.“ Man dankte den Geſandten für dieſe Freigebigkeit 
und Aufmerkſamkeit; von den Schalen wurde die leichteſte 
angenommen. 

33. In denſelben Tagen wurde ein Puniſcher Knnd⸗ 
ſchafter, der ſeit zwei Jahren unbemerkt geblieben war, in 
Rom ergriffen und mit abgehauenen Händen fortgejagt. Auch 
wurden fünfundzwanzig Sclaven, weil ſie auf dem Marsſelde 
ſich verſchworen hätten, gekreuzigt, dem Angeber ſchenkte 
man die Freiheit und zwanzigtauſend ſchwere Kupferaß. Es 
wurden Geſandte abgeſchickt, einmal an den Macedoniſchen 
König Philippus, um die Auslieferung des Demetrius von 
Dharos*) zu fordern, welcher, im Kriege beflegt, zu ihm ges 
flohen ſey; deßgleichen Andere zu den Liguriern, um fich zu 
befchweren, daß fie den Pöner mit Geld und Truppen unters 
flüst Hätten, und um zugleich in der Nähe zu beobachten, 
was bei den Boiern und Inſubriern vorgehe Anch an den 
König Pineus nach Jilyrien wurden Abgeordnete gefchidt, 
um den verfallenen Tribut zu erheben, oder wenn er eine 
längere Zahlungsfrift verlange, Geißel zu fordern. So wer 
nig entgingen der Aufmerkſamkeit der Römer, wenn glei 
ein fchwerer Krieg auf ihrem Raden lag, irgendweldye, wenn 
auch noch fo entfernte Werhäftniffe. Auch machte man fich 


%, Im Adriatiſchen Meere. Paullus Aemilius hatte biefen Illy⸗ 
riſchen Fuͤrſten im J. d. St. 533 uͤberwunden. 
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ein Gewiflen daraus, daß der Bau des Tempels der. Eins 
‚tradyt, weldyen der Prätor Lucins Manlius vor zwei Jahren 
in Gallien bei einem Soldatenaufflande gelobt hatte, nod) 
nicht in Pacht gegeben war. In diefer Abſicht wählte der 
Stadtprätor Marcus Aemilius Zweier [Duumvirn], den Cneus 
Pubins und Cäſo Duintus Flaminius, welde die Ausrühs 
rung des Tempeld auf der Burg, beftellten. Der nämtiche 
Prätor fehrieb nad) einem Senatsbefchluffe an die Conſuln, 
es möchte, wenn ſie es für gut fänden, der Eine von ihnen 
zur Conſulnwahl nach Rom kommen; er wolle auf den von 
ihnen beſtimmten Tag die Wahlverſammlung ankündigen. 
Die Conſuln ſchrieben zurück: „ſie können ohne Nachtheil 
für den Staat ſich nicht vom Feinde entfernen. Man möchte 
alſo lieber durch Jeinen Reichsverweſer die Wahlen halten 
laſſen, als einen der Conſuln aus dem Felde abrufen.“ Der 
Senat fand für beſſer, durch einen Conſul einen Dictator 
zum Vorſitze bei den Wahlen ernennen zu laſſen. Lucius 
Veturius Lo wurde es, und er ernannte den Manins Pom— 
ponius Matho zum Neiterobriften. Weil aber bei ihrer 
Wahl ein Fehler vorgefallen war, fo mußten fie ihr Amt 
nad) vierzehn Tagen niederfegen und cd Fam zu einer Reid): 
verweſung. 

34. Den Conſuln wurde der Oberbefehl auf ein Jahr 
verlängert. Zu Reichsverweſern ernannte der Senat ben 
Cajus Claudius Centho, Sohn des Appius, ſodann den Pubs 
lins Cornelius Aſina. Während feiner Reichsverweſung wars 
den die Wahlen gehalten unter großem Streite zwischen 
dem Senat und Bürgerfiaute. Der Wahl des Gajus Tes 
rentius Varro, welchen der große Haufe — als Einen feines 
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Gleichen bei dem Bürgerſtande durch Verunglimpfung der 
Angeſehenſten und durch andere der Menge ſchmeichelnde 
Künſte beliebt und, ſeit er die Macht und Dictatorsgewalt 
des Quintus Fabius erſchüttert hatte, durch Gehaͤſſigmachunz 
eines Andern glänzend, — nun ſogar zum Conſulate empor 
zu heben ſtrebte, widerſehten ſich aus allen Kräften die Vä- 
ter, damit man ſich nicht gewöhne, durch ihre Verunglim⸗ 
pfung ſich ihnen gleichzuftellen. Der Bürgertribun Quintus 
Bäbius Herennius, ein Verwandter ded Cajus Terentins, 
machte nicht allein dem Senate Vorwürfe, fondern auch den 
Dogelfchauern. [Uuguren], weil diefe den Dictator verhindert 
hätten, die Conſulnwahl zu endigen, und fuchte durch den 
Unwillfen, den er gegen fie erregte, feinen Bewerber zu em⸗ 
pfehlen. „Durch den Adel, der feit vielen Jahren Krieg 
gewünſcht, fen Hannibal nad) Italien gelodt worden; ber 
Adel ziehe den Krieg, der laͤngſt beendigt werben Fönnte, 
hinterliftig in die Länge. Daß man mit vier vereinten Le⸗ 
gionen fid) ſchlagen könne, fey erwiefen word... durch das 
Treffen, welches Marcus Minucius in Fabins Abwefenheit 
gewonnen ; zwei Legionen habe man dem Schwerte des Fein⸗ 
des preisgegeben, dann mitten. aus dem Blutbade gerettet, 
um Denjenigen „Vater und Schusherrn‘’ zu nennen, der 
noch früher den Sieg der Römer als ihre Beflegung gehins 
dert Hätte. Mit den Künften bes Fabius hätten fodann die 
Eonfuln den Krieg verlängert, den fie hätten enden können. 
Dazu habe der ganze Ader fid) verbündet, und man werde 
sein Ende des Krieges fehen, bevor man einen echten Bür: 
gerlichen, d. N. einen Dann ohne alle Ahnen, zum Eonfuf 
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mache. Denn der Prebejifhe [neue] Udel*) fey bereits in 
die nämfichen Beheimniffe eingeweiht und verachte die Bürs 
gerlichen, feitdem die Väter in nicht mehr verachten. Wer 
denn nicht fehe, daß man durch die Aufftelung von Reiches 
derwefern geſucht und getrachtet habe, die Wahlen der Mills 
für des Senatesd zu unterwerfen? Darım'nur wären beide 
Eonfuln bei dem Heere geblieben; darım haͤtte man nachher, 
weil gegen ihren Willen ein Dictator für die Wahlen ers 
nannt worden fey, es erzwungen, daß bie Vogelfchauer feine 
Wahl für fehlerhaft erklärten. Jene hätten alfo ihren Reichs⸗ 
verwefer, aber Eine Eonfulftelle wenigftens gehöre dem Bürs 
ffande; das Volk werde darüber frei verfügen und es Dem 
geben, der lieber wahrhafs fiegen, als lange Befehlen wolle.“ 

35. Entflammt durch ſolche Reden wählte, — obgleich Drei 
vom alten Abel fid) bewarben, Publius Cornelius Merenda, 
Lucius Manlins Vulſo, Marcus Nemilind Lepidus, ferner 
zwei nunmehr Adelige ' aus bürgerlichen Geſchlechtern, 
Cajus Atilius Serranus und Duintus Aelius Pätus, wovon 
der Eine Oberpriefter, der Andere Vogelfchauer war, — der 
Bürgerfland, den Cajus Terentius allein zum Conſul, das 
mit in feiner Hand die Wahl feines Amtsgenoffen wäre. 
Sept bewog der Adel, weldher fah, daß die Mitbewerber 
nicht ftark genug gewefen, den Lucius Aemilius Paulus, 
welcher mit Marens Livius Eonful gewefen und bei der Ver- 


*) Seitdem auch Pfebejer zu den hoͤchſten Staatswuͤrden gelangen 

konnten ıf. die frühern Bäder), Hatte fich neben dein Patvi⸗ 

. dat eime Nobilitaͤt gebildet, die aus ſolchen Plebejern befand, 
deren Verfahren dergleichen Ehrenſtellen befleidei hatten, 
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urtheilung dieſes ſeines Amtsgenoſſen beinahe ſelbſt verux⸗ 
theilt und wenigſtens nicht ohne Brandmal davon gekommen 
war, einen Feind des Bürgerſtandes, nach langem und gro⸗ 
Bew Widerſtande, zur Bewerbung. Dieſer wurde dann am 
nächſten Wahltage, da Alte vor ihm zurüdtraten, welche mit 
Varro um das Amt gerungen haften, diefem mehr zum Amts— 
gegner, ald zum Amtsgehülfen beigegeben. Hierauf folgten 
die Prätorswahlen. Gewählt wurden Manius Pomponius 
Matho und Publins Furius Philus. Die Rechtspflege in 
Kom fiel Durch das Loos dem Pomponius, die Rechtspflege 
zwiſchen Römifchen Bürgern und Fremden dem Publius 
Zurius Philus zu. Dazu Famen noch zwei Prätoren, Mar- 
ene Claudius Marcellus für Sicilien, Lucius Poſtumius Als 
binus für Gallien. Alle wurden abwefend gewählt, und Kei: 
ner auſſer dem Conſul Zerrentius erhielt ein Amt, das er 
nicht fchon einmal bekleidet Hatte; man überging fogar meh: 
rere fapfere und tüchtige Männer, weil man in folcher Zeit 
- Keinem ein ihm neues Amt übertragen zu dürfen glaubte. 
= 35. Auch die Heere wurden verjtärft. Jedoch wie viel 
mehr an Fußgängern und Reitern aufgeflelit worden, dar—⸗ 
über find fowohl in Betreff tes Zahl uld der Waffengattung 
die Gefchichtfchreiber fo uneinig, daß ich Faum Etwas afe 
entichieden zu beſtimmen wage; fontern nach Einigen wurden 
zehntaufend Mann friiher Truppen zur Ergänzung ausge— 
hoben; nad) Andern vier neue Legionen, um mit acht Legio: 
nen aufzutreten; auch die einzelnen Legionen feyen in Abſicht 
auf die Zahl ber Fußgänger und Weiter verflärkt und zu 
jeder taujend Wann zu Fuß und hundert zu Pferd hinzuge: 
fügt‘ worden, fo daß jede fünftaufend Mann zu Fuß und 
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vierhundert Reiter zählte, Die Bundesgenoſſen aber doprelt 
ſo viele Reiter und gleich viele Fußgänger ſtellen mußten. 
Nach Einigen hatten die Römer zur Zeit der Schlacht bei 
Eannä ſiebennndachtzigtauſend zweihundert Bewaffnete im 
ihrem Lager. Darin flimmen Alle überein, daß man mehr 
Keaftaufwand und Anftrengung enfwidelt habe, als in den 
vorigen Jahren, weil der Dirtator die Hoffnung erwedt hatte, 
daß der Feind befient werden Einne. Bevor aber die neuen 
Legionen and der Stadt aufbrachen, mußten tie Zehner die 
beitigen Bücher einfehen und befragen, weil man allgemein 
Durch neue Schredzeichen geängfligt war. Es follte nämlich 
nach den Meldungen nicht alfein in Rom auf dem Aventinus und 
in Aricia zu gleicher Zeit Steine geregnet, fondern auch Stand: 
bilder im Sabinifchen ſollten ſtarkt Blut gefchwizt haben und 
in den Bätern Cäre follte das Waffer blutig hervorgequofien *) 
feyn. Letzteres Ängftigte um fo mehr, weil ed mehrmals ges 
fchesen war. Auch waren in der gewölbten Straße, welde 
an dem Marsfelde hinlicf, mehrere Leute vom Blitze getrof⸗ 
fen und getöbtet worden. Dieſe Schredzeichen wurden nach 
„Ainfeitung der Bücer gefühnt. Geſandte von Päftum brach: 
ten goldene Schafen nady Rom. Auch ihnen wurde, wie dei 
Neapolitanern, gedankt, aber das Gold nicht angenommen. 
57. In denfeiben Tagen kam eine Flotte von Hiero 
fchwer beladen in DOftia an. Die Syracuſaniſchen Gefandten 
erhielten Gehör im Senate und erklärten: „Die Nachricht 


*) Nach der von Erevier vorgeſchlagenen Conjectur: et multo 
eruore sigua in Sabiuis, Caerites aquas © funte erucutas 
'menasse. 
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von der Niederlage des Conſuls Cajus Flaminius und feines 
Heeres hate den Könia Hicro dergeſtalt geichmerzt, daß kein 
ihn felbft und fein Reich treffendes Mißgeſchick ihm hätte ems 
pfindficher feyn können. Darum fchie Derfelbe, obgleich er 
wohl wiſſe, daß tie Größe des Römischen Volks im Unglücke 
beinahe noch bewundernsmwürdiger fen ald im Güde, den> 
noch Alles, womit gute un) treue Bundesgenoffen einander 
im Kriege zu unterftüsen pflegen, und bitte die verfammelten 
Väter inftändia, ed nicht auszufchlagen. Vor Allem brächten 
fie der guten Vorbedeutung wegen eine goldene Siegesgöttin 
treihundertzwanzig Pfund fchwer. Eie möchten diefe anneh⸗ 
men, behalten und ald ewiges Eigenthum befisen. Auch häts 
ten fie dreimalhunderrtiufend Meten Weizen und zweimal⸗ 
hunderttaufend Metzen Gerfte mitgebracht, Damit es nicht an 
Lebensmitteln fehlte, und würden, fo viel noch weiter nöthie 
fey, wohin man fie es heiße, bringen. Das Römifche Volk 
gebrauche, wie der König wife, nur geborne Römer und Las 
tiner in feinem Fußvolk und in feiner Reiterei; unter den 
Leichtbewaffneten jedoch hätte er auch ausländifche Hülfsvöl⸗ 
ter im Römischen Lager gefehen. Darum ſchicke Derſelbe 
taufend Bogenfchüsen und Schleuderer, ald eine gegen die 
Balearen, Mauren und andere mit Gefchoßen fechtende Völ⸗ 
fer vaflende Mannfchaft. Die Gefchente befleideten fie mit 
dem Rathe: „der Prätor, welcher den Befehl in Sicilien 
erhalten hätte, möchte nad Africa hinüberfahren, damit die 
Zeinde, auf ihrem eigenen Boden angegriffen, weniger freie 
Hand Hätten, dem Hannibal Hülfe nachzuſenden.“ — Der 
Genat lieb dem Könige Hiero antworten: „Hiero fey ein 
waderer Mann und herriicher Bundesgenoffe; er habe feite 


— 


Nach Rome Erb. 536. Vor Ehr. Geb. 216, 1203 


tem er Freund des Römifchen Velkes geworden fey, ſich uns 
unterbrochen treu bewiejen, und die Sache Rom’s jeter Seit. 
und überall bereitwillig unterftügt. Diefes nifle das Römis 
(die Volk nad) Gebühr zu ſchätzen. Gold hätten aud) einige 
Etidte dargebracht; das Römiſche Volk habe die freundliche 
Abſicht dankbar erkannt, jedech daſſelbe nicht angeucmmen. 
Die Siegesgöttin aber und die Vorbedentung uchme es aı, 
und gebe und weihe der Himmliſchen zum Sitze das Gapisos 
lium, die Stätte Jupiters, des Bellen und Größeften; auf 
diefer Bürg der Stade Rom zur Verehrung aufgeſtelt werde 
"fie dem Romiſchen Volke willfährig, gnädig, fer und unwans 
delbar treu ſeyn.“ Die Echleuderer, Bogenfhügen und das 
Getreide wurde den Conſuln übergeben. Die Flotte, welde 
"der Proprätor Titus Otacilius in Sicilien hatte, wurde mit 
fünfundzwanzig Fünfruderern verftärft und ihm, fald cr es 
dem Staate vortheilhaft fände, erlaubt, nad) Africa überzus 
feßen. 

’ 38. Nach geendigter Au shebung verweilten die Conſuln 
noch wenige Tage, bis die Waffengenoffen vom Latiniichen 
Etamme Fämen. Den SKriegern wurde dießmal, was ncdy 
nie gefchehen war, ein fdımlicher Eid von. den Kriegstribunen 
abgenommen: daß fie auf Befehl der Eonfuln fich einfinden 
und ohne derfeiben Erlaubniß nicht weggehen wollen. Denn 
bis jegt war Nichts gewefen ald ein freier Schwur; wenn 
fie nämtich zur Eintheilung in Roften von zehn und hundert 
Dann zufammengefommen waren, fo ſchwuren freimiliig uns 
ter fih die Reiter je zehn Mann, und die Fußgaͤnger je 
Hundert Mann: fie wollen nicht „m zu flichen oder aus Ungft 
weglaufen, noch aud dem Gliede treten, aufler um eine Waffe 
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gu nehmen, oder [Eıhanzpfähfe*)] zu holen, und entweder 
einen Feind niederzuftoßen oder einen Mitbürger zu retten, 
Diefe freiwillige Verpflichtung untereinander verwandelten 
.. die Kriegstribunen in eine geſetzliche Vereidung. — Der 
Conſul Varro hielt, vor dem Aufbruche aus der Stadt, viele 
trogige Reden an das Mole, worin er erklärte: „der Krieg 
ſey vom Adel nach Italien gerufen werden und werde in den 
Eingeweiden des Freiſtaates bleiben, wenn dieſer noch meh⸗ 
rere Fabier zu Feldherrn erhielte; er aber wolle ihm am ers 
ften Tage, wo er den Feind crbfide, ein Ende machen.‘ 
Sein Amtsgenoſſe Paulus hielt Eine — wahre, aber dem 
Molke minder angenehme — Nede am Tage vor ihrem Ab⸗ 
gange aus der Statt, welche nichts Unfreundliches gegen 
Marro enthielt, ausgenommen das Eine: „er wundere ſich, 
wie irgend ein Heerführer, ehe cr fowohl das eigene ald das 
feindliche Heer, die Lage der Derter, die Befchaffenheit der 
Gegend kenne, ſchon jept noch ftehend **) in der Stadt wife, 
Mas er im Felte zu thun haben werde, und fogar den Tag 
vorausfagen könne, wo er dem Feinde eine Feldſchlacht lies 
ern wolle. Er in feinem Theile wolle, da die Mentchen 
mehr durch die Umſtaͤnde, als die Umftände von den Mens 
ſchen beftimme werden, nicht vor der Zeit unreife Plane -vors 
‚ausmahen. Er wünfcde nur, daß Dasjenige, was man mit 
Vorſicht und Bedacht unternehme, erwünfchten Erfolg habe. 
Verwegenheit fey nicht nur £höricht, fondern ſey auch bis 
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daher unglücklich geweſen.“ Das erhellte von ſelbſt, daß er 
ſichere Maßregeln raſchen vorziehen werde, und damit er um 
fo feſter dabei beharre, ſoll ihn Quintus Fabius Maximus 
bei ſeinem Abgange alſo angeredet haben: 
39. „Hätteſt du, Lucius Wemilius, entweder, wat mir 
lieber wäre, einen dir ähnlichen Amtsgenoſſen oder wäreſt 
du deinem Amtsgenoſſen Ahnlich, fo wären meine Worte 
überflüffie. Denn, Beide gute Confuln, würdet ihr auch 
ohne meinen Rath Alles zum Wohle des Stantes nad bes 
ftem Wiffen und Gewiſſen thun; und, Beide-fchlecht, würdet 
ihr weder meine Worte zu Ohren, noch meine Rathfchläge 
zu. Herzen nehmen. Go aber, indem ich deinen Amtsgenoſ⸗ 
fen und dich, Den Dann, betrachte, gelten meine Worte 
einzig dir, der, wie id) vorausſebe, vergebens ein warerer 
Dann und Bürger ſeyn wird. Sinkt der Staat zur einen 
Hälfte, fo werden ſchlechte Rathſchläge fo viel Recht und- 
Gewalt haben, als die guten. Denn du irreft, Encius Pauls 
Ins, wenn du glaubft, du werdeft mit Cajus Terentius wenis 
ger. zu kämpfen haben ald mit Hannibal. Noch ärger dürfte 
leicht der Widerfacher ſeyn, weicher in Diefem hier, ald den 
Zeind, welder in Jenem did) erwartet. Mit Jenem wirft 
du bios auf dem Wahlplage, mit Diefem überall und allezeit 
ringen ; und gegen Hannibal und feine Schaaren haft du mit: 
deinen Reitern und Yußgängern zu flreiten, Varro wird 
deine eigenen Leute gegen. dich zum Kanıpfe führen. Scham 
der Vorbedeutung wegen möchte ich dich nicht an- Eajus Flar 
minins erinnern. Und doch fing Derfelbe erft als Eonful. 
im Zelde, an des Heeres Spige zu rafen an; Diefer war, 
bevor er um das Gonfulat fi bewarb, dann während ber 
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Bewerbung um dad Confulat, und ift auch jest als Conſul, 
ehe er dad Lager oder den Feind fieht, toll. Und wenn ex 
fchon jest, durch Prahlen mir Zreffen und Feldichlachten, 
unter bewehrten Bürgern ſolche Stürme erregt, Pas, glanbſt 
du wohl, wird er unter rüftigen Bewaffneten thun, und da, 
wo dem Morte alfobatd vie That folge? Wofern denn Pics 
fer Menſch, was er als feinen Vorfag erklärt, alfobald ein 
Zreffen liefert; fo kenne ich entweder die Waffenfunft, Pie 
Eiaenthümlichkeit des gegenwärtigen Krieges, den jebigen 
Zeind nicht, oder ed wird irgend ein Drt durch nnfere Nice 
derlage noch berühmter, ald der Trafimenus. Nicht ift es 
Zeit, gegen Einen mich zu rühmen nnd ich dürfte wohl efer 
den Ruhm allzufchr verachter ats gefucht haben ; aber fo ift 
6 nun einmal: Die einzige Art, gegen Hannibal den Krieg 
zu führen, ift diejenige, wie ich ihn führte. Und Dieb Ichrt 
micht blos der Erfolg (er ift der Thoren Meifter), fondern 
der Grund, welcher galt und gelten wird unabäuderlich, fo 
Aange die Umftände Diefelbe bleiben. In Italien führen wir 
den Krieg, auf unfam Mihuplage und Beden. Ringsum 
baren wir eine Menge Ditvüraer und Bundesaenoffen. Mit 
Bıffen, Diännern, Pferden, Lebensmitteln Helfen fie und 
w.rden helfen. Diefen Beweis ihrer Treue haben fie uns 
im Unglücke bereits gegeben. Beßer, bedachtſamer, beharrs 
fiher macht uns Zeit und Tag. Hannibal dagegen ift in 
fremden, ıft in feindlichem Lande, ringe umgeben von lauter 
Feinden und von Hıffeın, fern von der Heimath, fern vom 
Baterland; für ihn aibt ed weder zu Lande noh zu Waſſer 
Zrieden; feine Stätte nehmen ihn auf, Feine Mauern; nirs 
gends ſieht er Etwas, Las ſeyn wire; Tag für Tag lebt er 
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vom Geraubten; Faum den dritten Theil des Heeres hat er 
noch, das er über den Fluß Iberus führte; Mehrere noch hat 
der Hunger aufgerieben, ald das Schwert, und auch für Diefe 
Wenigen reichen fon die Lebensmittel nicht mehr hin. 
Zweifelſt du alfo noch, Daß wir durd Warten Den befiegen 
werden, der mıt jedem Tage Fraftlofer wird, Beine Lebens⸗ 
bensmittel, feine Ergänzung, kein Geld hat? Wie lange 
babe ich vor Geroniums, eines armfeligen Apuliſchen Kaſtel⸗ 
les, Mauern, gleich ald wäre ed vor Carthago, ihn ....... 
toch nicht einmal bei dir will ich mich rühmen. Eneus Sers 
vilius und Atilius, die legten Conſulu, fiehe, wie fie ihn 
aeäffet haben! Dies, Lucius Paulus, ift der einzige Weg des 
Heiled, den dir deine Viitbürger fchwieriger und ftreitiger mas 
chen werten, ald die Feinde. Denn deine Krieger werden Dafs 
fefbe wollen, was die feindlichen, Varro, der Römifche Conſul, 
wird einerlei mit Hannibal, dem Punifchen Feldherrn, bes 
gehren. Zwei Heerführern mußt du, der Eine, widerfiehen, 
aber widerfiehen wirft du, wenn du aegen Lenmund und Ges 
zede der Leute recht feft ttehft, wenn Dich weder deines Amts⸗ 
genoſſen eitler Ruhm noch die eigene falfche Schmad, abbringt. 
Die Wahrheit, fagt man, wird nur allzuoft verdunkelt, niemals 
ansgelöfcht. Wer den Ruhm veradtet, erntet wahren. Laß 
dich immerhin feige ſtatt worfichtig, fhläfrig ſtatt bedachtſam, 
unfriegeriich flatt Lriegserfahren nennen. Lieber ift es mir, 
der weife Feind fürchte, als die thörichten Mitbürger loben 
dih. Den Alles Wugenden wird Hannibal verachten, den 
niemals unbefonnen Handeluden. wird er fürchten. Aber audy 
ich verlange keineswegs, dab Nichts unternommen werde, 
‚fondern daß im Unternehmen Ueberlegung, nicht Glück dic 
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feite; daß Alles fletd in deiner Hand, in Deiner Macht ſey; 
daß du gerüftet und fchlagfertig ſeyeſt; deinen Vortheil ers 
greifeft, dem Feinde keinen Vortheil darbieteft. Alles wird, 
wenn du nicht eitft, Dir deutlich und entfchieden ſeyn; Haſtig⸗ 
keit ift unvorfidtig und blind,‘ 

0. Die Antwort des Gosfuld auf Diefed war nicht 
fehr tröſtlich, indem er die Wahrheit dieſer Bemerkungen 
zwar zugeitand, aber nicht die Leichtigkeit ihrer Beſolgung. 
„Der Dictator habe mit feinem Reiterobriiten nicht fertig 
weıden können; welcerlei Kraft und Unfehen der Couſul 
gegen einen anfrührifchen und unbefonnenen Amtsgenoſſen 
haben werde? Er fey dem Braude des Volkshaſſes im er⸗ 
fien Conſulate kaum mit heiler Haut entronnen. Er wünfche, 
Daß Alles glüdtich gehe. Aber wein Mißgeſchick eintrete, 
fo werde er fein Haupt lieber den VPieilen der Feinde dar⸗ 
bieten, als den Abftimmungen zürnenter Mitbürger.’ Gleich 
nach diefer Unterredung fol Paullus abgereist fegn, begleitet 
von den Erften der Väter. Den bürgerlichen Eonſul beglei⸗ 
tete fein Bürgerftand, für das Auge zwar ein großer Haufe, 
aber ohne Würde. Als fie in Das Lager kamen, vermifchten 
fle das neue und Das alte Heer, fchlugen zwei Lager, alfe 
daß das neue Lleinere dem Hannibal näher ſtand, im after 
Die größere Zahl und der ganze Kern des Heeres war; ent⸗ 
lichen ſodann von den vorjäßrigen Conſuln den Marcus Abs 
Mind, weicher Alters halben um Entbebung bat, nach Rom, 
und übergaben dem Geminus Servilins im kleineren Lager 
den Befehl über eine Römische Legion und zweitauſend vers 
bundete Außgänger und Reiter. — Samnibal, obgleich er die 
feindliche Streitmacht um die Hälfte vergrößert fah, french 
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ch dennoch über die Anknaft der Confuln ungemein. Deun 
nicht allein war von den jeden Tag geraubten Lebensmitteln 
Nichts mehr übrig, fondern es gab nicht einmal mehr eine 
Stelle, wo er rauben konnte, weil man, feitdem das platte 
Land unficher war, überallher alles Getreide in befeſtigte 
Stätte gebracht hatte, fo daß kaum für zehn Tage noch — 
wie man nachher erfuhr — Getreide vorräthig war, und die 
Hifpanier wegen des Mangeld ‚zum Uebergange entſchloſſen 
waren, wenn man den rechten Zeitpunkt vollends abgewartet 
hätte. 

44. Über die Verwegenheit des einen Conſuls und fein 
vorſchnelles Weſen wurde foger vom Glücke felbft dadurdy 
genährt, daß es über dem Abwehren der Plünderer zu einem 
ungeregelten, nidıt fowehl von den Feldherrn vorbereiteten 
oder befohlenen, als durd, das Vorflürsen der Krieger fich 
entspinnenden Gefechte kam, in welchem die Pöner gar ſehr 
den Kürzern zogen. Gegen taufend fiebeuhundert wurden ers 
ſchlagen, während von den Römern und ihren Bundesgenoſ⸗ 
fen nicht über hundert blieben. Indeſſen trat aus Furcht 
vor einem. Hinterhalte der Conſul Paullus, der an diefem 
age — denn fie wechfelten nad Tagen — hefehligte, das 
bigig verfolgenden Siegern in den Weg, zum Aerger Varxo's, 
welcher laͤrmte, man habe den Feind aus. den Händen gelafe 
fen und der Krieg hätte geendige werben können, wäre man 
nicht: abgeftanden., Hannibal war über diefen Verluſt nicht 
ſehr betrübt, vielmehr glaubte er durch denfelben dia Ders 
megenheit des kecern Conſuls uud der Kringer, vornehmlich 
der neuen, gleichiam .gebädert, Auch kaınse ex. Alles. bei dem 
Weinde fe gut als im: eigenen Lager: daß unäbukich um 
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zwieträchtig die Dberfefdherrn, daß beinahe zwei Drittheife 
des Heeres Neuausgehobene ſeyen. Weil er alfo Ort und 
Zeit zu einer Schlinge günftig hielt, fo brach er in der fol 
genden Nacht auf, erlaubte feinen Truppen Nichte als Die 
Waffen mitzunehmen, ließ das Lager angefüllt mit der gan⸗ 
zen Habe ſowohl des Staates als der Einzelnen zurüd, vers 
ſteckte Hinter den nächften Bergen links das fchlagfertige Fußvolk, 
rechts die Reiter, und führte, mitten zwifchen beiden, durch 
das Thal den Troß, um den Feind zu überfallen, wenn ders 
felbe mit Plünderung des von den fliehenden Eigenthümern 
feiner Meinung nach preisgegebenen Lagers befhäftigt und 
in feinen Bewegungen gehemmt wäre. Er ließ viele Wacht⸗ 
feuer im Lager zuräd, um den Glauben zu erzeugen, er habe 
durch ein Scheinlager, wie er im vorigen Jahre den Fabius 
getäufcht, die Eonfuln an dieſen Orten hinhaften und in- 
zwifchen einen größeren Vorſprung auf der Flucht gewinnen 
wollen. 

a3. Als es Tag wurde, erregte zuerft der Umftand, daß 
die Poften eingezogen waren, darauf, ald man näher hinging, 
die ungewöhnliche Stile Verwunderung. Endlich als bie 
Räumung ganz erwiefen war, lief im Lager Alles zu dem 
Selten der Conſuln mit der Nachricht, der Feind fen fo 
eilends geflohen, daß er bei feinem Abzuge aus dem Lager 
fogar die Zelte habe ftehen und, um feine Flucht noch mehe 
zn verbergen, auch viele Wachtfeuer habe fortbrennen laſſen. 
Sept erhob fi ein Gefchrei, fie follten Befehl geben aufs 
zubrechen, den Zeind zu verfolgen und fofort das Lager zu 
pfändern. Und der Eine von den Conſulu benahm ſich gang 
wie Einer aus dem Haufen der Gemeinen. Paulus fagte 
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«inmaf über das andere, man müffe ſich vörfehen und in Acht 
nehmen. Endlich, ald er auf Beine andere Art dem Toben 
und dem Anführer der Tobenden Einhatt chun konnte, ſchickte 
er den Obriſten Marius Statilius mit einer Lucanifchen 
Schwadron anf Kundſchaft aus. Diefer ritt vor die Thore, 
ließ feine Leute auſſerhalb den Schanzen haften, begab fich 
mit zwei Reitern in den Wal, unterſuchte Alles ſorgfältig 
und meldete zurüc: zuverläßig ſey Dieß eine Falle. euer 
brennen nur auf der dem Feinde zugetehrten Seite, die Zelte 
fünden offen und alles Mögliche von Werth fey zum Neh⸗ 
men hingelest; Silber habe er hier und da in den Gängen 
wie abſichtslos zur Beute hingeworfen gefehen. — Diefe 
Nachricht, weiche die Habfucht fchreden follte, entflammte 
diefelbe; die Krieger fchrieen: worern man nicht das Zeichen 
gebe, fo werden fie ohne Führer hingehen, — und es fehlte 
ihnen keineswegs an einem Führer; denn Varro gab fogleich 
das Zeichen zum Aufbruche. Paulus, dem neben der eigenen 
Abneigung noch überdieß die Hühner keine guten Vorzeichen 
gaben, lieh feinem Amtsgenoſſen, als diefer fchon zum Thore 
hinauszog, diefes Hindernig melder. So ärgerlich Varro 
hierüber war, fo erfüllte gleichwohl der neuerliche Unfall des 
Flamininus und die berühmte Niederlage des Confuls Claus 
Bius*) im erften Punifchen Kriege, fein Gemüth mit Scheu. 
Die Börter beinahe ſelbſt hinderten zwar nicht, doch verfches 
ben fie an diefem Tage das den Römern drohende Verders 
ben. Denn es fügte fich, daß gerade, als der Eonful den 
Rüdzug in’d Lager befahl und die Krieger nicht gehorchen 
— — — 


*) S. den Inhalt bed ıgten Buck. 
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wollten, zwei Sclaven, der Eine eines Formianiſchen, der 
Andere eines Sidiciniſchen Reiters, welche unter den Couſulu 
Servilins und Atilius bei'm Futterholen von den Numidiern 
waren gefangen worden, an dieſem Tage zu ihren Herren 
zurückflohen, und, zu den Gonfeln geführt, angaben: das 
aanze Heer Hannibal liege hinter den naäͤchſten Bergen im 
Hinterhalte. Sie Samen im rechten Augenblide an; um dem: 
Befehle der Conſuln Gehorfam zu verfchaffen, da der Eine 
and Ehrgeiz durch verwerfliche Nadhgiebigkeit dad Band der 
Ehrfurcht gegen ſich ſelbſt zuerſt aufgelöst hatte. 

43. Hannibal, al er fah, daß die Römer zwar unbes 
dachtſam fi in Bewegung gefebt, aber doch am Ende niche- 
feichtfinnig hinausgeſtürmt fenen, Behrte unverrichteter Dinge, 
weil feine Lift verrathen war, in fein Lager zurüd. In Dies 
fem tonnte er wegen Viangeld an Lebensmitteln unmöglich. 
nad) mehrere Tage bleiben, und nicht nur in feinem aus eis. 
nem Zufammenfluffe von allerlei Völkern gemifchten Heere, 
fondern and in dem Feldherrn ſelbſt entftanden Tag für 
Tag neue Plane. Als fie nämlich anfangs mit leifem Murs 
ven, dann mit lauten Gefchrei den rückſtaͤndigen Sold vers 
langten, und zuerft über kärgliche Nahrung, endlich über: 
Hunger Magten, auch die Gaae ging, daß die Söldner, bes 
fonders die Hiſpaniſcher, überzugehen befchlofien hätten, de 
fell fogar Hannibal ſelbſt manchmal daran gedacht haben, fein 
geſammtes Fußvolk zurädzuiafien, mit der Beiterei fi 
aufzumachen und nad Gallien zu Michen. Bei diefen Ans 
ſchlägen und bei diefer Stimmung im Lager befchloß er nach 
den wärmeren und darum eine frühere Erute verfprechenden 
Landftrichen aufzubrechen, auch um: den Wankelmüthigen das 
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Weberfaufen um fo mehr zu erfchweren, je weiter er vom 
Feinde fich entfernte. Er zog in der Pacht ab, indem er 
ebenfalls Wachtfener anzündete und zum Scheine einige Zelte. 
zurüctieß, damit, wie das erſtemal, Zurcht vor Hinterhaft _ 
die Römer hinhielte. Als aber derfelbe Lucaner Statilius, 
welcher Altes über das Lager hinaus und hinter den Bergen 
unterfucht Hatte, die Nachricht brachte, daß man deu feinds 
tichen Zug in der Ferne gefehen habe, fo fingen die Beras 
thungen über deffen Verfolgung an. Da beide Confuln dies 
feibe Anficht, welche fie bisher immer hatten, äufferten, aber 
dem Varro beinahe Alte beipflichteten, dem Paullus Nie: 
mand, auffer dem vorjährigen Conſul Servilins, fo brachen 
fie nach dem Befchluffe der Mehrheit, vom Verhängniffe ge: 
drängt, auf, um Cannä durch eine Römifche Niederlage zu 
verewigen. In der Nihe dieſes Dorfes hatte Hannibal ſich 
gefagert, den Südoftwind im Rüden, welder in diefen brens 
nentdürren Ebenen -den Staub in Wolken fortführt. War 
Dieses ſchon für das Lager fehr behaglich, fo mußte es be- 
fonders von großem Nutzen ſeyn, wenn fie zur Schlacht fid) 
ftellfeten, weil fie dann abgewande vom Winde, ber ihnen nur 
in den Rüden blied, gegen einen vom entgegenftrömenden 2) 
Staube geblendeten Feinde zu fechten hatten. 

44. Die Conſuln folgten auf wohl erkundeten Wegen 
dem Hannibal und bezogen, als fie bei Cannaͤ ankamen und 
ben Poner vor fi fahen, zwei verfchanzte Lager, welche faft 
in derſelben Entfernung von einander ftanden, wie bei Ges 
ronium, auch theilten fie die Truppen wie zuvor. Dem 





*) ofuso mit Walch fi. efluso. 
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Fluſſe Auſidus, welcher an beiden Lagern hinftrömte, forms 
ten die Wafferholenden, wo es Jedem am bequemften wer, 
doch nicht ohne Kampf ſich nahen. Inzwiſchen verfahen ſich 
die Römer des Fleinern Lagers, welches jenfeirs des Aufidus 
war, ungehinderser mit Waller, weil auf diefem Wier Feine 
Seinde flanden. Hannibal, welcher jebt hoffen Fonnte, die 
Eoufuln würden ia diefer für den Reiterkampf, in weicher 
Waffe er unüberwindlich war, gefchaffenen Gegend ein Trefs 
fen annehmen, ftellte ſich ir Schlachtordnung und neckte den 
Feind durch feine anfprengenden Numidier. Jetzt ertftand 
im Römifchen Lager abermals Gelärm der Krieger und Uns: 
einigkeit zwifchen ten Gonfuln, indem Pauilus dem Varro 
die Unbeſonnenheit des Eempronius und Flaminius, Varro 
dem Paullus den Fabius als ein ſcheinbares Muſter für 
furchtſame und ſchläfrige Heerführer vorwarf und Götter 
und Menſchen zu Zeugen aufrief, „daß es ſeine Schuld nicht 
ſey, wenn Hannibal bereits Italien gleichſam durch Verjäh⸗ 
rung als Eigenthum beſitze; ſein Amtsgenoſſe binde ihm die 
Hände, entreiſſe Schwert und Waffe den zürmenten und 
fampfluftigen Kriegern;“ während Paullus erklärte: „wenn 
den weggeworfenen und in eine unbedadhte, unbefonnene 
Schlacht hingegebenen Legionen ein Unfall begeane, fo habe 
er feine Schuld daran, werte aber jedes Schickſal mit tens 
felben theifen. Varro mödte nur forgen, Daß Diejenigen, 
welche jest fo fertig und Perf mit der Zunge wären, in der 
Schlacht eben fo kraftrelle Arme zeigten.‘ 

45. Während man weniger mit DBerathfchlagung als 
mit Santen die Zeit hinbrachte, 303 Hannibal fein übriges 
Heer, welches den größten Theil des Tages in Schlachtord⸗ 
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nung geftanden hatte, in's Lager zurück, ſchickte aber die 
Numidier über den Fluß, um die Römer des Eleinern Lagers 
bei'm Waſſerholen anzufallen. Kaum hatten fie dad Ufer bes 
treten, als fie den ungeordneten Haufen durch ihr Geſchrei 
und ihren Lärm in Die Flucht trieben und auch) gegen den 
vor dem Malle aufgeftellten Poſten, ja beinahe gegen die 
There ſelbſt anfprengten. Daß ein vegellofer Hülfshaufe 
nun fogar Das Römische Lager in Screden fete, fchien fo 
fchinipflich, daß nur Eines die Römer hinderte, fogleich über 
den Fluß zu fegen und ji in Schlachtordnung zu ſtellen: — 
Paullus führte heute den Oberbefehl. Deßwegen ſteckte Varro 
am folgenden Tage, an welchem er den Oberbefehl hatte, 
ohne feinen Amtsgenoſſen zu befragen, die Schlachtfahne auf 
und führte das Heer fchlagfertig über den Fluß, und Paul⸗ 
(us folgte, weil er den Entfchluß feined AUmtsgenoffen , zwar 
mißbilligen konnte aber doch unterftüsen mußte. Sobald ie 
über den Fluß gefebt hatten, zogen fie auch die Truppen im 
Steinen Lager an fich und bildeten folgende Schlachtordnung. 
Auf dem rechten Flügel, — diefer war dem Fluſſe näher — 
ftelften fie die Römifchen Reiter, dann die Fußgänger; den 
linken Flügel nahmen auf der äufferften Spise die Reiter 
der Bundesgenoffen ein, Bann weiter einwärts ihre Fuß— 
gänzer, welde gegen die Mitte an die Nömifchen Legionen 
fd) anfchloßen. Die Wurfichügen mit den übrigen feichtbes 
waffneten Hülfstruppen bildeten dad Wordertreffen. Die 
Eonfuln befehligten auf den Flügeln, Terentius auf dem 
linken, Aemilius auf dem rechten, Geminus Servilius folite 
den Kampf in dem Mittelpunkte leiten. 
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46. Hannibal, welcher, die Balearen und andere Leicht⸗ 
bewaffnete vorausſchickend, mit Tages anbruch über den Fluß 
gegangen war, ſtellte ſeine Volker in der Ordnung, in wel⸗ 
cher ſie hinüber kamen, auf: die Galliſchen und Hiſpaniſchen 
Reiter auf den linken Flügel am Ufer, der Romiſchen Rei⸗ 
terei geaenüber ; den rechten Flügel befamen die Numitier; 
das Mirteltreffen bildete das Fußvolk, fo daß die Africaner 
auf beiden Flanken, die Gallier und Hiſpanier mitten inne 
flanden. Die Arricaner hätte man größtentheild für eine 
Römische Linie halten können ;: fie waren gerade fo bewaffnet, 
in.em fie ihre Ruſtung an der Trebia, hauptfächlich aber am 
Traiimenus erbeutet hatten. Die Gallier und Hifpanier hat⸗ 
ten beinahe gleichgeſtaltete Schilde, aber ganz verfciedene 
und unähnliche Schweiter; die Gallier fehr lange und ohne 
Epige ; tie Hiipanier, — mehr auf den Stich ald auf den 
Hieb zu fechten gewohnt, — kurze, Teicht handbare und mit 
Spigen. Und wahrlich andy der übrige Aufzug diefer Vils 
ter war furdtbar ſowohl durch ihre Pörrerliche Größe als 
durch ihr Arsiehen. Die Gallier waren bis zum Nabel 
nadt, die Hifpanier flanden da in finnenen, rothverbrämten 
Leibröden von wunderfam glänzender Weiße. Die Stärke 
des ganzen Heeres, das jest im Treffen fand, belief fi auf 
vierzigtaufend Mann zu Fuß umd zehntaufend Reiter. Auf 
ven Flügeln befehligte — anf dem linken Hasdrubaf, anf 
dem rechten Waharbal; das WMitteltreffen führte Hannibal 
fetbft mir feinem Bruder Mago. Die Sonne befchien, fey 
es nun, daß fie mit Vorbedacht ſich alfo ſtellten, oder zufäl: 
tig fo zu ſtehen kamen, fehr bequem beide Theile von Le: 
Geite, da die Roͤmer gegen Mittag, die Pöner gegen Mit⸗ 
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ternacht gefehrt waren. Aber der Wind — von den Eins. 
wohnern der Gegend Vulturnus genannt, — erhob ſich ges 
gen die Römer, trieb denfelben ganze Wolken Staubes in’s 
Bejicht und benahm ihnen die Ausficht. 

47. Als das Scylachtgefchrei erfchallte, brachen bie 
Hulfsvölker vor, und der Kampf begann zwifchen den Leicht: 
bewaffneten ; dann wurden auf dem linken Flügel die Galliſchen 
und Hifpanifchen Reiter mit dem rechten der Römer handges 
mein ; aber nicht wie fonft Reiterei ſich fchlägt. Denn der 
Angriff mußte Fronte gegen Fronte gefchehen, weil ein freier 
Raum zu Seitenbewegungen vorhanden war, fondern bier 
der Fluß, dort das Fußvolk fie einklemmte, und beibe Theile 
nöthigte, gerade aus anzuftreben. Als die Roffe flanden und 
zuletzt durch [dad Gewühl dicht zufammengebrängt waren, 
faßte Jeder feinen Mann und zog ihn vom Pferde. Bald 
focht der größte Theil zu Fuße, doc, mehr hitzig als lange; 
denn die Römischen Reiter wurden geworfen und flohen. Ges 
gen das Ende des Reitertreffens begann die Schlacht des 
Fußvolkes. Anfangs hielten die Galliſchen und Hifpanifchen 
Reihen mit gleichen Kräften und mit gleihem Muthe Stand ; 
endlich aber brachten nad) langer und wieberhofter Anftren: 
gung die in gleicher Linie und dichtgefchloffen herandrücken⸗ 
den Römer den feindlichen Keil, weldyer allzudünn und eben 
darum ſchwach, weiter vor als die übrige Schlachtlinie ftand, 
zum Weichen, festen fodann den Weichenden und ängſtlich Zu⸗ 
ructtretenden zu und gelangsen in Einem fort, durch den erſchro⸗ 
den davon fliehenden Schwarm zuerſt in den Mittelpunkt eins 
Dringend, endlich ohne Widerftand auf die aus Africanern beſte⸗ 
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hende Hinterhut, weiche auf beiden Flanken weiter rückwaͤrts aufs 
geftellt waren, während ber Mittelpunkt, in welchem die Gal⸗ 
fier und Hifpanier fidy befanden, eine weit vorfpringende 
Linie bildete. Indeß diefer Keil, dergeflatt zurückgeworfen, 
zuerft Eine gleiche Fronte machte, welche aber bald durch 
den Andrang der Römer in der Mitte fidh vertiefte, hatten 
id, die Africaner auf beiden Flanken fchon gefchwenkt, über- 
flügelten die unvorfichtig in das Mitteltreffen einrennenden 
Aömer und umzingelten endlich, die Flügel ausbreitend, die 
Feinde auch im Rüden. Go hatten die Römer vergebens 
Ein Treffen beſtanden und mußten, von den fliehenden Gal⸗ 
liern und Hifpaniern, auf welche fie eingehauen hatten, abs 
Saffend, nun auch mit den Africanern einen völlig neuen 
Kampf beginnen, und waren im Nachtheile, nicht nur info> 
ferne fie als Eingefchloffene gegen Umringende, fondern auch 
infoferne . fie ald Erſchöpfte gegen Friſche und Rüſtige 
ſtritten. 

48. Bereits waren die Röomer auch auf ihrem linken 
Flügel, wo die Reiterei der Bundesgenoſſen gegen die Numi⸗ 
dier ſtand, handgemein geworden, aber der Kampf war ans 
fange Läßig nnd begann mit Punifcher Lift. Gegen fünfhun- 
dert Numidier, weldye auffer ihren gewöhnlichen Schus: und 
Angriffswaffen unter ihren Panzern Schwerter verborgen 
hatten, ritten, — als wären fie Meberläufer, die Schilde auf 
den Rüden haltend — von den Ihrigen herüber, fprangen 
"Möglich von den Pferden, warfen Schild und Spieß den Fein- 
den vor die Füße, wurden mitten durch die Reihen durchge⸗ 
affen und zu den Lebtern geführt, mit dem Befehle, hinten 
ſich niederzulegen. Bis die Schladyt allgemein wurde, bfies 
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ben fie ruhig. Als aber der Kampf Alter Augen und Ge 
danken auf ſich 309, da ergriffen fie die Schifde, welche übers 
all zwifchen den Leichenhaufen Tagen und fielen die Linie der 
Kömer von hinten an, flachen fie in den Rüden, fchnitten 
ihnen die Kuiekehlen ab und richteten ein großes Gemehel 
und eine noch weit größere Beſtürzung und Unordnung an. 
Als auf einigen Punkten Schreden und Flucht war, auf 
andern aber der Kampf trotz der bereits fchlechten Hoffnung 
hartnäckig fortdanerte, fo 309 Hasdrubal, welcher hier befeh- 
Yigte, die Numidier, weil ihr Angriff von vorne minder wir: 
fam war, aus dem Kampfgewühle hevang, ſchickte fie ad, die 
Flüchtigen überall zu verfolgen- und ließ die Hifpanier und 
Gallier *) zu den mehr vom Schlachten ald vom Fechten bei⸗ 
nahe erfchöpften Africanern ſtoßen. 
49. Auf der andern Seite der Schlacht trat Paulus, 
obgleich fchon im Anfange des Kampfes durch eine Schleuder 
ſchwer verwundet, doc oftmals mit eng gefchloffenen Haufen 
dem Hannibal entgegen und flellte an mehreren Orten dag 
Treffen wieder her unter einer Bedeckung von Römiſchen 
Reitern, welche endlid, ihre Pferde abgaben, weil den Conſul 
and) fchon die Kraft verheß, das feinige zu lenken. Da folf- 
Hannibal Einen, der ihm meldete, daß der Conſul feine Reis 
ter hätte abfigen laffen, geſagt Haben‘; „lieber überlieferte ex 





*) Da pedites durchaus feinen Sinn gibt, fonden Reiter 
verfiamden werben mäßen: fo muß entweber equites, ober 
6% Hispanos et Gallos gelefen werben, fo baß pedites- eine 
mißlungene Erklaͤrung der Abſchreiber wäre. Ich glaube Letz⸗ 
eres um fo mehr, da Eine Handſchrift dafür milites Hat, 
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fie mir gebunden!!! — Das Fußgefecht der abgefeflenen Rei⸗ 
ter war, wie es ſeyn Bann, wenn der Sieg ſich fchon für den 
Feind entfchieden hat; die Beflegten woliten lieber auf ihrem 
Platze fterben, als fliehen, die Sieger, zürnend über Dieje- 
nigen, welche den Sieg aufhielten, fließen nieder, Wen fie 
nicht zum Weichen bringen fonnten. Doch zum Weichen 
brachten fie endlich den Eleinen von Kampf und Wunden ers 
Thöpften Reſt. Test zerftreuten ſich Alte, und Wer Eonnte, 
Holte wieder fein Pferd zur Flucht. Als der Kriegstribim 
Cneus Lentulus im VBorbeireiten den Conſul, mit Blut be- 
det, auf einem Steine fiben fah, fo rief er ihm: „Lucius 
Aemilius, du, den als allein unfchuldig an der heutigen Nie: 
derlage die Götter gnädig anfehen müffen, nimm diefes Pferd, 
fo lange auch du noch einige Kräfte haft. Ich Bann dich bes 
gleiten, hinaufpeben, beſchützen; mache diefe Schlacht nicht 
durch den Tod des Conſuls graufenhaft. Es ift ja ohnedieß 
der Thränen und der Trauer genug.” Der Gonful erwies 
deite: „Heil deinem Edelmuthe, Eneus Cornelius, aber ver- 
Aere nicht durch unnüsed Bedauern Die Heine Frift, deu 
Händen der Zeinde zu entfommen. Eile, fage den DBätern 
insgefammt, fie follen Rom verrammeln, und ehe der fieg- 
reiche Feind ankommt, flark befesen; und dem Quintus Fa⸗ 
bins fage insbefondere: Lucius Aemilius habe wie im Leben 
fo vollends auch im Tode feine Vorfchriften nicht vergeffen. 
Dich laß unter diefen Leichenhaufen meiner Krieger den 
Geiſt aufgeben, damit ich nicht entweder noch einmal nach 
dem Eonfulate angeklagt werde, oder als Anklaͤger mei⸗ 
nes Amtsgenoffen auftreten müffe, um durch Darlegung 
fremder Schuld meine Unſchuld zu retten.“ inter biefen 
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Reden flürmte zuerft ein Haufe flüchtiger Mitbürger, dann, 
die Feinde über fie her; biefe bededten den Conſul, welchen, 


fie nicht Fannten, mit Pfeilen, den Lentulus entführte feig- 
Pferd dem Getümmel. Jetzt wurde die Flucht allgemein. - 
Siebentaufend Mann enfflohen in’s Eleinere, zehntaufend in's 
größere Lager, und gegen zweitaufend in den Flecken Cannä 
ſelbſt, welche aber, weil dieſer ganz offen war, von Carthalo 
und feinen Reitern fogleich umzingelf wurden. Der andere. 
Conſul entfloh, fen es zufällig oder abfichtlich keinem flüchti⸗ 
gen Haufen zugefellt, mit ungefähr fiebzig Reitern nad) Ve⸗ 
nufie. Bierzigtaufend Fußgänger, zweitaufend ſiebenhundert 
Heiter und zwar beinahe gleichviel Bürger und Bundesges 


noffen follen gefallen feyn,.unter diefen die beiten Schatzmei⸗ 


ſter Quaͤſtoren] der. Eonfuln, Lucius Atilius nnd Lucius: 
Furius Bibaculus; einundzwanzig Kriegätribunen, Mehrere, 
welche ſchon Eonfuln,. Prätoren und Aedilen gewefen waren,. 
namentlid Cneus Shvitius Geminus und Marcus Minus 
cins, welder das, Jahr zuvor Meiterobrifter und einige Jahre 
früher Conſul gewefen war; .auffer diefen achtzig theild wirk« 
liche Senatoren, theils ſolche Männer, welche Aemter beklei⸗ 
det hatten, die ihnen Anſpruch zur Aufnahme in den Senat 
gaben, und weiche als Freiwillige bei den Legionen gedient: 
hatten. Gefangen wurden — der Angabe nady — im Tref⸗ 
fen ſelbſt dreitaufend Fußgänger und dreihundert Reiter. 

50. Dieß ift die Schlacht bei Cannä, eben fo berühmt 
als die Niederlage an der Allia; übrigens zwar in ihren‘ 
Folgen weniger bedeutend, weil der Feind feinen Sieg nicht, 
verfolgte, aber in Hinficht auf das Blutbad ſchrecklicher und. 
gräßlicher. Denn die Flucht an der Allia gab zwar die Stade 
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preis, aber rettete dad Heer; bei Gannä begleiteten den flie⸗ 
Henden Eonful kaum fiebzig Mann; beinahe das ganze Heer 
fölgte dem andern in den Tod. — Da der halbbewarfnefe 
Haufe in den beiden Lagern Peinen Unführer hatte, fo ſchick⸗ 
ten Die im größeren Lager einen Boten in das Kleinere: „ſie 
möchten, fo Tange nody vom Kampfe und jest vom Freuden⸗ 
ſchmaus erfchöpft der Feind in nächtlicher Ruhe liege, zu ihnen 
herüberfommen; fle wollen Alle zufammen nach Canuſium 
abziehen.“ Dieſen Vorſchlag verwarfen Einige ganz: „war⸗ 
um denn jene Einladenden nicht ſelbſt herüberkämen, da die⸗ 
ſelben ebenſogut mit ihnen fidy vereinigen köͤnnten? Natürs 
lich, weit Alles zwifchen ihnen vol Feinde fey und weil fie 
lieber fremdes Leben als ihr eigenes einer fo großen Gefahr 
ausfesen wollen.’ Andern mißflel zwar der Vorſchlagſnicht, 
aber es fehlte ihnen an Muth. Da rief der Kriegstribun 
Dublius Sempronius Zuditanus: „lieber alfo wollet ihr 
euch von dem habfüchtigften und grauſamſten aller Yeinde 
fangen, euren Kopf anfd;lagen und wie viel ihr werth fend, 
beftimmen Laffen durch die Frage: bift du ein Romiſcher Bür- 
ger oder ein Latinifcher. Bundesgenoffe, damit aus deiner 
Schmach und deinem Elend einem Andern Ehre bereitet 
werde ? Nimmermehr! wenn ihr anders Mitbürger von Lu: 
eins Aemilius, welcher Lieber ehrenvoll fterben, ats fchmählich 
leben wollte, Mitbürger fo vieler Tapfern ſeyd, welche in 
Hanfen um ihn hHerfiegen. Nein! ehe der Tag uns über: 
raſcht und die Feinde in ftärkern Haufen uns den Weg ver- 
fperren, Taffet ung durch Die, welche ungeordnet und ungeres 
gelt vor den Thoren herumfcdhwärmen, uns durchfchlagen. 
Schwert und Kuüͤhnheit machen eine Gaſſe auch durch die 
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dichteſten Feinde. Im Keile wenigftend werben wir durch 
diefe dünne und aufgelöste Schaar — als flände gar Nichte 
uns entgegen — Hindurchgehen. Wohlau denn, es gehe mit 
mir, Wer ſich und den Staat gerettet wiffen will!" Mit 
diefen orten zog er fein Schwert, bildete einen Keil und 
fchritt mitten durch den Feind. Zwar befdhoßen die Numi⸗ 
dier die rechte unbedeckte Seite, aber fie nahmen die Schilde 
in die Rechte und fo entrannen gegen ſechshundert in's grös 
Bere Lager und kamen fofort von da, vereint mit einem ans 
dern großen Haufen, unverfehrt nah Canuſium. Dieß ges 
ſchah bei den Beflegten mehr aus innerm Drange, wie ihn 
Sinnesart oder Schickſal Jedem gab, als aus eigener Bera- 
thung oder auf Jemands Befehl. 

51. Als den Sieger Hannibal alles umringte, ihm Stüd 
wünſchte und ihm rieth, nad) Vollendung eines fo großen 
Krieges den Reſt des Tages und die folgende Nacht felbit auds 
zurnhen und feinen ermüdeten Kriegern Ruhe zu vergönnen, 
fo wollte dem Anführer der Reiterei Maharbat kein Aufichub 
gefallen. „Mein, ſprach er, damit du wifleft, was mit diefer 
Schlacht gewonnen ift, fo ſollſt du in fünf Tagen ald Sieger 
auf dem Capitolium ſchmauſen. Komm nad: mit der Reis: 
terei will ich vorauseiten,“ damit fle früher. willen, daß du 
getommen feneft, ald daß du kommen werdeft.” Dem 
Hannibal ſchien die Sache allzuherrlich und zu groß, als daß 
er fie gleich faffen Konnte. Er fagte deßwegen: „er fobe 
Maharbals guten Willen, aber es bedürfe Zeit um den Pfaw 
zu überlegen. Da ſprach Maharbal: „ja wohl gaben bie 
Götter nicht Einem Altes. Zu fiegen, Hannibal, weißelt du, 
den Sieg zu nügen, weißeft du nicht." Dan glaubt ziemlich 
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allgemein, daß dieſes Tages Aufſchub Stadt und Reich ge⸗ 
rettet habe. — Mit Anbruch des folgenden Tages eilten ſie 
die Erſchlagenen auszuziehen und das ſogar den Augen der 
Feinde fchauerliche Leichenfeld zu ſehen. So viele Tauſende 
von Römern lagen da, Fußgänger und Reiter untereinander, 
wie Jeden das Geſchick entweder im Kampfe oder auf der 
Flucht mit dem Andern zuſammengebracht hatte. Einige, 
welchen ihre von der Morgenkühle angezogenen Wunden die 
Befinnung wieder gaben, richteten fidy biuttriefend mitten ans 
den Leichenhaufen auf unb wurden vom Feinde niedergeſto⸗ 
Gen. Dan fand Andere, welche, nody lebendig, mit abgehaue⸗ 
nen Schenkeln und Kniekehlen da lagen, Naden und Hals 
entblösten und baten, ihnen das Leben vollends zu nehmen. 
Man fand Einige, mit dem Kopfe in die Erbe eingewühlt, 
welche offenbar ſich ſelbſt Gruben gemacht, das Gefiht mit 
Erde zugededt und ſich damit erflickt hatten. Befonders zog 
Aller Augen auf ſich ein Numibier, der mit zerfleifchter Nafe 
und Ohren Iebendig unter einem über ihm ausgeftredten tod», 
ten Römer lag, welcher, weil feine Hände keine Waffe hal 
ten konnten, bie zur Wuth ergrimmt, während er feinen 
Zeind mit den Zähnen zerfepte, den Geiſt aufgegeben 
batte.:*) 

53. Nachdem ein großer Theil des Tages mit Auszie⸗ 
hung ber Todten verfloſſen war, fo führte Hannibal fein 
Heer gegen das Pleinere Lager und fchnist die Roͤmer zuvörs 
derft durch einen vorgezogenen Graben vom Fluſſe ab. Da 





*) Dieb muß der &kan der Steule ſeyn, denn ein Levender anf 
einem Kobten Uegend wäre nichts fo Auffallendes geweſen. 
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jedod) Ale von Anftrengung und Wachen, auch von Wunden 
erfchöpft waren, fo erfolgte die Uebergabe' früher als er felbft 
gehofft Hatte. Nachdem fie den Vertrag gefchloffen, daß fie 
Waffen und Pferde ansliefern, daß für jeden Römer drei: 
hundert Sitberftüde, für jeden Bundesgenoffen zweihundert, 
für einen Sclaven hundert bezahlt werden, und, fobald diefed 
Läfegeld entrichtet wäre, Jeder mit Einen Kleide abziehen 
folfe , ließen fie den Feind in’d Lager ein und wurden alle 
in Derwahrung gebracht, die Nömer abgefondert von den 
Bundesgenoffen. Während hier die Zeit verftrich, waren aus 
dem größeren Lager Diejenigen, weldye noch Kraft oder Muth 
genng haften, gegen viertaufend Fußgänger und zweihunderf 
Heiter, theile in größeren Haufen, theils einzeln zerftrent 
durch die Felder — was nicht unfiherer war — nach Canu⸗ 
um entflohen und nun wurde das Lager felbft von den Vers 
wundeten und Muthlofen unter benfelben Bedingungen, wie 


das Andere, dem Feinde übergeben. — Die gemachte Beute - " 


war unermeßlich; und auffer den Pferden, Menfihen und 
dem- etwaigen Silber, welches meiftens an dem Pferdegeſchirr 
ſich befand — denn zu Tafelgeräthe verarbeiteted, hatte man 
dazumal, vollends im Felde, nur wenig — wurde alle Beute 
den Kriegern preisgegeben. Hierauf ließ Hannibal die Leis 
den der Selnigen znfammenbringen, um fie zu begraben. Es 
follen gegen achttauſend ber Capferften Männer gemefen ſeyn. 
Auch der Römifche Conſul wurde nach einigen Schriftſtellern 
aufgeſucht und begraben. Die nach Canuflum Geflopenen 
unterftügte, da fie von den Einwohnern nur in die Stade 
amd in die Häufer aufgenommen waren, eine vornehme und 
reihe Apuliſche Fran, Namens Bufa, mit Lebensmitteln, 
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Kleidern und ſogar mit Reifegeld, für welche edle Freigebig⸗ 
keit ihr fpäter, am Ende des Kriegs, som Senate Auszeich⸗ 
nungen zu Theile wurden. 

53. Obgleich übrigend hier vier Kriegstribunen waren, 
Fabins Maximus, der Sohn des vorjährigen Dictators, von 
der erſten Legion, Lucius Publicius Bibulus und Publius 
Cornelius Scipio von der zweiten, und von der dritten Ap⸗ 
pins Clandius Pulcher, welcher Baum zuvor Aedil geweſen 
war, ſo wurde doch der Oberbefehl einſtimmig dem noch ſehr 
jungen Publius Scipio und dem Appius Elaudins übertra— 
gen. Als Dieſe mit Wenigen über die Lage der Dinge ſich 
beriethen, ſo erklaͤrte Publius Furius Philus, der Sohn ei⸗ 
nes geweſenen Conſuls: „Vergebens hoffen fie, wo Richte 
zu hoffen ſey. Verloren und aufgegeben ſey der Staat. Einige 
junge Männer von Adel, an ihrer Spitze Lucius Cäcilius 
Metellns, blicken nach dem Deere und nach Schiffen, um 
Italien zu verlaffen und zu irgend einem Könige zu entflie 
ben.’ Da diefer an fi fhredliche, und zu fo vielem Jane 
mer noch nen hinzutommende Schlag fie befäubte und vor 
Weberrafchung flarrend machte, nnd die Aumwefenden vorſchlu⸗ 
gen, bewegen einen Kriegsrath zu berufen, fo fpradı der junge 
Scipio, der vom Schidfale beftimmte Held diefed Krieges: „Hier 
fey Nichts für einen Kriegsrath zu than. Wagen und han⸗ 
dein, nicht rathfchlagen müffe man bei einem ſolchen Hebel. Be⸗ 
waffnet folle alsbald mit ihm gehen, Wer den Staat gerettet 

- wiffen wolle. Nirgends mehr, als wo ſolche Plane gefchmies 
det werden, fen des Feindes Lager. Er ging, von Wenigen 
degteitet, in die Wohnung des Metelius und ale er die juns 
sen Manner, weiche angegeben waren, hier beifammen fand, 
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fo ſchwang er über den Hänptern der Rathichlagenden fein 
Schwert nnd rief: „So wahr ich redfid, bin, gleich wie ich 
ſelbſt den Staat des Römifchen Volkes nicht verlaffen will, 
alfo werde ich auch nicht zugeben, daß irgend ein anderer 
Römifcher Bürger ihn verlaffe. Breche ich wiffentlich diefen 
Eid, dann möge der gute und große Jupiter mich, mein 
Haus, tie Meinigen, mein Vermögen dem gräßficdhften Un⸗ 
tergange Hingeben! Und von dir, Lucius Cäcilius, verlange 
ich, daß du mir diefen Eid nachichwöreft, und von euch übris 
gen hier Anmwefenden! Wer nicht ſchwört, der wifle, daß 
diefes Schwert auf ihn gezogen iſt.“ Eben fo erfchroden, 
ald wenn fie den Gieger Hannibal vor fich fähen, fchwnren 
Alte und gaben fich ferbft dem Scipio in Gewahrfam. 
54. Während Dieß zu Eanuflum vorging, trafen in 


WVenuſia bei dem Conſul gegen viertaufend Fußgaͤnger und 


Reiter ein, welche fid auf der Flucht über das Laud zers 
firent Hatten. Diefe Alle vertheilten die Denufiner bei den 
Bürgern zu freundlicher Aufnahme und Pflege, gaben jedem 
Reiter ein Oberkleid, einen LZeibrod und fünfundzwanzig 
Silberſtücke [Quadrigaten], jedem Fußgänger zehn, und 
and) Waffen Denienigen, weiche Leine hatten; und fowohf 
die Stadt als die Einzelnen bewiefen ſich in Allem gaſt⸗ 
freundlich und beeiferten fi, daß die Einwohner von Venufla 
an Dienftbefliffenheit nicht von einer Ganufinifhen Frau 
möchten übertroffen werben. Jedoch für Bufa machte es die 
Menge zur weit fchwereren Laſt; denn fchon waren es gegen 
zehntanfend Menfchen, und ſobald Appins und Bcipio erfuhren, 
daß der eine Conſul Tebe, ſchickten fie Botſchaft an denfelben, 
wie viel Fußvolk und Reiterei fie bei fich Hätten und Tießen 
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zugleich fragen, ob fie ihre Mannfchaft ihm nad DVenufla zu⸗ 
führen, oder in Ganufium bleiben follen. Varro führte fein 
Heer felbft nach Canuflum. Und nun hatte mau wieder etwas 
einem Conſulsheere Aehnliches und konnte hoffen, wenn 
auch nicht in freiem Felde, doch hinter Mauern fid, zu Hals 
ten. Nah Rom war nicht einmal vom Daſeyun diefed Ueber: 
vefted von Bürgern und Bundesgenoffen Nachricht getommen, 
fondern bis auf den letzten Mann erfdylagen feyen die Con⸗ 
fuln wit den beiden Heeren, und alle Truppen vernichtet, 
Nie war, fo lange Rom fland, ein ſolcher Schreden, eine 
fothe Verwirrung in der Stadt. Darım geſtehe ich mein 
Unvermögen, und verſuche nicht, Etwas zu fchildern, was ich 
mit Peiner, wenn aud noch "fo ausführlichen Befchreibung 
erreichen koͤnnte. 

Nachdem man im vorigen Jahre am Traſimenns einen 
Eonful und. ein Heer verloren hakte, ſo wurde jest nicht 
ein neuer Schlag zum vorigen, fondern eine vielfache Rieder: 
lage, der Derluft beider Eonfulsheere mit beiden Eonfuln 
gemeldet, und daß Rom kein Lager, feinen Feldherrn, Beine 
Streiter mehr beſitze; daß Apulien, Samnium, ja bereits faft 
ganz Italien dem Hannibal gehöre. Wahrlich, jedes andere Volk 
wäre unter diefer Laſt des Unglücks erbrüdt worden. Wollte 
man die Niederlage der Carthager im Seetreffen bei den. 
Aegatiſchen Infeln ‚vergleichen, welche ihren Muth alfo brady, 
daß fie Sicitien und Sardinien abtraten, und fi von da an, 
fleuers und zinspflichtig machen ließen ? ober jene unglückliche 
Schlacht in Africa, welcher fpäterhin eben biefer Hannibal 
ſelbſt unterlag? — In Peiner Beziehung halten fie eine Ber: 
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gleihung ans, auffer daß fle nicht mit ſolcher Seelengröße 
ertragen wurden, 

55. Die Prätoren Publius Furins Philus und Manius 
Pomponius beriefen den Senat in die Hoftilifche Curie, um 
wegen der Sicherheit der Stadt zu berathfchlagen. Denn 
man zweifelte nicht, daß der Feind nad) Vernichtung der 
Heere kommen werde, um die lebte Aufgabe des Krieges zu 
Iöfen und Rom zu belagern. Da man aber in dem unge: 
henern und dennoch nicht genan bekannten Sammer nicht eins 
mal einen beftimmten Rath zu finden wußte, das Gefchrei 
der wehklagenden Weiber in den Ohren gellte, und fo lange 
nody Nichts Fund gemacht war, beinahe in allen Häufern 
Lebende und Todte ohne Unterfchied bejammert wurden, fo 
ſchlug Auintus Fabius Maximus vor: „man folle leichte Reiter 
auf der Appifchen und Latiniſchen Straße ausſchicken, um durch 
Nachfrage bei den Begegnenden — Einige werden fich gewiß 
anf der Flucht hier und da zerftrent Haben — Nachricht zurüd 
zu bringen, wie ed um die Confuln und die Heere ftehe? und, 
wenn die unfterblichen Götter aus Erbarnıen mit dem Staate 
noch Etwas dem Römifchen Namen übrig gelaffen haben, wo 
diefe Truppen feyen? wohin ſich Hannibal nad) der Schlacht 
gewendet? was er vorbereite, was er thue und thun werde? 
— Dieß follen rüftige junge Männer ausforfchen und erkun⸗ 
den. Die Väter ferbft aber müßten, weil der Staatsbeam⸗ 
ten zu wenige feyen, thätig eingreifen, und dem Lärm und Ge- 
tümmel in der Stadt Einhalt thun ; die grauen von den Stra- 
fen wegweifen ; jede in ihrem Haufe zu bleiben nöthigen; 
dem Zuſammenjammern der Familien Schranken ſetzen; Stilfe 
in der Stadt bewirken; alle Boten ohne Unterfchied zu den 
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Prätoren führen laſſen; — Jeder Bürger habe zu Haufe die 
ihn betreffenden Nachrichten zu erwarten; — ferner Wachen 
an die Thore flelen, um zu verhindern, daß Jemand die 
Stadt verlaffe; und Jedermann zwingen, feine eigene Ret—⸗ 
tung einzig von der Erhaltung der Stadt und der Mauern 
zu erwarten. Wenn der Lärm geftillt -fey. dann erſt gehe ee 
an, den Senat wieder zufammenzurufen und wegen VBertheis 
digung der Stadt ſich zu berathen.“ 

56. Als Alte diefem Vorſchlage beitraten, der Schwarm 
durch die Beamten vom Marktplatze weggetrieben und die 
Väter ver Eine dahin, der Andere dorthin abgegangen wa⸗ 
ren, um den Lärm zu dämpfen, fo kam endlich ein Brief 
vom Conſul Terentins: „der Conſul Lucius Aemilins mit dem 
Heere ſey niedergehauen; er ſelbſt ſammle in Canuſium die 
Ueberbleibſel dieſer großen Niederlage, wie aus einem Schiff: 
bruche. Es ſeyen gegen zehntauſend ungereihte und unge⸗ 
ordnete Streiter. Der Vöner liege bei Cannä und markte 
dort mit den Preifen der Gefangenen und der übrigen Beute, 
nicht im Geiſte eines Siegers, noch wie ein großer Feldherr.“ 
Jetzt bekamen auch die einzelnen Yamilien Nachricht von ih⸗ 
rem Berlufte, und die Zrauer wurde fo allgemein in der 
ganzen Stadt, daß das jährliche Opferfeſt der Geres unters 
blieb, weil feine Leidtragende es begehen darf, und in die⸗ 
fem Augenblide Feine Frau war, weldye nicht getranert hätte. 
Damit nun nicht aus derſelben Urjache aud) andere Staates 
oder Hausopfer ungefeiert blieben, fo wurde die Trauer durch 
einen Seuatsbeſchluß auf dreißig Tage befchränkt. Uebrigens 
kaum waren nad) geflilitem Lärm in der Stabt bie Väter 
wieder in das Rathhaus zurüdberufen worden, als od) eig 
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anderer Bericht vom Prorrätor Titus Otacilius einlief: 
„Hiero’d Reich werde von einer Punifchen Flotte verheert; 
als er Diefm auf fein Anfuchen habe zu Hülfe eilen wollen, 
fo habe er Nachricht erhalten, daß eine andere Flotte vor 
den Megatifchen Infeln liege, bereit und fertig, Lilybäum uud 
die übrige Römiſche Provinz anzugreifen, fobald fie merkten, 
daß er ſich nach der Syracnfanifchen Küfte gewendet habe, um 
fie zu deden. Es fey alfo eine Flotte nöthig, wenn man 
Diefen verbündefen König und Sicitien befchüben wolle.‘ 

57. As die Berichte des Eonfuls und Proprätors vor» 
gelefen waren, fo wurde befchloffen, den Marcus Claudius, 
weicher die vor Oſtia Tiegende Flotte befehligte, nad Canu⸗ 
fium zum Heere zu fchiden und dem Conſul zu fchreiben, er 
mödyte dem Prätor das Heer übergeben und fobald als mög: 
tich, wofern-das Wohl des Staates es erlaube, nad Rom 
kommen. Auſſer diefen großen Niederlagen fchredten auch 
noch mancherfei Vorzeichen, befonders aber, daß in diefem 
Jahre zwei Beflalinnen, Opimia und Floronia, der Unzucht 
überführt, und die Kine, dem Herkommen gemäß, bei'm Col⸗ 
liniſchen Thore lebendig begraben warden war, die Andere 
ſich felbft entleibe hatte. Lucius Cantilius, Schreiber des 
Dberpriefterd — jest heißen Solche „die kleipen“ Dber: 
prieſter“, — weicher mit der Floronia Unzucht getrieben 
hatte, war auf Befehl des Hohenpriefters auf dem Wahl: 
plage fo fange gepeitcht worden, bis er unter den Schlägen 
den Geift aufgab. Da diefer Frevel, wie es zu gehen pflegt, 
bei fo vielen Unfällen auch als eine üble Vorbedeutung ans 
gefehen wurde, fo erhielten die Behner Befehl, die heiligen 
Bäcer zu befragen. And wurde Quintus Fabius Pictor 
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an das Deiphifhe Orakel mit der Frage geſchickt: „durch 
welche Gebete und Andachten man die Götter befänftigen 
könne, und was für ein Ende fo große Unfälle nehmen wer: 
den. Inzwiſchen wurden nad Anleitung ber Schickſalsbü⸗ 
cher mehrere aufferordentliche Opfer gebradyt ; unter Andern 
wurden ein Gallier und eine Gallierin, ein Grieche und eine 
Griechin auf dem Hchienmarfte Tebendig in ein Gewölbe ein _ 
gemauert, welches ſchon einmal zu Menfchenopfern — einem 
ganz unrömifchen Gebrauche — hatte dienen müſſen. Nach⸗ 
dem die Götter, wie man glaubte, hinlänglicd; verföhnt waren, 
fo ſchickte Marcus Claudius Marcelus taufend fünfhundert 
für die Flotte ausgehobene Streiter, weiche er hatte, von Oſtia 
nach Rom, um der Stadt zur Befabung zu dienen; ließ die 
Legion der Flotte — es war die dritte — mit dem Kriegs⸗ 
tribun nad) Teanum im Sidicinifchen vorausgehen, übergab 
feinem Amtsgenoſſen Publius Furius Philus die Flotte und 
eilte wenige Tage fpäter in flarken Zagreifen nach Canuſium. 
Der in Folge eined Gutachtens der Väter zum Dickator er: 
nannte Marcus Junius und fein Reiterobrifte Tiberins Sem⸗ 
pronins, fagten eine Werbung an und hoben alfe Dienftfähis 
gen vom fiebzehnten Jahre an, Einige auch, die nod die 
verbränte Toga trugen, aus. Aus diefen wurden vier Ler 
gionen und faufend Reiter gebildet. Ebenfo ſchickten fie an 
die Bundesgenoflen und an das gefammte Katium, um die ver: 
tragsmäßige Mannfchaft zu empfangen; beftellten Schuss und 
Trutwaffen und Anderes; und nahmen die alten feindfichen 
Nüftungen von den Tempeln und Gäulenhalfen, wo fie bins 
gen, herab. Der Mangel an Freigeborenen und die Noch 
veranlaßte auch eine ganz neue Art von Aushebung. Gie 
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Hauften und waffneten auf öffenstiche Koften adyttaufend junge 
ſtarke Selaven, nach vorheriger Befragung eines Feten, ob 
er dienen wolle. Diefe Streiter wurden vorgezogen, ob» 
gleich mau die Gefangenen wohlfeiler hätte loskaufen können. 

58. Hannibal nämlich, welcher nad) der für ihn fo glück 
lichen Schlacht bei Cannä mehr wie ein Sieger als wie ein 
Keiegführender ſich befchäftigte, hatte die ihm vergeführten 
Befangenen gefonders, die Bundesgenoffen, „wie früber bei 
der Zrebia und am Zrafimenifchen See, gütig angeredet 
und ohne Löfegeld entlaſſen; dann auch die Römer vorberufen 
(was noch nie gefchehen war), umd recht milde zu ihnen ger 
forschen: „Er führe Beinen Bernicdyiungstrieg mit den Rö⸗ 
mern; er kämpfe um Ehre und Oberherrfchaft. Seine Bäter 
Segen der Römifchen Tapferkeit gewichen; ex ringe, daß mau 
nun wiederum feinem Glücke ſowohl als feiner Tapferkeit 
weidye. Deßwegen erlaube ev den Gefangenen, ſich loszukau⸗ 
fen. Der Preis für jeden Kopf ſey — für den Reiter fünfhuns 
dert Silberftüde, für den Fußgänger dreihundert, für den 
Sclaven hundert.” — Ungeachtet von den Reitern bedeutend 
mehr. gefordert. wurde, als fie bei der Ergebung ausbedungen 
hatten, fe nahmen fie dod gerne jede Vergleichsbedingung 
an. Es ward befchloffen, fie fetten durd) eigene Abſtimmung 
zehn ald Abgeordnete an den Rönifchen Senat erwählen, 
and keine andere Bärgfchaft ihrer Ehrlichkeit wurde verlangt, 
als daß fie durch einen Eid zur Rückkehr fich verpflichteten. 
Zhnen wurde Karthalo, ein vornehnier Karthager, mitgege⸗ 
den, um, wenn: man in Rom etwa zum Frieden geneigt wäre, 
die Bedingungen mitzutheilen. Als fie das Bager verlaffen 
hatten, ſo kehrte Einer von ihnen, ein Menſch ohne allen 
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Römerfinn, als ob er Etwas vergeffen häfte, um feines Eides 
quite zu ſeyn, in’d Lager zurüd und- holte feine Gefährten 
noch vor Nacht wieder ein. Sobald man in Rom Nachricht 
von ihrer Herankunft erhielt, ſo ſchickte der Dictator dem 
Karthalo einen Lictor mit der Weiſung entgegen, vor Nacht 
die Römiſche Mark zu ränmen. 

59. Die Abgeordneten ber Gefangenen ſtellte der Dice 
tator dem Senate vor. - Ihr Wortführer Marcus Junius 
ſprach alfo: „Keinem von uns, verfammelte NWäter! iſt nne 
bekannt, daß Gefangene in feinem Staarte je geringer geach⸗ 
tet worden ſind als in dem unſrigen. Jedoch, wenn wir nicht 
allzuſehr für unſere Sache eingenommen ſind, ſo verdienen 
unter Allen, welche je in feindliche Gewalt kamen, wir am 
wenigſten vernachläßigt zu werden. Denn nicht in der 
Schlacht haben wir aus Feigheit die Waffen geſtreckt, ſondern 
nachdem wir beinahe bis in die Nacht hinein, auf Leichen⸗ 
hügeln ſtehend, den Kampf hingehalten, haben wir ins Lager 
und zurüdgezogen. Den Net des Tages und die folgende 
Naht Haben wir, obgleich ermattet von Anftrengung und 
Wunden, den Zagerwall vertheidigt. Am folgenden Tage, ale 
wir vom flegreichen Deere eingefchloffen, von dem Waſſer abs 
geichhnitten wurden, Beine Hoffuung mehr vorhanden war, 
ung durch der Feinde dichte Reihen durchzuſchlagen, und wir 
es nicht für Frevel hielten, wenn nach Erwürgung von fünf 
zigtauſend aus unferem Heere noch etliche Römifche Krieger 
ans. der Schlacht bei Canna übrig biieben — da erft Haben 
wik.ung über den Preis, um welchen wir entlaſſen werben 
ſouten, verglichen, und die Waffen, welche uns Nichts mehr 


nuͤtzten, dem Feinde Abergeben. Wir wuſtten 2" auch amer⸗ 
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Vorfahren Hatten ſich mit Gelbe vom den Galliern losgekauft, 
und eure Vaͤter, fo ſpröde gegen jeden Friedensvorſchlag, 
hatten dody Geſandte nady Tarentum gefchidt, um bie. Ge⸗ 
fangenen loszutaufen. Nun aber waren beide Schlachten, 
die an der Allia mit den Galliern und die bei Heraklea mit 


Pyrrhus, nicht fowohl durch den großen Verlaft als durch 


die Angſt und Flucht befchimpfend. Die. Felder von Cannä 
bedecken Haufen Römifcher Leichname, und nur Diejenigen 
von uns haben den Kampf überlebt, zu deren Niedermetze⸗ 
tung dem Feinde Schwert und Kraft den Dienft verfagte. 
Auch find Etliche unter ung, welche nicht einmal auf dem 
Wahlplatze flohen, fondern zur Beſatzung im Lager zurückge⸗ 
laſſen, als dieſes übergeben wurde, in bie Gewalt der Feinde 
kamen. Ic, mißgönne keinem meiner Mitbürger und Streit» 
genoffen fein Glück oder feine Lage und möchte mic, nicht 
durch Herabfegung eines Andern erheben; aber, wenn nicht 
Schnelligkeit der Füße und bes Laufens preiswürdig find, 
fo dürften nicht einmal Diejenigen, welche meiftens ohne Waf- 
fen vom Wahlplatze flohen und nicht eher als in Venuſia 
oder Canuſium ftille fanden, ſich mit Recht vor uns den: 
Vorzug geben und ſich rühmen, daß ber Staat an ihnen eine 
größere Stütze habe ald an ung. Nein, ihr werdet an ihnen 


‚gute und fapfere Streiter haben, ‚aber auch wir werden dem 


Daterlande nur noch eifriger dienen, weil wir durch enre 
Güte losgekauft und in's Vaterland zurückverſetzt feyn wer⸗ 
den. — nr hebet Leute von jedem Alter und Stande aus; 
man bewaffnet, wie ich höre, achttauſend Sclaven. Unſere 
Zahl iſt nicht geringer und unfere Löſung koſtet nicht mehr 
als ihr Ankauf. Denn wollte ich uns mit ihnen. vergfeichen, 
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do Gteße dieß den: Namen eines Rimers befihimpfen. Auch 
Das möchte ich bei dieſer DBerasfung euch zw bebenten geben, 
verfammelte Väter ! werm ihr dennoch, ohne unſer Verſchul⸗ 
den, zu hart ſeyn wolltet, welchem Feinde ihr und würdet 
in Händen laſſen? etwa einem Pyrrhus, welcher uns in der 
Gefangenschaft wie Gaſtfreunde behandelte ? ober nicht viel⸗ 
mehr einem Barbaren und Pöner, bei welchem es ſich fchwer 
entfcheiden läßt, ob es Habfüchkiger oder gräufamer it? Wenn 
ihr die Ketten, dew Schmus, die Jammergeſtalt eurer Mit⸗ 
bärger fchauetet, wahrlich! dieſer Anblick würde euch wicht 
weniger rühren, als wenn ihr auf der andern Seite auf den 
Feldern von Sannä eure erfchlagenen Legionen liegen fähst. 
per fehen Eönnet ihr die Angſt und die Thränen unferer 
im Vorhofe des Rathhauſes ſtehenden und euren Beſcheid 
erwartenden Verwandten. Wenn Dieſe für uns und für die 
Abwefenden in ſo banger Erwartung ſind, wie glaubet ihr 
wohl, muß Denjenigen zu Dinthe ſeyn, deren Leben und 
Freiheit auf dem Spiele ſtehen. Fürwahr! weite Hannibal 
ſelbſt, wider feine Natur, gelinde gegen und feyn, dennoch 
würde das Leben Eeinen Werth für uns haben, wenn ihr 
uns der Auelöfung unwürdig erkläret. Es Eehrten einft die 
von Pyrrhus unentgeldlich entlaffenen Gefangenen nad) Rom 
zurüd; aber fie kehrten zurück, begleitet von Gefandten, den 
Bornehmften bes Staates, weiche zu ihrer Ausloſung abgeſchiett 
waren: — zurückkehren in die BVaterſtadt ſollte ich, em 
Bürger nicht dreifundert Silberſtuͤke werth gehalten ? en 
Deder, verſammelte Väter! Hat fein eigenes Gefuͤhl. PM 
weiß, es gilt mein Leben, meinen Lab. Aber mich ſchreckt 
mehr die Gefahr für meine Ehre, wir möchten von euch vers 
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urtheiit nud verſtoßen fortgehen mäflen. Denn, daß ihr das: 
Löfegeld habet erfparen wolen, wird Niemand glauben.“ 

6o. Kaum hafte er geendigt, als vie auf dem Wahlplaßze 
fiehende Menge ein Elägliches Gefchrei erhob, die Hände nach 
em Rathhauſe emporſtreckte und um Nüdgabe ihrer Kinder, 
Brüder, Derwandsen bat. . Furcht amd Herzensdrang hatte 
auch Frauen, mitten unter diefen Männerhaufen auf dem 
Barftplabe gemiſcht. Der Senat kieß die Buhdrer abtreten, 
und fchritt zur Abſtimmung. Als Hier die Meinungen ver⸗ 
ſchieden waren, und die Einen dafür ſtimmten, man felle fie 
anf öffentliche Koften loskaufen, die Andern, der Staat folle 
Nichts verwenden, aber auch Keinen hindern fill) anf eigene 
Koſten loszukaufen; Wen ed für den Augestid an Gelb 
fehle, dem fol man. aus dem Schatze vorfchießen unb dem 
Volke durch Bürgen und Verpfändung von Grundſtücken 
Sicherheit verfchaffen: da fol Zus Manlins Torquatus, 
ein Daun von alter und, wie bie MWeiften glaubten, allzu⸗ 
Gnrter Strenge, um feine Meinung befragt, alſo gefprochen 
haben : „Sräster die Abgeordneten für Diejenigen, weldye in 
Feindes Händen find, blos Die Nuslöfung verlangt, fo wirbe | 
ich, ohne Einen von ihnen anzugreifen, meine Stimme in 
kurzen Worten abgegeben haben: denn was bedirfie es wei⸗ 
ser old eine Aufforderung an euch, die von den Vaͤter er⸗ 
erbte Sitte, zu eimem für ben SKriepsdienft nothwendigen 
Beifpiele, feſtzuhalten. Nun aber da fie beinahe fich rühmen, 
Laß fie dem Feinde fich ergeben haben, und einen Vorzug 


ide bios vor den in der Schlacht vom Feinde Gefangenen, 


fondern anch vor Denen, werde nadı Venuſia und Cannſium 
banrn, ja vor dem Goanful Gaius Teventius ſelbſt anfprechen, 
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ſo kann ich, verfammelte Väter! nicht zugeben, daB euch Et⸗ 
was von Demjenigen, was dort gefchehen ift, unbekannt 
bieibe. Und Lönnte id) doch, Was ic, jest vor euch darlegen 
will, in Canuflum vor dem Heere ſelbſt, dem beiten Beugen 
von eines Jeden Feigheit oder Tapferkeit, darlegen; oder 
möchte wenigftens Ein Mann hier zugegen feyn — Publius 
Sempronius, welchem Jene nur hätten folgen dürfen ,- fo 
wären fie jezt Wehrmänner im Römifchen Lager und nicht 
Kriegsgefangene in der Feinde Händen? Allein da fie, weil 
die Feinde vom Kampf ermattet, daranf fiegestrunfen, überdieß 
ebenfalls größtentheils in ihr Lager zurücgekehrt waren, 
eine ganze Nacht, um ſich durchzuſchlagen, frei hatten, und 
fiebentaufend Bewaffnete fidy auch durch die dichteften Haus: 
fen der Feinde einen Weg hätten bahnen koͤnnen, wagten fie 
ed weder and eigenem Antriebe, noch wollten fie einem Ans 
dern ſich anfchließen. Beinahe die ganze Nacht hindurch ers 
mahnte, ermunterte fie Publius Sempronius Tuditanus uns 
aufhörlich, fo lange wenig Feinde um das Lager liegen, fo 
Lange Ruhe und Stile fey, fo lange die Nacht ihr Vorhaben 
dede, ihm als Führer zu folgen; vor Tag Lönuten fie in 
Sicherheit in verbündete Städte kommen. Wenn, wie zn 
unferer Voreltern Seit, der Kriegstribun Publius Decins in 
Samnium [B. VII, 34.f.] und in unferer Jugend im erften 
Puniſchen Kriege Calpurnius Flamma, ald er feine dreifuns 
dert Freiwillige zur Befabung einer mitten unter ben Fein⸗ 
ben liegenden Anhöhe abführte, feinen Leuten zurief : Laſſet uns 
Kerben, Krieger, und durch unferen Tod die eingefchloffenen 
2egisnen befreien! — wenn Publius Sempronius fo fpräche, 
es wuͤrde end) nicht für Männer, gefchweige denn für Römer 
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Halten, wenn er Beinen Begleiter zu einer ſolchen Heldenthat 
fände. Einen Weg nicht nur zum Ruhme, fogar zur Netz 
tung zeigt er; in die Heimath, zu Eltern, Gattinnen umd 
Kindern will er zurückführen! Euch zu vetten, habe ihr Pei- 
nen Muth? Was würdet ihr thun, wenn ihr für dad DBater: 
and flerben ſolltet? Fünfzigeaufend Mitbürger und Buns 
desgenofien liegen, an Einem Tage erfchlagen, um eud) ber: 
— wenn fo viele Beifpiele von Tapferkeit nicht wirkten, fo 
wird nie Etwas wirken; wenn eine folche Niederlage euch 
das Leben nicht gleichgültig machte, fo wird es Feine thun, 
Frei und im Beſttze aller Rechte fehnet euch nad) eurem 
Daterlande; ja fehnet euch darnach, fo lange ed euer Vater⸗ 
land ift, fo lange ihr feine Bürger feyd. Zu fpät iſt jept 
eure Sehnfucht, da ihr die Freiheit und Perfönlichkeit vera 
Ioren, das Bürgerrecht verſcherzt Habt, Selaven der Earthager 
geworden ſeyd. Für Geld wollt ihr in den Zuftand, zurüds 
tehren, welchen -ihr aus Feigheit und Schlechtigkeit verlaffen 
habt? den Publius Sempronius, euren Mitbürger, börtet ihr 
nicht, ald er euch zu den Waffen greifen und ihn folgen 
dieß; den Hannibal konntet ihr gleich darauf hören, ald er 
euch das Lager verrathen. und eure Waffen ſtrecken hieß. Doc) 
was Plage ich Diejenigen dev Feigheit an, welche ich eines 
Verbrechend anlagen kann? Denn nicht nur die Nachfolge 
perweigerten fie dem wohlmeinenden Rathgeber, fondern ſich 
ihm entgegenzuftellen, ihn zurückzuhalten verfuchten fie, wenn 
- bie Zapfern nicht mit gezüdtem Schwerte dieſe Elenden weg» 
gejagt hätten, Fa, fo iſt es, Publius Sempronius mußte 
früher noch als durd, bie Zeinde, durch einen Haufen von 
Mitbürgern ſich durchfchlagen. Solche Bürger follte das 
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Baterland vermiffen ? wären die Andern ihnen aͤhnlich gewe⸗ 
fen, ed Hätte heute von Allen, die bei Gannä fochten, nicht 
Einen Bürger mehr. Bon fiebentaufend Bewaffneten waren 
nur fechshundert, welche durchzubrechen wagten! welche frei 
und mit den Waffen in ihr Vaterland zurädtehrten! und 
vierzigfaufend Feinde Eonnten fie nicht daran hindern! Wie 
fidyer meinet ihr wohl, müßte Liefer Zug für eine Schaar 
von beinahe zwei Legionen geweien ſey? Ahr hättet jebt 
jwanzigtanfend tapfere, treue Streiter in Eanuflum, verſam⸗ 
meite Väter! Nun aber, wie können diefe Menichen gute 
nnd Erene Bürger — denn tapfere werden nicht einmat 
fie ferbft Tagen — ſeyn? Man müßte denn glauben, fie feyen?s 
geweſen, als fie die Durchbrechenden am Durchbrechen zw 
hindern verfudhten, mäßte glauben, fie beneiden Jene nicht 
um ihre durch Tapferkeit errungene Yreigeit und Ehre, da 
fie fi) bewußt find, daß Furcht und Feigheit ihnen die 
ſchmahlichſte Gelaverei zunezogen. Lieber wollten (te in ihren 
Zelten verftedt ven Tag und mit ihm den Feind erwarten, 
ats ſich Gelegenheit darbot, in der Stille der Nacht durchzu⸗ 
brechen. Dody: „es fehfte ihnen wohl an Muth zum Aus⸗ 
bruche aus dem Lager : aber ihr Lager tapfer zu vertheidigen, 
‚ dazn haften fie Muth; mehrere Tage und Nächte einge- 
fAyloffen, ſchirmten fie den Wall mit den Waffen, fich durch 
den Wall; endkich, nachdem fie das Aeuflerfte nerfucht und 
erduldet hatten, als fie ihr Leben nicht mehr friften, vom 
Hunger ganz entkräftet die Waffen nicht mehr halten konn 
ten, da erft unterlagen fie — nicht der Yeinde Waffen, fons 
dern — ber Nothwendigkeit.“ Mit Sonnenaufgang rückte 
der Feind vor den Wall und vor der zweiten Tagesſtande 
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ergaben fie, ohne ihre Glück in einem Gefechte gu verſuchen, 
ihre Waffen und fich ſelbſt. Dieß war auch ihr zweitägiger 
Kriegsdienſt. Als ihnen auf dem Wahlplabe zn leben und 
zu flreiten gebührfe, da Hohen fle zurück in’d Lager; als fie 
den Wall vertheidigen foliten, übergaben fle dad Lager, weder 
in der Schlacht nody in dem Lager Etwas nütze. Euch fol 
ich loskaufen? Wenn ihr aus dein Lager ausbrechen fallet — 
zaubert ihr und bleibet, wenn ihr bleiben und das Lager mit 
dem Schwerte vertheitigen müßet, fo gebet ihr das Lager, 
die Waffen, euch ſelbſt dem Feinde hin. Ich, verfammelte 
Bäter! trage eben fo wenig darauf an, daß man fe .auslöfe, 
als daß man Diejenige dem Hannibal austiefere, welche mit 
tan durch die Feinde aus dem Lager brachen und durch größte 
Tapferkeit fih dem Baterlande wiedergaben.“ 

6. Als Manlius gefprochen hatte, fo beſtimmte die 
Väter, obgleich die Meiſten derſelben auch Berwandte unter 
den Gefangenen hatten, anffer dem Herkommen in einem von 
ters her gegen Gefangene durchaus micht une 
&taate auch die Geldfumme, weil fie weder den Schatz, der 
ſchon eine große Summe anf den Ankauf und bie Bernafe 
ng der zum Kriegsdienſte beſtimmten Selaven verwendet 
hatte, erfchöpfen, toch den Hannibal bereichern wollten, wel⸗ 
chem es, der Sage nad, hauptfächlich an Gelde fehlte. Als 
ber harte Beſcheid, ‚man Eaufe die Gefangenen nicht los, 
erfolgte, und zur alten Trauer die neue über den Verlaft fo 
vieler Bürger kam, da begleitete eine Menge Weinender und 
Wehklagender die Abgeordneten bis an das Thor. Eimer ' 
von Diefen. ging nad) Haufe, weil er durch feine trägliche 
Ruͤckkehr in das Lager feimes Eides quitt fey. Als Dieß bes 
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kaunt und dem Senate angezeigt wurde, ſo beſchloßen Alle, 
ihn zu ergreifen und unter öffentlicher Wache dem Hannibal 
zu ſchicken. — Es gibt noch eine andere Sage über die Ge⸗ 
fangenen: zuerſt ſeyen Zehn gekommen. Der Senat habe 
nicht gewußt, ob man ſie in die Stadt laſſen ſolle oder nicht; 
endlich ſeyen ſie eingelaſſen worden, doch ohne Erlaubniß, 
vor dem Senate zu erſcheinen. Als fie über Erwarten lange 
ausblieben, feyen noc) drei andere Abgeordnete, Lucius Scri⸗ 
bonius, Cajus Calpurnius und Lucius Manlius erfchienen. 
Sept erft habe ein Bürgertribun und Verwandter des Scri⸗ 
bonius auf die Ausföfung der Gefangenen angefragen, aber 
der Senat habe die Auslöfung verweigert und die drei neuen 
Abgeordneten feyen zu Hannibal zurüdgelehrt, die zehn ers 
ſten da geblieben, weil fie unterwegs, vorgeblid um die Ge⸗ 
fangenen namentlich aufzuzeichnen, zu Hannibal zurückgekehrt 
fegen, und damit ihren Eid erfüllt Hätten. Ihre Auslieferung 
habe dann im Senate lebhafte Streitigkeiten veranlaßt und 
Diejenigen, welche auf diefelbe drangen, hätten nur eine 
Wehrheit von wenigen Stimmen gegen fid, gehabt. Uebri⸗ 
gend fenen fie von den nächiten Eenforen fo fehr mit jeder 
Art von Schmady und Schimpf belaftet worden, daß Einige 
fi) ſogleich entleikt, die Webrigen ihr ganzes Leben hindurch 
nicht allein den Marktplatz, fondern beinahe Jedermann An⸗ 
blick gemieden hätten. — Man ann fid, mehr ‚über dieſe 
große Verfchiedenheit der Angaben wundern, als, Was das 
Wahre fen, entfcheiden. — Wie weit bedeutender übrigens 
Diele Niederlage als die frühere geweſen, mag ſchon Das bes 
weiten, daß diejenigen Bundesgenoſſen, welche bis auf diefen 
Tag in der Treue feft geblieben waren, jebt zu wanken ans 
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fingen, gewiß aus Beinem andern Grunde, als weil fie glaub» 
ten, die Herrfchaft der Römer habe ein Ende. Zu den Ps 
nern aber gingen wirklich über: die Atellaner, Galatiner, 
Hirpiner, ein Theil der Apulier, die Samniten, mit Aus⸗ 
nahme der Pentrer, alle Bruttier; die Lucaner, auffer diefen 
die Snrrentiner, faft die ganze von Griechen bewohnte Küfte, 
Zarentum, Metapontus, Eroton, Locri; deßgleichen alle Sal: 
tier dieffeitd der- Alpen. Und dennoch, trotz aller diefer Nies 
derfagen und trotz des Abfalls fo vieler Verbündeten, war 
bei den Römern niemals die Rede vom Frieden, weder por 
der Ankunft des Confuls in Rom, nod) als diefer zurückam 
und das Andenken an die erlittene Niederlage erneuerte. Ja 
ebendamals waren die Bürger fo hochherzig, daß dem Eonfuf 
bei feiner Rüdkehr ans einer fo großen Niederlage, an wel: 
cher gerade er die.meifte Schuld hatte, nicht nur fehr Diele 
aus allen Ständen entgegen gingen, fondern ihm aud) dafür 
dankten, daß er den Staat nicht für verloren aufgegeben 
habe — ihm, der, wäre er Feldherr der Carthager gewefen, 
fih jede Todesſtrafe hätte gefallen laſſen müſſen! 
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Die Eampaner fallen zu Hannibal ab. Eap. 1-10. Mage, 
mit ber Botſchaft vom Siege bei Cannaͤ nah Carthago gefanbt, 
ſchuͤttet im Worplage des Rathhauſes die den erfchlagenen Römern 
abgesogenen goldenen Singerringe aus, weiche fiber eine Metze bes 
tsagen haben follen. Auf diefe Votſchaft raͤth Hauno, einer ter 
vornehmſten Pöner, dem Carthagiſchen Senate, das Roͤmiſche Bolt 
um Frieden zu bitten; dringt jedoch, von der Barciniſchen Partei 
uͤberſchrieen, nicht durch. Eap. 11 — 13. Der Praͤtor Eraubius 
Mareellus kaͤmpft bei Nola, indem er aus dieſer Stubt einen Aus⸗ 
fall gegen Hannibal macht, glaͤcklich. Gap. 14 — 16. Haunibals Heer 
ſezwelgt waͤhrend der Winterauartiere in Capua dergeſtalt, daB es 
an Koͤrperkraft und Muth erſchlafft. Caſilinum, yon ben Ponern 
eingeſchloſſen, wird von Hunger alſo bedraͤngt, daß man den Schil⸗ 
den abgezogene Riemen ımb SHAute, deßgleichen Maͤuſe, Ihr, und 
von Nuͤſſen lebt, welche die Römer auf dem Fluſſe Vulturnus Hin 
ſchicken. Eap. 17-19. Der Senat wird durch hunbertfiebenumde 
neunzig Mitglieder aus dem Reiterſtande ergänzt. Eap. 32. 23. 
Der Praͤtor Lucius Poftumius wird mit feinem Heere von ben 
Galliern erfchlagen. Cap. 24. Die beiden Scipionen Eneus und 
Publlus beſiegen in Hiſpanien den Hasdrubal und bemächtigen (ich 
Hiſpaniens. Eap. 36-29. Eap. 49. Die Vleberbleibfel des Heeres 
von Eannd werden nad Sicilien vertiefen und follen von da nicht 
eher als nach Enbigung des Krieges zuruͤcktommen. Cap. 35. Zwis 
ſchen Philippus, dem Könige der Macebonier, und Hannibal wird 
ein Buͤndniß geſchloſſen. Eap. 33. 34. Der Eonfut Sempronius 
Gracchus Haut bie Eampaner zuſammen. Eap. 35-37. Aufferbem 
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hält. bad: Boch bie giästtichen Umternehinungen des Praͤtora Ti: 
sus: Manlius in Gerdinien gegen sie Püner und Sarder; der Feld: 
herr Hasdrubal, auch Mago und Hanno werden von ihm gefangen, 
Eap. 40. 41. Der Prätor Claudius Macellus ſchlaͤgt und befiegt‘ 
im einem Treffen bei Nola SHannibals Heer und gibt zuerft dem 
durch fo viele Nieberlagen ermatteten Römern beifere Hoffnung in 
Betreff das Krieges. Eap. 435 —46. 





Drei und z w anzigſtes Buch. 





1. Hannibal war, nachdem er nach der Schlacht bei 
Eannd [die Stadt) Aeca Fin Apulien] eingenommen nnd aus⸗ 
geplundert hatte, ſogleich aus Apulien nach Samnium auf: 
gebrochen, eingeladen zu den Hirpinern von Statius ſTre⸗ 
bins}, weicher ihm Compſa zu übergeben verfprad;; diefer 
Trebins war ein unter feinen Mitbürgern angefehener Comp⸗ 
ſaner, aber gedrückt von der Partei der Mopfier, eines durch 
die Sunft der Römer mächtigen Geſchlechtes. Da auf die 
Kunde von der Schlacht bei Canna und von bem durch die 
Reden des Trebius bekannt gewordenen Anrücken Hannibats, 
bie Mopfler mit ihrem Unhange die Stapr verlaffen hatten, 
fd wurde dieſe ohne Widerſtand dem Pöner übergeben und 
Befapung eingenommen. Hannibal ließ daſelbſt die ganze 
Beute fammt dem Gepäde zurück, theilte das Heer ums bes 
fahl dem Mago, die Städte biefer Gegend, welche von den 
Römern abfallen würden, zu befegen, die widerfpenfigen mit 
Gewalt zum Abfalle zu zwingen. Cr ſelbſt 309 durch das 
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Campanerland nad) dem unteren Meere, um Neapelis anzıs 
zugreifen, damit er eine Seeftadt hätte. Sobald er die Nea⸗ 
politanifche Mark betrat, legte er die Numidier theils überall, 
wo es ſich thun fließt, und es find hier alfermeift Hohlwege und 
verftechte Einbiegungen im Hinterhalte; theits mußten fie, den 
Raub’der Dörfer zur Schau vor ſich hertreibend, bis vor Die 
Thore hinreiten. Weil Diefe Klein an Zahl und ungeordnet 
ſchienen, fo bradı ein Reiterhaufe gegen fie herand, wurde aber, 
in den Hinterhatt gelodt, von den abfichklid, Zurückweicheu⸗ 
den umzingelt, und Keiner wäre enfronnen, wenn nicht das 
nahe Meer und die Schiffe, welche fie nicht weit vom Ufer 
erblieften, — meiſtens Fifcherfähne, — den Schwimmkundi⸗ 
gen Zuflucht gegeben hätten. Doc wurden mehrere voruchme 
junge Mäuner in diefem Treffen gefangen oder getödtet; 
unter den Lesten befand ſich auch der Obriſte der Reiter, 
Hegeas, welher den Weichenden alzuungeflüm nachgefegt 
hatte. Bon einem- Sturme auf die Stadt fchredte den Pi 
ner der Anblick ihrer, gar nicht Teicht zu nehmenden Map- 
ern ab. 

2. Bon hier wendete er fich nach Eapua, weiches in 
Ueppigkeit verfunfen war durch langes Glück und durdy Ver⸗ 
zärtefung des Schickſals, am meiſten aber jebech, bei allge 
meiner Verderbniß, durch die Zügellofigkeit des Bürgerflsg- 
des, welcher im Gebrauche der Freiheit Bein Maß kannte. 
Den Senat hatte von fi und von dem Bürgerflaude abhän- 
gig gemacht Pacuvius Calavius, ein Mann von Adel und zugleich 
ein Dann des Volkes, aber durch ſchlechte Mittel zu ſolcher 
Macht gelangt. Er bekleidete gerade in dem Jahre, in weis 
Arm die unglückliche Schlacht am Traſimenus narflek, Ans 
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Höchfte Amt. Weit er nun glaubte, die dem Senate lange 
ſchon auffäpigen Bürger wärden, bei Gelegenheit zu einer Um⸗ 
wälzung, einen Gewaltftreid, wagen, nämlich, wenn Hanni⸗ 
dat mit feinem fiegreichen Heere in diefe Gegenden käme, 
den Senat ermorden und Capua den Pönern übergeben; fo 
erdadhte diefer ſchlimme, aber doch nicht ganz und gar verdor⸗ 
bene Menſch, der lieber durch Erhaltung als durch Umſturz 
des gemeinen Weſens zum Gebieter werden wollte, aber 
überzeugt war, daß ohne eine leitende Behörde kein Gemeins 
wefen beftehen Fönne, einen Plan, den Senat zu retten, aber 
zugleich denfelben von fich und von dem Bürgerflande ab> 
hängig zu machen. Er verfammelte den Senat und erklärte 
zuoörderft, „daß er den Gedanken eines Abfalls von den Mb: 
mern auf feine Weife, er wäre denn unumgängfich nöthig, 
biffigen würde; denn er habe ja Kinder von der Tochter des 
Appius Claudius und eine Tochter an Livius in Rom vers 
maͤhlt. Uebrigens flehe etwas weit Bedentenderes und Schred: 
licheres bevor. Denn nicht vermittelft des Abfalles gedächten 
die Bürger den Senat abzufchaffen, fondern durch Ermordung 
des Senates wollten fie den Staat erft herrenlos machen 
umd dann dem Hannibal und den Pönern übergeben. Don 
diefer Gefahr könne er fie befreien, wenn fie ihm fich uͤber⸗ 
laſſen und ihrer Streitigkeiten in Staatöfachen uneingedent, 
anvertrauen." Als Alle vor Furcht übermannt eimwifligten, 
ſo fprach er: „Ich will euch im Rathhaufe einfchließen und 
unter fcheinbarer Theilnahme an dem befchloffenen Verbre⸗ 
hen durch Billigung von Anfchlägen, denen ich vergebens 
mich widerfegen würde, einen Weg zu ever Rettung finden. 
Mehmet hierauf yon mir jeden Eid, welchen ihr ſelbſt wol⸗ 
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let.“ Nachdem er ihnen die eidliche Zufege gegeben, sing 
er weg, befahl dad Nathhaus zu fchließen, und ließ eine 
Wache auf dem Vorplabe, damit Niemand ohne feine Erlaub⸗ 
miß hinein oder heraus kommen koͤnnte. 

5. Jetzt verfammelte er dad Volk und ſprach: „Wads 
ihr oft gewünfdht habt, Eampaner, euren fchlechten und ab» 
ſchenlichen Senat abfirafen zu Dürfen, das Lönnes ihr jest, 
ohne erſt im Auflaufe das Anus eines Jeden, vertheidigt 
durch eine Schaar von Schäplingen uud Selaven, mit eiger 
ner größter Gefahr zu erflürmen, ſicher mud frei thun. Em⸗ 
pfanget fie He, in dem Rathhauſe eingefchlefien, altein, 
wehrlos; doc, handelt nicht rafch, anf gerathewohl und blinde 
Iinge. Ich werde euch dad Recht geben, über dad Leben je- 
des Einzelnen abzuflimmen, Damit Jeden die verdiente Strafe 
treffe. Aber vor allem müffet ihr eure Rache fo befriedigen, daß 
ener Heil und Nutzen euch über die Rache gebe. Ihr baflet, 
wie ich glaube, nur Diefe Senatoren, wollet aber nicht gar 
Seinen Senat haben; benn man muß entweder einen König 
haben — wonsr die Bötter uns bewahren mögen — oder die 
für einen Freiſtaat allein paflende Regierung, einen Genat. 
Folglich Habt ihr zweierlei zugleich zu thun, einmal den alten 
Senat abzuschaffen und dann einen neuen zu erwählen. Ich 
werce einen Genafor nad, dem andern vorladen und euch 
über fein Leben abflimmen laſſen. Was ihr über einen Je⸗ 
ven befchiießet, fol geſchehen. Bevor aber der Schuldige 
hingerichtet wird, werdet ihr an feine Stelle einen wadern 
und tüchtigen neuen Senator erwählen. Darauf fehte er 
ſich nieder, ließ die Namen in eine Urne werfen und dem 
Genater, beffen Name zuerft herauskam, moriaden und as 
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dem MatHhaufe herführen. Sobald mau den Nomen hörte, 
fehrie Einer lauter als ber Andere: „es fen ein ſchlechter 
Menſch, ein Böfewicdht, und des Todes würdig. „Gut, 
ſprach Pacuvius, ich fehe, welches Urtheil über Diefen ge⸗ 
faͤllet iſt. Erwählet au bie Stelle bes fchlechten und des 
BDöfewichts einen guten und gerechten Senator.‘ Zuerft war 
Altes fill, weil man feinen beſſern vorzufchlagen wußfe; 
darauf, ald Jemand die Keckheit hatte, Einen zu nennen, 
erhob fid) alsbald ein nod) größeres Geſchrei; die Einen rie— 
fen, fie kenneten ihn nicht; Andere warfen ihm bald Schlech⸗ 
tigkeiten, bald niedrige Geburg, ſchmutzige Armuth oder ent: 
ehreude Handthierung und Gewerbe vor. Dieß gefchah noch 
weit mehr bei Vorladung des zweiten und dritten Senators, 
fo dag man wohl ſah, fie wären feiner gerne los, wüßten 
aber Keinen an feine Stelle zu ſetzen, weil ed Nichts half, 
die Nämlichen, welche nur ihre eigene Schande hatten hören 
müßen, noc) einmal porzufchlagen und Andere üoch viel nie= 
driger umd verachteter, ald Diejenigen waren, welche den Leu⸗ 
ten zuerft einfielen. So verlief fi die Menge mit dem Ge: 
ftändniffe, das Uebel, welches man Benne, fey noch das ers 
-kräglichfle, und befahl, den Senat der Haft zu entlaffen. 

4, Nachdem Paruvins auf ſolche Weife den Senat durch 
die Rettung feines Lebens weit mehr ſich aid den Bürgern 
verpflichtet hatte, fo war er ohne Waffengemalt, da nunmehr 
Aue es zufießen, der Gebieter. Seitdem vergaßen bie Se— 
natoren ale Ehre und Freiheit, ſchmeichelten den Bürgern, 
grüßten, Inden fie höflich ein, gaben ihnen prächtige Gaft- 
mahle; übernahmen diejenigen Rechtöhändel, leiteten i immer 
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derjenigen Partei Beiftand, ſprachen als Richter immer zu 
Bunften Derjenigen, welche bei dem Volke mehr beliebt und 
gefchickter waren, ihnen die Gunft des "großen Haufens zu 
verfchaffen. Ja, im Senate ſelbſt wurde Altes fo verhandelt, 
als ob die Bürger dort verfammelt wären. Diefe Stabt, 
immer geneigt zur Weppigkeit, nidyt allein durch angebornen 
Hang, fondern auch durdy die zuftrömende Menge von Ges 
nüffen, und durd) alfe möglichen Sinnenreize des Meeres - 
wie des Landes, wurde nun vollends durch die Nachgiebigkeit 
der Vornehmen und durdy die Zügellofigkeit der Bürger fo 
ausgelaffen üppig, daß weder Gelüfte noch Aufwand ein 
Maß kannten. Zur Verachtung der Gefebe, der Obrigkeiten, 
des Senates kam jetzt, nad) der Niederlage bei Caund’, nodh 
Verachtung Desjenigen, wofür bisher nody einige Schene ge⸗ 
wefen war, des Römifchen Staates, und einen alsbaldigen 
Abfall verhinderte nur der Umstand, daß viele angefehene 
und mächtige Häufer durch das alte Recht der Gegenheiras 
then mit Römifchen verfchwägert waren; am flärfften aber 
banden, da ihrer Mehrere bei den Römern dienten, dreihun« 
dert Reiter, gerade die vornehmften Campaner, weiche Rom 
in die Befasungen der Siciliſchen Städte ausgehoben und 
dahin geſchickt hatte. 

5. Ihre Eltern und Verwandte festen es mit Mühe 
durch, daß Gefandte an den Römifchen Eonſul gefchidt wur: 
den. Diefe frafen den Eonful, ald er noch nicht nad) Canu⸗ 
fin aufgebrochen, fondern in Venuſia war mit wenigen 
Halbbewaffneten, höchſt bemitleidenswerth für gute Bundes: 
genoffen, verächtfich für folge und treufofe, wie die Campa⸗ 
ner. Auch machte der Conſul feine Lage umd fich ſelbſt noch 
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verächtlicher badurch, daß er die Niederlage allzufehr aufs 
derfte und enthüllte. Als nämlich die Gefandten vortrugen, 
wie fchmerzlich es. für Senat und Volk zu Capua fey, daß 
den Römern ein Mißgeſchick begegnet wäre, und Alles, wag 
zum Kriege nöthig, anboten, fo ſprach er: ‚wenn ihr 
uns auffordert, zu befehlen, was zum Kriege nöthig ſey, 
Eampaner, fo habt ihre mehr die alte Sitte, mit euern Bun— 
desgenoſſen zu reden, beibehalten, als unferer jegigen Lage 
angemeflen gefprochen. Denn Was ift ung bei Cannä übrig 
geblieben, daß wir, ald hätten wir Etwas, das Fehlende 
von unfern Bundesgenoſſen erſetzt wünfchen Fönnten. Sollen 
wir Fußgaͤnger von euch verlangen? — ald wenn wir Reiter 
hätten! Sollen wir fagen, es fehle uns an Geld? — ats ob _ 
Dieß allein fehlete! Nichts, nicht einmal Etwas zum Ergän⸗ 

zen hat das Geſchick und übrig gelaffen. Legionen Reiterei, 
Waffen, Heldzeichen, Noß und Mann, Geld und Lebensmit: 
mittel find entweder auf dem Wahlplage oder Tags darauf 
mit den Verluſte beider_Lager zu Grunde gegangen. Nicht 
unterſtützen alſo müfjet ihr, Campaner, uns im Kriege, fons 
bern den Krieg fo gut als an unferer Stadt übernehmen, Ers 
innert euch, wie wir einft eure bedrängten Voreltern, als fie 
eingefchloffen in ihre Mauern nicht nur vor den Waffen der . 
Samniten, fondern fogar der Sidiciner bebten, in unfern 
Schub aufgenommen, bei Sakiculn vertheidigt, und den um 


euretwillen gegen die Samniten begonnenen Krieg faft hun⸗ 


dert Fahre lang unter allen Wechfeln des Glücks ausgehaften 
haben! Rechnet hinzu, daß wir, nach eurer Uebergabe an 
ung, einen Vertrag auf gleiche Rechte mit euch gefchloffen, 
eure Gefebe euch gelaffen, ja fogar, was menigftene vor der 
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Niederlage bei Eannä das Höchfte war — einem großen Theile 
von euch das Bürgerrecht gegeben und daſſelbe mit eudy ge- 
heilt Haben. Darum, Campauer, müffet ihr die erlittene 
Niederlage als eine gemeinfame aufehen; ein gemeinfames 
Vaterland befhüsen zu müſſen glauben. Nicht mit den Sam- 
niten oder Etruskern gilt der Kampf, alfo daß die Herrfchaft, 
wenn auch uns entriffen, dennoch in Italien bliebe. Der 
Pöner fchleppt ale Feind ein Heer herbei, nicht einmal in 
Africa eingeboren, von dem äuſſerſten Rande der Erde, von 
dem Sunde des Weltmeered und den Säulen bes Herkules, 
unkundig alles Völkerrechtes, aller Verhaͤltniſſe und beinahe 
der Sprade der Menſchen. Diefe durch Natur und Sitte 
Rauhen und Wilden hat noch überdieß ihr Feldherr ferbft 
serwildert, indem er Brüden und Dämme von aufgefcdyichte: 
ten Menfchenleichen machte, und — mich edelt ed nur aus⸗ 
zufprechen, — Menfchenfleifdy effen lehrte. In ſolchen, durch 
ruchloſe Mahle Gemäfleten, deren Betaftung ſchon veruntei- 
nigen mußte, die Herren zu ſehen und zu haben, in Africa 
amd in Carthago Recht zu Holen, Italien eine Provinz der 
Numidier und Mauren ſeyn zu laffen — welhem auch nur 
in Italien Geborenen follte Diefes nicht ein Greuel feyn?— 
Ehreuvoll wird es fern, Campaner, das durch eine Nieder: 
Iage der Römer gefuntene Reid, durdy eure Treue, durch 
eure Kraft erhaften und wiederhergeftellt zu haben. Dreißig: 
taufend Fußgänger, viertaufend Reiter, denke ich, Fönnen in 
&ampanien ausgehoben werden; Geld und Getreide aber habt 
ihr ja genug. Iſt eure Treue fo groß ald eure Mittel find, 
fo wird Hannibal nicht merten, daß er geflegt bat, die Römer 
nicht, daß fie beſiegt find.‘ 
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6. Als die Sefandten, mit dieſer Rede vom Conſnl enslaffen, 
nad) Haufe zurüdreisten, fprady Einer derfelben, Vibius Vir⸗ 
rind: „Die Zeit fey gekommen, wo die Campaner nicht nur 
das ihnen von den Römern einft widerrechtlich genommene Land 
[VEII, 11.] wieder erringen, ſondern auch die Herrfchaft Ita⸗ 
liens gewinnen Fönnten. Denn mit Hannibal würden fie auf 


_ jede beliebige Bedingung einen Vekrtrag fchließen; und es 


wärde Feinen Anftand finden, daß, -wern Hannibal nach En⸗ 
Bigung des Krieges flegreidh nad, Africa abziehe und fein 
Heer wegführe, die Herrfchaft über Italien den Eampanern 
überlaffen bleibe.’ Alle ſtimmten diefer Meufferung des Vir⸗ 
rius bei und flatteten einen folchen Bericht von ihrer Sen⸗ 
dung ab, dab der Name der Römer Allen vernichtet fchien. 
Sogleich dadıte der Bürgerftand und der größere Theil bes 
Sceuntes auf Abfall. Doch wurde durd die Vorſtellungen 
der Aelteren die Sache einige Tage hinausgefchoben; endlich 
drang die Mehrzahl durd), daß dieſelben Männer, welche 
zum Römifchen Conſul gegangen waren, zu Hannibal gefchidet 
würden. — Nach einigen Jahrbüchern ſollen, ehe man zu 
Diefem ging und feft zum Abfalle entfchloffen war, Gefandte 
nad) Rom geſchickt worden feyn, mit der Forderung, daß der 
Eine von beiden Eonfuln ein Campaner feyn müſſe, wenn 
die Römer unterftüst feyn wollen. Voll Unwillens habe man 
diefelben aus dem Rathhauſe hinausweiſen laſſen und einen 
Lictor abgeſchickt, um fie aus der Stadt zu führen und ihnen 
zn bedeiiten, fie folen an demfelben Tage noch aufferhalb der 
Römiſchen Markt übernachten, Weil die ehemalige Forderung 
der LZatiner gar zu ähnlich lautet — und Cölins nebft An⸗ 
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dern, wohl nicht ohne Grund, Nichts davon erwähnt, ſo trug 
ich Bedenken, fie als erwiefen herzufeben. 

7. Die Öefandten Famen zu Hannibal und fchloßen mie 
ihm Frieden auf folgende ‚Bedingungen: „Kein Punifcher 
Feldherr oder Beamte der Pöner folle einem Campanifchen 
Bürger irgend Etwas zu befehlen haben; kein Campanifcher 
Bürger folle zum!Kriegsdienfte oder zu einer andern Leiſtung 
gezwungen werden Eönnen. Capua ſoll feine eigenen Geſetze, 
feine eigenen Behörden haben. Der Pöner folle die Campa⸗ 
ner dreihundert Römiſche Gefangene auslefen Iaffen, um ger 
gen diefeiben die in Sicilien dienenden Gampanifchentfeiter - 
- auszuwechfeln.‘ So lautete der Vertrag; über Das, was 
im Vertrage beffimmt war, verübten bie Campaner noch an: 
dere Schandthaten. Es wurden nämlid Hbriften der Buns 
desgenoffen und andere Römifche Bürger, welche entweder in 
Kriegsdienftgefchäften oder in eigenen Angelegenheiten dort. 
waren, plötzlich vom Wolfe insgefammt feflgenommen und, 
angeblid) zur Verwahrung, in die Bäder eingefperrt, damit 
fie dort von Hibe und Qnalm erflict jämmerlich umkämen. 
Daß Solches gefchähe, und daß eine Geſandtſchaft an den 
Döner gefchickt würde, Dagegen hatte fich mit aller Macht 
gefest Decius Magius, ein Mann, dem zum höchſten Ein: 
fluffe Nichts fehlte als gefunder Verftand bei feinen Mitbür⸗ 
gern. Als er gar hörte, daß Hannibal eine Befabung fchide, 
serlangte er, hinmweifend auf Pyrrhus übermüthige Gewalt: 
Herrfdyaft und auf der Zarentiner jämmerlide Sclaverei, 
zuerft öffentlich mit Yautem Geſchrei, man folle die Befabung 
nicht einlaffen, darauf, man frlle die eingelaffene hinauswer⸗ 
fen, oder man ſolle, wenn man die Frevelthat des Abfalles 


< 


Nach Roms Erb. 556. Vor Chr. Geb. 216. 1255 


von den dAlteften Bundesgenofien und von Blutsverwandten 
durd) eine wadere und denktwürdige That ausfühnen wolle, 
die Punifche Befabung tödten und fidy wieder den Römern 
bingeben. Als Dieb dem Hannibal, denn ed gefchah nicht im 
Derborgenen, hinterbradyt wurde, ließ er zuerft den Magius 
zu ſich in's Lager rufen. Sodann, als dieler trotzig ſich zu 
gehen weigerte, — denn Hannibal habe feinem Campanifchen 
Bürger Etwas zu befehlen — gebot der Pöner in vafchem 
Borne, den Manır zu greifen umd gefeſſelt ihm zu bringen. 
Doch bald, beforgt, es möchte bei diefer Gewaltthat eine Art 
son Auflauf und tollen Kampfe aus der Aufwallung der 
Bemüther entftehen, brach er felbft, nachdem er durch einen 
vorausgefchichten Boten dem Gampanifchen Vorflande, Marius 
Bloſius, feine Ankunft auf den folgenden Tag hatte melden 
Jaffen, mit.einer Beinen -Bebedung aus dem Lager auf ad) 
Capua. Marius rief das Volk zuſammen und forderte es 
anf, recht zahlreich mit Weib und Kind dem Hannibal ent: 
gegen zu gehen. Alle thaten es, nicht nur folgfam, fondern 
ifrig, die Menge aud) aus Zuneigung und aus Begierde, 
einen fihon durch fo viele Siege berühmten Yeldheren zu 
Sehen. Nur Decius Magius ging weder hinaus entgegen, 
noch blieb er, was man für Furcht eines böfen Gewiffens 
hätte Halten Eönnen, zu Haufe. Auf dem Markte wandelte 
er müßig auf und ab mit feinem Sohne und einigen Schüß« 
lingen, während die ganze Stadt in Bewegung war, den Poͤ⸗ 
ner zu empfangen und zu fehen. Hannibal verlangte nad 
feinem” Einzuge alsbald eine Senatsfigung; jedody auf die 
Bitte der angefehenften Campaner, er möchte heute nichts 
Ernfthaftes vornehmen und den Feſttag feiner Ankunft ferbft 
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auch froh und willffährig feiern, verwandte er, obgleich vor 
Natur jähzornig, um nicht gleich anfangs Etwas abzuſchla⸗ 
gen, einen großen Theil des Tages auf Beſichtigung der 
Stadt. 

8. Er ſtieg ab bei den durch Geburt und Reichthum 
berühmten Gebrüdern Ninnius Celer, Stenius und Paeu⸗ 
dius. Dahin brachte Pacuvius Calavius, von welchem oben 
die Rede war, das Haupt derjenigen Partei, welche den Staat 
auf Puniſche Seite gezogen hatte, ſeinen Sohn, einen jungen 
Mann, welchen er aus dem Schooße und von der Seite des 
Decius Magius weggeriſſen hatte, mit dem derſelbe das 
Roͤmiſche Bündniß gegen den Puniſchen Vertrag auf's hef⸗ 
tigſte vertheidigt hatte, ohne ſich weder durch Die entgegen— 
geſetzte Neigung feiner Mitbürger, noch durch das vaͤterliche 
Anſehen von feinen Anſichten abbringen zu laſſen. Diefgm 
jungen Manne wirkte jetzt fein Vater, mehr durch Abbitte 
als durch Rechtfertigung, Hannibals Verzeihnng and, md 
‚der Letzere, durch des Vaters Bitten und Thränen erweicht, 
ud Denfelben fogar mit dem Water zur Tafel, zu welher 
er keinen Campaner als feine Wirthe und den ausgezeichne⸗ 
ten Krieger Jubellius Zauren hatte ziehen wollen. Sie fin- 
gen noch bei hellem Tage an zu fchmanfen und das Mahl 
war nicht nad) Punifcher Sitte oder wie es Krieger haften, 
fondern wie in einem feit Tanger Zeit fchwelgerifchen Staat 
und Haufe mit allen Sinnenreizen ansgeflattet. Nur Einer 
Tieß fi weder durdy den Zuſpruch der Wirthe noch bisweis 
len des Hannibal ferbft, umflimmen, des Calavius Sohn, 
Petolla; er ſelbſt fchübte eine Unpaͤßlichkeit vor, während 
fein Dater ihn auch, mit dem Teichtbegreiflicdhen Sturme der 
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Sefuͤhle in feinem Innern entfchuldigte. Als gegen Sonnen⸗ 
wntergang der Water Ealavies -einmal von der Tafel aufe 
Fand, folgte ihm fein Sohn und fprady, als fie au einfamer 
Stelle — es war ein Garten anf des Haufes Hinterſeite u 
fih befanden: „Mein Water, id) theife dir einen Vorſchlag 
mit, durd) welchen wir Campaner von den Römern wicht als 
Rin Verzeihung für unser Vergehen, daß wir an Hanvibal 
abflelen, fondern noch weit größere Achtung und Gunſt er⸗ 
werben werden, ald wir je genoſſen Haben.’ Da: fein Vater 
ihn verwundert fragte, worin Diefer Vorſchlag beftehe, warf 
er das Dberkleid über die. Schulter zurück und zeigte ihm 
das Schwert an feiner Hüfte „Jetzt, ſprach er, will ich: mie 
Hannibals Blute das Nömifche Buͤndniß verfisgefn. . Die 
wollte ich es vorher anzeigen, wenn du etwa lieber wollteſt 
bep der That nicht zugegen ſeyn.“ J 

9. Ws der Alte Dieß ſah und hörte, vier er, als ſähr 
er ſchon vollbringen, was er hörte, auffer ſich vor Angſte 
„Sohn, bei allen lichten, welche Kinder. mit ihren Eltern 
verbinden, bitte, flehe ich, wolle nicht Hor den Augen deines 
Batersd das Greuelvoliſte chun und leiden Wenige Stmie- . 
den find verfloffen, feit wir bei allen Göttern, die es ginn 
ſchwoͤrend, die Hände in bie feinige Tegend, unfere Treue 
verbürgt Haben — etwa, um die durd, die Zuſage geheiligtt 
Mechte, kanm von der Unterredung weggegangen, ſogleich ger 
gen ihn zu waffen? Dom gaftlichen Zifche, zu welchem du 
anffer zwei Campanern allein von Hannibal geladen worden, 
ſteheſt dn auf, denferben Tiſch mit dem Blute des Gaftfreun: 
des zu befprigen ? Den Hannibat konnte ich Vater mit meii 
nem Sohne verſohnen, meinen Sohn mit Hannidai verföh: 
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nen kann ich nicht? Doc, es fey nichts heilig, nicht Wort, 
nicht Eid, nichtä Pflichtgefühl ; wage das Unnennbare, wenn 
es nicht mit dem Verbrechen uns Verderben bringt. Allein 
willft du den Hannibal anfallen? Wie, und jener Haufe fo 
gieler Freien und Sclaven ? Wie, und jene Augen Aller, auf 
ihn allein gerichtet? Wie, und fo viele Arme? Werden - fie 
erflarren bei folcdyer Raferei? Den eigenen Blick Hannibal, 
den bewaffnete Heere auszuhalten nidyt vermögen, vor dem 
das NRömifche Volk bebt, du willſt ihn aushalten? Doch ge- 
fest, es fehlte jede andere Hülfe, mid) felbft zu durchbohren, 
wenn ich mit. meinem Leibe Hannibals Keib dere, wirft. du es 
Aber :dich-gewinnen ? Fa, durd) meine Brufthindurd mußt du 
ihn angreifen und durchſtoßen. Laß dich lieber hier abſchrecken, 
als dort übermaunen. Laß meine Bitten bei dir Etwas gel: 
ten, wie fie heute für dich etwas gegoften haben. — Als 
er jebt den Jüngling weinen fah, umfaßte er denfelben, be⸗ 
dedte ihn mit Küffen und ließ wicht eher ab zu bitten, als 
bis er es dahin brachte, daß er das Schwert ablegte und 
fein Wort gab, fo Etwas nicht zu thun. Da fprad der 
Jüngling: „So will denn id) die Pflicht, welche id) dem Bas 
terlande fchuldig bin, dem Vater bezabfen. Dein Long bes 
daure ich, auf dem die Schuld dreifachen Verraths am Vater⸗ 
lande laſtet: des erften, da du zum Abfalle von den Römern, 
ded andern, da du zum Frieden mit Hannibaf rietheſt, und 
bes dritten heute, da du die Rückkehr Capua's zu den Rö⸗ 
mern binderft und wehreft. Du, Vaterland, empfange das 
Schwert, mit welchem für did) bewaffuet ich in diefe Fein: 
besburg getreten bin, weil mein Dater ed mir aus den Hän« 
den windet, zurück.“ Mit dielen Worten warf er das 
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Schwert über die Gartenmauer in's Freie nnd kehrte, damit 
um fo weniger Verdacht entſtaͤnde, ebenfalls zum Mahle 
zurück. 

10. Tags darauf erſchien Hannibal im zahlreich verſam⸗ 
melten Senate. Hier war der Anfang feiner Rede ſehr 
fchmeichelhaft und gütig, inden er den Gampanern dankte, 
daß fie feine Freumdfchaft dem Römifchen Bändniffe vorgezo⸗ 
gen und neben andern glänzenden Verheiſſungen ihnen ver- 
fprach, in Kurzem folle Capua das Haupt von ganz Italien 
feyn und mit den übrigen Völkern auch das Römifche dort - 
Recht holen, Nur Einer babe Seinen Theil an der Punis 
ſchen Sreundfchaft und an dem mit. ihm gefchloffenen Vers 
trage, Magius Decind, der weder Campaner fey noch genannt 
werben dürfe. Er fordere, daß diefer ihm ausgeliefert, im 
feiner Gegenwart über ihn berathen und vom Senate be: 
fchloffen werde. Alle gaben hierzu ihre Stinme, obgleich 
Dielen theils der Mann diefes Unglück nicht zu verdienen, 
theils kein Pleiner Anfang in Schmälerung ihres echtes 
auf Freiheit gemadyt zu werden ſchien. Hannibal trat aus 
dem Rathhauſe, febte fi) auf dem geweihten Plate, wo die 
Obrigkeit zu ſitzen pflegt und befahl, daß Deeius Magius 
ergriffen. werde und vor feine Füße hingeftellt ſich verant⸗ 
worte. Als Diefer, in feinem Troßtze beharrend, erklärte, 
dazu könne er. Kraft des Vertrages nicht, gezwungen werden, 
fo wurden ihm Keften angelegt und einem Schergen befohlen, 
ihn vor fi her in's Kager au führen. So lange er mit un: 
verhülltem Haupte fortgeführt wurde, fpradh er im Gehen 
zu der von allen Seiten herftrömenden Menge und rief: „Da 

habt ihr die gewünfchte Freiheit, Eampaner! mitten auf dem 
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Märkte am hellen Tate vor euern Angen, werde ich, der 
keinem Campaner nachſteht, gebunden zum Tode geſchleppt. 
Was könnte Gewaltſameres geſchehen, wenn Capua erobert 
waͤre? Gehet dem Hannibal entgegen! ſchmücket die Stadt! 
machet den Tag ſeiner Ankunft zu einem Feſte — um dieſen 
Triumph über euren Mitbürger zu ſchauen.“ Als dieſes 
Seſchrei Eindrutk auf dad Volk zu machen ſchien, wurde 
ihm das Haupt verhüllt und befohlen, ihn aufs ſchnellſte zum 
Thor hinauszuſchaffen. So ward er in's Lager geführt und 
fogteich auf ein Schiff gebracht und nach Carthago geſchickt, 
damit nicht, wenn eine Bewegung über den empöreuden Schriße 
in Capua entflände, auch der Senat bie Auslieferung eines 
feiner Häupter bereuete, und, wärde er durch Abgeordnete 
jurüdverlangt, eırtweder durch Bermweigerung der erften Bitte, 
die neuen Bundesgenoſſen beleidigt oder durch Gewährung 
derferben ein Anſtifter von Aufſtand und Unruhen in Capka 
geduldet4 werden müßte. Ein Sturm verfhlug das Schiff 
nach Eyrene, welches damals dem Königspaare*) untertham 
war. Als Hier Magins zur Bildfänle des Königes Ptole 
mäus flüchtete, wurde er von den Wächtern nad) Alexandrirs 
zu Ptolemaͤus gebracht, und ald er Diefem bemiefen, wie er 
gegen die Nechte des Vertrages von Hannibal gefeſſelt wor⸗ 
den, der Feſſeln enfledigt und ihm erlaubt, wohin er lieber 
wolle, nach Rom oder Capua, zurückzukehren. Magius er⸗ 
wiederte, in Capua wäre er nicht ſicher, in Rem aber würde 
er jebt, wo Krieg zwifchen den Römern und Eampanern ſey, 





*) D. i. dem Aegyptiſchen Könige Ptolemaͤus IV, Philopator und 
ſeiner Gemalin und Schweſter Arſinoe. 
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mehr als Leberläufer denn als Gaſefreund wohnen. Wir- 
gende wünſchte er Tieber zu leben, als im Weiche Deſſen, in 
welchem er feinen Retter und Befreien ſehe. 

12. Während diefer Vorfälle kam Quintus Fahius 
Pictor von Delphi, wohin er geſendet war, nach Rom zurück 
und as die geſchriebene Antwort vor. Die Götter ins: 
gefammt waren darin genannt, welche und auf welche 
Weiſe fie angefleht werden follten. Daranf hieß ed: „wenn 
ihr alſo thut, Römer, fo werden eure Sachen beffer und 
Seichter gehen, und euer gemeined MWefen wird mehr nad 
eurem Wunfche gedeihen, und der Sieg in der Fehde wird 
dem Römifdyen Volke zufalfen. Dem Pythiſchen Apollo fchis 
def, wenn euer gemeines Wefen wohl geführt ınıd gerettet 
ift, von den errungenen Gewinnften ein Gefchent, und eys 
weifet von der Beute, dem Erlöfe und den Rüftungen ihm 
Ehre; freveln Sinn haltet ferne von euch.” Nachdem er dies 
fen Spruch aus dem Griechifchen überfept vorgelefen hatte, 
fagte ex: „er habe, ald er nom Drafel herausgekommen, ſo⸗ 
gleich allen diefen Göttern Weihrauch und Wein geopfert, 
und vom Tempelvorfteher angewiefen, wie er mit einem Lor⸗ 
beerfranze ummunden dem Drafel ſich genaht und geopfert 
Hätte, alfo bekränzt das Schiff zu befteigen und den Kranz 
nicht abzulegen, ehe er in Rom angefommen, habe er Alle 
Befehle mit größter Gewillenhaftigkeit und Genauigkeit bes 
folgt, den Kranz aber in Rom auf dem Altare Apollo’s nies 
dergelegt.“ — Der Senat befchloß, diefe Opfer und Andach⸗ 
ten follten fobald als möglich forefältig verrichtet werden. 
Während Dieß in Rom und Italien vorging, wur Magp, 
Hamilcar’s Sohn, mit der Botſchaft des Gieges bei Eaund 
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nach Carthags gekommen. Sein Bruder hatte ihn nicht nom 
Wahlplatze unmittelbar abgefendet, fondern mehrere Tage 
aufgehalten, un die Bruttifchen Stätte, ſo viele ihrer. abfies 
ten, in Beflb zu nehmen. Als Diefer im Senate Gehör ers 
hielt, erzählte er die Thaten feined Bruders in Stalien: 
‚mit ſechs Feldherrn, nämlich mit vier Conſuln, einem Dic- 
tator und einem -Reiterobriften ; mit ſechs Conſulsheeren 
habe derfelbe in offner Feldſchlacht geftritten, über zweimals 
hunderttaufend Feinde getöbet, über fünfzigtaufend gefangen. 
Don den vier Eonfuln habe er zwei getödtet, von dem beiden 
Andern fey der Eine verwundet, der Andere nach Verluſt 
des ganzen Heeres mit Faum fünfzig Mann entronnen. Der 
Meiterobrifte, weldyer Conſulsgewalt habe, fen gefchlagen und 
in die Flucht gejagt worden; der Dictator werde für einen 
unvergleichlichen Feldherrn gehalten, weil — er ſich niemals 
in eine Schlacht eingelaffen. Die Bruttier und Apulier, ein 
Theil der Samniten und Lucaner feyen zu den Pönern abs 
gefalten. Capua, die Hauptſtadt nicht allein Campaniens, 
fondern nach dem Schlage, welcher in der Schlacht von 
Gannä die Römifche Macht getroffen, die Hauptſtadt von Ita⸗ 
lien, habe fid, dem Hannibat übergeben. Yür fo große und 
fo viele Siege fey es Pflicht, den unſterblichen Göttern Dank 
zu bezeugen und zu wiſſen. 

12. Zur Beglaubigung ſo froher Nachrichten ließ er auf 
dem Vorplatze des Rathhauſes die goldenen Ringe ausfchür- 
ten, weldye einen fo großen Haufen machten, daß file gemefs 
fen, nad einigen Scriftflellern, volle drei und eine halbe - 
Metze betrugen. Die gewöhnliche und wahrfcheinfichere Sage 
gibt nicht über Eine Metze an. Darauf feste er, um bie 
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Größe der Niederlage noch deutlicher zu zeigen, ausdruͤcklich 
bei: nur Reiter. and audy unter; diefen’ nur die Erſten tes 
gen dieſes Ehrenzeichen. Hanßtpunkt feiner Rede war: „Je 
näher Hannibal ‚der Hoffnung ſey, den Krieg zu endigeh; 
deito mehr müfle Derfelhe mit aller Machtz unferftübt wer⸗ 
deu; denn ferne-bon der Heimath fenider Kriegsfchauplas, 
mitten in Feindesland. Eine große Mengedvon Lebensmit— 
teln, von Geld werde verbraucht, und fo viele Feldfchlachten 
hätten zwar die feindlichen Heere vernichtet, ‚aber auch die 
Streitkräfte des Siegers um Etwas vermindert, Es mülſſe 
alſo Ergaͤnzungsmannſchaft, es müſſe zu Solde Geld und 
Getreideßgefhicht werden für Krieger, die fi) um den Puni⸗ 
fhen Namen fb wohl. verdient gemacht hätten. Als über 
diefe Mittheilungen Mago’s Aues vol Freude war, ſprach 
Himilco, ein Mann von der Barcinifchen Partei, in der Mei— 
nung, auf Hanno losziehen zu können: „Wie fteht es, Hanr.of? 
bis du noch unzufiteden darfiber, daß Krieg mit den NRömeris 
angefangen worden ?'Berehl Hannibals Auslieferung! vers 
beut bei ſolchem Glücke den. unfterblihen Göttern Dank zu 
ſagen! Hören laſſe ſich der Römiſche Senator in dem Rath⸗ 
hauſe der Carthager!“ Da’ ſprach Hanno: „Ich hätte heute 
gefchwiegen, verfammelte Väter, um nicht bei der allgemeis 
ten Freude etwas für: euch minder Angenehmes fagen zu 
mäfen. Wenn ich nun aber einem Rathsherrn gegenüber, 
welcher fragt, ob ich noch unzufrieden ſey, daß man Krieg 
mit den Römern angefangen habe, ſchwiege, ſo würde ich ent⸗ 
weder ffolz oder niederträchtig ſcheinen; aber Erfteres heiße 
bie Freiheit Anderer, daS Zweite — die eigene vergeſſen. 
Antworten alſo wit ich dem Himilco, daß ich nicht aufgehört 
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habe, unzufrieden Jüuber den Krieg au ſeyn und nicht aufhören 
werde, euern unüberwindlichen Feldherrn anzuklggen, bis ich 
den Krieg auf irgend eine leidliche Bedingung geendigt ſehe; 
und meine Sehnſucht nach dem alten Frieden wird z nichts 
Anders ſtillen, als ein neuer. So iſt denn, was Mago fo 
eben ausgekramt hat, für Himilco yad die übrigen Trabau⸗ 
ten SHannibals bereits. erfreulih: mir kann ed exrfreufich 
fenn, weil unfexe Siege, wenn wir das Glück benützen wol⸗ 
len, uns einen biligern Frieden vesfeihen werben. Denn 
laſſen wir den jebigen Augenblick, wo wir den Frieden mehr 
zu geben ald zu empfangen feheinen Sonnen, vorüber, fo fürchte 
ich, auch die heutige Freude möchte und zum fchöuen Fraume 
und zunichte werden. Doch auch jept, was iff: denn an ihr? 
„Sch habe die feindfihen Heere erſchlagen: ſchicket mir 
Streiter.“ — Was mürdeft du Auders venlangen, wenn du 
befiegt wäreft? — „Ich habe zwei feindliche Lager genom⸗ 
men,‘ — nafürlid) voll von Beute und ‚Zebengmitten — 
„gebet Getreide und Geld!’ Was würde: du Anders for⸗ 
dern, wenn du beraubt, wenn du aus dem Lager gejagt 
wäre? — Und damit ich nicht über Alles mich ferbft ver: 
wundere, fo wünfcte ich (denn: ich "habe gleichfalls Fug 
und Recht, zu fragen, weil ich Himilco antwortete) dag 
Himilco oder Mago mir beantwortete, einmal: „Pa in der 
Schlacht bei Cannä das Römifche Reich vernichtet und des 
Sanntermaßen ganz Italien im Abfall. ik — ob wmohliswgent 
eine Latiniſche Völkerfchaft zu uns abgefalfen 2° danı: „ob 
irgend Jemand aus den fünfunddreifig Bezirken zu Hannibal 
übergelaufen ſey?“ — Da Mago Beides verneinte, fo ſprach 
er: „der Feinde alfo find noch inumer nur allzuviele übrig. 
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Aber welchen Muth, welche Höffnung diefe Menge hat, 
wünfchte ich zu wiſſen?“ 

13. Als Mago erwiederte, er wiffe Diefes nicht, fe 
ſprach Jener: „Nichts iſt Teichter. zu wiſſen. Haben bie 


"Römer irgend Geſandte mit Friedensvorfihlägen an Hanni⸗ 


bat geſchickt? ja, habt ihr auch nur Kunde erhalten, daß in 
Rom irgend von Frieden gefprochen worden?‘ Als Fener auch 
Dieß verneinte, fo fuhr Hanuo fort: „alſo haben wir den Krieg 
noch fo ganz, wie wir ihn an dem Tage hatten, da Haunibal 
nach Italien hinüberging. Wie fehr der Sieg im vorigen 
Punifchen Kriege wechfelte, deß Eönnen die Meiften von uns, 
als Solche, die es felbft erlebten, fic erinnern, Nie ſchie⸗ 
nen zu Waſſer und zu Lande unfere Angelegenheiten günſti⸗ 
ger, als ſie vor dem Conſulate des Cajus Lutatius und Aulus 
Yoftumind waren. Unter dem Conſulate des Lutatius und 
Poſtumius find wir bei den Aegatiſchen Inſeln überwunden 
worden. Wenn — was die Götter verhüten wollen — aud) 
jest das Glück in Etwas wechſeln folite, boffet ihre dann, 
wann wir beflege werden, einen Yrieden, welchen jept, da 
wir fliegen, Niemand anbeut? Darum wenn Jemand über 
den Frieden zu rathſchlagen gibt, fey es ihm anzubieten odes 
anzunehmen, fo weiß ih, Was ich zu flimmen habe; wenn 
ide hingegen über die Forderungen Mago’s abftimmen laſſet, 
fo hatte ich's für unnöthig, Siegern Etwas zu ſchicken, und, 
taͤuſchen fie und mit falſchen und eiteln Hoffnungen, fe 
flimme ich noch weit mehr dagegen, daß man ihnen Etwas 
ſchicke.“ Nicht auf Viele machte Hanno’s Rede Eindruck. 
Denn einmal benahm feine Feindfchaft mit dem Barcinifchen 
Livius. 103 Bochn. 27 
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Haufe feinen Worten das Gewicht und dann wollten die von 
der frohen Gegenwart befangenen Gemüther Nichts hören, 
was ihre Freude verfümmern fonnte, und fie glaubten, der 
Krieg müſſe bald zu Ende feyn, wofern fie nur ein wenig 
fi) anftrengen wollten. So beſchloß denn der Senat mit fehr 
großer Stimmenmehrheit, dem Hannibal zur Ergänzung 
[vierundzwanzigtaufend Fußgänger) viertaufend Numidier, 
vierzig Elephanten und fünfzehnhundert Talente Silbers zu 
ſchicken. Und es wurde ein Feldhauptmann mit Mago nad) 
Hifpanien vorausgefendet, um zwanzintaufend Fußgänger und 
viertauſend Reiter zu werben, mit welchen die Heere ſowohl 
in Italien als in Hirpanien ergänzt werden follten. 

14, Aber dieß Alles wurde, wie fo gerne im Glüde, 
langſam und gemächlid, gethan. Den Römern geftattete aufs 
fer ihrer angeborenen Regſamkeit auch ihre Lage kein Baus 
dern. Und fo ließ es denn der Conſul an Nichts fehlen, 
was ihm oblag; der Dictator aber, Marcus Junius Pera, 
hatte nicht fobald Opfer und Gebete vollendet und bei dem 
Dolte der Sitte gemäß um Erlaubniß, eines Pferdes fich zu. 
bedienen, gebeten, als er über die beiden zu Anfange des 
Jahres von den Conſuln ausgehobenen Stadflegionen, über. 
die ausgewählten Sclaven und über die im Picenifchen und 
Galtifhen zufammergebradhten Cohorten nad, dem letzten 
Hülfsmittel eines beinahe verloren gegebenen Staated, wo 
dem Nutzen die Ehre nachfteht, griff und bekannt machte: 
„Wer als peinlicher Verbrecher oder Schulden halber in Haft 
fige, den wolle er von Strafe und Schulden frei ſprechen 
Iaffen, wenn er bei ihm zur Fahne ſchwöre.“ Sechstauſend 
Solcher bewaffnete er mit den Galliſchen Rüftungen, weldye 
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Cajus Flaminius im ZTriumphe nad) Rom gebradyt hatte. 
So zog er mit fünfundzswanzigkaufend Kriegern aus der 
Stadt. — Hannibal hatte nady der Beſetzung von Capua 
noch einmal theils mie DVerfpredhungen theild mit Drohuns 
sen einen wiewohl vergeblihen Verſuch auf die Einwoh⸗ 
ner von Neapolis gemacht und zog nunmehr in's Gebiet 
von Nola hinüber, zwar nicht fogleic als Feind, weil ihm 
eine freiwillige Uebergabe nicht unmoͤglich fehien, aber auch 
entfchfoffen, fie alle Drangfale und Schredniffe erfahren zu 
laffen, wenn fie feinen Hoffnungen nicht bad entfpräden. 
Der Senat, befonders die Angefehenften deffeiben, hielten feft 
am Römiſchen Bunde, die Bürger waren, wie gewöhnlid), 
ganz für eine Veränderung und für Hannibal und dadıten 
ſich die fchredtiche Verwüſtung ihrer Felder und alfe Uebel 
und Greuel einer Belagerung. Auch fehlte es nicht an Mäns 
nern, welde zu einem Abfalle riethen. Der Senat, aus 
Furcht, der flürmifchen Menge in offenem Widerftande nicht 
gewachfen zu fenn, fand in verftellter Nachgiebigkeit ein ges 
heimes Mittel, das Ungrüd aufzufchieben. Er gab.vor, mit 
dem Abfalle zu Hannibal einverftanden, aber nicht einig über 
die Bedingungen, zu feyn, auf weiche man den neuen Bund 
der Freundſchaft fihließen wolle. Nachdem er auf diefe Weiſe 
Stift bekommen, ſchickte er eifigft Abgeordnete an den Römis 
hen Prätor Marcelus Claudius, welcher mit feinem Heere 
bei Gafllinum ftand, und ließ ihn willen, in welcher Gefahr 
Nola fchwebe. Das platte Land fey in den Händen Hanni⸗ 
bafs und der Pöner; die Stadt werde ed unverzüglich feyn, 
wenn nicht Hülfe komme. Nur dadurd hätte der Senat ei« 
nen gar zu fchnelten Abfall abgewendet, ” er gegen die 





1268 Livius Rbm. Geh. Dreiundzwanzigftes Buch.) 


Bürger zu dem Verſprechen fid) verfianden habe, fobald fie 
es wollten, abzufallen. Marcellus lobte die Nolaner, rieth 
ihnen, unter dem nämlichen Vorwande die Sache bid auf 
feine Ankunft hinzunalten, inzwifchen aber die Verhandluns 
gen mit ihm, fo wie die Hoffnung Römifcher Hülfe gänzlich 
zu verheimlichen; er aber brach von Gafitinum nad, Calatia 
auf, feste über den Bulturnusfluß und am durch die Mark 
von Saticula und Trebula oberhalb Sueſſula über die Ges 
birge nadı Nola. " 

15. Gleich nad der Ankunft des Römiſchen Prätors 
verließ der Pöner die Gegend non Nola und zog an's Meer 
hinab ganz in die Nähe von Neapolis, voll des Wunuſches, 
eine Seeftadt zu befegen, wo die Schiffe and Africa ficher 
einlaufen könnten. Als er aber hörte, daß Neapolis ein 
Römiſcher Befehlshaber befest halte (ed war Marcus Junius 
Silanus, von den Neapolitanern felbft Herbeigerufen), fo fand 
er auch von Neapolis wie von Nola ab und wandte ſich nady 
Nuceria. Nachdem er diefe Stadt ziemlich Iange eingefcylofs 
fen, mehrmals zu erftärmen, mehrmals bald die Bürger bald 
die Häupter vergebens zu gewinnen gefucht hatte, fo brachte 
er diefelbe endlich durch Hunger zur Uebergabe mit dem Zus 
geftändnifie, daß Jeder mit Einem Kleide ohne Waffen follte 
abziehen dürfen. Daranf verfprad) er, der von Anfang an 
gegen alle Staler, die Römer ausgenommen, milde fdheinen 
wollte, Denen Lohn und Ehren, welde bleiben und bei ihm 
Dienfte nehmen würden. Uber Keiner ließ ſich durch ſolche 
Hoffnung halten. Alle zerftreusen fich, wohin gaftlidhe Vers 
bindungen oder zufälliger Trieb Jeden führte, in die Städte 
Campaniend, befonders nad) Nola und Neapolis. Gegen 
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dreißig Senatoren und gerade die Erflen, welche ſich nad 
Capua wandten, aber dort nicht eingelaffen wurden, weil fle 
Hannibal die Thore verfchloffen hätten, begaben ſich nad 
Cumä. Die Beute von Nuceria wurde dem Krieger übers 
laffen, die Stadt ausgeplündert und angezündet. — Nofa 
behauptete Marcellus wie durch feine tüchtige Befabung, fo 
durch die Neigung der Häupter. Aber Beforgniffe erregte 
der Bürgerſtand umd vor Allem Lucius Bantius, welchen 
feine Theilnahme an dem vorgehabten Abfalle und die Furcht 
vor dem Römiſchen Prätor bald zum Verrathe der Water: 
ftadt, bald, wenn Diefes ihm nicht glüden follte, zum Webers 
gehen reiste. Es. war ein feuriger junger Mann und unter 
ten Bundesgenoffen damals faft der angefehenfte Reiter. Ihn 
hatte Hannibal, als er halbtodt unter einem Leichenhaufen 
dei Eannä gefunden wurde, gütig heilen und dann Sogar bes 
ſchenkt nach Haufe gehen laſſer. Aus Dankbarkeit für dieſe 
Wohlthat hatte er den Pöner zum Herrn und Gebieter 
Nola's machen wollen, und der Prätor ſah, wie ihn der 
Wunfd einer Umwälzung herumtrieb und nicht ruhen fieß. 
Da er num entweder durch Beſtrafung hieran gehindert oder 
durdy Güte gewonnen werden mußte, fo wollte Mareellus 
einen fo tapfer und wadern Bundesgenoffen Tieder für fich 
erwerben, ald blos dem Feinde entziehen, lud denfelben zu 
fi) ein und vedete ihn freundlich an: „daß er viele Neider 
unter feinen Mitbürgern habe, Laffe fich daraus leicht er: 
kennen, daß noch fein Bürger von Nola ihm gefagt hätte, 
wie fehr und wie oftmals ev im Felde fich ausgezeichnet 
habe. Doc), wer in einem Römiſchen Lager geftanden, defs 
fen Tapferkeit könne nicht verborgen bleiben. Diele, weiche 
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mit ihm gedient, erzählten ihm, wel ein Mann er fey, 
welche und wie viele Gefahren er für die Wohlfahrt und 
Ehre des Römiſchen Volkes beflanden, und wie er in der 
Schlacht bei Cannaͤ nicht eher zu kaͤmpfen aufgehört, als bie 
er beinahe verbfutet unter einem Haufen über ihm hinfkürs 
zender Menfchen, Pferde und Waffen begraben worden. 
Darum fahre fort, fo brav zu ſeyn, ſprach Marcellus weiter. 
„Bei mir ſoll dir alle Auszeichnung und jeder Lohn zu Theil 
werden, und je öfter du bei mir biff, defto mehr ſollſt du 
finden, daß es dir Ehre und Nutzen bringt, und damit 
fhhenkte er dem über die DVerheißungen erfrenten jungen 
Manne ein herrliches Pferd und befahl den Schatzmeiſter, 
ihm fünfhundert Sifberlinge [Bigaten] auszuzahlen, den 
Lictoren aber wies er an, denfelben, fo oft er wolle, vorzus 
laſſen. 

16. Durch dieſe Freundlichkeit des Marcellus wurde der 


Trotz des jungen Mannes fo erweicht, daß kein Bundesge- 


noffe von da an die Römifche Sache fapferer und freuer uns 
serftüste, al8 Hannibal vor den Thoren fand (denn er war | 
von Nuceria wieder gegen Nola aufgebrochen) und die Bürger 
in Nola von Neuem auf Abfall fannen. Marcellus zog ſich 
bei'm Anrücken des Feindes hinter die Mauern zurüd, nicht 
aus Furcht für fein Lager, fondern um Peine Gelegenheit 
zum Derrathe der Stadt, worauf nur allzu Diele lauerten, 
zu geben. Darauf begannen beide Theile ſich in Schlachtord⸗ 
sung zu flelfien, die Römer vor den Mauern Nola’s zum 
Schutze, die Döner vor ihrem Laaer; und es fielen von num 
an zwifchen der Stadt und dem Lager Teichte Gefechte und 
mit abwechſelndem Erfolge vor, weil die Heerführer weder 
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Heine Haufen, die fid etwa heraudforderten, hindern, noch 
zu einer allgemeinen Schlacht das Zeichen geben wollten. 
Während fo beide Heere einander täglich gegenüberflanden, 
meldeten die Häupter von Nola dem Marcellus : „es fänden 
Nachts Unterredungen zwifchen den Bürgern und den Pönern 
flatt; und es fey verabredet, wenn das NRömifche Heer zum 
Thor hinand gezogen wäre, follen jene deffen Troß und Ges 
päde wegnehmen, darauf die Thore fchließen und die Mauern 
befesen, um ſodann, Meifter ihres Willens und der Stadt, 
den Pöner ſtatt des Römers einzulaſſen.“ Auf diefe Ans 


zeige lobte Marcellus die Nolanifchen Senatoren und befchloß, j 


ehe eine Bewegung von innen ausbräce, das Glück einer 
Schlacht zu verfuhen. An den drei gegen den Feind zu fies 
genden Thoren ordnete er fein Heer in drei Abtheilungen, 
hieß den Zroß nacdhfolgen, die Packknechte aber, die Wafler- 
träger und die fchwachen Krieger Pfähle tragen. An das 
mittlere Thor ftellte er den Kern der Legionen und die Rö⸗ 
mifchen Reiter, an die beiden Seitenthore die Neuausgeho— 
bene, die Leichtbemaffneten und die Reiter der Bundesges 
noffen. Den Nolanern wurde verboten, den Manern und 
Thoren ſich zu nähern, und eine beflimmte Hinterhut dem 
Zroffe beigegeben, damit derfelhe nicht, während die Le sonen 
in den Kampf verwickelt wären, angefalien mirpe, Sp ge, 
rüſtet fanden fie hinter den Thoren. Hannibal, welcher, wie 
ſchon mehrere Tage her, weit in den Tag hinein in ferfiger 
Schlachtordnung ftand, wunderte ſich anfangs, dafs weder das 
Römifche Heer zum Thore heraustomme, noch ein Bewaffnes 
ser fid) auf den Mauern zeige. Darauf fchicte er, in der 
Vermuthung, die Unterredungen feyen verrathen und die 


— 
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Romer wagen fih aus Furcht nidye mehr aus der Stadt, eis 
nen Theil feiner Beute zurüd in's Lager mit dem Befehle, 
ſchnell alte Sturmmerkzeuge in die vorderfte Reihe zu briu⸗ 
gen, in gewißer Zuverficht, daß, wenn er die Zögernden bes 
drängte, die Bürger in der Stadt aufftehen würden. Wähs 
rend im Vordertreffen Alte, Jeder zu Dem, was ihm oblag, 
durcheinander eilten, nnd das Schlachtheer den Mauern nas 
hete, ließ Marcelius plöglic Das Thor öffnen, in die Trom⸗ 
pete fioßen, ein Scyladytgefchrei erheben und zuerft die Fuß⸗ 
gänger, hernad, die Reiter fo hisig als möglich auf den 
Feind hinausbrechen. Schon hatten fie Schreden und Ders 
wirrung genug im Mitteltreffen verbreitet, als aus den beis 
den Seitenthoren die Unterfeldheren Publius Valerius Flac⸗ 
cus und Cajus Aurelius auf die feindlichen Flügel hinausbra⸗ 
chen. Das Gefchrei verflärkten die MWafferträger und Pad 
knechte und der übrige dem Gepäde zur Wade beigegebene 
Haufe, fo dag die Pöner, welche am meiften die geringe Zahl 
verachtet hatten, anf einmal ein fehr großes Heer anweſend 
Blaubten. Raum möchte idy zu behaupten wagen, was Einige 
angeben, daß zweitaufend achthundert Feinde erfchlagen wors 
den feyen, der Nömer nicht über fünfhundert Mann verloren 
habe. Sen der Sieg fo groß, fen er Bleiner gewefen, etwas 
fehr Großes und vielleicht das Größte in diefem Kriege 
wurde an jenem Tage gethan; denn von Hannibal nicht bes 
fiegt zu werden, war Denen, welche damals fiegten, ſchwerer, 
als fpäter denfelben zu beflegen. 

17. Nachdem Hannibal, der Hoffnung, Nola zu bekom⸗ 
men, verfuftig, nad) Acerrä fich zurüdgezogen, ſchloß Mars 
cellus ſogleich die Thore, ftellte Wachen aus, damit Niemand 


%s 
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hinausginge, veranftaltete auf dem Marktplatze eine Unter⸗ 
fuchung gegen Diejenigen, welche heimlich mit dem Feinde 
fih befprochen Hatten, ließ über fiebzig des Verraths ſchul⸗ 
dig Erfundene enthaupten, ihre Güter als Eigenthum des 
Römischen Volkes einziehen, brach, nachdem er dem Senate 
alle Gewalt übergeben, mit dem ganzen Heere auf und la⸗ 
gerte fid oberhalb Sueſſula. Der Pöner verfuchte Acerrä 
zuerft zu freiwilliger Webergabe zu verleiten, als er aber bie 
Einwohner hartnädig fah, ſchickte er fich zur Einfchließung 
und zum Sturme an. Uber die Acerraner hatten mehr gu⸗ 
ten Willen als Kraft. Als fie daher ihre Mauern mit eis 
nem Wal umgeben fahen, verzweifelten fie an der Behaup⸗ 
tung ihrer Stade, verliefen fich, ehe die feindlichen Werke in 
Einen Ring zufammentiefen, durch die Züden in den Schanzen 
und von Wachen unbefeste Stellen in der Stille der Nadıt 
und flohen auf Wegen und Umwegen, wohin Jeden Wahl oder 
Verirrung führte,. in diejenigen Campaniſchen Städte, von 
weichen fie beftimmt wußten, daß fie nicht untren geworden 
feyen. Hannibal, nachdem er Acerräſausgeplündert und ans 
angezündet, führte auf die Nachricht, daß man in Gafilinum 
den Römiſchen Dickator und die neuen Legionen herbeirufe, 
fein Heer gegen Caſilinum, damit nicht bei ſolcher Nähe *) 
des feindlichen Lagers auch auf Capua etwas zurüdfalle. In 
Gafllinum lagen damals fünfhundert Pränefliner mit wenigen 
Römern und Latinern, welche die Nachricht von der Nieder: 
Tage bei Cannäſ hierher zufammengeführt hatte. Sie waren, 


*, Wir vermuthen, da hier einmal gerathen werben muß: ne 
quid — recurrat, 
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weil die Aushebung in Präneſte nicht auf den beſtimmten 


Tag zu Stande kam, fpäter von Haufe aufgebrochen und 


noch vor der Kunde von der unglücklichen Schlacht nad) Gas 
fifinnm gekommen , hatten fich dort an andere Römer und 
Bundesgenoffen angefchloffen nnd im ‚ziemlich flarfer Zahl 
fidh von Gafllinum aufgemadt, als die Boifchaft von der 
Schlacht bei Eannä fie veranfaßte nach Eafilinum zurück⸗ 
zugehen. Nachdem fle.dort mehrere Tage den Campanern 
verdächtig und nicht trauend, gegenfeitig Schlingen vermeis 
dend umd legend, zugebracht hatten und bereits beftimmt wuß- 
ten, daß Capua wegen feines Abfalls unterhandle und den 
Hannibal einlaſſe, fo tödfeten fie in der Nacht die Einwoh⸗ 
ner [melde ihnen verdächtig waren], *) und befebten den 
dieffeit3 ded Vulturnus (denn diefer fließt miften durch) Ties 
genden Theil der Stadt, und dieß war die Römiſche Beſa⸗ 
gung in Caſilinum. Hierzu gefelfte fi noch eine Cohorte 
Derufiner, vierhundertfechzig Mann, durch diefelbe Nachricht, 
wie wenige Tage früher die Präneftiner, nad) Caſilinum ges 
trieven. Auch waren es fo ziemlich, Streiter genug zur Ver⸗ 
theidigung eines fo kleinen auf einer Seite noch vom Fluffe 
umgebenen Plabes; ja der Mangel an Lebensmitteln machte, 
daß fogar der Leute zu viele fchienen. 

18. Als Hannibal nicht mehr weit entfernt war, ſchickte 
er die Gätuler unter ihrem Obriften, Namens Iſalcas, vors 
ans, mit dem Befehle, zuerft wenn ihm eine Unterredung 


— 





*) Wegen Cap. 19. und der herrſchenden Leſeart ha buero 
vermuthet Heufinger es ſeyen hier die Worte: quos 
suspecios habuere, ausgefallen. 


- 
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geftattet werde, durch freundliche Worte die Einwohner zu 
Eröffnung der Thore "und Einnahme einer Befabung zu bes 
wegen; follten file aber in ihrer Hartnädigkeit beharren, ans 
zugreifen und zu verfuchen, ob er irgendwo in die Stadt 
eindringen Eönne. Als diefe den Mauern nahe Bamen, glaubs 
ten fie, weil Alles flille war, es fey Niemand drinn, und der 
Feind, in der Meinung, die Stade fey and Furcht geräumt, 
fchicfte fi an, die Thore zu fprengen und die Riegel zu bres 
chen, als plößlich die Thore, fi öffneten, beide zu diefem 
Zweck innen aufgeftellte Cosorten mif aroßem Lärm heraus: 
brachen und die Feinde niederwarfen. Als die Erften fo zus 
rüdgefchlagen waren, wurde Maharbal mit einer flärkern 
Zruppe gefchickt, aber anch er konnte dem Ausfalle der Eos 
horten nicht Stand Halten. Endlich Tagerte fih Hannibal 
hart vor den Mauern und begann die Kleine Stadt und die 
kleine Befabung mit aller Macht umd mit allen Truppen zu 
befagern. Doch während er drängte und angriff und die 
Maner ringsum eingefchloffen hielt, verlor er manchen Streis 


ter und gerade die Rüftigften, durch Schüffe von der Mauer 


und den Thürmen. Nur Einmal, da fie fogar ausfielen, 
ſchnitt er fie durch eine vorgefchobene Reihe von Elephanten 
beinahe ab und jagfe fie in Beftürzung in die Stade mit ei- 
nem für eine fo Kleine Zahl ziemficdy großen Verluſte. Noch 
Mehrere würden aefalfen feyn, wäre nicht über dem Ge⸗ 
fechte die Nacht eingebrochen. Am folgenden Tage wurde 
Alles zum Sturm entflammt, befonderd ald eine goldene 
Mauerfrone ausgefest wurde, und der Feldherr ſelbſt den 
Eroberern Saguntumd die fo fehläfrige Belagerung einer in 
der Ebene gelegenen Eleinen Feſte, an Cannä, den Traſime⸗ 
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aus und die Trebia Einzelne und Alle erinnernd, vorwarf. 
Sept wurden auch Sturmdächer und Minen angelegt; aber 
gegen die vielartigen Derfuche der Feinde fehlte es weder am 
Kraft noch an Kunft. Die Römifchen Bundesgenoffen ers 
richteten Bollwerbe gegen die Sturmdäcer, gruben mit 
Queerminen die feindlichen Minen ab, febten fi jedem offe⸗ 
nen und heimlichen Beginnen entgegenr bis auch Hannibal 
aus Scham von feinem Unternehmen ablieg und, nachdem 
er, damit die Sache nicht aufgegeben fcheine, das Lager vers 
fchanzt und eine Kleine Beſatzung zurüdfgelaffen, nad) Capua 
in die Winserquartiere zog. Hier lieh er fein gegen alle 
menſchliche Weber oft und lange abgehärteted, der Güter une 
kundiges und ungewohntes Heer den größten Theil des Wins 
ters über in den Käufern. Und fo verdarben Diejenigen, 
weiche Feine Schwere des Ungemachs überwunden hatte, 
durd, allzugute Tage und durch unmäßige Genüfle und zwar 
um fo fchredticher, je gieriger fie aus Ungewohnheit fich dars 
ein flürzten. Denn Schlaf und Wein und Schmäufe und 
Huren und Bäder und die durch Angewöhnung mit jedem 
Tage behaglichere Unthätigkeit erfchlafften Körper und Seele 
dergeftalt, daß von da an mehr die früheren Siege als vor⸗ 
handene Kraft fie fehüsten, und in den Augen der Kriegsver- 
fländigen Dieß ein größerer Yehler des Feldherrn war, als 
daß er nicht vom Wahlplatze von Cannä fofort gegen Rom 
gezogen fey. Denn jene Zögerung, Eonnte man denken, habe 
den Sieg nur aufgefchoben, diefer Mißgriff die Kraft zum 
Siege genommen. Darum in Wahrheit blieb, gleich als zöge 
er mit einem ganz neuen Heere von Capua aus, nirgendwo 
Etwas von der ‚alten Zucht. Denn nicht nur Eehrten fehr 
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Diele, im Netze von Huren, zurüd, fondern fobald fie wies 
der in Feldzelten ſeyn mußten und ed wieder zum Marſch 
und zn andern SKriegsbefchwerden kam, ermatteten fie gleich 
Neulingen, an Leib und Seele, liefen nun, während des gatıs 
sen Sommerfeldzugs großentheild von den Fahnen ohne Urs 


laub weg und der Schlupfwinfel für die Ausreißer war Bein - 


anderer als Gapua. 

19. Webrigeng führte Haunibal, fobald der Winter mils 
der wurde, fein Heer aus den Winterguartieren und Pehrte 
jurück vor Gafilinum, wo, obgleich die Beflürmung ausges 
fept worden war, doch die fortdauernde Einfchließung Städ- 
ter und Beſatzung in die höchſte Noth gebracht Hatte, Im 


Römifchen Lager befehligte Ziberius Semproning, indem der- 


Dictator, um neue Götterzeichen einzuholen, nad) Nom ges 
reist war. Den Marcellus, weicher gleichfalls den Belagers 
ten zu helfen wünfchte, hielten der angefchwollene Vultur—⸗ 
nusftuß und die Bitten der Nolaner und WUcerraner zurück, 
weiche fich vor den Campanern fürchteten, fobald die Römiſche 


Schutzmacht fid, entfernen würde. Grachus lag, weil der 


Dickator ihm verboten hatte, in feiner Abweſenheit ſich in 
Etwas einzufaffen, nur in der Nähe von Gafilinum, ohne 
fid) zu rühren, obgleich von dort Dinge gemeldet wurden, 
weiche alle Geduld ermüden konnten. Man wußte, daß Eis 
nige, weil fie den Hunger nicht Tänger ertrugen, ſich herab» 
geftürzt hatten, daß Andere fid) ohne Waffen auf die Mauer 
fleliten und unbededt den Gefchoßen. preisgaben. Gracchus 
hierüber betrübt, aber nidyt fo keck, gegen das Verbot des 
Dictators ein Treffen zu liefern (daß er aber fid, fchlagen 
müfle, wofern er im Angeſichte der Zeinde Getreide hineins 


\ 
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"dringen wolle, fah er wohl), und ohne Hoffnung, heimlich 
weldyes hineinzubringen,, ließ Korn aus den Dörfern rings— 
umher zufammenführen, füllte damit mehrere Fäffer, und 
tieß durch einen Boten nach Gafllinum dem Stadtvorfteher 
fagen, fie follen die Fäſſer auffangen, welche der Strom hin— 
abtreiben würde. In der folgenden Nacht, ald Alle auf den 
Etrom hinblickend der vom Römifchen Boten gemachten Hoff: 
nung entgegenfahen, ſchwammen die mitten in den Strom 
geworfenen Fäffer daher. Das Getreide wurde unter Alle 
gleich vertheilt. Dieß gefchah auch am zweiten und dritten 
Zage. Bei Nacht gingen die Fäffer ab und kamen an; das 
durch blieben fie den feindlichen Wachen unbemerkt. Bad 
aber trieb der durch anhaltende Regengüffe reiffender gewor⸗ 
dene Strom durch Queerfirudel die Fäffer hinüber an das 
vom „Feinde befette Ufer. Dort biieben fie in den Weiden: 
büfchen, womit das Ufer bewachſen war, hängen, man ge: 
mwahrte fie, meldete ed dem Hannibal und gab feitden ge— 
nauer Acht, daß Nichte unbemerkt auf dem Vulturnus der 
Stadt zugefchidt würde. Doch wurden Nüffe vom Römi—⸗ 
fchen Lager aus hineingeworfen und in Gafllinum, wohin fie 
mitten auf dem Fluſſe hinabfchwammen, mit Flechtwerk auf: 
gefangen. Endlich flieg der Mangel fo Hoch, daß fie Riemen 
und den Schilden abgezogene Häute fotten, und zu Fauen 
verfuchten, feine Maus noch fonft ein Thier verfchmähten, 
und alle Arten von Kräutern und Wurzeln am Fuße des 
Manerwalles ausfcharrten. Da nun die Feinde jeden Gras: 
fleck aufferhalb der Mauer umpflügten, warfen fie Rübſamen 
darauf, fo daß Hannibal ausrief: „ſo lange bis dieſe ges 
‚wachen find, fol ich vor Caſilinum liegen?“ und da er vor⸗ 
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her Nichts von einem Dergleiche hatte hören wollen, nun 
endlich zu einer Unterhandiung über den Loskauf der Freien 
ſich verftand. Sieben Unzen Goldes für den Kopf ward ald 
Preis verabredet. Nach erhaltener Bürgichaft ergaben fie 
fid, wurden, bis das Gold völlig bezahlt war, in Haft ges 
halten, darauf redlich nach Eumä entlaffen. Dieb ift glaub: 
würdiger, als daß fie durch nachgefchichte Reiter unterwegs 
niedergehauen worden feyen. Die Meiften waren Präneftis 
ner. Don fünfhundert flebzig, welche in Beſatzung lagen, 
fraß Schwert und Hunger nicht ganz die Hälfte; die Uebri— 
gen mit ihrem Vorſteher Manicius, der früher Schreiber 
gewefen war, kamen wohlbehalten nad) Pränefte zurüd. Dieß 
beurktundete fein Standbild, auf dem Markte von Präneffe 
anfgeftelit, gepanzert, mit übergeworfener Toga und verhülfs 
tem Haupte; ferner drei Bilder mit der Inſchrift auf einer 
Kupferplatte: „Manicius habe für die Streiter, welche in 
Caſilinum in Befabung gelegen, dieß Gelübde dargebracht.“ 
Diefelbe Infchrift befand fid, am Fuße dreier im Tempel der 
Fortuna aufgeftellten Bilder. 

20. Die Stadt Eafilinum wurde den Campanern zurück- 
gegeben, aber belegt mit einer Beſatzung von ſiebenhundert 
Mann aus Hannibals Heere, damit nicht nach dem Abzuge 
des Pöners die Römer fie augriffen. Den Präneſtiniſchen 
Kriegern erkanıte der Senat einen doppelten Gold und auf 
fünf Jahre Freiheit vom Dienfte zu. Auch mit dem Bürs- 
gerrechte wollte man ihre Tapferkeit belohnen, fie nahmen 
aber diefen Tauſch nicht an. Auf dem Schiefale der Peru: 
finer Tiegt ein größeres Dunkel, weil weder irgend ein Denke 
mal in ihrer Stadt noch ein Römifcher Beichluß Licht auf 
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daffelbe wirft. — Um bdiefelde Zeit wurden die Peteliner, 
weiche allein unter den Bruttiern Freunde der Nömer ges 
bfieben waren, nicht nur von den in der Gegend waltenden 
Garthagern, fondern auch von den Bruttiern, weil fie [es 
nicht mit ihnen hielten, angegriffen. Die Peteliner, unvers 
mögend diefen Drangfalen zu widerftehen, ließen durch Ges 
fandte in Rom Beiftand verlangen. Die Bitten und Thräs 
nen der Letztern — denn in lautes Wehklagen brachen fie 
auf den erhaftenen Befcheid, ſich ſelbſt zu rathen, im Vor⸗ 
platze des Rathhauſes aus — erregten großes Mitleid bei 
Senat und Volt. Noch einmal wurden die Väter von dem 
Drätor Manius Pomponius befragt, fahen fidy aber, nad 
volftändiger Erwägung aller Kräfte des Staates, genöthigt 
zu geftehen, daß für entfernte Bundesgenoflen gegenwärfig 
bei ihnen keine Hülfe zu finden fey, und den Gefandten zu 
bedeuten, fie möchten zurüd nad) Haufe gehen und nachdem 
fie bis zum Weufferften Zreue gehalten, für die Zukunft bei 
der jebigen Lage nach eigenem Ermeſſen handeln. Als die 
Gefandten diefen Befcheid nach Petelia zurückbrachten, ergriff 
den dortigen Senat im erften Augenblide ein folher Kum⸗ 
mer und Schreden, daß ein Theil rieth zu fliehen wohin 
Jeder könne und die Stadt preiszugeben; ein anderer, da 
man von den alten Derbündeten verlaffen fey, an die übri⸗ 
gen Bruttier ſich anzufchließen und durch ihre Vermittelung 
dem Hannibal zu ergeben. Dad, drangen Diejenigen durdh, 
welche vorfchlugen, Nichts übereilt und unbedacht zu thun, 
fondern noch einmal fich zu berathen. Nadı diefem Aufſchube 
ſetzten am folgenden Tage, bei minderer Beflürzung, die An⸗ 
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geſehenſten es durch, daß man Alles vom Lande hereinbrin⸗ 
gen und Stadt und Mauern wohl verwahren ſolle. 

21. Um dieſelbe Zeit ungefaͤhr liefen Berichte aus Si⸗ 
cilien und Sardinien in Rom ein. Zuerſt wurde der Bericht 
des Proprätors Titus Otacilius aus Sicilien im Senate vor⸗ 
geleſen; „Der Prätor Lucius Furius ſey mit feiner Flotte 
aus Africa zurück nach Lilybaäͤum gekommen, — ſchwer vers 
wundet und in groͤßter Lebensgefahr. Krieger und Matroſen 
erhielten weder Sold noch Getreide auf den beſtimmten Tag; 
und man wiſſe nicht, woher man's nehmen ſolle. Er rathe 
ſehr, beides möglichſtbald zu ſchicken; auch möchte man ihm, 
wenn es gefällig fey, einen Nachfolger aus der Zahl der 
neuen Prätoren geben. Beinahe Daffelde in Abſicht auf 
Sold und Getreide fchrieb aus Sardinien der Proprätor 
Aulus Eornelius Mammula. Beide erhielten zur Antwort, 
man habe Nichts zu ſchicken; fie möchten felbft für ihre Flots _ 
ten und Heere forgen. Titus Diacilius wandte fi durd) 
Abgefandte an die unvergleihhlihe Stüse des Römiſchen 
Volks, an Hiero, und erhielt von diefem fo viel Geld, als 
ee zum Solde nöthig hatte, nebft Getreide für feche Monate, 
Dem Cornelius auf Sardinien fleuerten die verbündeten 
Städte reichlic, bei. In Rom felbft wurden wegen des Gelds 
mangels auf Untrag des Bürgertribuns Marcus Minucius 
drei Bankherren aufgeſtellt, Lucius Aemilius Papus, welcher 
Conſul und Cenſor geweſen war, Marcus Atilius Regulus, 
der zweimal Conſul geweſen war, und Lucius Scribonius 
Libo, damals Bürgertribun. Auch Zweier wurden ernannt, 
die beiden Atilier, Marcus und Eajus, die den Tempel der 
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Eintrachffeinweiheten, welchen Lucins Marcius als Prätor 
gelobt hatte. Ferner wurden drei DOberpriefter erwählt, 
Duintns Cäcilins Metellus, Quintus Fabius Maximus und 
Duintus Fulvins Flaccus, in die Stelle des verftorbenen Pubs 
lius Scantinius und des Conſuls Lucius Aemilius Paulus 
und des Quintus Aelius Paͤtus, werde Beide in der Schlacht 
bei @annä gefallen waren. 

23. Nachdem die Väter die durch eine Reihe von Un⸗ 
fäten erlittenen Verluſte, fo weit menfchlidhe Veranſtaltung 
reichte, erfept hatten, fo gedachten fie endlich auch an ſich 
feibft, an die Verddung des Rathhauſes? und an die geringe 
Zahl Derjenigen, welche tm Staatsrathe zufammenkamen. 
Denn feit den Eenforen Lucius Aemilius und Cajus Flami⸗ 
nius war Beine Senatorslifte verfertigt worden, obgleich die 
unglücklichen Schlachten und überdieß der natürliche Tod feit 
“fünf Jahren eine große Menge Senatoren mweggerafft hatten. 
Als der Prätor Manius Pomponius, weil der Dictator nach 
dem Verluſte Gafllinums bereits zum Heere abgegangen war, 
anf allgemeines Derlangen diefen Gegenſtand zur Berathung 
brachte, beklagte Spurius Carvilins in einer Fangen Rede 
nicht nur die Verarmung, fondern auch die geringe Zahl der 
"Bürger, ans welchen Senatoren gewählt werden könnten, 
und Aäufferte, er rathe, um den Senat zu ergänzen und den 
Latinerftamm mit dem Romifchen Volke enger zu verbinden, 
dringend, ans jeder Latinifchen Volkerſchaft je zweien Sena⸗ 
toren, wofern die Romiſchen Väter Dieb gut fänden, Das 
Bürgerrecht zu geben, und diefelben an die Stelle der Ver: 
florbenen in den Senat zu wählen. Diefer Borfchlag- fand 
bei den Bätern Fein günftigeves Gehör als einft die Forde⸗ 
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taugen der Zatiner ſelbſt [VIII, 5.]; m ganze: Mathhaufe 
wurde der Unwille lauf, und vornämlich rief Maulius: „es 
lebe noch ein Mann jenes Geſchlechtes, aus weichem ein Eons 
Al einft auf dem Sapitolium gedroht habe, jeden Latiner, 
welchen er im Rathhauſe erbliden würde, mit eigener Hand 
zu tödten;“ Quintus Fabius Marimud aber fprach: „Nie 
fen irgend ein Gegenftand fo fehr zur Unzeit im Senate in 
Anregung gebracht worden, als wenn jebt, wo die Bundes 
genoffen in fo geſpannter Stimmung und von fo ungewißer 
Xrene feyen, Etwas beruͤhrt werde, was ſie gar noch reizen 
muße. Dieſes unbeſonnene Wort eines Einzigen müſſe durch 
das Stillſchweigen Aller vertilgt, und wenn es je etwas Ge⸗ 
heimes oder heilig zu Verſchweigendes anf den Rathhauſe 
gegeben, ſo müffe Dieß am allermeiſten zugedeckt, verborgen, 
vergeffen, für nichtegefagt geachtet werden.‘ So wurde dies 
fer Vorſchlag unterdrückt. Einen Dictator, welcher früher 
Eenfor gewefen und ber Aelteſte von den noch lebenden ge⸗ 
weſenen Genforen wäre, befchloß man, zum Behufe der Se: 
naforenwahl, zu ernennen, und es ward befohlen, den Con⸗ 
ſul Eajus-Terentins zur Ernennung des Dictators zu berus 
fen. Diefer kam aus Apulien, wo er fein Heer zurückließ, 
in ſtarken Tagreifen nad) Rom und ernannte in der nädyten 
Nacht, wie es Sitte war, den Marcus Fabins Buteo, dem 
Senatsbefchlufe gemäß ohne Reiterobriften, zum Dictator 
auf ſechs Monate. 
33. Als Diefer mit den Lictoven auf die Rednerbühne 
flieg, fo ſprach er: „er könne es weder billigen, daß man zu 
gleicher Zeit zwei Dictatoren habe, was noch nie gefchehen 
fey, noch daß er Dictator ohne Reiterobeiften fe; auch nicht, 
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daß die Genforsgewalt Einem Manne und demfelbigen zum 
zweitenmal anvertraut, nod daß einem Dictator, welchen 
man nicht zu Führung eined Krieges erwählt habe, diefe 
Amtsmacht auf ſechs Monate gegeben fey. Was Schickſal, 
Zeit und Noth ſchrankenlos gemacht habe, dem wolle er ein 
Maas ſetzen. Er werde nämlich einmal Keinen von Denje⸗ 
nigen aus dem Senate fioßen, welche von den Eenforen Ca⸗ 
ins Zlaminius und Lucius Aemilius in den Senat gewählt 
worden fenen, fondern ihre Namen bios in die neue Lifte 
übertragen und ablefen laſſen, damit nicht Urtheil und Ent: 
Scheidung über Ruf und Leben eines Rathsheren bei einem 
Einzelnen ftünde; und dann werde er die Verſtorbenen auf 
eine foldye Weife erfeben, daß man fehe, ein Stand ſey dem 
andern, nicht ein Mann dem andern vorgezogen worden. 
Nachdem er den biöherigen Senat vorgelefen, wählte er zu« 
sörderft an die Stelle der Derftorbenen Diejenigen, welde 
feit der Eenfur des Lucius Aemilius und Cajus Ylaminius 
ein adeliges Amt bekleidet hatten, aber noch nicht in den 
Senat aufgenommen waren, Jeden nach der Zeit feiner Ans 
fiellung ; fodann erwaͤhlte er Diejenigen, welche Aediten, Bürs 
‚gertribunen oder Schatzmeiſter gewefen waren; endlich ans 
Denjenigen, welche noch Fein*) Amt bekleidet hatten, Solche, 
welche feindliche Rüftungen in ihrem Haufe hängen, oder ei- 
nen Bürgerkranz erhalten hatten. Nachdem er dergeſtalt 
hundert fiebenundfiebzig mit allgemeinem größtem Beifalle in 
den Senat gewählt, Iegte er alsbald fein Amt nieder, ſchickte 





*) Mit Stroth und Wrepffig bie zu magistratus hinzufu⸗ 


gen: non. 


Nach Roms Erb. 536, Bor Chr. Geb. 216. 1385 


die Lictoren weg, flieg als Privatmann von der Rebnerbithne, 
mifchte fi) in den Haufen Derjenigen, welche ihre eigenen 
Angelegenheiten betrieben, und brachte die Zeit gefifientlich 
fo hin, damit nicht das Volk, um ihn zu geleiten, den Markt 
verließe. Doch die Aufmerkſamkeit der Leute ließ ſich auch 
diefen Aufſchub nicht ermüden, und man geleitete ihn in gro⸗ 
Ber Zahl nad) Haufe. Der Conſul Eehrte in der folgenden 
Nacht zum Heere zurück, ohne es den Senat wiffen zu laſſen, 
damit man ihn nicht der Wahlen wegen in der Stadt zu⸗ 
rüchielte. 

34. YAnı folgenden Tage befdyloß, auf die Anfrage des 
Drätors Manius Pomponius der Senat dem Dictator fchrei- 
ben zu laffen, er möchte, wenn er es dem gemeinen MWefen 
zutväglich erachte, zur Wahl der Eonfuln nad Rom kommen 
mit feinem Reiterobriften und mit dem Praͤtor Marcus Mars 
cellus, dantit die Väter von ihnen perfönlidy die Lage des 
Staates erfahren und nad) den Umſtänden ihre Beſchlüſſe 
faffen könnten. Die Eindernfenen erfchienen Alle, nachdem fie 
ihrem Unterfeldheren den Befehl über die Legionen überges 
- ben Hatten. Der Dictator ſprach von’ fich ſelbſt Weniges und 
befdyeiden , einen großen Theil des Ruhmes feinem Reiter⸗ 
obriſten Ziberius Sempronius Gracchus zumwendend, und 
kündigte den Wahltag an, um den Lucius Poſtumius, wels 
her damals abwefend war und in Gallien befehligte, zum 
drittenmale und den Tiberius Sempronius Gracchus, damals 
Keiterobrifter und adeligen Aedil, zu Eonfuln erwählen zu 
Iaffen. Darauf wurden zu Prätoren erwählt Marcus Pas 
lerius Lävinus, Appius Claudius Pulcher, Duintus Fulvius 
Flaecas, Quintus Mucius Scävula. Nach Erwählung der 


1286: Livins Rum. Geſch. Dreiundzwamzigſtes Buch. 


Staatsbeamten kehrte der Dictator nach Teanum in's Win⸗ 
terfager zu feinem Heere zurück, ließ aber den Reiterobriſten 
in Rom, damit derfelbe, weil er in wenigen Tagen fein Amt 
antreten fallte, die Aushebung und Ausſtattung der Heere 
fir das nächſte Jahr mit den Vätern berietfe. — Als man 
eben hiermit fich befchäftigte, wurde eine neue Niederlage — 
indem das Scidfal in diefem Jahre eine auf die andere 
häufte — gemeldet: der neuernannte Conſul Lucius Poftus 
mins fen mit feinem Heere is Gallien vernichtet worden. Es 
war ein ungeheurer Wald — die Gallier nannten ihn Litana 
— durch welden er fein Heer führen wollte Rechts und 
links am Wege durch diefen Wald hatten die Gallier die 
Bänme dergeflalt angehauen, daß ſie unangefloßen ſtehen blies 
ben, durd) einen kleinen Stoß erfchüttert — fiefen.. Poſtu⸗ 
mius hatte zwei Zegionen Römer, und non den Bundesge⸗ 
noflen am obeen Meere hatte er fo viel Mann ausgehoben, 
daß er mit fünfundzwanzigtaufend Streiteru in das feindliche 
Gebiet eimüdte. Die Sallier, welche den Aufferfien Saum 
des Waldes umſtellt hatten, ffießen, ſobald der Zug in den 
Daß hineingerückt war, die äufferften der angehanenen Bäume 
um, weldye dann der eine auf diefen, der andere auf jenen 
ohnehin unferten. und kaum auf der Wurzel haftenden Stamm 
hinfielen, und im Zuſammenſtürzen Waffen, Diänner, Pferde 
begruben, fo daß kaum zehn Menfchen entrannen. Denk 
nachdem fehr Viele durd) die Baumflämme und zerbrochenen 
Hefte erfchlagen waren, fo wurde Me übrige, durch das un⸗ 
erwartete Mißgeſchick beflürzte Menge von den Gafliern ges 
tödtet, weiche den ganzen Paß bewaffnet umſtellt hatten, und 
uns Wenige von einer fo. greßen Zahl geriethen in Gefaugen⸗ 
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Schaft, weiche der Brüde über den Fluß zueilten, aber, weil 
die Brücke fchon früher von dem Feinde befebt war, abges 
ſchaitten wurden. Hier fiel Poſtumius, weicher ſich mit aller 
Macht der Gefangenſchaft erwehrte. Die Rüftung des Feld⸗ 
herrn und fein abgehauenes Haupt brachten die Bojer jubelnd 
im den heiligften ihrer Tempel; reinigten fedanı den Kopfy 
faßten, wie es bei ihnen Sitte ift, den Schädel in Gold, und 
gebrauchten ihm als heiliges Gefäß, woraus fie an ihren Fe⸗ 
fien fpendeten; aud) diente er den Priefter und den Tempels 
vorſtehern zum Trinkgeſchirr. Auch die Beute war für die 
Sallier nicht geringer als der Sieg. Denn hatte gleich der 
einftürzende Wald einen großen Theil der Lebendigen erſchla⸗ 
gen, fo fand ſich doch das Uebrige, weil Feine Flucht Etwas 
zerſtreut hatte, auf dem ganzen Zuge des niebergeftrediten 
Heeres ausgebreitet. 

25. Als auf den Bericht non diefer Niederlage mehrere 
Tage hindurch die Bürger in folchem Schreden waren, daß, 
weil die Duden, gleich als herrfchte nächtliche Stiffe in der 
Stadt, gefchloffen blieben, der Senat den Aedilen befahl, in 
der Stadt herumzugehen, die Buden öffnen zu Iaffen, und 
nicht Tänger zu dulden, daß die Stadt dad Bild einer allges 
meinen Trauer darftelle, fo verfammelte Tiberind Sempros 
nins den Senat, fröffete und ermahnte die Väter: „da fie 
dem Schlage von Cannga nicht unterlegen feyen, bei geringern 
Unfällen den Muth nicht zu verlieren; gehe ed nur in Bes 
freff der Feinde aus Carthago und Hanmibals, wie er auch 
hoffe, gut, fo Laffe fich der Gallifche Krieg ohne Gefahr auf⸗ 
geben oder auffchieben, und die Rache für jene Tücke werde 
in der Götter und des Römiſchen Volkes Händen ſtehen. 
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Jetzt ſey über den Puniſchen Feind und über die Heere, wo⸗ 
mit man ihn bekriegen ſolle, zu berathen und Beſchluß zu 
faſſen. Er ſelbſt gab zuerſt an, wie viele Fußgänger und 
Reiter, wie viele Bürger und Bundesgenoſſen das Heer des 
Dictators zähle. Darauf theilte Marcellus den Betrag ſei⸗ 
wer Truppen mit. Wie Viele unter. dem Eonful Cajus Tes 
rentins in Apulien fländen, wurde von Kundigen erfragt. 
Aber man fand Feine Möglichkeit, Eonfulsheere, ſtark genug 
für einen fo gewaltigen Krieg, aufzutreiben. Mithin wurde, 
fo fehr gerechter Sorn reizte, befchloffen, Gallien in diefem 
Jahre aufzugeben. Das Heer des Dictators erhielt der Con⸗ 
ful angewiefen. Dom Heere des Marcellus foliten die bei 
Cannä Geflohenen nad Sicilien gebracht werden, und dort 
dienen, fo lange in Italien Krieg wäre. Eben dahin foliten 
mit den Legionen des Dickators je die ſchwaͤchſten Streiter 
audgefchoffen werden, ohne Vorausbeſtimmung einer Dienfts 
zeit außer den gefeslichen Dienftiahren. Die zwei Stadflegios 
nen beflimmte man dem andern Eonful, welcher in die Steke 
des Lucius Poftumius nacdgewählt würde, und befdıloß, 
Denfelben, fobald ed die Götterzeichen erlaubten, zu erwähs 
len. Weberdieß follten, fobald als möglich die zwei Legionen 
aus Sicilien herbeigerufen werden, aus welchen fodann der 
@onful, welcher die Stadtlegionen erhielte, fo viele Streiter - 
nehmen dürfe, als er nöthig habe. Der Eonful Cajus Tes 
rentius folle für das naͤchſte Jahr im Befehle beftätigt, unb 
das Heer, womit Derfeibe Apulien dede, um Nichts vermins 
dert werden. — 

36. Während Diefes in Italien gethaun und vorbes 
reitet wurde, war in Hifpanien der Gang ded Krieges um 


- 
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Nichts läßiger, aber bis zur Stunde für ‚DIeENäMEer glückie 
her. Nachdem die Scipionen, Publius und Eneus, in -die 
Streitmacht ſich dergeſtalt getheilt hatten ‚dab Cneus zu 
Lande, Publius mit der Flotte den Krieg führen follte, hielt 
fi) der Punifdye Feldherr Hasdrubal, weder dort noch hier 
feinen Kräften ganz vertrauend, vom Feinde fern, durch den 
Zwifchenraum und durch Stelungen gefihert, bis ihm auf 
vielfaches und langes Bitten viertaufend Fußgänger und fünfs 
hundert Reiter zur Ergänzung aus Africa geſchickt wurden. 
Gebt hob fich endlid, feine Hofftung wieder, er rüdte dem 
Feinde mitz feinem Lager näher und befahl, gleichfalls die 
Flotte auszuräften und bereit zu halten, um die Infeln und 
die Seeküfte zu deden. Mitten in diefem Anlaufe zu neuen 
Unternehmungen lähmte ihn der Webergang feiner Schiffes 
hauptleute, weldye, nad) ihrer feigen Preisgebung der Flotte 
am Iberus [XXII, 19.] heftig angelaffen, feitdem niemals 
mehr dem Feldherrn oder der Sache Earthago’d recht treu 
gewefen waren. Es hatten diefe Meberläufer bei dem Volke 
der Garpefier einen Aufftand bewirkt, und auf ihr Anſtiften 
waren mehrere Städte abgefallen; eine Stadt auch hatten fie 
ſelbſt erſtürmt. Gegen diefed Volk wandte fi, von den Römern 
ab, der Krieg, und Hasdrubal, welder an der Spitze feines 
- Heeres in das feindliche Gebiet einrüdte, befchloß vor den 
Mauern der wenige Tage früher eroberten Stadt den bes 
rühmten Anführer der Garpefier, Chalbus, weicher mit einem 
flarten Heere dort im Lager fland, anzugreifen. Er fandte 
daher, um den Feind zum Kampfe herauszulocken, feine Leichte. 
bewaffneten voraus und ſchickte einen Theil feines Fußvolks 
zur Plünderung des platten Landes nach allen Seiten hin, 
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um die Herumftreifenden aufzuheben. Gfeichzeitig entſtand 
Lärm bei dem Lager und auf dem Lande Flucht und Gen 
mebel ; bald jedoch, nachdem die Earpefler auf verſchiedenen 
Wegen alter Drten her im Lager: fich geſammelt haften, vers 
ſchwand plöbfich‘bei ihnen fo ganz alle Furcht, daß fie nicht 
alkein zur DVertheidigung des Lagers Muth genug hatten, 
fondern auch zu einem Angriff auf den Feind. Sie brachen 
alfo in Schaaren aus dem Lager heraus im Waffentanze nadh 
ihres Landes Sitte, und ihre unerwartete Kühnheit jagte 
dem fo eben noch herausfordernden Feinde Schreden ein. 
Darum 308 jebt Hasdrubal gleichfalls nicht nur feine Trups 
pen auf einen ziemlich fteilen, auch durch einen Fluß von vorne 
sederkten Hügel, fondern rief eben dahin die vorausgefchidten 
Leichtbewaffneten und die herumftreifenden Reiter zurüd, und 
befefligte, weder dem Hügel noch dem Yluffe ganz vertrauend, 
fein Lager mit einem Malle. Während diefer wechfelfeitigen 
Beängfligung Fam es zu mehreren Gefechten ; und weder der 
Numidier war dem Hifpanifchen Reiter gewachfen, noch der 
Mauriſche Wurffhüse dem eben fo gewandsten, an Muth 
nnd Körperkraft bedeutend überlegenen Rundfchildträger 
[XXT, 21.]. 

37. Als fie den Pöner durch kein Erfcheinen vor feinem 
Lager zum Kampfe herandioden Eonuten, die Beſtürmung 
deſſelben aber fchwierig fahen, fo nahmen fie die Stadt Aſcua, 
wo Hasdrubal, bei feinem Einrüden in Feindesland, Ges. 
treide und andere Dorräthe aufgehäuft hatte, mit Sturm, 
und bemächtigten fi der ganzen Umgegend. Aber nun ver- 
mochte Fein Befehl fie auf denn Marſche oder im Lager zit 
ſammenzuhalten. Sobald Hasdrubal diefe Yahrläßigkeit, die 
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gewöhnliche Folge des: Gfüdes, einreißen fah, forderte er 
feine Krieger auf, die ven ihren Feldzeichen weggelaufenen 
Feinde anzugreifen, zug herab vom Hügel, und rücdte im 
Schlachtordnung an ihr. Lager. Als die von den Warten und 
Boften Sliehenden laͤrmend feine Ankunft meldeten, wurde 
zu den Waffen gerufen. Und Jeder, fo wie er die Waffen 
ergriffen hatte, rannte ohne Befehl, ohne Seldzeichen, ohne: 
Schluß, ungeordnet in den Kampf. Schon waren die Erften 

handgemiein, als Andere in Haufen herbeiliefen, Andere noch 
nicht einmal das Lager verlaffen hatten. Dennoch fhredten 
fie anfangs eben durd) diefe Kühnkeit den Feind. Bald aber, 
da fie vereinzelt anf Dichtgefchloffene fließen, und in ihrer 
Wenigkeit wenig Schus fanden, fahen fie ſich Einer nad) 
dem Andern um, bildeten, von allen Seiten her zurüdgetrieben, 
einen Ring, wurden, indeß Mann an Mann fich anfchloß 
end Schild an Schild fich legte, in die Enge zufammengedrüdt, 
und da fie kaum Platz genug die Waffen zu rühren haften, 
von den Feinden ganz umzingelt und tief in den Tag hinein 
zufammengebauen. Ein Heiner Theil ſchlug ſich durch und 
eilte den Wäldern und Bergen zu, in gleidter Angſt wurde 
auch das Lager verlaſſen und das gefammte Volk unterwarf 
ſich am fotgenden Tage Doch nicht lange hielt es den 
Bertrag, *) denn bald darauf Fam Befehl von Carthago, 
Hasdrubat folle ſobald als möglich fein Heer nad, Italien 
führen. We Die in Hifpanien ruchtbar wurde, wandte fid). 
beinahe Alles den Römern zu. Deßwegen fchrieh Hasdrubal 
ſogleich nach Carthago und zeigte an, wie nachtheilig Die 





*) in pacto mansit mit Stroth. 
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Kunde von feinem Abzuge gewefen ſey. Würde er aber 
wirklich aufbredyen, fo werde, bevor er über den Iberus gehe, 
Hifpanien den Römern gehören. Denn nicht nur habe er 
weder ein Heer noch einen Feldherrn an feiner Statt zurüds 
zulaffen; fondern die Römifchen Feldherrn feyen auch ſolche 
Männer, denen man kaum mit gleichen Kräften widerfiehen 

könne. Wenn man alfo irgend um Hifpanien fid) befümmere, 
fo möchte man ihm einen Nachfolger mit einen flarfen Heere 
ſchicken, welcher auch bei vollkommen glüdfichen Erfolgen 
doc, in diefem Lande genug zu thun finden werde.’ 

38. Diefed Schreiben machte zwar anfangs großen Ein⸗ 
druck auf den Senatz "weil jedoch die Sorge für Italien die 
erfte und wichtigfte war, fo wurde in Betreff Hasdrubals und 
feiner Truppen Nichts geändert. Um Hifpanien zu Waſſer 
und zu Lande zu behaupten und zu deden, wurde Himilco 
mit einem vollftändigen Heere und mit einer verflärkten Flotte 
bingefchicft, weicher aud,, nachdem er die Land und See 
macht übergeführt, ein befeftigtes Lager gefchlagen, die Schiffe 
and Land gezogen und mit einem Malle umgeben hatte, mit 
auderlefenen Reitern, fo eilig als nur immer möglich, mitten 
durch verdäcdhtige und feindliche Völker, gegen keide auf glei« 
her Hut, zu Hasdrubal gelangte. Nachdem er Diefem die 
Befdylüffe und Aufträge des Senates mitgetheilt, und hin⸗ 
wiederum fich hatte befehren Taffen, wie der Krieg in Hifpas 
nien zu behandeln wäre, fo Lehrte er zurüd in fein Lager, 
durch Nichts fo fehr gefchüst, als durch feine Eile, weil er 
überall fchon weg war, ehe man ſich verabredet hatte. — 
Hasdrubal verlangte, bevor er aufbrach, Gelder von allen 
ihm unterthänigen Völkerſchaften, wohl wiſſend, daß Hanni⸗ 
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bal mehrmals den Durchzug erkauft, nicht anders als ges 
dungene Hülfsvölker von den Galliern gehabt habe, umd, 

hätte er mittellos den weiten Weg angetreten. Baum bis an 
die Alpen gelangt feyn würde. Nachdem er alfo die Gelder 

rafch eingetrieben, z0g9 er hinab an den Iberus. — Als den 
Römern die Befchlüffe der Carthager und Hasdrubals Zug 
kund wurde, gaben beide Feldherrn alled Andere auf, und 
ſchickten fid an, mit vereinter Macht dem Vorhaben zu bes 
gegnen und zu widerflehen; in der Weberzeugung, daß ed um 
das Römifche Reid) gefchehen fey, wenn mit Hannibal, eis 
nem Feinde, welchem allein ſchon Italien faft erliege, der 
Feldherr Hasdrubat und das Hifpanifche Heer ſich vereinigen 

ſollte. Voll diefer Beforgniffe. zogen fie ihre Truppen am 

Iberus zufammen, gingen über den Yluß und begannen, — 
nach langer Ueberlegung, ob fie dem Feinde ſelbſt ſich gegens 
überlagern oder fich begnügen follen, ihn durch Angriffe auf 

Carthagiſche Verbündete im befchloffenen Zuge aufzuhalten — 

die Delagerung derguom nahen Fluſſe fogenannten Stadt 

Ibera, dazımal der reichten in jener Gegend. Als Hasdrus 

bal Dieß erfuhr, rüdte auch er, flatt den Verbündeten zu 

helfen, vor eine neulich in Römifchen Schuß getretene Stadt, 

um fie zu befagern. Nun hoben die Römer die ſchon anges 

fangene Einfchließung auf und wandten ihre Waffen gegen 

Hasdrubal ſelbſt. — 

29. Beide Theile ſtanden wenige Tage lang fünftaufend 

. Schritte von einander im Lager, nicht ohne leichte Gefechte, 
aber ohne zur Schlacht auszurüden. Endlid ward an Einem 

and demfelben Tage, als wäre es verabvedet, beiderſeits die 
Schlachtfahne aufgeſteckt und mit allen Truppen auf die 
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Wahlſtadt gerüdt. Das Römiſche Heer fand in feinen drei 
Abtheilungen. Ein Theil der Leichtbewaffneten war zwifchen 
die Borderfämpfer geftelle, der andere hinter die Triarter 
genommen; die Meiterei umgab die Flügel. Hasdrubal bes 
fette feinen Mittelpunkt mit Hifpaniern, ſtellte auf den 
rechten Flügel die Pöner, auf den linken die Africaner und 
Söldner; von den Reitern ordnete er; die Numidier dem 
Puniſchen Fußvolke, die Webrigen den Africanern auf den 
Stanten bei. Doch nicht alle Numidier wurden auf den rec: 
fen Flügel geftelit, fondern Diejenigen, weldye nad) ber 
Springer Weife zwei Pferde hatten, und oft mitten im hitzig⸗ 
fen Kampfe vom ermüdeten auf das frifche Pferd mit den 
Waffen in ider Hand hinüber zu fpringen pflezten; fo fine 
find fie feibft, und fo gelehrig ift dieſe Art von Pferden. 
Als fie dergeftaft geordnet ftanden, hatten die beiderfeitigen 
Feldherrn fo ziemlich gleiche Hoffnungen. Denn nicht em: 
mal in Abſicht auf Dahl oder Urt der Streiter hatten biefe 
oder jene viel voraus, Der Muth der Krieger hingegen war 
ungemein verfihieden. Den Römern nämlich, obgleich fle ferne 
vom Waterlande fochten, hatten ihre Anführer Teicht die 
Weberzeugung beigebracht, daß fie für Italien und für He 
Stadt Rom fämpfen. Darum waren fie, gleich ald hinge 
von der Entfcheidung Liefer Schlacht ihre Rückkehr in die 
Heimath ab, feit entfchloffen zu fliegen oder zu flerben. Mins 
der hartnädig waren die Streiter gegenüber Denn die 
Mehrzahl waren Hifpanier, weiche fich lieber in Hiſpanien 
befiegen, denn ald Sieger nad) Italien fehleppen kafien woll⸗ 
ten. Mithin wid, gleich bei dem eriten Infammentreffen, als 
kaum die Gpeere geworfen waren, der Mittelpunkt zuräs, 
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und wandte, als die Römer mit großem Ungeſtüm eindrangen, 
den Rüden. Doc, auf den Flügeln war der Kampf darım 
nicht Täßiger. Hier drängte der Pöner, dort der Africaner, und 
fiel die Römer, als wären diefe überflügelt, auf beiden Flan⸗ 
ten an. Sobald jedody das ganze Römiſche Scyiachtheer in 
der Mitte beifammen war, hatte ed Kräfte genug, die feind« 
lichen Flügel wegzuſchlagen. Nun waren es alfo zwei Trefs 
fen nach entgegengefehten Seiten hin; aber in beiden fiegten 
die Römer, als weldye, nad) Zurückwerfung des Mittelpunks 
tes, endlich auch an Zahl und Kraft ihrer Mannfchaft über: 
fegen waren, entfchieden. Eine große Menge Menfchen wurde 
hier erfchlagen ; und wären nicht die Hifpanier, nach kaum 
begommenen Gefechte, fo eilends geflohen, fo würden vom 
ganzen Heere nur Wenige übrig geblieben feyn. Die Reiter 
Samen eigentlich gar nicht zum Kampfe; denn fobald die 
Mauren und Numidier den Mittelpunkt weichen fahen, er⸗ 
griffen fle alsbald die Flucht, und gaben, auch die Elephanten 
vor fid) Hertreibend, die Flügel blos. Hasdrubal felbft, der 
bis zur lebten Entfcheidung des Kampfes vermweilte, entrann 
mitten aus dem Blutbade mit nur MWenigen. Die Nömer 
eroberten und plünderten fein Lager. Diefe Schlacht führte, 
was noch etwa in Hifpanien unfchlüffig war, den Römern zu 
und benahm dem Hasdrubal nicht allein die Hoffnung fein 
Heer nach Italien zu führen, fondern aud) fogar ganz ficher 
in Hifpanien zu bleiben. Als diefe Nachricht durch Briefe 
der Scipionen ſich in Nom verbreitete, freute man fidy, noch) 
weit mehr als über den Sieg, darüber, daß Hasdrubals Bug 
nad) Stalien verdindert fey. 
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30. Während diefer Vorfälle in Hifpanien wurde Des 
telia im Bruttifchen mehrere Monate nad) dem Anfange der 
Belagerung, von dem Unterfeldherrn Hannibals, Himilco, ers 
obert. Diefer Sieg Eoftete den Pönern viele Todte und Ders 
wundete, und die Macht des Hungers war es mehr, ald Als 
les, was die Eingefchloffenen bezwang. Denn als die Nahrung 
von Fruͤchten und das Fleiſch von vierfüßi,en Thieren aller 
Art verzehrt war, lebten fie zulest von Schuſterleder, von 
Kräutern, Wurzeln, zarten Rinden und abgeftreiften Brom⸗ 
beerfträuchen, und die Stadt wurde eher nicht erobert, als 
bis ihnen die Kräfte zum Stehen auf den Mauern und zum 
Halten der Waffen fehlten. Nach Petelin’s Einnahme führte 
der Pöner feine Truppen hinüber nad) Gonfentia, welches 
fid) weniger hartnädig vertheidigfe und nach wenigen Tagen 
ergab. Faft in denfelben Tagen berannte auch ein Brutti⸗ 
ſches Heer Eroto, eine Gtiechiſche Stadt, einft mächtig durch 
Waffen und Bevölkerung, jetzt bereits durch viele und große 
Unfälle dergeftatt herabgefommen, daß nicht zwanzigtauſend 
Bürger jedes Alters übrig waren. Darım bemädtigten fidy 
die Feinde leicht der von Wertheidigern leeren Stadt; nur 
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die Burg wurde behauptet, in welche im Getümmel der Eins 
nahme der Stadt mitten aus dem Blutbade Einige entflohen. 
Auch die Zocrier fielen zu den Bruttiern und Pönern ab, 
indem dad Volk von den Häuptern verratben wurde. Die 
Rheginer allein in jener Gegend blieben bis an's Ende den 
Römern treu und unabhängig. Auch nad) Sicifien verbreis 
tete ſich diefelbe Neigung der Gemüther, und nicht einmal 
dad Haus des Hiero erhielt fich völlig frei vom Abfalle. Denn 
Gelo, der Weltefte von deffen Kindern, fiel, fowohl das hohe 
Alter feines Waters als auch, nach der Niederlage bei Eannä, 
Das NRömifche Bündniß verachtend, zu den Pönern ab und 
würde Bewegungen in Sicilien bewirkt haben, hätte nicht 
der Tod fo zu gefchidkter Zeit, Daß felbft auf den Water 
Verdacht fiel, ihn Kinweggerafft, als er eben das Volk waffe 
nnete, und die Bundesgenoffen aufwiegelte. Die waren bie 
wechſelnden Ereigniſſe diefes Jahres in Italien, Africa, Si⸗ 
titten umd Hifpanien. Am Ende des Jahres verlangte Quintus 
Fabius Marimus vom Senate die Erlaubniß, den Tempel der 
Eryciniſchen Venus, welchen er als Dictator gelobt habe, 
einzuweihen. Der Senat befdyloß, der neuerwählte Conſul 
Tiberius Sempronius folle nad feinem Amtsantritte dem 
Volke vorschlagen, den Quintus Fabius zum Zweier [Duum⸗ 
vir) für die Eimmeihung des Tempels zu ernennen. Auch 
gaben dem Marcus Aemilius Lepidus, welcher zweimal Eon: 
ſul und Angur gewefen war, zu Ehren, deſſen drei Söhne 
Zucius, Marcus und Quintus drei Tage hindurch Leichen: 
ſpiele und ließen zweiundzwanzig Fechterpaare drei Tage lang 
auf dem Markte auftreten. Die adeligen Aedilen Cajus 
Laͤtorins und Tiberius Sempronius Gracchus, der neuer⸗ 
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nannte Eonful, welcher ald Aedil Reiterobriſter gewelen war, 
veranftalteten die Römifchen Spiele, welche drei Tage lang 
gefeiert wurden. Die bürgerlichen Spiele wurden von ben 
Hedilen Mareus Aurelius Cotta und Marcus Claudius 
Marcellus dreimal gegeben. — Als das dritte Sahrädeg 
Puniſchen Krieges vorüber war, trat am fünfzehnten März 
der Eonful Tiberius Sempronius fein Amt an. Bon den 
Drätoren zog Quintus Fulvius Flaccus, welder früher 
zweimal Conful und Genfor gewefen war, im Looſe die 
Rechtspflege in der Stadt, Marcus Valerius Lävinnd über 
die Fremden; Marcus Claudius Pulcher befam Sicilien, 
Quintus Mucius Scävola Sardinien. Dem Marcus Marcellus 
ertheilte das Volk den Befehl ald Proconful, weil er nach 
der Niederlage von anni allein unter den Römifchen Feld: 
herrn in Stalien mit Glück gefochten hatte. 

31. Der Senat befchloß gleich am erſten Berathungs- 
tage auf dem Capitolium: um in diefem Jahre eine doppelte 
Steuer auflegen zu Eönnen, folle die einfache alsbald einge: 
fordert werden, um daven allen Kriegern den Sold baar zu 
geben, Diejenigen ausgenommen, welche bei Gaunä gedient 
hätten. In Betreff der Heere beffimmten fie Folgendes: 
die beiden Stadflegionen folle der Conſul Tiberius Sempro⸗ 
nius auf einen gewißen Zag nad) Eales ald ihrem Sammel: 
oxte befcheiden; von da follen diefe Zegionen in das Elaudifche 
Lager oberhalb Sueſſula geführt, die dort fiehenden Legionen 
aAber (ſie waren größtentheild vom Heere bei Cannd) durd) 
den Prätor Appins Claudius Pulcher nad) Sicilien hinüber 
geichifft, die in Sicilien befindlichen Dagegen nach Rom ges 
bracht werden. Bu dem Heere, welches auf den feflgefekten 
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Tag in Cales ſich ſammeln mußte, wurde Marens Chaudbius 
Marcelius gefchickt, mit dem Befehle, diefe Stadtlegionen in’s 
Elaudiſche Lager zu führen. Um dort das alte Heer zu übers 
nehmen und nach Sicilien zu bringen, fandte Appius Clau⸗ 
bins feinen Unterfeldheren Titus Metilius Croto hin. — 
Man hatte anfangs fchweigend erwartet, der Eonful werde 
einen Wahltag zu Ernennung feines Amtsgenofien halten. 
Als man aber jebt den Marcelus, weichen man, wegen feis 
ner ausgezeichneten Thaten in der Prätur, vor Allen zum 
Conſul ernannt zu fehen wünfdhte, wie abfichtlidy weggeſchickt 
fah, fo entfland Murren auf dem Rathhaufe. Als der Con⸗ 
ſul Dieß bemerkte, fprad) er : ‚Beides, verfammelte Däter ! 
war dem allgemeinen DBeften gemäß, fowohl daß Marcus 
Claudius zur Verlegung der Heere- nad) Campanien abging, 
als daß die Wahl nicht angefage wurde, bevor Derfelbe nad 
Vollendung des ihm anfgetragenen Geſchaͤftes zurückgekom⸗ 
men wäre, damit ihr zu einem Conſul, wie ihn die Lage des 
Staates erfordert, gerade Denjenigen bekaͤmet, welchen ihr 
wänfdet. Nun war es über die Wahl file bis zur Rüds 
kehr des Marcellus. Unterdeſſen wurden Zweier gewählt, 
Duintus Fabius Marimus und Titus Otacilius Erafins, 
Dtacilius im den Tempel der Mens, Yabius um den Tempel 
der Eryciniſchen Venus einzuweihen. Beide Tempel flehen auf 
dem Eapitolium, bloß durdy einen Graben getrennt. Aud) wurde 
wegen ber dreihundert Campanifchen Reiter [Cap. 4), welche, 
nachdem fie in Sicilien mit Treue ausgedient Hatten, nach 
Kom gekommen waren, jebt bei dem Volke darauf angekras 
gen, fie zu Römifchen Bürgern zu machen, deßgleicdyen, Dies 
felben für Municipalbürger von Cumä um Einen Tag vor 
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dem Abfalle des Eampanifchen Volkes von dem Römifchen 
zu erklären”. Dieſen Antrag veranlaßte vornehmlich die 
Erklärung der Reiter: „‚fie wüßten felbft nidyt, Wem fie 
angehörten; denn ihr altes Vaterland. ſCapua)] hätten fle 
verlaffen, und in dasjenige, wohin fie zurücgefommen waren, 
feyen fie noch nicht aufgenommen. — Als Marcellus vom 
Heere zurüdkehrte, wurde ein Wahltag angekündigt, um eis 
nen Conſul in die Stelle des Lucius Poſtumius zu ernennen. 
Gewählt wurde mit ungemeiner Einflimmigkeit Marcelus, 
um alsbald fein Amt zu übernehmen. Als er aber das Eon» 
fulat antrat, donnerte es; die zu Rathe gezogenen Vogels 
fchaner erklärten, nad, ihrem Dafürhalten fen ein Yehler bei 
feiner Wahl vorgefallen, und die Väter brachten überall in 
Umlauf, es fey den Göttern nicht genehm, daß man jebt zum 
erftenmale zwei Bürgerliche zn Confuln gemacht habe. An 
die Stelle des Marcelius, als Diefer das Amt niederlegte, 
wurde Fabius Marimns zum drittenmale Eonful. — Das 
Meer brannte in diefem Jahre; bei Sinueffa warf eine Kuh 
ein Füllen; zu Lanuvium trofen die Standbilder am Tempel 
der Juno Sofpita Blut, und es regnete Steine in der Nähe 
diefes Tempeld. Wegen diefes Regens wurde, wie gewöhn⸗ 
fich, ein neuntägiges Opferfeft gehalten; die übrigen Schreds 
zeichen fühnte man forgfältig. _ 

32. Die Eonfuln theilten fidy in die Heere; Fabius er⸗ 
hielt im Loofe das Heer, welches ber Dictator Marens Iımius 
— — 


*) Sie ſollten nicht als Campaner, d. h. als Mitbuͤrger des 
nen Campaniſchen Volkes dad Nömifche Buͤrgerrecht 
erhalten. 
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befehligt hatte; Sempronius die Sclaven, welchez freiwillig 
dienen wärden und fünfundzwanzigtaufend Bundesgenoffen ; 
dem Prätor Marcus Valerins wurden die aus Sicifien zu⸗ 
rücdtommenden Legionen beſtimmt; den Proconful Marcus 
Claudius fchickte man zu dem Heere, welches auf den Höhen 
von Sueſſula Nola zu deden hätte. Die Prätoren "gingen 
sach Sicilien und Sardinien ab. Die Eonfuln machten ber 
kaunt, fo oft fie den Senat berufen würden, foliten ſich die 
Senatoren und Wer im Senate Stimmredyt habe, am Cape⸗ 
nifhen Thore *) verfammehr Die Präforen, welde die 
Rechtspflege Hatten, verlegten ihre Richterſtühle an den „öf⸗ 
fentlichen Fiſchteich“. Dort hießen fie Bürgfchaft leiſten; 
und dort wurde in diefem Sahre Recht gefprochen. — In⸗ 
defien Fam nad) Earthago, von wo Hannibal Bruder Mago 
zwölftaufend Fußgaͤnger, fünfzehnhundert Reiter, zwanzig 
Elephanten und tauſend Talente Silbers unter einer Bes 
deckung von fechzig Kriegsfchiffen nach Italien bringen follte, 
Die Nachricht von dem Unglüd in Hifpanien, und daß beis 
nahe alle Völker diefed Landes zu, den Römern abgefallen 
feyen. Etliche wollten nun, daß man Italien hintanfebe, und 
den Mago mit gebachter Flotte und Mannfchaft nach Hifpas 
nien abiende, als ſich auf einmal Hoffnung, Sardinien wies 
der zu gewinnen, zeigte. ‚Das Römifche Heer daſelbſt fey 
Stein ; ber bisherige, mit der Provinz bekannte, Prätor Aulus 
Eorneliud. gehe ab; ein neuer werde erwartet. Ueberdieß 


*) Aus dieſem führte die Appiſche Straße nach dem Kriegsſchau⸗ 
play in Sampanien, und Hier ſtand der Tempel der Bellona; 
eben daſelbſt war ber „Fiſchteich“, wo bie Schwimmer fig 

ten. 
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wären die Sarder nımmehr durd, die Länge der Zeit der 
Römiſchen Herrfchaft müde. Im Tehten Jahre feyentfieshart 
und habſüchtig regiert, durdy ſchwere Steuern und unbillige 
Kornfieferungen gedrückt worden. Es fehle nur an Jemand, 
der fie auffordere, um zu ihm abzufallen.“ Dieß hatten die 
Häupter durd, geheime Abgeſandte fagen laffen, vornämlid 
anf Betrieb des Hampficora, weldyer dazumal beizweiten der - 
Angeſehenſte und Mächtigfte derfelben war. Durch diefe 
Nachrichten beinahe gleichzeitig niedergefchlagen und gehoben 
fchichten fle den Mago mit feiner Flotte und Mannfchaft nach 
Hifpanien. Nah Sardinien erwählten fie Hasbrubal [ges 
nannt Calvus] zum Heerführer und beftimmten ihm beinahe 
eben fo viele. Truppen als dem Mage. — Auch in Rom 
ſchickten ſich die Conſuln, nachdem fie die in der Stadt vor⸗ 
zunehmenden Gefcjäfte abgemacht, nunmehr an, gu Yelde zu 
ziehen. Ziberius Sempronins befchied feine Krieger auf ei⸗ 
wen beſtimmten Tug nah Sinueſſa, und Quintus Fabins 
machte, nad) vorheriger Anfrage bei dem Senate, bekannt: 
„Jedermann folle Tem Getreide vor dem-uächften erften Julius 
vom Lande in feſte Städte bringen. Wer es nicht dafin 
bringe, dem werde er fein Feld verheeren, die Schaven öffent⸗ 
fich verkaufen, den Hof niederbreimen. Nicht einmal dies 
jenigen Prätoren, welche für die Nechtspflege ernannt waren, 
blieben frei von Kriegsaefdräften. Man beſchloß, der Prätor 
Valerius ſollte nad) Apulien gehen, um das dortige Heer 
von Terentius zu übernehmen; wenn die Legionen aus Sici⸗ 
Ken angekommen wären, ſolle er vornaͤmlich dDiefe zum Schube 
jener Gegeud gebrauchen ; das Heer des Terentius aber folle 
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mit einem Unterfeldheren nad) Zarentum*) gefchidt werben. 
Auch fünfundzwanzig Schiffe wurden dem Marcus Balerius 
gegeben, um damit die Seeküfte zwifchen Brundiflum und Tas 
rentum deden zu Eönnen. @ine gleiche Anzahl Schiffe wurde 
dem Stadtprätor Quintus Yulvius beflimmt, num die Küfte 
unterhalb der Hauptftadt zu befhüben. Der Proconful Gas 
- ind Terentind erhielt den Auftrag im Piceniſchen Gebiete 
Truppen auszuheben und jene Gegend- zu ſchirmen. Auch 
wurde Titus Otacilius Craffus, nachdem er den Zempel der 
Mens auf dem Eapitolium eingeweiht hatte, nach Sicilien 
mit dem Befehl über die dortige Flotte gefendet. 

55. Auf diefen Kampf der beiden mächtigften Staaten 
ber Erde hatten glre Könige und Völker ihre Aufmerkſamkeit 
gerichtek, und: unter ihnen Philippus, König der Macedonier, 


um fo mehr, je näher derfelbe an Stalien, und nur durch 


das Fonifche Meer gefchieden war. Diefer hatte zwar gleich 
bei der erften Nachricht von Hannibalss Mebergange über die 
Arpen fid) des zwifchen den Hemern und dem. Pöner ausges 
brochenen Krieges gefreut, jedoch, ungemwiß, weiches Bolt das 
Stärkere fen, bei ſich ſelbſt geſchwankt, welchem von beiden 
er den Sieg lieber wünfchen ſollte. Jetzt, nachdem bereits 
mit der dritten Schlacht der dritte Sieg den Pönern zu Theil 
geworden war, neigfe er fich dem Glücke zu und ſchickte Ges 


fandte an Hannibal, welche, die Häfen von Brundifium und 


Zarentum, weit Römifche Schiffe fle bewachten, vermeidend, 
bei dem Tempel der Juno Zacinia [XXIV, 3.) an's Land flies 


gen. Auf dem Wege von da durch Apulien nad) Capua ges ; 





*) Terentianum Tarentum mit Duter vergl. Cap. 38. 
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riethen fie mitten unter die Roͤmiſchen Poſten und wurden 
zu dem Prätor Marcus Valerius Laͤvinus gebracht, welcher 
bei Zuceria im Lager fand. Hier fagte merfchroden Xeub⸗ 
phanes, das Haupt der Gefandtfchaft: er fen vom Könige 
Dpitippus abgeſchickt, um einen Freundfchaftsbund mit dem 
Nömifchen Volke zu fchließen; er habe Aufträge an die Con⸗ 
fuln und an Senat und Volt zu Rom, Der Prätor, über 
das neue Bündniß eines fo berühmten Königes mitten unter 
dem Abfalle der alten Bundesgenoſſen hocherfreut, nahm die 
Feinde ald Freunde höflich anf, gab ihnen ein Geleite mit, 
und befahl ihnen die Wege genau zu zeigen, an welchen Ders 
tern und. in welchen Paſſen Römer oder Feinde ftänden. 
Kenophanes gelangte durch die Römifchen Poften nadı Cams 
panien, von da, auf dem naͤchſten Wege, in das Lager Hans 
nibals und ſchloß mit Diefem ein Freuudſchaftsbündniß auf 
folgende Bedingungen: „Es folle König Philippus. mit eis 
ner möglichflegroßen Flotte — es wurde aber angenommen, 
er werde zweihundert Schiffe zuſammenbringen — nad) Italien 
herüberfommen, die Seeküſte verheeren, den Krieg in feinem 
Theile zu Wafler und zu Lande führen; nad) Endigung des 
Krieges folle ganz Italien mit der Stadt Rom felbit den 
Carthagern und dem Hannibal gehören, auch alle Beute dem 
Hannibal zufallen. Wenn Italien völlig bezwungen fey, fol: 
Ien fie nad) Griechenland fchiffen, und, Wen der König *) 
wolle, befriegen. Alte Städte des Feſtlandes, ale Inſeln, 
die Macedonien nahe liegen, ſolen dem Philippus und ſei⸗ 
nem Reiche zufallen.“ 





*) Wir leſen regi flatt regibus, 
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34. Dieß ungefähr waren die Bedingungen, auf welche 
zwiſchen dem Puniſchen Feidherrn und den Macebonifchen 
Sefandten ein Vertrag gefchfoffen wurde, fund bie mit Less 
tern, nm die eigene Beſtätigung des Konigs einzuholen, abs 
geſchickten? Geſandten Gisgo, Boſtar und Mago kamen wies 
derum bis zum Tempel der Tune Lacinia, wo das Schiff im 
erborgenen vor inter lag, wurben aber, als fie ven da 
abfuhren, und bereits auf hoher See waren, von. der Romi⸗ 
ſchen Flotte erblickt, welche die Küfte Calabriens deckte. 
Publius Valerius Flaccus ſchickte Jachten ab, das Schiff zn 
verfolgen und einzubringen. Anfangs verſuchten bie Könige 
ficyen zu fliehen; ergaben fich jedoch, als fie merbten, daß fie 
nicht ſchnell genug fegein, an die Römer, wurden vor den 
Admiral geführt, und anf feine Frage: „Wer und woher fie 
wären und wohin ihre Fahrt ginge?“ brachte Kenophanes 
feine fchon einmal fo wohl gelungene Lüge vor: „er ſey von 
Philippus an die Nömer gefandt; fen bis zu Marcus Bale⸗ 
rind, Bis zu welchem allein der Wegyficher gewefen, gelangt; 
- babe aber durch Campanien nicht kommen koͤmen, weil es 
von feindlichen Truppen verfchloffen: ſey.“ Als jedoch die 
Dunifche Pracht und das ganze Aeuffere die Gefandten Hau⸗ 
nibals verdächtig machte, und auf Befragen ihre Sprache fte 
verriefh, fo wurden ihre Begleiter auf die Seite genommen, 
durdy Drohungen gefchredt, und auch das Schreiben Hanni⸗ 
bals an Philippus vorgefunden und der zwifchen dem Mace⸗ 
donifchen Könige und dem Puniſchen Feldherrn abgeſchloſſene 
Vertrag. Nachdem man ſich hiervon genugſam verfichert 
hatte, fchien das Beſte, die Gefangenen und ihre Begfeiter 
nad) Rom an ben Senat, oder an die Enıfifn, wo Diefe 
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immer wären, bald möglichft abzufiefern. Zu dieſem Ende 
wurden die fünf beften Segler ausgefucht, und Lucins Was 
lerins non Antium als Befehtshaber mitgeſchickt, Diefem 
aber aufgegeben, die Gefandten auf alle Schiffe zu abgeſon⸗ 
derter Bewachung zu vertheilen und dafür zu forgen, daß 
fie auf keine Weife mit einander fprechen noch fich verabres 
den könnten. — Um biefelbe Seit berichtete in Nom der von 
feinem Poften in Sardinien zurückkommende Aulus Corne⸗ 
fies Mammula, wie ed auf jener Inſel ſtehe; Alles finne 
auf Krieg und Abfall; fein Nachfolger Quintus Mucius, 
durch den Einfluß der ungefunden Witterung und der Re⸗ 
gengüffe, in welche deffen Ankunft gefallen fey, mit einer 
zwar nicht gefährlichen aber Tangwierigen Krankheit behaftet, 
“werde geraume Zeit unfähig feyn, die Beſchwerden des Kries 
des auszuhalten; und das dortige Heer ſey7wohl flark genug 
zum Schutze einer friedlichen Provinz, aber nicht für einen 
vorausſichtlich ausbrechenden Kriegs. Die Wäter befchioßen 
daher, Quintus Fulvius Flaceus ſolle fünftauſend Yußgänger 
und vierhundert Reiter ausheben, dieſe Legion ſobald als 
möglich nach Sardinien hinüberbringen laſſen, und nach eige⸗ 
ner Wahl einen Befehlshaber hinſchicken, welcher bis zur 
Wiedergeneſung des Mucius die Gefchäfte üͤbernaͤhme. Hier⸗ 
zu wurde Titus Manlius Torquatus abgeſchickt, welcher zwei⸗ 
mal Conſul und Cenſor geweſen war und als Conſul die 
Sarder unterworfen hatte. Ungefaͤhr um dieſelbe Zeit wurde 
auch die von Carthago nach Sardinien unter dem Befehle 
Hasdrubals, mit dem Beinamen Calvus, abgeſandte Flotte 
von einem ſchrecktichen Sturme übel zugerichtet und an die 
Balearifchen Infeln verfchlagen, und während dert — fo fehr 


Fa 
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war nicht nur das Tackelwerk, ſondern auch der Rumpf der 
Schiffe beſchaͤdigt — die Schiffe amd Land gezogen und aus⸗ 
gebeffert wurden, ging geraume Zeif verloren. 

35. In Italien, wo nad) der Schlacht von Cannä, weil 
die Kraft des einen Theils gebrochen, der Muth des andern 
verweichlicht war, der Krieg läßiger geführt wurde, unternah⸗ 
men es die Campaner auf eigene Fauſt, den Staat von Eumä fidh 
zu unterwerfen. Sie verfuchten. anfangs, die Cumaner zum 
Abfalle von den Römern zu bewegen, und als Dieß nicht 
gelang, dachten fie auf eine Liſt, Diefelbigen zu fangen. Die 
Gampaner Alte hatten auf einen feftgefebten Tag ein Opfers 
feft bei Hamd. Sie ließen den Eumanern wiſſen, der Cam⸗ 
panifche Senat werde dahin Eommen, und baten, auch der 
Senat von Eumä möchte dorthin fid begeben zu gemeinfchafts . 
licher Berathung, damit beide Völker diefelbe Verbündete 
und Feinde hätten; fie würden dort einen bewaffneten Heer: 
hanfen haben, damit weder von dem Mömer noch von dem 
Döner Etwas zu befürchten fey. Die Eumaner, obgleich fie 
Hinterlift argwohnten, fchlugen es nicht ab, in der Hoffnung, 
auf ſolche Weife ihren eigenen trüglichen Anfchlag verdeden 
zu können. — Inzwiſchen ging der NRämifche Conſul Tibes 
rind Sempronius, nachdem er fein Heer in Sinueffa, wohin 
er daſſelbe auf einen beflimmten Tag zufammenbefcieden, 
semuftert hatte, über den Vulturnusfluß und Iagerte fidy bei 
Liternum. Weil er bier ein ruhiges Standlager hatte, fo 
ftelite er häufige Waffenübungen mit feinen Kriegern an, bas 
mit die Neulinge, — größtentheils freiwillige Sclaven — 


ſich gewöhnten, ben Yeldzeichen zu folgen, und in der Schlacht 


ihre Motte zu erkennen. Dabei war der Feldherr vorzüglich 
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darauf bedacht und hatte es auch den Unterfeldherrn und 
Obriſten befohlen, „daß ja Keinem fein früherer Stand vor⸗ 
geworfen und dadurch Zwietracht unter den Rotten ange⸗ 
ſtiſtet werde; der alte Krieger ſolle den neuen, der Freie 
den freiwilligen Sclaven ald Seinesgleichen betrachten laſſen; 
Seder folle Diejenigen für völlig ehrenwerch und edelbürtig 
halten, welchen das Aömifche Volt feine Waffen und Feld: 
zeichen anvertraut habe; das Geſchick, welches diefe Maßregel 
au treffen genöthigt habe, nöthige auch, diefelbe durchzuſetzen.“ 
So angelegentlicd, die Anführer Dieß einfchärften, fo angeles 
gentlich beobachteten ed die Gemeinen, und in Kurzem waren 
alle durch Eintracht dergeftalt verbrüdert, daß man beinahe 
vergeffen hatte, aus welchem Stande Jeder zum Heere ges 
tommen fey. Während Grachus alfo wirkte, meldeten ihm 
Abgefandte von Cumä, weldhen Antrag wenige Tage vorher 
die Eampaner ihnen überfandt, und was fie Denfelben ges 
antwortet hätten. In drei Tagen fey das. Zeit; nicht allein 
der ganze Campaniſche Senat, fondern auch ihr Lager und 
Heer werde ſich dabei einfinden. Grachus hieß die Eumas 
ner Alles vom Lande in die Stadt bringen unb innerhalb 
der Mauern bleiben, er felbft zog den Zag vor dem feflges 
festen Opferfefte der Campaner nach Eumä, Hamä iſt dreis 
taufend Schritte von da entfernt. Scon waren hier die 
Eampaner nad) ber Verabredung in großer Zahl zufammens 
gekommen, und nicht weit davon fland im Verborgenen Ma⸗ 
rius Alfius, der Medixtuticus — fo hieß der höchſte Staates 
beamte bei ben Eampanern — mit vierzehntaufend Bewaffnes. 
ten im Lager, weit eifriger bedacht das Dpferfeft horzuberei⸗ 
Riot, 118 Bdchn. 
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ten und während deſſelben bie Falle zu legen, als fein Lager 
zu befefligen oder fonft eine im Felde nöshige Anſtalt zu 
treffen. Drei Tage dauerte Das Dpferfeit bei Hamd; es war 
eine naͤchtliche eier, jedoch mußte fie vor Mitternacht vols 
(endet feyn. Gracchus, entſchloſſen auf diefen Augenblick zn 
lanern, flellte Wachen an die Thore, damit Niemand fein 
Borhaben ausfagen konne, hieß feine Truppen bis zur zehn⸗ 
ten Tagesftunde des Leibes pflegen und ſich ſchlafen legen, 
damit fie mit dem erften Dunkel auf das gegebene Zeichen 
fich ſtellen könnten, befahl gegen die erſte Nachtwache den 
Aufbruch, zog in aller Stille fort, dam um Mitternacht bei 
Hama an, drang in das Lager, welches, als bei einem naͤcht⸗ 
lichen Zee, unbewacht war, durch alle There zugleidy ein, 
und erwirgte die Campaner, weldye theils, im Schlafe Tagen, 
theils nach vollbrachtem Opfer unbewaffnet zurädtamen. 
Ueber zweitauſend Menſchen mit dem Anführer Marius Mfus 
ſelbſt wurden in diefem naͤchtlichen Ueberfalle getͤdtet. Er⸗ 
beutet "wurden vierunddreißig Feldzeichen. 

36. Gracchus, welcher mit einem Berluſte von nicht 
hundert Kriegern das feindliche Lager eingenommen hatte, zog 
ſich eilig nach Cumaͤ zurück aus Furcht vor Hamibal, weis 
cher oberhalb Capna's auf den Höhen von Tifata fein Lager 
hatte. Auch täufchle ihn feine, Das, was Fommen würde, 
vorausfehende Vermuthung nicht. Denn fobald diefe Rieders 
Lage nach Capua gemeldet wurde, fo eilte Hannibal, in ber 
Hoffnung, das meiftentheils and Neulingen und Sclaven bes 
ftehende Heer in ausgelaffener Freude über feinen glädfichen 
Erfolg noch bei Hamä die Beflegten ausziehend und Beute 
wegfchaffen® anzutreffen, mit feinen Truppen raſch, an Capua 
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vorbei, dahin, ließ die fliehenden Campauer, welche ihm bes 
gegneten, unter Bedeckung nad) Capua führen, die Verwunde⸗ 
ten anf Wagen dahin bringen, fand jedoch bei Hamä dad Lager 
vom Feinde geräumt;und Nichts als die Spuren eines frifchen 
Blutbades und die überall hingeſtreckten Leichen feiner Ver⸗ 
bündeten. Einige riethen ihm, ſogleich vor Cumä zu rüden 
und die Stadt zu flürmen: fo ſehr Hannibal Dieß wünfchte, 
um, weil er Neapolis nicht hatte nehmen können, wenigftend 
an Eumä eine Seefladt zu befiben, fo zog er dennoch), weil 
die Truppen bei ihrem eiligen Aufbruche Nichts als die Wafs 
fen mitgenommen hatten, ſich wieder in fein Lager auf Zifata 
zurück. Don da zog er, von den Campauern mit Bitten ber 
flürmt, am folgenden Tage mit einem vollfländigen Belages 
rungszeuge, wieder gegen Cumaͤ, verwäftete die Cumaniſche 
Mark und Iagerte fi, zuletzt tauſend Schritte von -der Stadt, 
in welcher Gracchus geblieben war, mehr weil er ſich ſchaͤmte, 

die, feinen und des Roͤmiſchen Volkes Schus anflehenden, 
Bundesgenoſſen zu verlaffen, als weil er völlig auf fein Heer 
vertraute. Uber auch der andere Conſul Fabius, welcher bei 
Cales im Lager ftand, wagte nicht über den Vulturnusfinß 
zu gehen, weil ihm zuerft die Wiebereinholung der Götter: 
wine, fodann Schredzeichen hinderten, deren eines über dag 
andere ihm gemeldet. wurde, indeß die DOpferfchauer, als er 
diefeiben-fühnen wollte, ihm erklärten, ed ſey fchwer, ein 
günftiges Opfer zu erhalten. 

37. Während diefe Gründe den Fabius hinhielten, war 
Sempronind eingefchloffen, und wurde bereits mit Werken 
angegriffen. Gegen einen gewaltigen hölzernen Zhurm, wels 
cher an die Stadt gefchoben warden, errichtete ber Römiſche 
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Conſul auf der Mauer felbft einen andern, der befrächtlich 
höher war, weil er die am ſich Hohe Mauer für die flarken 
Unterbalten zur Grundlage Eenüpt hatte. Don diefem aus 
fchirmten die Vertheidiger zuerft mit Steinen, Pfählen und ans 
dern Wurfgefchoßen Stade und Mauern; zulebt als fie den im⸗ 
mer weiter vorgefchobenen Thurm an die Mauer floßen fahen, 
warfen fle mittelft brennender Fackeln auf einmal eine Menge 
Feuers in denfelben. Als erfchredt durch diefen Brand die 
Menge der Bewaffneten vom Thurme berabranıte, machten 
die Römer durch zwei Thore zugleich einen Ausfall aus der 
Stadt, fchlugen die feindlichen Poſten und jagten diefelben 
in ihr Lager, fo daß der Pöner an diefem Tage mehr einem 
Belagerten als einen Belagerer glich. Gegen taufend dreis 
hundert Carthager wurden getödtet, und neunundfünfzig ges 
. fangen, welche, an der Mauer und auf den Poften, weil fle 
Nichts weniger als einen Ausfall fürchteten, forglos und uns 
achtſam ftehend, unvermuthet überfallen worden waren. Grac⸗ 
chus ließ, bevos die Feinde von ihrem plöslichen Schreden 
ſich erholten, zum Rüdzuge blafen, und nahm feine Leute 
wieder hinter die Mauern. Am folgenden Zage ftellte fidy 
Hannibal, in der Meinung, der durd) fein Glück erfreute Conſul 
werde ein förmliches Treffen liefern, zwifchen feinem Lager 
und der Stadt in Schlachtordnung auf. Als er aber fah, 
Daß Niemand von der gewöhnlichen Bewachung der Stadt 
fid) entferne, und daß man Nidyts in verwegener Hoffnung 
auf das Spiel febe, fo kehrte er unverrichteter Dinge auf 
Zifata zurück. In denfelben Tagen, in welchen die Belage⸗ 
eung von Eumä aufgehoben wurde, gewann auch in Lucanien 
bei Srumentum Ziberius Sempronius, mit dem Beinamen 
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Longus, ein Treffen gegen den Pöner Hanno. Er töbtete 
über zweitauſend Feinde, mit einem eigenen Verluſte vor 
zweihundertachtzig Mann, und nahm ungefähr einundvierzig 
Feldzeichen. Hanno, aus dem Lucanifchen Gebiete verdrängt, 
309 fi in das Bruttifche zurüd. Ferner wurden den Hir⸗ 
pinern drei vom Römifchen Volke abgefallene Städte — Vers 
celium, Vescellium und Sicilinum — durd, ben Prätor Mars 
end Dalerius mit Sturm genommen und die AUnftifter des 
Abfalles enthauptet. Leber taufend Gefangene wurden öffent⸗ 
lich verkauft, die übrige Beute den Sriegern überlaffen, und 
das Heer nach Eucerin zurückgeführt. 

38. Wahrend Dieß im Lucaniſchen und Hirpiniſchen 
vorging, waren die fünf Schiffe, welche die Macedoniſchen 
und Puniſchen Geſandten gefangen nach Rom brachten, aus 
dem obern Meere in das untere, beinahe an der ganzen Küſte 
Italieus hingefahren. Als fie nun bei Cumä vorbeifegelten, 
wußte man nicht, ob ſie feindliche oder befreundete ſeyen, 
und Gracchus ſchickte Schiffe von ſeiner Flotte nach ihnen. 
Als nach gegenſeitiger Befragung bekannt wurde, daß der 
Conſuldin Eumä fey, fo legten die Schiffe bei Eumä an, die 
Gefangenen wurden vor den Eonful geführt, und die Briafs 
ſchaften übergeben. „Nachdem der Eonful die. Briefe Philipps 
und Hannibals gelefen, ſchickte er Alles verfiegelt auf dem 
Landwege an den Senat; die Gefandten hieß er zu Schiffe 
bahinbringen. Ad ungefähr an Einem Tage Briefe und 
Sefandte in Rom eintrafen, und bei angeftelltem Verhöre die 
Ausfagentmit dem Schriftlichen übereinftimmten, fa ergriff 
anfangs die Väter, als jie erfannten, weldy -ein gewaltiger 
Krieg ihnen, die kaum den Punifchen aushielten, von Mares 


En“ 
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donien her drohe, große Beſorgniß. Jedoch weit entfernt, 
diefer zu unterliegen, beriethen fie vielmehr alsbald, wie fie 
durch einen zuvorkommenden Angriff den Feind won Italien 
ferne halten möchten. Nachdem fie die Gefangenen hatten in 
Feſſeln legen und ihre Begleiter öffentlich verkaufen laffen, 
befchloßen fie, zu den fünfundzwanzig Schiffen, welche der 
Admiral Publius Valerius Flaccus befehligte, noch fünfunds 
zwanzig andere auszurüſten. Nachdem dieſe fertig und vom 
Stapel gelaſſen waren, mußten die fünf Schiffe, welche die 
gefangenen Geſandten gebracht hatten, dazu ſtoßen, und es 
liefen dreißig Schiffe von Oſtia nach Tarentum aus; Publius 
Valerius aber erhielt Befehl, die Truppen des Varro, an deren 
Spitze der Unterfeldherr Lucius Apuſtius in Tarentum ſtand, 
an Bord zu nehmen, und mit feiner Flotte von fünfzig 
Schiffen nicht allein die Küſte Italiens zu deifen, fondern 
auch Erkundigungen über den Macedonifchen Krieg einzuhos 
len. Soliten die Maßregeln des Philippus mit den Briefen 
und mit den Andfagen der Gefandten übereinfliimmen, fo 
Habe er den Prätor Marcus Valerius fchriftlich hiervon zu 
benachrichtigen, und Diefer folle den Befeht über fein Heer 
dem Unterfeldherrn Lucius Apuftius übergeben, ſich nad) 
Tarentum zur Flotte verfügen, fo bald als möglich nach Mas 
cedonien hinüberfahren und den Philippus in feinem Lande 
feſtzuhalten fid) bemühen. Zur Unterhaltung der Flotte und 
zum Kriege gegen Dincebonien wurde ihm das Geld beflimmt, 
welches man dem Appius Clandius, um es dem Konise Hiero 
zurückzugeben, geſchickt hatte; der Unterfeldherr Lucius Apu⸗ 
flind ließ daffelde nad) Zarentum überführen. Zugleich ſchickte 
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Hiero zweimalhunderttaufend Mepen [modii] Weizen und hun» 
derttaufend Metzen Gerfte. 

39. Während die Römer Diefes vorbereiteten und be 
trieben, entfloh das genommene Schiff, auch eines von denje⸗ 
nigen, welche nach Rom gefchiclt waren, unterwegs zu Phis 
lippus; fo wurde ihm bekannt, daß die Befandten mit den 
Brieffchaften gefangen ſeyen. Weil er nun nicht wußte, Was 
feine Gefandten mit Hannibal verabredet, und Was Hanni⸗ 
bals Gefandte ihm hätten hinterbringen follen, fo fehickte er 
eine zweite Gefandtfchaft mit denfelden Aufträgen. Die an 
Hannibal Abgeſandten waren Heraclitus, genannt Scotinug, 
Erito von Berda und Soſithens aus Magnefia. Diefe über: 
brachten ihre Aufträge glüdlic Hin und zurüd. Allein der 
Sommer verftrich, ehe der König Etwas anfangen und unter: 
nehmen Eonnte, fo viel trug die Wegnahme des Einen Schif- 
fes mit den Gefandten bei zum Auffchube des den ern 
bevorftehenden Krieges. — Im der Gegend von Capua waren 
jest, nachdem endlich Fabins die Schredzeichen gefühnt und 
Den Vulturnus überfchritten hatte, beide Conſulu thätig. 
Fabius erflürmte die an den Böner abgefallenen Städte Com⸗ 
ꝓulteria, Trebula, Saticula und nahm in denfelden die Bes 
fagungen Hanmibals und fehr viele Campaner gefangen. Im 
Nola war wiederum, wie im vorigen Fahre, der Senat den 
Nömern, der Bürgerſtand dem Hannibal zugethan, und es 
wurden geheime AUnfchläge gemacht, die Häupter zu ermor⸗ 
den und die Stade zu verratben. Damit dieſe Berſuche nicht 
gelängen, führte Fabins fein Heer zwifchen Capua und dem 
Super Hannibals, das auf Tifata ſtand, hindurch auf die 








\, 


1320 Livius Rom. Geſch. Dreiundzwanzigſtes Buch. 


Höhen von Sueſſula,“) ſtellte ſich im Lager des Claudius 
auf, und fchicdte von hier den Proconfut Marcus Marcellus 
mit den Truppen deſſelben nach Nola in Befagung. 

ko. Auch in Sardinien fing der Prätor Titus Manlius 
die Unternehmungen wieder an, welche eingefteiit waren, feit- 
dem den Prätor Duintus Mucius eine fchwere Krankheit 
befallen Hatte. Manlius zog die Kriegstchiffe bei Carales 
an’d Land, bewaffnete die Matrofen, nm den Krieg zu Lande 
zu führen, übernahm dad Heer vom Prätor und brachte fo 
zweiundzwanzigtanfend Fußgänger, und taufend zweihundert 
‚Reiter zufammen. Mit diefen Truppen zu Pferd und zw 
Fuße rüdte er in's feindliche Land, und Tagerte fich nicht 
weit vom Lager des Hampflcora. Hampflcora war gerade das 
mals zu den Pelz. Sardern abgegangen, ihre junge Manns 
ſchaft zu bewaffnen, und fid) mit derfelben zu verfkärfen. 
Sohn, Namens Hioftus, befehligte im Lager; Diefer, 
jngendlich tollkühn, ließ fih unbefonnen in ein Zreffen ein, 
wurde gefchlagen und in die Flucht gejagt. Gegen breitaus 
fend Sarder fielen in dieſem Treffen, beinahe achthundert 
geriethen in Gefangenfchaft. Das übrige Heer irrte anfangs 
flüchtig in Feld und Wald, und floh ſodann nad, einer Stadt 
Namens Eornus, dem Hauptorte der Gegend, wohin fein 
Anführer dem Gerüchte nach geflohen war. Und der Krieg 
in Sardinien würde mit diefem Treffen zu Ende gemwefen 
feyn, wenn nicht die, vom Sturm an die Balearen verſchla⸗ 
gene, Punifche Flotte unter Hasſsdrubal noch zu rechter Zeit 


*”, Es muß nothwendig Sueſſulam ftatt Veſuvium heißen. Bel, 
Eup. 19. 33. 46. 48. 
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angebommen wäre, um zu neuem Kampfe Muth zu machen. 
Manlius zog auf die Nachricht von dem Landen einer Punis 
ſchen Flotte fid nad) Carales zurüd. Dieß gab dem Hamp⸗ 
ficora Gelegenheit, ficd) mit dem Pöner zu vereinigen. Has⸗ 
drubal brad), nachdem er feine Truppen ausgefchifft, und die 
Flotte nad) Carthago zurüdgefchicdt hatte, geführt von Hamp⸗ 
ficora, auf, um das Sebiet der Verbündeten des Römifchen 
Volkes zu verheeren, und würde bis Carales gekommen ſeyn, 
wenn nice Manlius mit dem Heere ihm entgegenrüdend, 
feiner ausgedehnten Berheerung Schranken gefebt hätte. Ans 
fange fand Lager gegen Lager in mäßiger Entfernung; dars 
anf Fam ed zu Ausfällen und Teichten Gefechten von abwech⸗ 
ſelndem Erfolge, endlich rückten fie zur Schlacht gegen eins 
ander aus, wurden handgemein und lieferten ſich vier Stuns 
den lang ein fürmliches Treffen. Die Sarder waren gewohnt, 
fi) Leicht befiegen zu laſſen; aber die Pöner machten" den 
Kampf lange zweifelhaft, zuletzt wurden auch fle, als rings⸗ 
um die Sarder niedergeftreckt waren oder flohen, geſchlagen. 
Jedoch als fie jene den Rüden Lehrten, machte der Römer 
mit dem Flügel, womit er die Sarder geworfen hatte, eine 
Schwentung und umzingelte fie. Von nun an wurde mehr 
gewürgt als gefochten. Zwölftsufend Feinde, Sarder und 
Döner zufammengerechnet, fielen, beinahe dreitauſend fleben« 
hundert wurden, mit fiebenundzwanzig Yeldzeichen, gefangen, 

kı. Bor Allem wurde diefe Schlacht glänzend und denk⸗ 
würdig durch Die Gefangennehmung bes Feldherrn Hasdrubal 
und der vornehmen Carthager Hanno und Mage; Mago aus 
dem Barcinifchen Geſchlechte war mit Hannibal nahe vers 
wandt; Hatno hatte die Sarber zum Aufflande verleitet und 
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unſtreitig dieſen Krieg angeſtiftet. Aber auch die Sardiſchen 
Heerführer machten dieſen Kampf durch ihr Unglück ausge⸗ 
zeichnet. Hioſtus nämlich, Hampſicora's Sohn, ſiel auf dem 
Wahlplatze, und Hampficora, der mit wenigen Reitern floß, 
entleibte fi, ald er zu der Niederlage undy den Tod feines 
Sohnes hörte, in der Nacht, damit Riemand dazu Bänte 
und fein Vorhaben hinderte. Die Mebrigen erfahen fich, wie _ 
Das lestemal, die Stadt Eornus zum Zufluchtsorte; aber 
Manlius griff diefelbe mit feinem fiegreichen Heere an, und 
eroberte fie nad, wenigen Tagen. Jetzt ergaben ſich auch 
andere Städte, welche zu Hampficora und den Pönern abges 
fallen waren, und ſtellten Geißel. Manlius forderte ben 
Diefen, nad) eined Jeden Kräften oder Verſchuldung, Gerd 
und Getreide, und führte fein Heer nach Carales zurik. 
Dott ließ er Die Krie gsſchiffe ins Meer, fchiffte die mitge⸗ 
brachten Krieger ein, fegelte nach Rom, berinhtete den Vätern; 
daß ganz Sardinien unterworfen fey, und übergab die Gelder 
den Schapmeiftern, das Getreide den Aedilen, bie Gefange⸗ 
nen dem Prätor Fulvias. Um biefelbe Zelt begegnete ber 
Praͤtor Titus Otacilins, — welcher mit einer Flotte von 
fünfzig Schiffen von Lilybaͤum nad Afrita hinübergeführen 
war und, nach Plnderung des Earthanifchen Gebietes, WR 
Hier Sardinien zuftenerte, wohin, der Sage nah, Hasdeubel 
vor Kurzem von ben Balearen Fevübergefahren wear, — dir 
nach Africa surüdtchrenden Flotte Hasdrubals]) und nahm 
derſelben, in einem leichten Gefechte auf hoher Gee, ſieben 
Schiffe mit der Bemannung abs bie übrigen warf der Schwer 
den, gleich dem Sturme, auseinander. — Gerade in denfel⸗ 
Kon Tagen legte auch Bomilcar, mit den ads Earthago zur 
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Ergänzung abgefchidten Truppen, Efephanten und Lebens⸗ 
mitteln bei Zocri an. Ihn unverfehens zu überfallen führte 
Appins Efaudins, angeblich, um die Provinz in-der Runde 
zu bereifen, rafch fein Herr nad) Meffana und fuhr mit der 
ihm günftigen Strömung hinüber nach Locri. Schon war 
Bomilcar von hier zu Hanno in's Bruttiſche aufgebrochen, 
und die Locrer nerfchloßen den Römern die Thore, Appius, 
welcher mit großen Anſtalten Nichts gethan, Eehrte nach Mefs 
fana zurüd. — In demfelben Sommer mahte Marcellus 
aus Nola, wo er in Befabung Tag, häufige Streifzüge in das 
Gebiet der Hirpiner und der Samniten von Caudinm, und 
vermwiffete mit Schwert und Feuer Alles dergeſtalt, daß er 
in Samnium dad Andenken an die alten MWerheerungen ers 
neuerte. 

42. Darum wurden alsbald Geſandte von beiden Voͤl⸗ 
fern zugleic, an Hannibal gefchieft, welche den Pöner alfo ans 
sedeten: ‚Hannibal, wir waren Yeinde des Nömifchen! Volkes 
zwerit für nns allein, fo fange unfere Waffen, unfere Kräfte 
- ans fchüsen konnten. Als wir auf dieſe nicht mehr vertrag 
ten, ſchloßen wir uns an König Pyrrhus anz von welchem 
Derlaffen, wir nothgebrungen Frieden annahmen und biefen 
beinahe fechzig*) Jahre hielten bis zur Zeit. deiner Ankunft 
in Italien. Deine Tapferkeit und bein Glück nicht nur, ſon⸗ 
dern auch deine ungemeine Fremdlichkeit und Güte gegen 
unfere gefangenen Mitbürger, weiche du uns zurückſandteſt, 
Wat uns alfo für die eingensmmen, Daß, fo lange du, uufer 
Freund, am Leben und wohlbehaften biiebeft, wir nicht eins 


*) trginta mit Sigo wine, 
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mal den Sorn der Götter (wenn es Bein Frevel ift, Dieb zu 
fagen), gefchweige denn das Römifche Volk fürchteten. Aber, 
färwahr, nicht allein während du wohlbehalten und flegreidy 
bift, fondern in deiner Gegenwart — du Lönnteft ja*) das 
Jammern unferer Weiber und Kinder beinahe hören und 
unfere Häufer brennen fehen — find wir in diefem Sommer 
mehrmals dergeftalt verwüftet worben, daß Marcus Marcellug, 
nicht Hannibal bei Eannä geflegt zu haben fcheint, und daß 
die Römer pochen, di feneft nur zu Einem Stiche Fräftig, 
nachdem du den Stachel gleichfam ſtecken gelaffen, matt und 
lahm. Beinahe Hundert Jahre lang haben wir mit dem 
Römischen Volke Krieg geführt, von keinem fremden Feldherrn 
oder Heere unterftäst, auffer daß zwei Jahre lang Pyrrhus 
mehr mit unfern Streitern feine Macht vermehrte, als und 
mit feiner Macht vertheidigte. Ich will mid nicht unferes 
Glückes rühmen, daß zwei Eonfuln und zwei Eonfulsheere 
von uns unter dem Jochgalgen durchgelaſſen wurden, und 
was fonft noch Erfreufiches oder Ruhmvolles ung begegnete, 
Das Harte und Wiberwärtige, was und damals fraf, Fönnen 
wir mit minderem Unwillen erzählen, als was und heute 
widerfährt. Große Dictatoren mit ihren Reiterobriften, je 
zwei @onfnin mit zwei Eonfulsheeren rückten in unfere 
Grenzen, fie zogen vorher Kundfchaft ein, flelkten einen 
Rückhalt auf, bevor fie, in Schlachtorbnung, zur Plünderung 
fi) aufmachten. Jetzt find wir die Beute eines einzigen 
Droprätors**) und einer felbft für Rola's Schub kleinen 





*) compleratum mit Stroth und Kreuffig. 
*) Nunc propraetoris, ftatt proprii, unlus mit Walch. 


Mach Roms Erb. 537. Vor Chr. Geb. 215. 1325 


Befagung. Schon durchfchwärmen fie nicht einmal mehr im 
Rotten, fondern nad) Straßenräuberart unfer ganzes Land 
forglofer ald wenn fie auf Römifchem Boden umherichweiften. 
Die Urfache aber ift diefe, daß du uns nicht vertheidigft, 
und daß unfere Mannfchaft, welche ung fchüben würde, wenn 
fie zu Haufe.wäre, fämmtlicdy unter deinen Feldzeichen dient. 
Ich müßte weder dic) noch dein Heer kennen, wenn ich nicht 
glauben follte, Demjenigen, von welchem ich fo viele Römiſche 
Heere gefchlagen und zu. Boden geſtreckt weiß, fey ed ein 
Leichtes, -unfere Plünderer zu vertilgen, welche ohne Felds 
zeichen, da und dorthin ſich verlaufen, wohin einen Jeden 
die, ob aud) noch fo eitle Hoffnung des Raubes lockt. Einer. 
Handvoll Numidier werden. fle zur Beute werden, und die 
uns geſchickte Hülfe wird fle aud, den Nolanern abnehmen, 
wenn. du anders Diejenigen, welche du deines Bündniſſes 
würdig geachtet haft, nachdem du. fie in deine Obhut aufges 
nommen, nicht unwerth deines. Schutzes hältſt.“ 

45. Hierauf antwortete Hannibal: „Die Hirpiner und 
Samniten thäten Alles auf einmal; fie zeigten ihre Verluſte 
an; fie bäten um Schuß; fie Elagten, nicht vertheidige und 
vernachläßigt worden zu feyn. Site hätten aber zuerft eine 
Anzeige machen, fobann um Hülfe bitten, zuletzt, wenn fie 
diefe nicht erhalten, dann erft fich befchweren follen, daß fie 
vergeblid, Beiſtand angerufen. Sein Heer. werde er nicht 
in's Hirpinifche oder Samnitifche, um fle nicht ebenfalls zu 
beläftigen, fondern in die naͤchſten Lande Römifcher Verbün- 
deter führen, durch Plünderung derſelben feine Truppen 
bereichern und durch Schreden den Feind von ihnen weit 
entfernen. Was ben Krieg mit den Römern betreffe, fo 
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werde er, wenn bie Schlacht am Traſimenus glänzenber als 
die an der Zrebia, die Schacht bei Cannaͤ gidngender als 
die am Traſimenus fey, andy das Andenken an Eannä durch 
einen noch größern und herrlicheren Sieg verbuntein. Mit 
Diefer Antwort und anfehnlichen Geschenken beuslanbte er 
die Gefandten, ließ einen mäßigen Heerhaufen auf Tifata 
zurücd, brach mit ben übrigen Meere auf und 309 gegen 
Nola. Eben dahin Fam andy Hanne aus dem Bruttiſchen 
mit der and Garthago mitgebrachten Ergänzung und ben Ele⸗ 
phanten. Nachdem dad Lager in der Nähe aufgefchlagen war, 
zeigte fih bei näherer Unterfuhung Alles ganz auders, als 
die Sefandten ferner Bundesgenoffen ihm angegeben Hatten, 
Denn Marceins unternahm Nichts auf eine ſolche Weife, 
daß man hätte fagen koͤnnen, er babe fid) dem Gläcke, oder 
ımbefonnen dem Feinde, überlaffen. Nach eingezogener Ers 
Eundigung, gedeckt von flarken Heerhanfen, mit geſichertem 
Rückzuge war er auf Beute ausgegangen; und hatte, gleich 
als ftände Hannibal ferbit ihm nahe, jede Hut und Vorkehr 
getroffen. Jetzt, ald er die Ankunft des Feindes merkte, 
behielt er feine Truppen in der Stadt, hieß die Senatoren 
von Nola auf den Mauern umhergehen, und Alles ringenm 
erfpähen, Was die Feinde thäten. Zwei von Diefen, den 
Herennind Baſſus und Herius Pettins, Iud Hanno, nachdem 
er an die Mauer ſich begeben, zu einer linserredung ein, 
und ſprach mit ihnen, als fie mit Marcellus Erlaubniß hiu⸗ 
ausgegangen. Er erhob Hannibals Tapferkeit und Glück, 
feste des Römifchen Volkes, mit feinen Kräften ſchwindende, 
Größe tief herab: „Und wären Beide auch, wie vormals, 
hierin gleich, fo müßten doch Diejenigen, welche erfahren 
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Hatten, wie drückend die Römifche. Herrſchaft für die Bun—⸗ 
bedgenoffen, wie groß Hammibalk Güte fogar gegen alle. Ge⸗ 
fangene Italifchen Stammes geweſen, eine. Verbindung und 
Rreundfchaft mit den Ponern wänfcdenswertker finden als 
die Romiſche. Wenn beide Eenfuln. mit ihren Heeren bet 
Nola fläuden, fo würden Dieſelben dennoch dem Hannibaf 
eben ſo wenig gewachfen feyn, als unlaͤngſt bei Gaund; ges 
ſchweige denn, daß. Ein Prätor mit wenigen und neuausge⸗ 
hobenen Streitern Role follte [hüten Böimen. Für fle 
Ifege mehr daran, als für Hanmibal, ob Nola buch Sturm 
oder: durch Uebergabe tr feine Hände komme; denn kommen 
werde ed in feine Hände, wie Capua und Nuceria darein 
gekommen fey: aber weld, ein Unterſchied zwifchen Capua's 
und Ruceria’s LZoofe fen, das wüßten Die beinahe mitten inne 
wehnenden. Rolaner am beten. Er wolle es, um der Vor⸗ 
bedentung-willen, nicht ausſprechen, Was ber eroberten Stadt 
begegnen würde; Tieber bürge ex dafür, daß, wofern fie den 
Marcellns mit feiner Befabang und Nola übergeben, fonft 
Memand, als fe ſelbſt, die Bedingung feſtſetzen dürfe, «auf 
weiche hin fie Hannibals Verbündete nnd Freunde werben: 
weiten, ’' 

k4. Hierauf erwiederte Herennius Baſſus: „Schon viele 
Jahre beftche zwifchen dem Volke von Rom und Nola Freund⸗ 
fchaft, welche Feinem Theile bis: zus Stunde leid gethan; 
und: hätten: fie mit dem Glücke ihre Treue wechſeln follen, 
fo wäte dieſer Wechfel jest zu ſpaͤt; denn, Willens (ih an- 
Hannibal zu ergeben, hätten fie Beine Römifche Beſatzung 
herberufen müffen; mit Denjenigen, weiche zu ihrem Schutze 
gekommen, hätten fle jest und bis zum letzten Augenblicke 
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Ales gemein. Diefe Unserredung benahm dem Hannibal 
die Hoffnung, Nola durch Verrath zu betommen. Daher 
fchloß er die Stadt ringeum ein, um gleichzeitig von allen 
©eiten die Mauern anzugreifen. Als Marcellus ihn an bie 
Mauer herangerüdt fah, brach er mit feinem hinter dem 
Thore fchlagfertig aufgerkellten Heere, unter yroßem Laͤrmen 
aus. Mehrere wurden im erften Anfalle über den Haufen 
geworfen und erfchlagen; darauf, als den Fechtenden Alles 
zulief und die Kräfte gleidy geworden waren, beganı ein 
fchredlicher Kampf, welcher dentwäürbdig wie wenige geworben 
wäre, wenn nicht ein mit gewaltigen Windftößen ſich ergießens 
der Platzregen die Streitenden getrennt hätte. So kam ed für 
diefen Tag nur zu einem unbedentenden Gefechte, welches 
die Erbifterung nur reiste, und die Nömer kehrten in die 
Stadt, die Pöner in ihr Lager zurüd. Doch waren von dem 
gleich anfangs durd den Ausfall beftürzten Pönern nicht 
weniger ald vierhundert, von den Römern nur fünfzig ges 
falfen.*) Der Regen hielt ununterbrochen tie ganze Nacht 
hindurch bis zur dritten Stunde des folgenden Zages an; 
bewegen blieben beide Theile, fo Eampfbegierig ſie auch 
waren, an diefem Tage gleichwohl hinter den Verfchanzungen. 
Am dritten Tage ſchickte Hannibal einen Theil feiner Trup⸗ 
pen auf Beute in die Mark von Nola. Sobald Marcelius 
dieß gewahrte, rüdte er zur Schlacht aus, und auch Hanni⸗ 
bat lehnte diefelbe nicht ab. Tauſend Schritte ungefähr was 
ren zwifchen der Stadt und feinem Lager. Auf diefem Raume 





*, Mir leſen: Ceciderant haud plus quadriagenti; Romano- 
rum quinquaginta. 
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— es find aber die Umgebungen von Nola durchaus eben — 
wurden fie handgemein. Das von beiden ZTheilen "erhobene 
Feldgeſchrei vief die Nächften von den auf Plünderung in’s 
Land ausgegangenen Cohorten in das fchon begonnene Tref⸗ 
fen zurück. Auch die Nolauer verftärkten die Römiſche 
Schlachtlinie. Marcellus, welcher fie dafür befobte, hieß fie 
in der Hinterhut flehen und die Verwundeten vom Wahl« 
platze wegtragen; am Kampfe follten fie Feinen Antheil neh⸗ 
- men, wofern fie nicht ein Seichen von ihm erhielten. 

45. Das Treffen war zweifelhaft; mit aller Macht '’er- 
munterten die Anführer, fochten die Krieger. Marcellus hieß 
eindringen auf die ehegeftern Beflesten, vor wenigen Tagen 
von Cumä Wesgejagten, im vorigen Jahre gleichfalls unter 
feiner Anführung, durch ein anderes Heer von Nola Zurück⸗ 
gefchlagenen. „Nicht Alte feyen auf dem Wahlplatze, plün⸗ 
dernd ftreiften fie auf dem Lande umher; aber Diejenigen, 
welche füchten, feyen erfchlafft durch Campaniſche Ueppig⸗ 
feit, durch Wein, Huren und alle Schandwinfel den ganz 
zen Winter über zerrüttet, Weg ſey jene Kraft und jenes 
euer ; dahingefchwunden jene Leibes⸗ und Geiftesftärke, wo⸗ 
mit die Höhen der Pyrenäen und Alpen überfliegen worden 5 
Hefte nur von jenen Mannen, fie, kaum die Waffen und die 
eigenen Glieder tragend, fländen im Gefechte, Capua fey für 
Hannibal ein Cann& geworden. Dorf fey flreitbare Tapfer: 
keit, dort Kriegszucht, dort Ruhm vergangener Zeit, dort 
Hoffnung auf die Sukunft erlofhen. Während Marcellus 
durch folche Derhöhnung des Feindes den Muth feiner Kries 
ger aufregte, fchalt Hannibal in noch viel herberen Vorwür⸗ 
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fen: „Die Waren und Feidzeichen erkenne er als dieſelben, 
welche er an der Trebia, am Trafimenus und zuletzt bei 
Cannaͤ gefehen und gehabt ; aber wahrlich, einen andern Krie⸗ 
ger habe er in's Winterlager nach Capua hineingebradht, ei⸗ 
nen andern wieder herausgeführt. Einen Römifchen lnter 
foldherrn und den Kampf Esser Legion und Bundesgenoſ⸗ 
ferfehaar haltet ihr mit großer Auſtrengung Kaum aus, ihr, 
denen gwei Confulsheere zufammen niemals Stand gehalten 
haben? Marcellus mit Neulingen und einer Nolaniſchen 
Hinterhut ſoll zum zweitenmale ſchou ungeflraft und angrei: 
fen? Wo ift Jener, mein Stvreiter, der den Conſul Flami⸗ 
nid vom Pferde riß und ihm dem Kopf abhieb? Wo Der, 
weicher den Lucius Paulus bei Cannälerfchiug? Iſt euer 
Schwert jetzt ſtumpf? Sind eure Arme lahm? Dder was ift 
Grauſenhaftes fonft geſchehen? Ehedem!gewohnt in kleiner 
Zahl Viele zu befiegen, haltet ihr in großer Zahl jetzt We⸗ 
nigen num Stand! Rom, wenn Jemand ench hinführe, 
prahltet ihr Zungenhelden zu erobern. Ja, bad ift auch 
wicht fo fchwer !!*) — Hier will ich eure? Kraft und Tapfers 
Beit erprsben. robert Nola, eine in der Ebene gelegene, 
von Seinem Fluſſe, keinem Meeve umſchanzte Stadt. Bon Hier 
wit ich euch, beladen mit Beute und Ranb aus einer fo 
rehhen Stabt, entweber voraugehen wohin ihr wollet, ‚ober 
folgen ! 

46. Weder guse noch böfe Worte fruchteten gu ihser 
Ermuthigung. Auf allen Geiten zurückgedrängt durch die 
immer musthiger werdenden Romer, welche nicht allem vom 
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ihrem Feldherrn ermuntert, fondern aud) von den Nelanern 
durch Gefchzei, den Ausdruck ihrer Buneigung, zum eifrigen 
Sampfelangefewert wurden, Eehrten die Püner deu Ruͤcer, 
nu» wurden in ihr Lager getrieben. Die Romiſchen ‚Krieger 
wänfchten dieſes zu flürmen, doch Marcellus führte fie nad) 
Nela zuräd, unter lauten Freudenbezeugungen and Biäds 
wünfdyen auch des Bürgerflandes, weicher bisher deu Mänenn 
geneigfer gewefen war. Bon den Feinden wurden an dieſem 
Tage über fünftaufend erfchlagen, fechehundert mit neurzehn 
Teldgeichen und zwei Elephanten gefangen, vier der letztern 
in der Schlacht gesödtet. Von den Roͤmern fielen nicht ganz 
tgufend Mann. Den folgenden Tag versandten beide Theile 
is ſtillſchweigendem Waffenſtillſtande zu Beerbigung ihrer im 
Dreffen Gefallenen. Maveellus verbrannte die Waffenruͤſun⸗ 
gen der Feinde, wie er dem Vuleanus gelobt hatte. Am 
deitten Tage gingen (wahrſcheinlich durch irgend Etwas ex⸗ 
zörnt, oder auf Hoffnung beſſerer Behandlung) eintaufend 
zweihundertzweiundfiehzig Neiter, theils Rumidier, theils 
Hiſpanier, zu Marcellus über. Sie leifteten den Römern in 
dieſem Kriege oftmals tapfere und trene Dienſte. Nach dem 
Kriage erhielten die Hiſpanier in Hiſpanien, die Numidier 
ir Africa zum Lohne ihrer Tapferkeit Grundftüde zum Wohn⸗ 


f 


plate. — Hannibal ſchickte von Nola den Hayno mit den - 


Zrunpen, welche Derſelbe gebracht hatte, in's Bruttiſche zu⸗ 
cd, er ſelbſt zog in die Winterquatiere Apuliens und lagerte 
ſich in der Umgegend von Arpi. Auf die Nachricht von Han⸗ 
nibals Abgange nach Apulien, hieß Quintus Fabius Ge⸗ 
treide von Nola und Neapolis in das auf den Höhen van 
Snefula ftehende Lager zufammenführen, nerflärte die Ders 


\ 
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ſchanzungen deſſelben, ließ eine zur Behauptuͤng dieſes Po⸗ 
ſtens während der Winterquatiere hinreichende Beſahung zu⸗ 
rück, verlegte fein eigenes Lager näher an Capua und vers 
würtete die Sampanifche Mark mit Schwert und Feuer, bis 
die Campaner fich genöthigt fahen, fo wenig fie auf ihre 
Kräfte vertraneten, aus den Thoren zu rüden, und im offe⸗ 
nen Felde vor der Stadt ein Lager zu befeftigen. Gie hats 
ten fechstaufend Mann fchlechten Fußvolkes; ihre Reiterei 
war beffers daher neckten fie den Feind durch Reiterangriffe. 
Unter den vielen vornehmen Gampanifchen Reitern war Cer⸗ 
rinns Jubellius, genannt Zauren Er war ein Römifcher 
Bfrger diefer Stadt, und unter allen Campanern bei wei 
tem der tapferſte Reiter, alfo daß ihm, fo lange er bei den 
Römern diente, der einzige Römer Claudius Aſellus an Rei⸗ 
ferruhme gleich kam. Diefen ſuchte Taurea, lange vor den 
feindlichen Schwadronen auf: und abreitend und biefelbigen 
durchfpähend, und fragte, als es endlich ftille wurde: „wo 
denn Claudius Afelus fey, und warum Derfelbe, der fo off 
in Worten über den Vorzug der Tapferkeit mit ihm geftrit- 
ten, nicht das Schwert entfcheiden laſſe und entweder als 
Befiegter eine Ehrenrüftung hergebe, oder ald Gieger 
nehme? 2 

47. Als Diefes. dem Afellus in das Lager gemeldet 
wurde, nahm er fid nur fo viel Zeit, bei dem Conſul anzu⸗ 
fragen, ob er mit dem herausfordernden Feind auffer Reih’ 
und Glied ſich fehlagen dürfe, ergriff mit Erlaubniß deſſelben 
alsbald die Waffen, ritt vor die Vorpoſten hinaus, rief den 
Zauren bei Namen und forderte ihn auf, ſich, wo er wolle, 
mit ihm zu meſſen. Schon war eine Menge Römer, um den 
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Kampf mit anzufchauen, herausgefommen; und auch die Cams 
paner hatten nicht allein den Lagerwall, fondern auch bie: 
‚Stadtmauern ald Zuſchauer bededt. Da Beide fchon vorher 
durch trotzbietende Neden die allgemeine Erwartung für die. 
Sache erregt haften, fo ſprengteu fie jetzt mit eingelegter 
Lanze gegen einander an, wichen dann, durch fchnelle Schwen⸗ 
kungen auf dem freien Plabe, Einer des Andern Stoße aus 
und. zogen ohne Wunde den Kampf in die Länge. Da fprady 
der Campaner zu dem Römer: „Das wird ein Kampf der 
Roffe, nicht der Reiter, wofern wir nicht von der Ebene in 
diefen Hohlweg hinabreiten, dort, wo Bein Raum zum Abſchwei⸗ 
fen ift, werden wir auf einander treffen.“ Kaum hatte er's 
gefagt, fo ſetzte Claudius mit feinem Pferde in den Weg 
hinab. Zauren, in Worten muthiger als in der That, rief: 
„Wirf dad, nicht die Mähre in den Graben !' Was nachher 
ein Bauernfpricwort wurde. Claudius ritt im Wege weil: 
hinunter, fprengte, ald kein Feind ihm entgegen Fam, wieder“ 
in die Ebene herauf, und Behrte, die Feigheit feines Gegners 
verhöhnend, unter lautem Jubel und Glückwünſchen zurück 
in's Lager, Diefem Reiterfampfe fügen einige Jahrbücher 
noch etwas — ob Wahres, bfeibe eines Jeden eigenem Urs 
theil überlaffen! — wenigftens Wunderbares bei: Claudius 
fey, dem nach der Stadt fliehenden Taurea nachſetzend, zu 
offenem feindlichem Thore hineingeritten, und durch das ent⸗ 
‚gegengefeste, während die Feinde über das Wunder ſtaun⸗ 
ten, unverfehrt wieder hinausgejagt. \ 
48. Nach Diefem fand man einander ruhig gegenüber, 
ja der Eonful verlegte, fogar fein Lager weiter zurüd, damit 
die Campaner ihr Feld einfäen möchten, und befchädigte die 
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Eampaniſche Mark eher nicht, als bis die Saat ſchon fo hoch 
anfgefchoffen war, Daß man fie zum Futter Brauchen konnte. 
Diefes ließ er in das Clandiſche Lager oberhalb Sueffula 
führen und erbaute fd dore Winterbaraten. Dem Procons 
ful Marend Elaudius gab er Befehl, in Nola die zum Schute 
Ber Stadt nöthige Mannfchaft zu behalten, die Mebrigen aber 
nach Rom zu beurlauben, damit fie den Bundesgenoflen nicht 
zur Laſt fielen und dem Staate keine Koften machten. 

Auch Tiberius Gracchus führte feine Legionen von Eumä 
nad) Zuceria in Apulien und fdyichte von hier den Praͤtor 
Marınd Balerins mit dem Heere, weiches Diefer zu Luceria 
gehabt hatte, nad, Brundiſium mit dem Befehle, die Küſte 
des Sallentinifhen Gebietes zu been nnd anf Philtppus 
und den Macedunifchen Krieg Acht zu haben. — Am Ende 
des Sommers, deffen Begebenheiten ich bisher befchrieken 
babe, traf ein Bericht der Scipionen Publius und Cneus 
ein, welche große und wie glückliche Thaten fle in Hlfpanien - 
verrichtet hätten, aber es fehle an Gelb zum Solde, an 
Kleidern und Getreide für das Heer, und den Matrofen an 
Allem. Was den Gold betreffe, fo wollten fie, wern bie 
Schatzkammer unvermögend ſey, auf irgend eine Weife fuchen, 
denfelden von den Hifpaniern zu nehmen; dad Uebrige mäffe . 
jedoch jedenfalls von Rom gefchickt werden, ſonſt kaſſe ſich 
weder dad Heer noch die Provinz Kalten. Nach Vorlefung 
des Berichtes war auch nicht Einer, der die Wahrheit feines 
Inhaltes und die Billigkeit der Forderung beftritten hätte, 
aber Alten drängte fih der Gedanke auf, wie große Heere zu 
Lund und zu Waſſer man zu unterhalten hätte, und welch 
eine große neue Flotte bald anszuräften fen; wenn der Nace⸗ 
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Wonifche Krieg ausbrechen ſollte. Sicilien und Garbinien, 
von welchen vor dem. Kriege Abgaben eingegangen waren, 
nähreten jebt kaum die zu ihrer Dertheidigung dort liegen⸗ 
“Den: Here; durch Steuern müfle man bie Ausgaben beiten, 
allein gerade die Zahl der Steuernden fen durch die großen 
Niederlagen der Heere am Trafimenifchen See und bei Earnä 
vermindert; die wenigen noch Uebrigen würden, wenn man 
fie mit vielfacher Steuer belafte, in anderer Noth zu Grunde 
gehen. Mithin mülfe der Staat durch Eredit fi) halten; 
denn durch eigene Mittel könne er es nicht. Der Prätor 
Falvinus fofle in Verfammlung auftreten, dem Wolfe die df: 
fentliche Roth anzeigen, und Diejenigen, welche durch Pach⸗ 
tungen [Uebernahmen] ihr Vermögen vermehrt hätten, auf: 
fordern, dem Staate, ber fie reich gemacht babe, Zahlungs⸗ 
grift zu geben, und die für dad Hifpanifche Heer nöthigen 
Lieferungen unter.der Bedingung zu Übernehmen, daß, fobald 
Geld im Scabe fey, ihnen zuerft bezahlt werde. Dieß 
machte der Prätor in der Verſammlung bekannt, und den 
Zag, am welchem er die Lieferung von Kleidern und Getreide 
für das Hifpanifche Heer, und die der übrigen Bedürfniffe 
tür die Matrofen verdingen wolle. 

v9.: Als dieſer Tag Sam, erfihienen zur Uebernahme 
Dei Geſellſchaften von weunzahn. Perfonen, welche Zweierlei 
verlangten: einmal Freiheit nom Selddienfte, fo lange fie dem 
Staate jenes leiſteten; zum Andern, daß der Staat, fobald 
die Schiffe befrachtet feyen, ‚alle Gefahr von Feinden und 
Stürmen auf fi nehme. Als Beides zugeftanden morden, 
übernahmen fie die Lieferung, und die öffentlichen Ausgaben 
wurden durch Privatgeider gedeckt. Ein ſolcher Sinn und 
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eine ſolche Vaterlandsliebe befeelte gleichfam in Einer Reihe 
alle Stände. Wie Altes Hochherzig übernommen wurde, alfo 
wurde ed auch auf das redlichfte geliefert, und nicht anders, 
als wenn die Derpflegung, wie fonft, aus einem reichen 
Schatze gefchähe. 


Als diefe Zufuhren eintrafen, befagerten Hasdrubat, 


Mago und Hannibal, Bomilcars Sohn, die Start Illiturgi 
wegen ihres Abfall zu den Römern. Die Scipionen aber 
drangen zwifchen diefen brei Zagern nach fchwerem Kampfe 
und mit großem Verluſte der fich widerfehenden Yeinde in 
die verbündete Stadt, brachten Getreide, woran Mangel 
war, hinein, ermahntenr die Städter, ihre Mauern mit dem⸗ 
felben Muthe zu vertheidigen, womit das Romiſche Heer für 
fie vor ihren Augen geftritten hätte, und rüdten aus zum 
Sturme des größten Lagers, in welchem Hasdrubal befeh⸗ 
ligte. Eben dahin zogen fidy auch die beiden andern Feld⸗ 
herrn und Heere der Carthager, da fie fahen, daß auf diefem 
Punkte die Entfcheidung ruhe. Sie brachen alfo aus dem 
Lager zum Gefechte aus. Sechzig tauſend Feinde fanden an 
diefem Tage im Kampfe, von den Römern ungefähr fechzehn 


taufend. Und dennoch blieb der Sieg fo wenig zweifelhaft, 


daß die Römer mehr Feinde, als ihre eigene Zahl betrug, 
tödteten, über dreitaufend Menfchen, beinahe taufend Pferde, 
neunundfünfzig Yeldzeichen, fieben Eiephanten — fünf waren 
im Treffen erlegt.worden, — wegnahmen, und alle drei La⸗ 
ger noch an diefem Tage eroberten. Nach dem Entfase von 
Illiturgi rücten die Pöner mit ihren Heeren vor Intibili 
um es zu befagerw; denn ihre Streitmacht ward ergänzt aus 
ihrer Provinz, welche, wenn es nur Beute gab oder Som, 
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im höchften Grade kriegsluſtig war, und jest Ueberfluß an 
flreitbarer Mannfchaft hatte. Abermals wurde eine Schlacht 
geliefert, nnd der Ausgang war für beide Theile wiederum 
derfelbe. Weber dreizehntanfend Feinde blieben, über zwei⸗ 
taufend wurden. gefangen genommen mit zweiundvierzig Selds 
zeichen und neun Elephanten. Jetzt aber fielen beinahe alle 
Dötter Hifpaniend zu den Römern ab, und es ward während 
diefes Sommers in Hifpanien viel Größeres gethan als in 
Italien. 





JInhalt des vierundzwanzigſten Buchs. 
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Hieronymus Koͤnig der Eyracuſaner, deſſen Großvater Hiero 
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ı. Nach der Nüdkehr aus Eampanten in’d Bruttiſche 
machte Hanna, von den. Bruttiern unterſtützt und geführt, 
Werfuche auf die Sriechenflädte, welche aber nm fo Fieber im 
Bunde mit den - Römern blieben, weit fle den Gegenſtand 
ſowohl ihres Haſſes als ihren Furdit — die Bruttier — auf 
Carthagiſcher Seite fahen. Mit Rhegium wurde es zuerft 
verſucht, und mehrere Tage gingen hier verloren. Unterdefs 
fen rafften die Loerer Getreide, Holz und andere Bedürfniſſe 
vom Lande In ihre Stadt; auch damit dem Feinde Nichts zu 
rauben übrig bliebe; amd. mit jedem Tage firömte eine grö: 
Bere Menge aus allen Thoren. Zuletzt waren einzig” Diejes 
nigen noch im dee Stadt, welche die Mauern und Thore 
auödeffern und. Geſchoſſe anf die Bollwerke zuſammentvagen 
mußten. Unter jenen-Schwarm von Leuten jedes Alterd-und 
Standes, welcher großentheits ohne Waffen auf den Feldern-hers 
umniſthweifte, ſchickte der PPner Bomilcar feine Reiter aus, wel⸗ 
che, weil ihnen verboten war Jemand zu verletzen, mit ihren 
Schwadronen bloß die Wege verlegten, um die Zerſtrentflie⸗ 
henden von dev Stadt abzuſchneiden. Der Feldherr ſelbſt 
beſetzte eine Anhöhe, von welcher aus er Feld und Stadt 
Aberſehen Eounte, und hieß eine Cohorte Bruttiee vor bie 
Mauern rüden, die Häupter von Locri zu einer Unterrebung 
Berandrufen und unter dem WBerfprechen der Freundſchaft 
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Hannibald, zur Uebergabe der Stadt auffordern. Den Brut: 
fiern würde in der Unterredung anfangs Nichts geglaubt; 
bald jedoch, als der Pöner fid auf den Hügeln zeigte, und 
einige Surüdfliehende meldeten, die ganze übrige Menge fey 
in Feindeshand, antworteten die Häupter, von Furcht übers 
mannt, fie wollen mit dem Volke zu Rathe gehen. Die 
Verſammlung wurde alsbald zufanimenberufen, und da je 
die Leichtfinnigften eine Aenderung der Dinge .und ein nenes 
Baͤndniß vorzogen, Diejenigen, deren. Verwandte auſſerhalb 
der Stadt vom Feinde abgefdmitten weren, ihre Neigung, 
glei, als Hätten fie Geißel gegeben, verpfändet hatten, und 
nur Wenige für beharrliche Treue zwar in der Stille was 
zen, aber nicht Das, wofür fie waren, zu verfechten wagsen, 
fo erfolgte, fcheinbar mit entichiedener Einftimmung, die Ue⸗ 
bergabe an die Döner. Nachdem man den Befehlshaber der 
Beſatzung, Atilius, und die Römifchhen Krieger, welche bei 
ihm wareh, heimlich in den Hafen geführt und eingefchifft 
hatte, um nad) Rhegium mit ihnen zu fahren, ließ man deu 
Bomilcar und feine Päner ein in die Stade unter der Beftims 
mung, daß alebald ein Vertrag auf gleiche Bedingungen ges 
‚macht werde. Dieſe Sufage wurde ihnen nach der Uebergabe 
beinahe nicht gehatten, indem der Pöner die Locrer befchuls 
digte, dem Römer hinterliftig fortgeholfen zu haben, während 
Dieſe vorkhüsten, Derfelbe ſey ſelbſt entflohen. Es wurden 
auch Reiter nachgeſchickt, fald etwa ‚die Strömung in der 
Meerenge die Schiffe aufhielte, sder an dad Land triebe. 
Diefe Reiter holten zwar Diejenigen, welchen fie nachſetzten, 
"nicht ein, wurden jedod, andere, von Weflana durch die 
Deerenge nach Rheginm herüberfahrende Schiffe gewahr. 
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Es waren Rönifche Krieger abgefandt vom Prätor Claudius, 
am ficdy in diefe Stadt zu legen. Deßwegen wurde die Unter⸗ 
nehmung gegen : Ahegium alsbald aufgegeben. - Die: Locrer' 
erhielten auf Hannibals Geheiß folgenden Frieden: „fie folls 
ten frei nad) eigenen Geſetzen leben; ihre Stadt folle den 
Dönern offen ftehen, der Hafen in der Gewalt der Locrer 
bleiben, und ein- Bündniß mit der Derpflichtung Statt 
finden, daß der Pöner dem Locrer, der Locrer dem Pöner in 
Frieden und Krieg helfe.‘ 
2. Auf diefes hin zogen bie Poner von der Meerenge 
zurück. Die Bruttier aber murreten, daß Jene Rhegium 
und Locri, welche Städte ſie zum Raube ſich erſehen hatten, 
nnangetaſtet zurückließen. Deßwegen machten die Bruttier 
für ſich allein, nachdem fie fünfzehntauſend ihrer Dienſtfähi— 
gen ausgehoben und gewaffnet hatten, ſich auf, Croto zu be⸗ 
ſtürmen, gleichfalls eine Griechiſche und am Meere gelegene 
Stadt; in der Ueberzeugung, mit dem Beſitze einer durch 
Hafen und Mauern ſtarken Seeſtadt ihre Macht bedeutend 
zu vermehren. Eines beunrupigte ſie: fle fcheuten fich, die 
Pöner nicht zur Hülfe einzuladen (es möchte fonft fcheinen, 
fie hätten hierbei die Bundesgenoffenfchaft vergeffen), aber 
fie wollten audy nicht, falls der Pöner abermals mehr den 
Sriedensftifter als den Kriegsgehülfen machte, vergebens, 
und nur für Eroto’d, wie zuvor für Locri's, Freiheit kaͤm⸗ 
pfen. Darum ſchien ihnen das Beſte, Geſandte an Hannibal 
zu ſchicken und den Beſitz des eroberten Croto den Bruttienn 
zufihern zu_laffen. Hannibal wies fie mit der Antwort, das 
Hätten Diejenigen, welche an Drt und Stelle wären, zu über 
legen, an Hanno, und von Hanno erhielten fie ausweichenden 
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Baſcheid. Denn einmal wollten Beibe bie kerühwte usb 
reiche Stadt nicht plündern laſſen, und dann haften flo, Diefe 
würde um fo fdmeller an die abfallen, wenn der Bruttier 
flürme, der Poner aber die Beßürmung fichtbar weder 
billige noch unterflüge, Zu Eroto ſelbſt ſtimmten die Ein⸗ 
wohner weder in Entſchluß noch Neigung überein. Es hatte 
fo zu ſagen einerlei Krankheit alte Städte Italiens befallen, 
dergeſtalt, daß Bürgerfiand und Adel uneinig waren, ber 
Rath den Römern anhing, der Bürgerſtand den Pöner bes 
günfligte. Diefe Zwietracht in Eroto meldete den Brutsiern 
ein Ueberlaͤufer; Ariſtomachus ſtehe an der Spite des Dürs 
gerftandes und rathe, Die Stadt zu übergeben; bei der unge⸗ 
weinen Ausdehnung der Stadt, dern Mauern nad allen 
Geiten hin weit auseinander laufen, Ränben nar hier und 
da Poften und Wachen der Senatoren; überall, wo Xente 
som Bürgerflande die Hut hätten, ſey der Gingang offen. 
Nach des Ueberlaͤnfers Rath und Weiſung ſtellten ſich bie 
Bruttier im Kranze um die Stadt, wurden von den Bürger⸗ 
lichen bei dem eriten Angriffe eingelaſſen und befesten, die 
Burg ausgenommen, ale Punkte. Die Burg blieb in Dem 
Händen der Vornehmen, weiche diefen Sufucdteost ſchon 
früher für einen folhen Fall fidy bereit gehalten hatten. 
Shen dahin flüchtete auch Uxiftomacus, als hätte ex dem 
Dünen, nicht den Bruttiern, die Stadt übergeben willen 
wollen. j 

3. Die Stadt Croto hatte eine Mauer, deren Umfang 
vor des Pyrrhus Ankunft in Italien zwölftaufend Schritte 
betrug. Nach der in jenem Kriege erlittenen Entvölkerung 
wurde Saum Die Hälfte noch bewohnt; ber Fluß, defien Lauf 
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mitten durch den Ort gegangen war, floß jebt afferhafh der 
mit Häufern überbauten Theile und die Burg lag ferne ven 
den bewohnten Stellen. GSechstaufend Schritte von der bes 
rühmten Stadt, und noch berühmter als dieſe ſeibſt, fand 
der Tempel der Juno Lacinia, heilig allen ringsum wohnen⸗ 
den Volkern. Dort hatte ein mit dichten Gehölze und hohen 
Tannen umſchloſſener Hain in feiner Mitte Inflige Weide⸗ 
peäte, wo der Göttin heiliges Vieh aller Art ohne iegend 
eine Hut weidete; bie Heerden zogen, jede nad) ihrer Urt 
gefondert, aus den Ställen, und kehrten Nachts in diefe aus 
rüd, niemals von auflaneendem Wilde, nad, von menfchlicher 
Züde :angetaftet. Darum wurde geoßer Gewinn aus biefem 
Vieh gezogen, eine muſto goldene Gäufe vom Exldfe gemacht 
und aufgefteift; und der Tempel war auch wegen feiner Reich⸗ 
thüämer, nicht bloß wegen feiner Heiligkeit in hohem Rufe. 
And, Wunder werden gewöhnfich fo ausgezeichneten Orten 
beigelegt. Nach der Gage befindet ſich im Tempelhofe ein 
Altar, deffen Aſche kein Wind je verwehe. — Die Burg von 
Croto aber, welche mit der einen Seite über dem. Mewre. 
flieht, während die andere. {ondeinwärsd kiegt, war einft bloß 
durch ihre natärliche Lage feſt, Tpdter wurde fie auch mit 
eiwer Mauer umgeben, da wo der Iwingherr von Sicilien, 
Dionyſius, von hinten her über die Zellen fie genommen 
hatte. Diefe, wie es fehlen, hinlänglich fihere Burg hatte 
jest der Adel von Eroto inne, belagert von den Bruttiern 
und non feinem eigenen Bürgerſtande. Endlich ſprachen die 
Benttier, als fie erkannten, daß die Barg für ihre Kräfte 
unbezwingbar fey, noshgedrungen Haunoes Hülfe an. Dies 
fer verfuchte die Erotoniaten durch den Vorſchlag zur Webers 
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gabe zu bewegen, ſie möchten Bruttiſche Anſledler hineinfes 
gen, und ihre große durch Kriege verödete Stadt die ehema⸗ 
Tine Bevölkerung wieder gewinnen laſſen. Aber auch nicht 
Einer, auffer Ariſtomachus, war. hierzu geneigt ; fie erklärten, 
fieber fterben zu wollen, als, mit Bruttiern vermifcht, im 
fremde Gebräuche, Sitten, Gefebe und bald auch in eine 
fremde Soprache auszuarten. Ariſtomachxs allein ging, ba 
er weder mit ſeinem Rathe zur Uebergabe durchdrang, noch 
Gelegenheit die Burg, wie früher die Stadt, zu verrathen 
fand, zu Hanno über. Bald darauf begaben ſich Abgeord⸗ 
nete von Locri mit Hanno's Erlaubniß in bie Burg und bes 
redeten die Grotoniaten, in ihre Verſetzung nach Zocri eins 
zuwilligen und es nicht zum: Aeuſſerſten fommen zu laſſen. 
Die Erlaubniß hierzu hatten die Locrier bereits auch von 
Hannibal durch Geſandte, welche ſie an ihn ſchickten, ausge⸗ 
Intt. So wurde Eroto geräumt, die Erotoniaten an das 
Meer geführt und eingeihifft. Sie gingen insgefammt nad) 
Zecri. — In Apulien schaffte nicht einmal ber Wintes Ruhe 
zwifchen den Römern und Hannibal. Der Eonful Sempros _ 
mins überwinterte in Luceria, Hannibal unweit Arpi. Swi⸗ 
fchen ihnen fielen, je nachdem Seit ober Ort diefem oder 
jenem heile Gelegenheit darbot, Fleine Gefechte vor, und 
die Römer wurden durch diefelben tüchtiger und mit jedem’ 
Tage behutfamer und gegen Ueberliſtung gefiherter. 

4. In Sicilien war für die Römer Alles anders ges 
worden durd, KHiero’d Tod und durch den Webergang ber 
Herrfchaft an feinen Enkel Hieronymus, einen Knaben, wel 
her voraus ſichtlich kaum ſchon in die Freiheit, geſchweige 
in unbeſchraͤnkte Gewalt, ſich zu finden wußte, Dieſen jugends 
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tihen Sinn *) befamen jest in ihre Hände die Wormünder 
und Freunde, um ihn in alle Untugenden zu ſtürzen; und 
Hierg, welcher Dieß vorausfah, fol in feinen letzten Tagen 
Willens geweſen feyn, Syracuſa frei zu hinterlaſſen, damit 
nicht unter der Herrſchaft eines Knaben ein durch edle Mittel 
erworbenes und befeſtigtes Königreich muthwillig zu Grunde 
gehe. Dieſem Vorhaben widerſetzten ſich mit aller Macht 
ſeine Tochter, in der Meinung, nur der königliche Name 
werde dem Knaben, die Allgewalt aber ihnen zufallen und 
ihren Männern, Andranodorus und Zoippus; denn Lebtere 
® voaren zu den Erften der Vormünder beftellt. Es war Reit 
Leichtes für den bereits neunzigjährigen Greis, Tag und 
Nacht von weiblichen Liebkoſungen beflürmt, den Geift frei 
zu erhalten, und flatt für fein Hans, für den Staat -zu 
forgen. Er befchränkte fidy daher darauf, dem Knaben fünfzehn 
Vormünder zu hinterlaffen, welche er fterbend bat, die fünfzig 
Gare Lang von ihm beobachtete Trene gegen bad Römiſche 
Volk unveright zu halten und den Jüngling vor Allem in 
feine Fußflapfen treten und die Grundſaͤtze befolgen zu 
laſſen, nad) welchen er bisher unterrichtet worden fen. Dieh . 
war fein letzter Wille. Als nad feiner Derfcheiden bie 
Vormünder das Zeflament vorlegten, und den Knaben, 
diefer war jetzt gegen fünfzehn Jahre alt, dem verfammelten 
Volke vorftellten, gaben nur die Wenigen, welche, um ein 
Sreudengefchrei zu erheben, in der Volksverſammlung vertheilt 

*) Actatis id ingeniam leſen die beſten Handſchriften und 


unmittelßar vorher hatte Livius den Hieronymus puerum 
genannt, 
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waren, dem Teſtamente ihren Beifalt, die Uebrigen fuͤrchteten, 
wie nach dem Verluſte eines Waters, in dem verwaisten 
Staate Alles, und die Leichenbeflattung des Königes wurde 
feierficher durch die Liebe und Anhaͤnglichkeit der Untertganen 
als durch die Veranflaftung feiner Ungehörigen.-Bald darauf 
entfernte Andranodorus die Abrigen Dormänder durch die 
wiederholte Behauptung, Hieronymus fen bereits ein junger 
Mann und regierungsfähig, und eignete dadurch, daß er ſelbſt 
eine Bormundfchaft, die er mit Mehreren gemeinſchaftlich 
führte, niederlegte, die Macht Aller ſich allein zu. 

5, Swar wäre es Baum einem trefflichen und gemaͤßigt 
herrfchenden Könige leicht geworden, als Nachfolger des fa 
hoch geliebten Hiero ſich die Herzen der Syracufaner zu 
gewinnen. Aber Hieronymus, als wollte er durch ſeine Fehler 
Sehnſucht nach dem Großvater erwecken, zeigte gleich bei 
dem erſten Aublicke, wie fo ganz anders Alles ſey. Hatte 
man fo viele Jahre lang den Hiero und feinen Sohn Bde 
weder durch die Kleidung noch durch irgend sin anderes 
Abzeichen von den übrigen Bürgern Tech unterfcheiden fehen, 
ſo erblidte man jeht Purpur, Diedem, bewaffnete Trabanten, 
und fogar ein Wiergefpann von weißen offen, womit er 
manchmal aus der Königsburg herausfuhr nad, der Weile des 
Zwingherrn Dionyfins. Zu diefem folgen Prunk und Aufzuge 
geſelleten ſich, ihm entfprehend, Verachtung Jebermannd, 
fchnödes Gehörgeben, beſchimpfende Sprache, feltenes Vorlaſſen 
nicht nur der Fremden, fondern au der Vormünder, 
neuerfounene Wollüſte, unmeuſchliche Gramanteit. Darum 
hatte ein ſolcher Schreden Alte ergriffen, daß Einige der 
Mormünder entweder durch freiwilligen Ted oder durch die 
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Mad der gefürchteten Hinrichtung zuworkamen. Def 
Derfelden, welche allein vertraulichen Zutritt bei Hofe hatten, 
Anbranoborus und Boippus, Hiero's Schwiegerſohne, und 
ein gewißer Thraſo wurden zwar über andere Dinge auch 
nicht viel gehoͤrt, zogen jedoch, da die beiden Erſtern für ein 
Bändnig mit Carthago, Thrafo für den Bund mit Ron 
gefchäftig' waren, durch ihren Streit und Eifer Hier und da 
die Aufmertfamteit des Juͤnglings auf fih: — als eine 
Verfchwörung gegen das Leben des Zwingherrn angegeben 
wurde von einem gewißen Eallon, der mit Hieronymus gleichen. 
Aıters und von Kindheit an auf dem vertrauteſten Zuße mit 
ihm zu Teben gewohnt war. Der Angeber konnte nur Einer 
der Verfchworenen, welcher ihn felbft angegangen hatte,. 

nennen, den Theodotus. Diefer, alsbald verhaftet, und dem 
Andranodorns zum Foltern übergeben, geftand feine Schuid- 
unverzüglich, aber verhehlte die Mitwiffenden, Endlich zers 
fleifht durch alte mögliche, Menſchengeduld überfleigende, 
Martern ſtellte er fi) von den Qualen übermannt und gab, 
flatt der Mitwiffenden, Unfchuldige an, indem er Ton, Thraſo 
fey der Urheber des Anfchlages, und ohne bad Vertrauen auf 
eitten fo mächtigen Anführer würden fle eine ſo große Sache 
nicht wagen. Sodann nannte er von den Umgebungen des 
Swingheren je die Schiechteften, welche ihm, während er 
unter Schmerz und Stöhnen erdidytete, einfielen. Dem Herzen: 
des Zwingherrn wurde die Angabe darum am meiften glaube 
würdig, weil Thraſo genannt war. Diefer wurde daher alde 
bald zur Hinrichtung übergeben, und gleiche Strafe traf mit 
ihm auch die Webrigen gleich Unfchuldigen. Von den Mit 
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wiffenden verſteckte ſich oder entfleh nicht Einer, obgleich ber 
Theilhaber ihres Anſchlages Iange gefoltert wurde. So feft 
vertrauten fie auf die Seelenftärte und Treue des Theodotus, 
und fo viel Kraft, das Geheimniß zu bewahren, hatte Theo⸗ 
Dotus felbft. 

6. Als auf diefe Weile Thrafo, der Einzige, weis 
cher den Bund mit Rom feflhielt, aus dem Wege ge: 
zäumt war, neigte ſich ſogleich Alles entfchieden zum Abfalle, 
Defandte gingen ab an Hannibal, und von Diefem "wurden 
Hinmwiederum, nebſt einem vornehmen Jünglinge Namens 
Hannibal, gefendet Hipporrates und Epicndes, geborne Gars 
thager, aber von ihrem verbannten Großvater her aus Syra⸗ 
cuſã abflammend, von mätterlicher Seite jedoch Pöner. Diefe 
ſchloßen ein Bündniß zwifchen Hannibal und dem Syracuſi⸗ 
schen Zwingheren, und nicht ungern ließ Hannibal fie bei 
Dem Letztern bleiben, 

Als der Prator Appius Claudius, welcher den Befehl 
in Sicilien führte, Dieß vernahm, fo fchickte er alsbald Ge: 
‚fandte an Hieronymus, welche ihm erklärten, fie feyen ges 
Zommen um dad mit feinem Großvater beſtandene Bündniß 
zu erneuern, aber mit Hohn angehört und entlaffen wurden, 
indem Hieronymus fpöttifch fragte: „wie es ihnen doch bei 
Cannä ergangen fey? denn. Hannibals Gefandte erzähleten 
ihm kaum Glaubliches. Er wünfchte die Wahrheit zu wif: 
fen, um barnad) zu beftimmen, welcher von beiden Parteien 
er ſich mit mehr Hoffnung anfchließen Fönne. Die Römer 
smtworteten : ‚fie würden wieder fommen, wenn er anfange, 
HGeſandte ernfthaft anzuhören‘, und reisten ab, mehr mit der 
Warnung ald mit der Bitte an ihn, nicht Teichtfinnig den 
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Bund aufzugeben. Hieronymus aber ſchickte Gefandte nach 
Earthago, um der Vereinbarung mit Hannibal gemäß ein 
Bundniß abzuſchließen. Im Vertrage wurde ausgemacht, 
daß nad) Vertreibung der Römer aus Sicilien, — Dieb aber 
werde bald gefchehen, wenn die Carthager Schiffe und ein 
Heer ſchicken — der Fluß Himera, welcher die Inſel faſt ie: 
zwei gleiche Hälften theilt, die Grenze zwifchen bem Sye: . 
enfifchen Königreihe und den Punifchen Belisungen ſeyn 
ſolle. Nachher ſchickte Hieronymus, anfgeblafen durch die 
Schmieicheleien Derjenigen, welche ihn nicht bloß an Hiero, 
fondern. auch an König Pyrrhus feinen mütterlihen Große 
vater gedenken hießen, nod eine Gefandtfchaft ab, durch 
welche er verlangte, daß gatız Sicilien ihm üderlaffen, für 
das Sarthagifche Wort hingegen Italien zum eigenthümlichen 
Beſitz erworben werde, Diefer Wankelmuth und Prahlſtiun 
befremdete fie eben fo wenig an dem rafenden Fünglinge, afd- 
daß fle denfeiben rügten, zufrieden ihn von den Hömern abe: 
zuwenden. Eu 

7. Doch Alles eitte bei ihm raſch dem Untergang entæ 
gegen. Als er nämlich den Hippocrates und Epichdes, jedem: 
mit zweitaufend Mann vorausgefchicdt hatte, um einen Ver⸗ 
ſuch auf die mit NRömifchen Befabungen belegten Städte zu 
machen, und gleichfalls mit dem gefammten übrigen Heere 
(ed waren gegen fünfzehntaufend Fußgänger und Reiter); 
nach Leontini abgegangen war, ſo erfahen ſich hier die Ver— 
ſchworenen, — fie dienten zufällig Alte in dem Heere, — ein⸗ 
lediges Haus, weiches an einer engen Gaſſe ſtand, durch 
welche der König auf den Markt herabzufommen pflegte, 
Wahrend hier die Uebrigen fertig und gewaffnet in Erwar⸗ 
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tung des vorübergehenden Koͤnigs fanden, ſolte Einer der⸗ 
Serben, Namens Dinomenes, weil er Leibwädhter war, in dem 
Yugenblide, wo der König ſich der Thüre nahe, aus ivgemb 
einer Urfache den nachfolgenden Zug in der engen-Gafle aufe 
alten. Es gefchah, wie verabredet war. Dinomenes hob 
Seinen Zuß, als wollte ex den allzuſtraff augezogenen Riemen 
«was naczlaften, in die Hbhe, hielt dadurch die Truppe anf 
und bewirkte fo viel Swifhenraum, daß der num ohne Bes 
deckung vorübergehende König angegriffen und durch meh⸗ 
rere Wunden niedergefioßen wurde, ehe man ihm zu Hulfe 
Sommen konnte. Sobald Gefchrei und Laͤrm erſchallte, wur- 
den auf Dinomenes, der nun augenſcheinlich den Weg fperrte, 
Geſchoſſe geworfen, welchen er jedoch, mit zwei Wunden, 
entrann. Die ZTrabanten flohen, als fle den König liegen 
ſahen. Die Mörder eilten theild auf den Markt zu dem . 
über die Freiheit frohlockenden Volke, theils nach Spracufä, 
um ten Maßregeln des Andranodorus und der übrigen Kö⸗ 
niglichen zuvorzukommen. — Bei diefem ungewiffen Zuſtande 
der Dinge gab Appius Elandius, ber einen Krieg im der 
Nähe ausbrechen fah, dem Senate durch ein Schreiben Nach⸗ 
richt, Daß Sicitien für das Carthagiſche Volt und für Hans 
aibal gewonnen werde. Er ſelbſt richtete, um den. Syracufr 
{den Entwürfen zu begegnen, alte feine Streitkraͤfte dahin, 
wo Provinz: und Königreiche zufammeengrenzen. — Am’ Ende 
dieſes Jahres befefligte Quintus Fabins nach einem Seuats 
gntachten Puteoli, einen waͤhrend des Krieges ſich bebölkern⸗ 
den Handelsplatz, und legte eine Beſatzung ein. Sodam 
BSegab er ſich der Wahlen wegen nach Rom, kündigte auf 
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den erften Tag, wo eine Verfammlung Statt haben darfte,*) 
die Wahlen an, und begab fich unmittelbar von der Reiſe 
au der Stadt vorbei auf das Marsfeld. Als an diefem Tage 
die AUntenfifche Eenturie der Jüngeren, **) welcher dad Loos 
die erfte Stimme befchied, den Titus Dtacitius und Mareus 
Aemilius Regilins zu Conſuln ernannte, fo gebet Quintus 
Fabins Stifte, und hielt folgende Rede: 

8, „Hätten wir entweder Frieden in Italien oder Krieg 
mit einem Feinde, gegen welchen einige Fahrläßigkeit Statt 
finden dürfte, fo würde Derjenige, weicher euern Neigungen, 
womit ihr anf das Wahlfeld kommet, um Ehrenftellen, Wem 
ihr wollet, zu verkrauen, irgend ein Hinderniß entgegenftellete, 
in meinen Augen eurer Freiheit wenig eingedenE ſeyn. Aber 
da wir in dieſem Kriege, gegen diefen Feind, noch jedes⸗ 
mal den Mißgriff eines Feldherrn mit einer großen Nieder: 
Sage büßen mußten, fo gebührt euch, mit derfelben Limficht, 
womit ihr in die Schtarht gewaffnet gebet, auch zur Abſtim⸗ 
mung bei der Eonfalswahl zu fhreiten, und Jeder muß zu 
ſich ſelbſt fagen: „ich erneune einen dem Feldherrn Hannibal 
gewachfenen Conſul.“ Erſt in dieſem Jahre wurde dem her⸗ 
ausfordernden Inbellius Taurea, als dem beften Campaniſchen 
Reiter, der beſte Römiſche Reiter, Aſellus Claudius, entge⸗ 
gengeſtellt IXXIII, 46f.]. Gegen den Gallier, weicher einſt 
auf der Brücke des Anien herausforderte, ſandten nuſere 
WVoreltern den auf Muth und Kraft vertrauenden Titus 


”, 8 gab im Jahre 184 Comitiättage, 6. h. ſolche, an welchen 
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Manlius [VIT, 10.]). Und derſelbe Grund war es unftreitig 
wenige Jahre fpäter, warum man kein Wißtrauen in Marcus 
Valerius febte, ald Diefer zum Kampfe gegen einen auf 
ähnliche Weife herausfordernden Gallier die Waffen ergriff 
(VO, 26.]. &teichwie wir flärkere Fußgänger und Reiter 
als die feindlichen, wo nicht, diefen doc) gewachfene, zu haben 
wünfchen, fo Iaffet uns einen dem feindlichen Heerführer ges 
wachfenen Feldhauptmann fuchen! Denn wählen wir audy 
Denjenigen, welcher der befte Heerführer im Staate ift, fo 
muß er dennoch als plöslich gewählter, nur auf Ein Jahr 
Ernannter fid) meffen mit einem alten und bleibenden Feld⸗ 
herren, weichen feine Beſchränkung der Zeit noch der Befug⸗ 
niß hindert, im Kriege Alles nad) Erforderniß der Umſtände 
zu unternehmen und zu leiten. Uns hingegen verftreicht das 
Fahr Schon über den Vorbereitungen und während wir kaum 
zu handeln anfangen. — Nachdem ich genügend ausgefpros 
chen habe, welche Männer zum Eonfulate zu ernennen end 
gebühre, fo Habe ich noch Weniges von Denjenigen zu fagen, 
fär weiche die Gunſt der zuerft abſtimmenden Genturie ſich 
erBlärt hat. Marcus Aemilius Regillus iſt Eigenpriefter 
des Quirinus, und ihn konnen wir weder von feinen heiligen 
Geſchäften wegfenden, noch bier behalten, ohne entweder die 
Sdtter oder den Krieg zu vernachläßigen. Otacilius hat mei⸗ 
ner Schweiter Tochter zur Ehe, und Kinder von Derfelben, 
Allein eure Verdienfte um mid) und meine Ahnen find nicht 
foiher Art, daß ich Das allgemeine Beſte Privatverhältnifien 
nachfeben follte. Yuf ruhigen Meere kann jedweder Schiffer 
und Mitfahrende das Steuer führen; wenn ein wöthender 
Sturm ausbricht und auf wogendem Meere das Schiff vom 


— 


\ 


Nah Roms Erb. 557. Vor Ehr. Geb. 215.. 1353 


Binde fortgefchleudert wird, dann bebarf es eines Maunes, 
eines Steuermeiftere. Wir fchiffen nicht auf ruhiger Ser, 
fondern find bereits in mehreren Stürmen beinahe verfuns 
ten, Darum mäffet ihr mit höchfter. Sorgfalt vorfehen und 
wahren, Wer am Steuer fiben foll. In einem geringern 
Geſchäfte haben wir's mit dir verſucht, Titus Otacilius. Du 
haſt fürwahr keine ſolche Probe abgelegt, um deren Willen 
wir in Groͤßerem dir vertrauen ſollten. Die Flotte, welche 
du befehligteft, haben wir in biefem Jahre zu bdreifachem 
Zwede ausgerüſtet: fie follte die Küſte Africas verheeren ; 
die Ufer von Italien uns. deden; vor Allem Feine Verſtär⸗ 
fung nebft Sold und Lebensmitteln von. Carthago her dem 
Hannibal zukommen laſſen. Wählet den Titus Dkacilius zum 
Eonful, wenn er, ich fage nicht: dieß Alles, fondern irgend 
Etwas hiervon dem Staate geleitet hat. Wenn aber, waͤh⸗ 
rend du die Flotte führteft, gleichwohl, wie auf frieblichem 
Meere, Hannibal alles Mögliche fihher und unangetaftet vou 
Haufe erhielt ; wenn Italiens Küfte in diefem Jahre gefähr- 
deter war ale Africas; was kannſt du angeben, warım man 
gerade dich als Feldherrn einen Feinde wie Hannibal ent⸗ 
gegenftelien folle ? Wäreft du Conſul, wir würden, nad) dem 
Beifpiel unferer Voreltern, darauf anfragen, einen Dickator 
zu ernennen; und du ſelbſt koͤnnteſt nicht darüber zürnen, 
daß unter ben Bürgern Roms Jemand für einen beffern Krie⸗ 
ger gehalten werde als du. Es muß Keinem mehr daran 
fiegen, als dir, Titus Otacilius, daß man deinem Nacken 
nicht eine Laſt aufbürde, worunter du erlägeſt. — Ich rathe 
euch dringend, mit demfelben Sinne, welcher euch befeelen 
wärde, wenn ihr, zur Schlacht aufgefteltt, mit den Waffen 
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in der Hand ploͤtzlich zwei Heerführer, um unter ihrer Faͤh⸗ 
zung und Oberleitung euch zu ſchkagen, wählen mußtet, auch 
heute die Conſuln zu ernennen, denen enre Kinder zur Fahne 
fchwören, auf deren Aufruf ſich Diefelben einftellen, unter 
deren Schirm und Hut fie fechten ſollen. Der Traſimeniſche 
See und Eannd find für die Erinnerung traurige Beifpiele, 
aber zur Verhütung ähnlicher Unfälle eine heilfame War⸗ 
nung. Herold, rufe die Anienfliche Eenturien der Jüngeren 
noch einmal zum Abſtimmen!“ 

9. Als Titus Otacilius trotzig ſchrie und kärmte, Fa: 
bins wolle nur fein Conſulat fortfegen, fo ſchickte Dieſer die 
Lietoren an ihn hin, und gab ihm, weil er die Stadt nicht 
"betreten, fondern fofort von der Reife auf das Marsfeld fich 
begeben Hatte, zu bedeuten, daß in den Nufhenbändeln, bie 
man ihm vortrage, die Beile ſteckten. Noch einmal fchritt bie 
zuerft flimmende Eenturie zur Abſtimmung, und zu Gonfum 
wurden von ihr gewählt Quintus Fabius Marimus zum 
vierten, Marens Marcellus zum drittenmal. Auch bie 
Abrigen Centurien ernannten, ohne irgend einen Wechfel in 
‘ben Stimmen, Diefelben zu Eonfuln. Auch Ein Prätor wurde 
wieder gewählt, Anintus Fulvius Flaccus; die drei Audern 
waren neue, Zitus Dtacilins Eraffad zum zweitenmal, 
Quintus Fabins, des Conſuls Sohn, dazumal adefiger Aedil 
und Yublius Eornelind Lentulus. Nach beendigter Praͤtoren⸗ 
wahl faßte der Senat den Beſchlaß: es ſolle Quintus Yal 
vins ohne Loos die Stadtprätar erhaften, und er gerade 
ſolle, nach dem Abgange der Eonfaln in dad Feid, der Stadt 
vorſtehen. 


pn 
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Zweimal hatte man in diefem Fahre großes Waſſer, und 
Wie über die Felder austretende Tiber riß viele Häufer ein, 
verfchlang viel Vieh und Menſchen. — Als im fünften 
Sabre des zweiten Punifchen Krieges Quintus Fabius Ma⸗ 
ximus zum vierten, Marcus Claudius Marcellns zum dritten 
male das Eonfulat antraten, waren alle Bürger in unges 
wöhnticher Erwartung auf fle gerichtet, Deun in vielen Jah⸗ 
ren hatte man Bein folches Eonfulnpaar gehabt. Die Alten 
erzähften, fo feyen Marimus Rullus mit Publius Decius 
zum Kriege mit den Galliern, fo nachher Papirius und Car⸗ 
vilius gegen die Samniten, die Bruttier und gegen dad mit 
dem Tarentinifchen verbundene Lucanervolk ald Eonfuln aus⸗ 
gerufen werben. Marcellus wurde abweſend Eonful, da er 
bei dem Heere war; Fabius war anwefend und hielt ſelbſt 
die Wahlen, als ihm das Eonfulat verlängert wurde. Zeit 
und Drang des Krieges und die Gefahr des ganzen Staates 
madyten, dab Niemand diefen Borgang angriff, oder den 
Eonſul dev Herrſchſucht bezüchtigte. Wielmehr lobte man die 
Seelengröße, mit weicher Fabius, in der Weberzeugung, daf 
Der Staat feines größten Feldherrn bebürfe, und daß er un⸗ 
ſtreitig Diefer fey, die Vernnglimpfung, welche etwatfür ihm. 
heraus erwachfen könnte, geringer ald das allgemeine‘ Beſte 
gendytet habe. 

10. Un dem Tage, an welchem die Eonfuln ihr Amt 
auteaten, verfammelte fi der Senat auf dem Eapitolium, 
und. ed wurde zu allererft: befchloffen, bie Eonfuln ſollten 
foofen oder fich vergleichen, welcher von ihnen, vorzfeinem 
Abgange zum Heere, die Cenſorenwahl zu halten hätte. So⸗ 
dann wurden im Befehle beflätigt Alle, welche bei einem 
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Heere ftanden, und es erhielten die Weifung auf ihren Pas 
ften zu bleiben — Tiberius Grachus in Zuceria, wo er mit 
den freiwilligen Sclaven fland; Cajus Terentius Varro im 
Dicenifhen; Manius Pomponius im Galliſchen. Bon den 
vorjährigeni Prätoren ſollte als Propräter Quintus Mucius 
Sardinien behalten, Marcus Balerius bei Brundiffum. die 
Seeküfte decken und auf alle Bewegungen des Macedonifchen 
Königes Philippus achten. Der Prätor Publins Cornelius 
Lentulus wurde der ‚Befehl auf Sicilien beffimmt, dem Zis 
tus Otacilius diefelbe Flotte, weiche er im vorigen Jahre 
gegen die Garthager gehabt Hätte. — Viele Schredzeicdhen 
wurden in diefem Jahre gemeldet; und je lieber die einfachen 
und gewiffenhaften Menfchen ſolche glaubten, deſto mehrere 
wurden :berichtet. . Zu Lanuvium hätten innen im Tempel 
ders Inne Sofpita Raben geniftet: in Apulien habe ein grüs 
ner Palmbaum gebrannt; in Mantua der vom? Fluſſe Min⸗ 
eins gebildete See biutroth ausgeſehen; in Cales habe es 
Kreide, in Rom auf dem Rindermarfte Blut geregnet; auf 
der Inſtejiſchen Straße fey ein Duell mit ſolcher Waflermafle 
aus der Erde hervorgebrochen, Daß er Tonnen und Faͤſſer, 
weiche an der Stelle Iagen, gleicd, einem reißenden Wald⸗ 
ſtrome fortwälzte; vom Blitze feyen getroffen worden der 
Öffentliche Vorhof auf dem Gapitolium, der Vulcauustempel 
auf dem Marsfelde, eine Burg und die Heerftraße im Sabis 
nifhen, die Maner und ein Thor zu Gabii. Bereits ſprach 
man auch von andern Wunbern: der Speer des Mars in 
Pränefte habe fid) von felbft vorwärts bewegt; in Sicilien 
habe ein Ochs gefprochen ; im Marrucinifchen ein Kind in Mut⸗ 
terleibe „Jo Liuchhel, Triumph!’ gerufen; zu Spoletum ein 
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Weib fih in einen Mann verwandelt; zu Hadria ſich am 
Simmel ein Altar und. um denfelben Menfchengeftalten in 
weißen Gewanden ſehen laſſen. Ja mitten inzder Stadt 
Tom felbft jagten Einige unmittelbar nad) der Erfcheinung 
eines Bienenfchwarmes auf den Markte, durdy die Verfiches 
rung, ite fähen bewaffnete Legionen auf dem Janiculum, die 
Bürger in die Waffen; Diejenigen aber, welche damals auf 
dem Sanienlum waren, verneinten, irgend Jemand dort ere 
blickt zu haben, ale die gewöhnlichen Bewohner diefes Hüs 
geld. — Diefe Schredzeichen wurden nad dem Beſcheide 
der Dpferfchauer durch größere DOpferthiere gefühnt und ein 
Bittgang bei allen Göttern, welche in Nom eine Stätte haͤt⸗ 
ten, anaefagt. 

11. Rachdem Altes auf die Gnade der Götter ſich Bes 
ziehende gethan war,- brachten die Eonfuln das gemeine We⸗ 
fen und die Führung des Krieges, die Stärke der Heere und 
den Standort eines jeden zur Berathung im Senate. Man 
befchloß, ‚mit achtzehn Legionen den Krieg zu führen: je. zwei 
foliten fidy die Eonfuln nehmen, je zwei Gallien,“* Sicilien 
und Sardinien befebt halten; zwei follte der Prätor Quin⸗ 
us Fabins in Apulien, die zwei der freiwilligen ’Sclaven 
Ziberius Gracchus bei Luceria befshligen, Eine follte dem 
Proconſul Eajus Terentius für das Picenifche, Eine dem 
Marcus Valerius für die Flotte bei Brundifium gelaffen 
werden, und zwei follten ber Stadt zur Beſatzung dienen. 
Um diefe Zahl von Legionen aufzuftellen, mußten fechs neue 
Legionen ausgehoben werden. Die Eonfuln erhielten den Auf⸗ 
trag, diefe fobald als möglich auszuheben und eine Flotte auszu⸗ 
rüften, damit man, diejenigen Schiffe mitgerechnet, welche an 
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den Küften Calabriens kreuzten, eine Flotte von vollen hun⸗ 
dertundfänfzig Kriegsſchiffen in diefem Jahre hätte Nach⸗ 
dem die Truppen ausgehoben und hundert nene Schiffe vom 
Stapel gelaffen waren, hielt Quintus Fabins Lie Eenforens 
wahl; gewählt wurden Marcns Atilius Regulus und Put⸗ 
Ins Furius Philus. Da das Gerüchte, daß in Sicilien 
Krieg fey, immer allgemeiner wurde, fo erhielt Titus Otaci⸗ 
ins Befehl, mit der Flotte dahin abzugehen. Weil ed an 
Matrofen fehlte, fo verortneten die Conſuln nat einem Se⸗ 
natsbeſchluſſe: Wer oder Wellen Vater unter den Genforen 
Lueiuns Aemilins und Eajus Flaminius auf fünfzigtauſend bis 
hunderttaufend AB geſchaͤzt worden, oder Wellen Vermögen 
nachher fo hoch angewachfen fen, folle Einen Matroſen mit 
ſechsmonatlichem Solde ftellen; Wer über hunderttaufend bis 
zu dreimalhunderttaufend Aß befise, drei Matrofen mit eis 
nem Jahresfolde; Wer über dreimalhunderttaufend bis zu 
einer Million habe, fünf Matrofen, Wer über eine Million, 
fieben; die Senatoren aber ſollten acht Matrofen mit einem 
Jahresfolde geben. Die nad) diefem Erlaſſe gefteliten, von 
ihren Herren bewaffneten und ansgeräfteten Matrofen bega= 
ben, mit zubereiteten Lebensmitteln auf dreißig Tage, ſich an 
Bord. Died mar das erfle mal, daß man eine Römifche 
Flotte mit Seelenten bemannte, die auf Drivatkoften geſtellt 
waren. 

ı3. Diefe ungewöhntid, großen Rüftungen machten vor⸗ 
nehmlich den Eampanern bange, es möchten die Römern den 
dießjährigen Feldzug mit Capua's Einfchließung eröffnen, Das 
her fchieften fle Gelandte mit der Bitte an Hannibal, mit 
feinem Heere in die Nähe von Capua zu rüden: „dieſes zu 
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befagera wärben nene Heere in Nom ausgehoben; und über 
feiner Stadt Abfall ſey man dort mehr aufgebracht. Weit 
fie Diefed fo ängflic, meldeten, glaubte Hannibal eilen zu 
müßten, damit ihm bie Römer nicht zuverfämen, brach auf 
von Arpi und bezog: fein altes Lager auf Zifata über Capua, 
dort Heß er die Numidier und Hifpanier zum Schuge ſowohl 
des Lagers als Capua's zuräd, und 309 mit dem übrigen 
Heere hinab an ben Avernusſee, angeblich um zu opfern, in 
Wahrheit, um auf Puteoli und die dortige Befabung einen 
Verſuch zu machen. Maximus kehrte auf die Nachricht, daß 
Hannibal von Arpi aufgebrochen ſey und wieder nad) Campa⸗ 
nien fomme, zu feinem Heere, Tag und Nacht ununterbrochen 
reifend, zurüd, und befahl dem Tiberius Gracchus von Luceria 
nach) Beneventum heranzurücken; feinem, des Conſuls, Sohne 
aber, dem Prätor Duintus Fabius, in Luceria des Gracchus 
Stelle einzunehmen, Rad, Sicifien gingen zu gleicher Zeit. 
zwei Brätoren ab, Publius Cornelius zum Heere, Otacilius 
zum Befehle an der Seeküſte und über die Flotte; auch von 
den Webrigen begab fich Jeder auf feinen Poften, und bie ins 
Befehle Bertätigten behieften diefelben Gegenden, wie im 
vorigen Fahre. 

13. Zu Hannibal, ald Derfelbe am Avernusſee war, 
kamen fünf junge Adelige aus Zarentum, theild am Traſi⸗ 
menusfee, theils bei Eannä gefangen, und mit bderfelben 
Freundlichkeit nach Haufe entlaffen, womit der Pöner alle 
Römische Bundesgenoffen behandelt hatte. Sie fagten: „ein⸗ 
geben? feiner Wohlthaten hätten fie einen großen heil ber 
jungen Zarentiner bewogen, Hannibals Freundſchaft und 
Verbindung der-Nömifchen vorzuziehen, und, als Abgeordnete 
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der Ihrigen zu ihm gefandt, bäten fie, Haunibal möchte..mit 
feinem Heere Zarentum nahe rüden. Sobald man feine Zeld« 
zeichen, fein Lager von Tarentum aus erblidden würde, fo 
werde die Stadt unverzüglich fich übergeben. In den Häns 
den der jungen Mannfchaft fen der Bürgerfland, in den 
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tum.‘ Hannibal lobte und überhäufte fie mit ungehenern 
Verſprechungen und befahl ihnen zu fchleuniger Ausführung - 
ihres Vorhabens nach Haufe zurückzukehren; er werde zu 
rechter Seit erfcheinen. Mit diefer Hoffnung wurden Die 
Zarentiner entlaffen. Ihn felbft hatte ungemeine Begierde 
nady dem Beſitze von Zarentum. ergriffen. Er fah in ihr 
nicht nur eine reiche und berühmte, fondern auch. eine au der 
See gelegene und Macedonien vortheilhaft zugewandte Stadt, 
in deren Hafen König Philippus, wenn er nach Italien hers 
überkäme, einlaufen würde, da die Römer Brundiſium . häts 
ten. Nachdem er das Dpfer, um deſſen willen er gefommen 
war, gebracht, und während feines Aufenthaltes, das Cuma⸗ 
nifche His an das Vorgebirge des Mifenus verwuͤſtet hatte, 
wandte er fid) plöslich gegen Puteoli, um die Römifche Bes 
fasung zu überrumpeln. Diefe beftand aus ſechstauſend 
Mann, und der Dıt war and) durch Werke, nicht allein. durch 
feine Lage fell. Drei Tage verweilte hier der Pöner, die 
Beſatzung von allen Seiten angreifend, als aber Nichts ge- 
fang, brach er anf, die Mark von Neapolid zu plündern, 
mehr aus Grimm, ald mit der Hoffnung, der Stadt fid zu 
bemeiftern. . Bei feiner Ankunft im benachbarten Gebiete 
regte fih der Bürgerfland in Nola, fchon längſt den Römern 
abgeneigt, und feinem Genate gram. Deßwegen erſchienen 


{ 





Rah Roms Erb. 538. Vor Chr. Geb. 214. 13% 


Gefandte, den Hannibal einzuladen, mit gewißer Zuſage, 
Aihm die Stadt zu übergeben. Ihrem Vorhaben kam, von 
den Häuptern gerufen, Marcenus zuvor. Er Hatte einen 
ganzen Tag von Cales nach Sueffula gebrancht, weil der 
Stu Bulturnus ihn bei'm Webergange anfhielt. Bon Ba 
fbichte er im der folgenden Nacht ſechſstauſend Firkgänger 
und dreihundert Reiter zur Unterffügung des Senates hinein 
nach Na, und wie der Conſul eilig Alles that, um ſich 
Nola's zu verfichern, fo verlor Hannibal durch Zögerung die 
Seit, weil: er,- ſchon zweimal unglücklich in feinem Verſuche, 
ungeneigter war, den Nolauern zu glauben. 
"74 In denfelben Tagen erfchien. nicht nur der Conſul 
Quintus Fabius zu einem Berſuche vor Eaſilinum, worin 
eine Puniſche Beſatzung lag, fondern es rückten auch gegen 
Beneventum, als hätten ſie ſich verabredet, heran — hier aus 
dem Bruttifchen Hanno mit einem ftarfen Heere von Fußgän— 
gern und Neitern, dort von Zuceria her Tiberind Gracchus, 
weicher zuerft in die Stadt einzon, dann aber, als er hörte, 
daß Hanno beinahe dreitaufend Schritte von der Stadt am 
Fluſſe Calor ſich gelagert Habe und von dort aus das Land 
Hländere, gleichfals die Mauern verließ, gegen tanfend 
Schritte vom Feinde ein Lager ſchlug und in diefem feine 
Krieger zur Verſammlung rief. Seine Legionen beftanden 
großentheils aus freiwilligen Sclaven, welche ſchon in’s zweite 
Jahr die Freiheit lieber fchweigend hattet verdienen als laut 
fordern wollen. Doch hatte er bei dem Aufbruche aus dem 
Winterlager Die Einherziehenten einander halblaut fragen 
gehört: „ob fie je einmal als Freie dienen würben 2° und 
“ L2ivind, 118 Bochn. 5 
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an:den Senat geſchrieben, nicht ſomohl mad. Fene wünſchten, 
ala was fie verdient haͤtten; ſie haͤtten ihm bis dieſcc ag 
als brav und tapfer ſich erwieſen, und um vollkommene Fries 
ger vorzuſtellen, fehle ihnen Nichte als die Freiheit. In dies 
fer Hinficht war ihm erlaube worben, zu handeln, wie ar es. 
dem gemeinen Weſen nützlich achte. Ehe er daher mit dem 
Feinde fid, einließ, erkfätte er Öffentlich: „der Augenblich; 
die kaͤngſt gehoffte Freiheit zu erlangen, fey für fie erfchiemenz 
Am folgenden Tage werde er eine Schlacht liefern auf freiem, 
offenem Felde, wo ohne irgend eine Furcht vor Hinterhalt 
wahre Zapferteit fich folle zeigen Hunnen. Wer dem: : Kopf 
“eines Feinden. brädte, den werde er alsbald für frei. erkläs 
ren; Wer von der Stelle weiche, den werde er mit dem 
Sclaventode befirafen. Jeder babe fein Geſchick in feiner 
Hand. Die Freiheit aber werde nicht allein er i eben; 
fondenn der Gonfnt Marcus‘ Marcellus und. die Gefdiiiiitheit 
der Bater, welche, tvegen ihrer Freilaſſung von. ihm: bef 
ihm die Sache Aberlaffen Hätten. Duranf las er den 
des Conſuls and den: Senatsbeſchlaß vor. Da erhoben: fie 
ein auſſerordentliches Freudengoſchrei, forderten die Schlacht, 
veriangten ungeſtüm alsbald das. Zeichen. GOracchus kündigte 
auf den folgenden Tag das Zweifen au und entkieß.die By 
ſammlung. Die Krieger, voll Freude, befonders Diejenigen, 
weichen für die. Leiflung Cines Tages: Freiheit zum Lohug 
werben ſollte, verwandten die übrige Seit zum: Räften ihrc 
Daten. 

15. Sobald am folgenden Tage: die, Trompeten, extüie 
ten, waren Diefe die Erfien under Alten, weiche fertig- -anb 
gerüftet vor dem Feldherrnzelte erfchienen. Nach Sonnen⸗ 
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aufgang ruckte Gracchus in Schlachtordunng aus, und auch 
Be Minde fchritten ungeſäumt zum Kainpfe. Eb waren ihrer 
ſtebz ufend Fußgänger, meiſtens Bruttier und Lırcaner ; 
tänfend zweihutibere Heiter, unter Bieten nur wenige Itas 
lier; die Uebrigen beinahe insgefammt Numidier und Maus 
ren. Der Kampf war heiß und lang. Diet Stunden lang 
steigte ſich der Sieg auf Peine Seite, und Nichts hinderte 
den -Römer mehr, ats daß Feindestöpfe der Preis ihrer Frei⸗ 
heit waren: Denn fobatd Einer muthig eine Yeind getödtet 
Watte, verdärb er zuerft die Zeit damit, daß er mühfem im 
Gedraͤnge und Gekümmel diefem den Kopf: abſchiitt, ſodann 
hörke; wet die Rechte der Kopf. zu halten hatte, je der 
Tapferſte auf zu Fämpfen, den Läßigen und Furchtſamen war 
die Schlacht überlaſſen. Ars vie Kriegetribunen ˖ Dieß dem 
Grace meldeten: Bein ſtehender Feind werde mehr veribins 
vet; Liegende wärden  zerfchritten, und iu ber Hatd der 
Krieger ſeyen ſtatt der Schwerter Menſchenkbpfe, fb erließ er 
alsbald den Befehl: „ſie ſollen die Köpfe wegwer ſen, und auf 
ven Feind eindringen. Ihre Tapferkeit habe ſich genng be⸗ 
währt und anshezeichnet; vie Freiheit: werde ſo wackern 
Mitinem nicht fehten.“ Jedt erneuerte ſich der Kampf und 
auch die Reiterei brach anf ver Feind ein. Ba aber die 
Numidier Letztere muthvoll enpfingen, und die Reiretei ſich 
eben ſo hitzig als das Fußvolk fchfug, fo wiirde der Ausgung 
abermals zweifelhaft. Als beidetſeits die Feldherrn — der 
Mmiſche den Bruttier und Lucaner, als fo oftmals von’ der 
Boeteltern deſtegte und unkerjvchte Feinde; ver Puriſche die Ro⸗ 
mer als Sclaven nnd Soldaten ans vem Zuchthauſe — verhöhne⸗ 
ten; machte Gracchus endlich bekannt: „ſie hätten feine Freiheit 
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zu hoffen, wofern die Feinde nicht heute gefchlagen und im 
die Flucht gejagt würden.  . 

16. Diejed Wort endlich entflammte ihren Muth derges 
flatt, und, mit erneuertem Geichrei, flürzten fie, ald wären 
fie plöglich Undere geworden, mit folher Gewalt auf den 
Feind, Daß fie nicht länger aufzuhalten waren. Zuerſt wur⸗ 
den tie Punifchen Worderkämpfer, ſodann die Fähnlein in 
Unordnung gebracht, zuletzt die ganze Linie zurückgedrängt, 
bald kehrien fie entfchieden den Rüden und raunten-fliehend 
in ıhr Lager, fo erfchroden und beftürzt, daß nicht einmal 
in den Thoren oder auf dem Walle Jemand widerftand, und 
die Römer, faft in Einem Zuge nachfolgend, erfi vom feind⸗ 
lichen Walle umfchloffen einen neuen friiher Kampf beftanden, 
Se gehemmter hier in den engen Baffen der Streit war, deſto 
fhrediicher war das Gemetzel, und dieſes unterſtützten die 
Befangenen, weldye im Getümmel raſch Waffen erpriffen, 
fidy zufammenrotteten, auf die Pöner von Hinten einhieben 
und die Flucht verhinderten. Darum enttamen von ehem 
fo großen Heere nicht zweisaufend Mann, und zwar meiſtens 
Keiter, mit dem Feldherrn ſelbſt; alle Uebrige wurden ers 
ſchlagen oder gefangen, auch wurden achtunddreißig Feldzei⸗ 
chen genommen. Von den Siegern fielen gegen Zweitauſend. 
Die ganze Beute, — auſſer den Gefangenen, — wurde dem 
Krieger überlaſſen; auch das Vieh ward ausgenommen, zu 
welchem ſich innerhalb dreißig Tage die Eigenthümer aus⸗ 
weiſen würden. — Als fie mit Beute beladen in's Lager 
zurückkehrten, beſeßten gegen viertauſend Freiwillige [Sela⸗ 
ven], welche ſchlaͤfriger gefochten hatten und nicht mit in's 
Lager eingebrochen waren, aus Fuzcht vor Strafe eine Au⸗ 
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höhe unfern des Lagers. Am folgenden Tage von den Kriegs: 
tribunen abgehoft, kamen fie dazu, als eben Gracchus die 
Zruppen zur Verſammlung berufen hatte. Nachdem er, der 
Droconful, hier zuerft die alten Krieger, Jeden nad) feiner 
Tapferkeit und feinen Leiflungen in diefer Schlacht, mit 
Kriegergefchenten belohnt hatte, fo fpradı er: „was die 
Freiwilligen betreffe, fo wolle er Tieber Alte, Würdige und 
Unwürdige, befoben, als irgend Jemand heute flrafen. Möge 
ed dem Staate und ihnen felbft zum Glücke, Segen, Heil 
gereichen, er erkläre fie hiermit insgefamme für Freie.“ Ale 
auf diefes Wort ein, ungeheures Jubelgeſchrei erfcholl, und 
fie, bald einander umarmend ugd beglückwünſchend, bald, die 
Hände gen Himmel hebend, alled mögliche Gute für das Rö⸗ 
mifhe Volk und für Grachus ſelbſt erflieheten, fo fprach 
Gracchus weiter: „Bevor ich Alle durch das Hecht der Freis 
heit gleich geitellt hatte, wollte ich Keinen ald einen braven 
oder feigen SKriegemann auszeichnen. Jetzt, nachdem dag 
Mort des Etaates gelöst ift, werde ich, damit nicht jeder 
Unterſchied zwiichen Tapferkeit und Feigheit verfchwinde, die 
Namen Derjenigen, welche im Bewußtfenn den Kampf ver: 
fagt zu haben, kurz zuvor weggezogen find, mir überbringen, 
Jeden vor mich fommen und fchwören laſſen, daß fie, auffer 
wenn eine Krankheir fie entſchuldigt, nicht anders als ftehend 
Speife und Trank, fo lange fie dienen, zu fich nehmen wol: 
fen. Diefe Buße werdet ihr euch gerne gefallen Laffen, wenn 
ihr bedenket, daß eure Feigheit durch Fein milderes Zeichen 
gerügt werden Zonnte. Hierauf gab er Beicht zum Aufs 
bruche, und die Krieger fehrten, Beute tragend und vor fi 
hertreibend, unter Muthwillen und Scherz fo luſtig nad 
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Beneventum zurüd, daß man hätte glauben follen, fie kämen 
vom Schmauſe eines herrlichen Fefktaged, nicht von: Wahle 
plage, Die Beneventaner Alte fhrömten ihnen haufenweife 
zu den Thoren heraus entgegen, umarmten die Krieger, 
wünſchten ihnen Glück, Inden fie zu Oafte Alle hatten auf 
dem Vorplatze ihrer Häuſer Zifche gedeckt; dazu Iuden fie 
nun ein und baten den Gracchus, feinen ' Kriegern den 
Schmaus zu erlauben. Und Gracchus erlaubte ed, nur fol 
ten Alle auf der Straße fchmaufen. Ein Jeder Tieß nun 
feine Speifen vor die Thüre feines Haufed tragen. Mit 
Hüten auf dem Kopfe, oder mit einer Binde von weißer 
Wolle un denfelben aßen die Freiwiliigen, die Einen liegend, 
die Andern ftehend, Letztere, Tudem fie aßen, zugleich aufwars 
tend. Und dem Grachus däuchte diefe Tagesfeier werth, 
diefefbe, nach feiner Rückkehr nach Rom, in einem Gemälde 
abbilden zu Iaffen in dem Tempel der Freiheit, welchen fein 
Dater auf dem Aventinus aus Strafeeldern erbauf und eins 
geweiht hatte. 

17. Während diefer Ereiguiffe bei Benevensum rückte 
Hannibal, nach Plünderung der Mark von Neapglis, mit 
feinem Lager vor Nola. Als der Eonful fein Herankommen 
merkte, rief er den Proprätor Pomponius mit dem Heere, 
welches über Sueffula im Lager flaud, herbei, und ſchickte 
fid) an, dem Feinde entgegen zu gehen und ſich unverweilt 
zu ſchlagen. Den Cajus Claudius Nero fchidte er mit deu 
beften Reitern in der Stille der Nacht zu demjenigen Those 
hinaus, welches vom Feinde am meiften abgelegen war, wit 
dem Befehle, insgeheim den Yeind zu umgehen, feinem Zuge 
Jangfam zu folgen, und, wenn er das Treffen begonnen fehe, 
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ſich auf defien Rüden zu werfen. Ob Nero Dieß aus Uns 
tande der Wege oder wegen Kürze der Zeit nicht ausführen 
Sonnte, ift ungewiß. Das Treffen wurde in feiner Abweſen⸗ 
heit geliefert, und der Römer hatte zwar entfchieden die 
Dberhand, aber weil die Reiter nicht zur rechten Stunde da 
waren, fo wurde der verabredete Plan verrücdt, Marcellus 
wagte nicht den Weichenden nachzufesen, Sondern ließ feinen 
ſtegenden Truppen zum Rückzuge blafen. Doch ſollen über 
zweitaufend Feinde an diefem Tage geblieben ſeyn, von den 
Römern nicht vierhundert. Ungefähr bei Sonnenuntergang 
kam Nero, welcher eine Nacht und einen Zag vergeblich Roß 
und Mann ernüdet hatte, ohne aud nur den Feind zu fes 
hen, wieder, und wurde auf das härtefte vom Gonful anges 
faffen, weicher ihm faate, feine Schuld fey ed, daß man die 
bei ECannd erlittene Niederlage dem Feinde nicht vergoften 
hätte. Am folgenden Tage rückte der Römer aus zur Schlacht ; 
der Pöner blieb im Lager und geftand damit audy ftillfchweis 
gend feine Beflegung. Am dritten Tage entfagfe Hannibal 
der Hoffnung Nola zu erlangen, auf das ihm nod) niemals 
ein Verſuch gelungen war, und brach in der Stille der Nacht 
"nach Tarentum auf, wohin ihn gewißere Ausficht des Ders 
rathes einind. 

18. Nicht minder Eräftig ald im Felde wurden die Ans 
gelegenheiten Roms zu Haufe betrieben. Die Genforen, welche 
wegen Erſchöpfung Des Schatzes feine Banten zu verdingen 
hatten, wandten ihre Aufmerkfanteit auf die Leitung der 
öffentlichen Sitten, und auf Ahndung der Gebrechen, welde, 
wie mit langwicrigen Krankheiten behaftete Körper fie aus 
fid) felbft erzeugen, alfo aus dem Kriege hervergegaugen was 
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ren. Zuerft luden fie Diejenigen vor, von welchen man fagte, 
fie Härten nach der Schlacht bei Eannd den Staat aufgeben 
und Italien verlaffen wollen. Das Haupt Derfeiben, Lucius 
Caͤcilius Metellus, war gerade damald Schagmeifter. Er und 
die übrigen gleicher Schuld Bezuüchtigten mußten ſich jest 
verantworten, ‚und da fie nicht vermochten ſich zu rectfertis 
gen, fo thaten die Cenforen den Ausſpruch, fie hätten ſtaats⸗ 
gefährliche Worte und Reden gefprochen, um eine Verſchwö⸗ 
tung zu bilden, mit dem Zwecke, Stalien zu verlaffen. Uns 
mittelbar nach ihnen wurden vorgeladen jene allzuiinnreichen, 
allzutiftigen Ausleger eidficher Verbindlichkeit, jene Gefanges 
ven, welche, weil fie unterwegs heimlich in Hannibals Lager 
zurüdgegangen waren, fid) der befchwornen Rückkehr entle⸗ 
digt glibten. Diefen und den Dbengenannten wurden, wenn 
fie vom Staate ein Pferd hatten, die Pferde genommen, Alle 
aus ihrem Bezirke geftoßen und zu GSteuerfaßen: [1V, 24.) 
gemadyt. Und nicht bloß auf die Sichtung des Senates oder 
Reiterſtandes beichränfte fidh Die Sorgfalt der Genforey. Sie 
zogen aus den Liften der Dienftfähigen die Namen aller Ders 
jenigen aus, welche feit vier Jahren nicht gedient ‚hätten, ohne 
geſetzlich dienfifrei oder durch eine Krankheit abgehalten zu 
feyn. Mehr als zweiraufend folher Namen wurden unter 
die Steuerfaßen eingetragen, und Alle aus ihrem Bezirke 
geftoßen. Und zu der fmmählichen Eenforenrüge kam noch 
der herbe Senatsbeichluß, daß alle Diele von den Eenforen 
Bezeichneten zu Fuße dienen und nad) Sicilien geſchickt wers 
den follten zu den Ueberreſten des Heeres von Cannä, welche 
Kriegerkiaffe erft nadı Vertreibung des Feindes aus Italien 
ein Ende ihrer Dienftzeit hoffen durfte, 
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Da die Eenforen wegen Exfchöpfung des Schatzes audy 
Die Unterhaltung der heiligen Gebäude, die Lieferung von 
Rennpferden für die Epiele und. andered Aehnliche nicht 
mehr verdingten, fo begab fih zu Denfelben eine große Zahl 
von Solchen, welche gewöhnlich derlei Dinge übernahnıen, 
und forderte die Genforen auf, Alles zu befurgen und zu 
verdingen, gleich ald wenn Geld im Schatze wäre. Niemand 
werde vor Endigung des Krieges von der Staats kaſſe Ber 
zahlung fordern. Darauf erfchienen die Eigenthümer Derjes 
nigen, welche Tiberius Sempronius bei Beneventum frei ges 
laſſen hatte, und erklärten, fie wären von den Bankherren *) 
[XXI], 31.) gerufen worden, um den Preis für ihre Scla⸗ 
ven zu empfangen; fie würden jedoch vor Eute des Krieges 
Nichts annehmen, Bei diefer herrfchenden Neigung des Bürs 
gerftandes, dem erfchöpften Schage aufzuhelfen, wurden auch 
zuerft die Waifen» fodann die Wittwen⸗Gelder eingelegt, ins 
dem die Einlegenden dieielben nirgends ficherer und unans 
faftbarer aufzugeben glaubten, als bei dern fih dafür verbürs 
genden Staate. Wenn nun für Waifen oder Wirtwen Etwas 
getauft und augefchafft wurde, fo ftellten die Schagmeifter 
eine Unweifung aus. Diefe Bereitwilligkeit der Bürger vers 
breitete ſich aus der Stadt auch in die Lager, fo daß fein 
Reiter, kein Hauptmann Sold annahm, und fie Denjenigen, 
welcher annahm, einen „ Söldner‘ ſ,„Lohnknecht“] fchimpften. 

19. Der Eonful Quintus Fabius hatte fein Lager vor 
Caſilinum, weldyes von zweitaufend Eampanern und fiebens 
hundert Kriegern Hannibals bejegt war. An ihrer Spitze 





*) triumviris mensariis. 
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fſtand Statius Metius, hergeſandt von Cneus Magins dem 
Atellaner, welcher in dieſem Jahre Medixtuticus [XXIIT, 35.] 
wer, und Sclades und Bürger ohne Unterſchied bewaffnete, 
am das Römiſche Lager anzugreifen, während der Eonfal 
mit der Belagerung von Caſilinum fid, befchäftigte. Nichts 
hiervon biieb dem FYabius verborgen. Deßwegen ließ er fei« 
nem Amtsgenofſen nad) Nola fagen: „es bedürfe, während der 
Beſtürmung Caſilinums, ein zweites Heer, um ed den Cams 
panern entgegenzuftellen. Entweder möchte er felbft, eine 
mäßige Befabung in Nola zurädiaffend, kommen, oder wolle 
er, wenn ben Marcellus Nola fefthalte, und man dort uody 
nicht vor Hannibal ſicher fey, den Proconſul Ziberius Grac⸗ 
Aus von Beneventum herbeirufen.‘’ Auf diefe Botſchaft ließ 
Marcelus zweitaufend Krieger in Nola als Befagung, und 
kam mit dem übrigen Heere nad) Eafliinum. Auf feine Ans 
Punft blieben die bereits fi rührenden Gampaner ruhig. 
So begannen denn beide Eonfuln den Sturm auf Eafllinum. 
Als hier die Römifchen Krieger, unvorfichtig an die Mauer 
sretend, viele Wunden bekamen, und die Sache wenig Forts 
sang hatte, fo ſchlug Fabius vor, eine unwichtige und dens 
noch gleicy wichtigen ſchwere Unternehmung aufzugeben, und 
da Größeres zu thun fen, ſich hinwegzuziehen. Marcellus 
behauptete, große Yeldheren müßten Manches nicht angreis 
fen, aber, hätten fie ed einmal angegriffen, auch nicht aufge⸗ 
ben, weil es im guten wie im fhlimmen Falle auf ihren Ruf 
von großem Einfluffe fey, und fette es Durch, daß man nicht 
unverrichteter Dinge abzog. Als hierauf Schutzdächer umd 
fonft jede Art von Werken und Mafchinen angelegt wurden, 
baten die Eampaner den Fabius um fihern Abzug nad) Gas 
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pua; doch kaum waren Wenige heraus, fo befehte Mareellus 
das Thor, durch welches fie auszogen, und nun wurden ohne 
‚Unterfchied' Ye zuerit am Thore, fodann von den Eindrin« 
‚genden and) in der Stadt niedergeftoßen. Etwa fünfzig Cam: 
‚paner, welche zuerft herausgefommen-waren, flohen zu Fabius 
uud gelangten unter einer Bedeckung von ihm nad, Capua. 
Lafllinum wurde während des Unterhautelng und Zögerns 
der um Gnade Bittenden golegentlich eingenommen, Die Ge: 
fangenen, fowohl Campaner aid Krieger Hannibals, wurden 
nad Rom geſchickt uud dort in den Kerker eingefperrt, ber 
Haufe der Städter aber unter Die benachbarten Völker zur 
Verwahrung vertheilt. 

30. In denfelben Tagen, in welchen man, nad) glück⸗ 
lichem Erfolge, vor Caſilinum wieder abzog, fchidte Grac⸗ 
chus in Zucanien mehrere in jener Gegend ausgehobene Eos 
borten unter einem Hbriften der Bundesgenofien in die Dör⸗ 
fer der Feinde auf Plünderung. Diefe allzuweit fid) Zer⸗ 
fireuenden griff Hanno an, pergalt dem Feinde die bei Be⸗ 
neventum exlittene Niederlage mit einer nicht viel Eleineren, 
und zog eilig in's Bruttiſche zurück, damit ihn Gracchus 
nicht erreiche. Von den Conſuln kehrte Marcellus nach Nola, 
woher er gekommen war, zurück, Fabius rückte vor nad 
Samnium, um das Land zu plündern und die abgefallenen 
Städte wieder einzunehmen. Vorzüglich harf wurden bie 
Samniten von Eandium mitgenommen; vie Dörfer wurden 
weithin niedergebrannt, Vieh und Menfchen ald Beute wegs 
getrieben. Die erfiürmten Städte waren Eompulteria, Te 
leſia, Eompfa, Melä, Fulfulä und Orbitanium, in Lucanien 
Blandä; in Apulien wurde Aecä belagert. Fünfundzwanzig 
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tauſend Feinde wurden in diefen Städten gefangen oder 
getödtet. Auch dreihundertfiebzig Ueberläufer befam der Con⸗ 
fur und ſchickte fie nach Rom, wo Alte auf dem Wahlplage 
geftäupt und ſodann vom Felſen geflürzt wurden. Dieß führte 
Quimus Fablus innerhalb weniger Tage aud. Den Mars 
cellus Hielt in Nola eine Krankheit unthätig hin. Auch vom 
Drätor Quintus Yabius, weicher feinen Standort bei Luceria 
hatte, wurde in diefen Tagen Wie Stade Accua erftürmt und 
ein Gtandfager bei Arkoned befeftigt. 

Während die Röner Dieß in andern Gegenden vollbrady- 
ten, war Hannibal bereits vor Tarentum angefommen, Alles 
anf feinem ganzen Wege fchredtich verwültend. Erſt im Tas 
rentinifchen zog er friedlich mit feinem Heere einher. Nichts 
wurde hier verlebt, nirgends von der Straße abgewichen, umd 
fidıtbar geichah Dieß nicht aus Mäßigung der Krieger oder 
Des Feldherrn, fondern um die Zarentiner zn gewinnen. 
Nachdem er jedoch beinahe bis an die Mauer hingerüdt war, 
ohne daß bei Erfcheinung feines Vortrabes eine Bewegung, 
wie er gehofft hatte, geſchah, fo ſchlug er beinahe taufend 
Schritte von der Stadt ein Lager. In Zarentum, hatte, drei 
Tage wor Hannibals Ankunft bei den Mauern, von dem die 
Floste bei Brundiftum befehligenden Proprätor Marcus Va⸗ 
lerius dahingeſchickt, Marcus Livius die vornehmften jungen 
Dränner ausgehoben, an allen Zhoren und rings auf den 
Manern, wo es nöthig war, Poſten aufgeſtellt, und gab, Tag 
und Nacht im höchſten Grade aufmerkſam, weder den Fein⸗ 
den noch den unfcern Bundesgenoffen irgend Raum Etwas 
zu verfuden. Nachdem daher Hannibal mehrere Tage ver 
geblicy Hier zugebracht hatte, und als Keiner von Denjenis 








⸗ 


Nach Roms Erb. 538. Vor Chr. Geb. 214. 1373 


gen, welche ſich am Avernusſee an ihn gewendet hatten, kam, 
oder einen Boten, einen Brief ſchickte; ſo erkannte er, daß 
er eiteln Verſprechungen auf gut Glück nachgegangen ſey, 
nnd brach mit feinem Lager anf. Aber auch jegt ließ er die 
Mark der Tarentiner unangekaftet (demm. hatte gleich bis jegt 
feine verftelte Wilde nicht gefruchtet, fo entfagte er dennoch 
der Hoffnung nicht, ihre Treue wankend zu machen); fondern 
ließ, als er nach Salapia kam, das Getreide aus dem Ges 
biete von Metapontum und Heraclen dahin zufammenfähren ; 
denn der Sommer war ſchon halb vorüber, und der Ort ges 
fiet ihm zum Winterlager. Sodann wurden die Numidier 
und Diauren auf Plünderung ausgeſchickt in das Salentini⸗ 
fche Gebiet und in die nahen Waldgebirge- Apuliens, wo fie, 
— die andere Beute war gering — hauptſächlich Heerden von 
Pferden wegtrieben, deren gegen viertaufend, um fie zu 
fchulen, unter die Reiter vertheift wurden. 

. Da in Sieilien ein ggr nicht verächflicher Krieg 
Dem Ausbruche nahe war, und der Tod des Zwingherrn die 
Sadıe oder die Gefinnung der Syracuſaner nicht geändert, 
fontern ihnen nur rüfligere Anführer gegeben hatte, fo be⸗ 
fimmtten die Römer dem einen Eonful Marcus Marcelins -den 
dortigen Befehl. Unmittelbar nagf der Ermordung des Hierony⸗ 
mus hatten in Leontini anfangs die Krieger getobt, und wild 
gerufen, man müſſe das Blut der Verfchworenen dem Könige 
zum ZTodtenöpfer:hringen. Bald jedoch wurden fie durch den 
füß in den Ohren Elingenden, Häufig erfchaltenden Namen der 
wiederhergeftelten Freihe it, durch die exöffnete Hoffnung 
einer Spende aus dem öniglichen Schage und eines Krieges 
dienftes unter beſſern Anführern , deßgieichen durch die Schifs 
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derung der abſcheulichen Unthaten des Zwingherrn, und ſet⸗ 
mer noch abſcheulicheren Luͤſte dergeſtalt umgeſtimmt, daß fie 
den Leichnam des kurz zuvor fo ſehr vermißten Königes uns 
begraben liegen ließen. Indeſſen die übrigen Verſchwornen, 
um fidy des Heeres zu verfidern, hier bfieben, eilten Theo⸗ 
dotus und Soſis anf koniglichen Pferden, fo fchnell fie konn⸗ 
ten, nad) Syracuſa, um die Königlichen, bevor Dieſe irgend 
Etwas wüßten, zu überfallen. Jedoch nicht allein das Ge⸗ 
rücht, weichem in foren Fäͤllen an Geſchwindigkeit nichts‘ 
gleicht, fondern aud ein Bote ans den königlichen Sclaven 
war ihnen voransgeeilt. Mithin Hatte Andranodorus die 
Inſelſtadt de Burg, und andere geeignete Punkte, fo 
diele er konnte, ſtark beſetzt. Theodotus und Soſis ſpreng⸗ 
ten nach Sonnenuntergang als es bereits dunkel wurde, zum 
Hexapylon herein, ritten, das blutige Gewand und den Kopf⸗ 
ſchmuck des Koniges zeigend, durch die Tycha, ſowohl zur 
Freihrit als zu den Waffen rufend, und riefen Alles zuſam⸗ 
men nach der Achradina. Das Bolk Tief theils auf die Sten⸗ 
ben heraus, Andere ftanden auf der Schwelle ihrer Haͤuſer, 


% 

*, Eyracuſa beſtand damals aus fünf Staͤbten, teren jede wit 
einer befonderw Mauer umgeben war; fie bieben, bie Inſel 
Maſos⸗Ortygia, das jegige Syracus) Achrabina, Tycha, Neas 
polid und Epipolaͤ. Die Geſammtſtadt hatte einen Umfang 

\ von ſechs beutfchen Meiten, und war in bieſem —— — 
bevbltert. Von den Hauptthoren ˖ hieß eines Hexapylon, das 
Breasıhor, weil ſechs Thore hintereinander waren, ein am⸗ 
ders, aus demſelben Grunde, Pentapylon, das Fuͤnfthor. — 
Eine Charte, welche Syracus mit der Umgegend genau dar⸗ 
ſteut, erſcheint —F wit: bem gegenwaͤrtigen erlſten 
Bdchen des Zivius Hei der Verlagkhandlung dieſer Samlung. 
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noch: Andere ſahen von den Daͤchern und Fenſtern herab und 
eastem; was: es gebe? Alles war hell von Lichtern und vol 
mannigfuchen Getöfes. Die Bewaffneten fammelten ſich auf den 
freien: Plaͤtzen. Die Unbewafineten often aus dem Tempel 
des Olympiſchen Fupiters die Salkifchen und Die Yyrifchen Rüs 
fangen, weiche Hiero vom Romiſchen Volke zum Geſchenke er« 
halten, und an deſſen Wänden aufgehaͤngt hatte; und beteten zu 
Jupiter, er möchte ihnen willfährig und geneigt dDiefe heiligen 
Waffen reichen, da fie für die Vaterſtadt, für die Göttertempel, 
für. die Freiheit ſich bewehreten. Auch dieſe Menge ſchloß fi 
an did:auf den verſchiedenen Hauptplätzen der Stadt flchens 
den Poften an. Auf der: Infelftadt. Hatte Andranodorus wie 
tes. Auderem die öffentlichen Vorrathshaͤuſer mit Zruppen bes 
feat. Diele mit einer Mauer von Quaderſteinen umſchloſ⸗ 
ſenen und zu einer Art von. Burg befefligten Platzes, bes 
mäcdhtigte fich.die zu deſſen Befakung beffimmte Maunſchaft, 
und ſchickte Basen in die Achradine: „Vorrathshaͤuſer und 
@etreide flünden dem Senate zu Gebote‘' 

28, Mit: dem frühen Morgen verfammelte fich das ganze 
Bolk, bewaffnet und unbewaffnet, in der Achradina vor dem 
Maͤthhaufe. Hier hiett auf dem Altare der Eintracht, wele 
cher anf diefem Piape ſtaud, Einer der Hänpter- Namens 
Pelyänus eine eben fo’ freifinnige als” gemäßiste Rede. 
„Knechtſchaft und. Schmach aus: Erfahrung kennend fey max 
gegen: dieſes befannte Hebel. aufgeſtanden; welchen. Jammer 
biiegeflüche. Zwietracht bringe, hätten die Syracuſaner von 
ihren Vätern wohl gehört, aber nidyt ſelbſt geſehen. Daß 
ſto muthig zu den Waffen gegriffen, Iobe er; noch mehr werde 
er. ed Toben, ‚wenn: fle diefe nicht gebrauchen, aufler wenn die 
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größte Noch fie zwinge. Für jetzt ſalage er vor, Abgeord⸗ 
nete zu Andranodorus zu ſchicken und ihn aufzufortern, daß 
er fi dem Senate und Wolke unterwerfe; die Thore der 
Inſelſtadt öffne; die Beſatzung zurüdgebe. Wolle Derfeibe 
fidh ans dem Wormünder eines andern Königes nun ſelbſt 
zum Könige machen, fo fchlage er nicht minder vor, die Frei⸗ 
heit noch viel kräftiger von Andranodorus ald von Hierouy⸗ 
mus zurüczufordern.” Nach diefer Rede wurten Abgeord⸗ 
nete hingeichicht. Darauf war eine Sitzung ded Senates, 
welcher zwar während Hiero's Regierung der oberſte Staats» 
rath geblieben, nadı defien Tode aber bis auf diefen Zag in 
geiner Angelegenheit zufammenberufen oder befragt worden 
war. — Als man zu Andranodorus Fam, fo erjchütterte ihn 
felbft zwar der einftimmige Witte der Bürger, und daß die 
übrigen Theile der Stadt beſetzt, ein Theil der Inſelſtadt 
aber, wohl der feftefte, verrathen und entfremdet war. Je⸗ 
Doch feine Gatrin, Demarata, eine Tochter Hiero’s, hoch aufs 
geblafen von koͤniglichem Hochmuthe und weiblichem Stolze, 
Heß ihn von den Gefandten weg herausrufen und erinnerte 
ihn an das vom Zwingherrn Dienyfius fo oft im Munde:ge« 
führte Wort, welcher gefagt Habe: „nur an den Füßen Je⸗ 
Schleife, nicht noch auf dem Roſſe ſitzend, müſſe man bie 

Zügel der Herrſchaft fahren laſſen.“ „Es ſey ein Leichtes, 
jeven Augenbtid, wo man wolle, ben Beſitz der Hoheit aufs 
zugeben; diefe gründen und erwerben ſey ſchwer und mühes 
voll. Er folle ſich eine kleine Bedenkzeit von den Abgeord⸗ 
neten geben laffen. Diefe folle er dazu benügen, das Heer 
von Leontini her zu berufen; veripreche er diefem die könig⸗ 
lichen Schäge, fo werde ihm Altes zu Gebote fichen. Diefe 
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weiblideen Rathſchldge verwarf Andranodorus weder ganz, 
noch nahin er diefelben ſogleich an; er hielt den Weg zur 
Macht für Hiherer, wenn er für den Augenblick den Umſtän⸗ 
ven ſich fügte. Er hieß daher die Abgeordneten zurückmel⸗ 
den, er werde fid) dem Senate und Volke unterwerfen. Mit 
Anbruch des folgenden Tages ließ er die Thore der Inſel⸗ 
ftadt öffnen, und kam auf den Markt der Achradina. Hier 

beftieg er den Altar der Eintracht, auf weichem Tags zuvor 
Polyänus feine Rede gehalten Hatte, und begann feinen Bors 
trag damit, daß er um Berzeihung für fein Zögern bat. „Er 
Habe nämlich die Thore verfchloffen gehalten, nicht ſich und 
feine Wiünfche von den Allgemeinen trennend, fendern da die 
Schwerter einmal gezüdt gewefen feyen, bange, wo dag 
Blutvergießen enden würde ? ob man ſich, was für die Frei⸗ 
hᷣeit hinreiche, mit dem Tode des Zwingherrn begnüge, oder 
ob Alte, welche durch Blutsverwandtfchaft, durch Verſchwaͤge⸗ 
rung oder durdy irgend ein Dienftgefchäft mit dem Hofe in 
Berührung geftanden hätten, als mit fremder Schuld Behaf⸗ 
tete erwürgt: werden follten. Sobald er gefehen, daß die 
Befreier des Daterlandes dad Befreite and) erhalten wollen, 
and dag man von allen Seiten zur Berathung des gemeinen 
Wohles zufanmentrete, habe er nicht angeftanden, ſich ſelbſt 
und Altes, was feiner Hut und Aufſicht auvertraut gewefen 
(da Denjenigen, welcher es ihm anvertraut gehabt, die eigene 
Raſerei dahingerafft habe), dein Vaterlande zurüdzugeben.‘ 
Sodann wandte er fid) gegen die Mörder des Zwingherrn, 
redete den Theodotus und Soſis mit Namen an und ſprach: 
„Ihr habt eine denfwärdige That vollbracht. Aber, glaubet 
mis, euer Ruhm ift nur angefangen, noch nicht vollendet, und, 

Livius. 118 Bochn. 6 


1378 Livius Rom. Geſch. Vierunsgmougigftei Buch. 


wofern ihr nicht für Srieden und Gintracht forget, ift fehe 
zu fürchten, ed möchte der jest freie Staat zu Grabe sun 
gen werden.‘ 

23. Nach diefer Rede Iggte er ihnen die Schlußer da 
den Thoren und zum königlichen Schatze zu Füßen. Und für 
heute wenigftens verließen Alle Hodyerfreut die Derfamm 
und daukten in allen ‚Böttersempeln mit Weib und Ki 
Am folgenden Tage wurde die Staatsvorſteherwahl gehalten. 
Einer der zuerft @ewählten war Yndranodorus, die Uebrigen 
waren großeutheild Mörder des Zwingherrn, auch zmei Ab⸗ 
wefende wurden es, Sopater und Dinomenes. Als Leptere 
hörten, wad in Syracuſä gefchehen war, ‚lieferten fie das 
königliche Geld, welches in Xeontini war, nad) ‚Syracyfä 
und übergaben ed den zu diefem Ende aufgelellten Schatz⸗ 
meiſtern; auch das auf der Inſelſtadt befindliche wurde in 
Die Achradina ‚herüber gegeben und bevienige Theil Ber 
Mauer, weicher die Inſelſtadt durch eine all zuſtarke Befeſti⸗ 
gung von der übrigen Stadt abſchied, nach einſtimmigem Bes 
fchluffe niedergeriffen. Diefe Neigung der Gemüsher für die 
Freiheit beftimmte auch die übrigen Mapregebi. 

Hippocrates und Epichdes, auf die Nachricht nen ben 
Tode des Swingheren (weiche Hippocrates fnger durch Er⸗ 
mordung des Boten Hatte unterdrärken wollen), von ihren 
Truppen verlaffen, kehrten, weil Dieß unter Demjenigen, was 
fie im Augenblicke thun Lonnten, das Sicherfte ſchien, zuzück 
nad Syraecuſä. Um hier während ihres Aufenthaltes nich: 
in den Verdacht zu gerathen, als fuchten fie irgend eine Ge⸗ 
Segenheit zu einer Aenderung der Dinge, wandten fie ſich zu⸗ 
erit an die Staatsvorſteher, fodann Dusch Diele an den Se⸗ 
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mat: „Don Hannibal, fagten fie, an Hierorhmus, als an 
„feinen Freund „uud Bundesgenoffen geſandt, hätten fie dem 
Meiehle Deſſen gehorcht, an. den ihr Feldherr fie gewiefen 
abe. Sie wollen zu Hannibal zurückkehren. Da jedoch der 
Weg unſicher fen, „weil Romiſche Truppen gauz Gicitien 
‚überall durchſtreiften, fo-bäten fie um einige Bedeckung, wele 
‚he ſie nad) Locri in Italien geleiten ſollte. Man würde ſich 
durch? ben kleinen Dienft den Hannibal ſehr verpflichten.“ 
„Dieb wurde leicht: bewilliget ; denn man-wünfchte den Abgang. 
:diefer Königlichen, -ebeu ‚fo Friegserfahrnen .ald armen und 
‚tüßnen, Befehlshaber ; aber man befrieb, was man wünſchte 
nicht fo eifrig, „als es Eile, hatte. Unterdeſſen fireuten diefe 
‚sungen Männer, felbft Krieger und mit den Kriegern pers 
traut, hald, unter diefen, bald unter den. Meberläufern, wel⸗ 
"che:großentheild Römifche Miatrofen waren, bald auch unter 
»genten- der niedriaften Volksklaſſe, Verläumdungen gegen den: 
Senat und die Vornehmen aus: „Dieſe arbeiteten heimlich 
baxauf hin und, legten es fo an, daß Syracuſaͤ, unter dem 
Scheine dines wieder angeknüpften Bündniſſes, den Römern 
„unterthan, würde, und daß ſodann ihre Partei und die weni⸗ 
„gen Stifter des erneuerten Vertrages die. Gebieter wären.“ 
24. Mit jedem ‚Tage firömte eine größere Menge, ge⸗ 
neigt Solches zu hören und zu glauben, nach Syracuſä zus 
‚fammen und erweckte nicht allein in Epicndes Hoffnung zu 
‚einer Aenderung der Dinge, ſondern auch in Andrauodorus. 
Dieſer gab endlich den Aufforderungen feiner Gattin nad), 
welche ihn. erinneute.: „Jett fen: die Zeit, ſich in Beils-der 
Macht gu ſetzen, fo lange nody. bei der neuen und ungeregel⸗ 
‚ten Freiheit Alles in Verwirkung fey ;; fo Tange, nod) die yon. 
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"Söniglihem Soſde wohlgepflegten Truppen bei der Hand wa⸗ 
ren; fo lange die von Hannibal geſandten, mit den Krieger 
vertrauten Anführer dad Vorhaben unterflüsen Fünnten 
Er verabredete die Sache mit ZThemiftus, der eine Tochter 
:&el0’d8 zur Ehe hatte; war jedoch unnorfichtig genug, es 
wenige Zage.nachher einem gewißen Zrauerfpieler Arifke, 
welchem er auch andere Geheimniffe zu vertrauen pflegte, zu 
eröffnen. Die Abkunft und die Gtüdeumflände des Lebtern 
waren ehrenhaft, und feine Kunft (weil Nidtd diefer Art 
“bei den Griechen ſchimpflich ift,) warf Beinen Schatten auf 
Diefelden. Weberzeugt nun, daß er dem DBaterlande größere 
Treue fchuldig fey, machte Ariſto den Staatsvorftehern eine 
Anzeige hiervon. Als Diefe durch fihere Inzichten von der 
Wahrheit der Sache fich überzeugt hatten, zogen .fie, die 
Aelteſten zu Rathe, ſtellten nach dem Gutachten der Letztern 
‚einen Poſten an die Pforte des Rathhauſes, tödteten den 
Themiftus und Andranodorus bei ihrem Eintrist in daſſelbe 
und führten, als über diefe dem Anſcheine nad) fchredgjche 
-Sewaltthat, deren Grund die Webrigen nicht wußten, Laͤrm⸗ 
entſtand, nad) endlich bewirkter Stille den Augebee vor die 
Verſammelten. Als Diefer nun der Reihe nad) Alles aus⸗ 
einander feste, — daß die Verfhwörung bei dem Feſte der 
Vermählung der Tochter Gelo’s,. Harmonia, mit, Themiſtus 
begonnen habe, daß die Africanifchen und Hifpanifchen Hülfs⸗ 
truppen zur Ermordung der Staatsvorfleher und der fibrigen 
Haͤupter beftellt und deren Güter den Mörtern ald Beute 
zugefagt ſeyen; daß bereits ein Haufe Söldner, de Audra⸗ 
nodorus zu gehorchen gewohnt, zur Wiederbeſetzun er In⸗ 
ſelſtadt bereit geweſen ſey — und ihnen ſodann im Einzelnen, 
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was geſchehen ſollte und durch Wen, und die ganze Ausſtat⸗ 
tung der Verſchwörung mit Mannſchaft und‘ Waffen vor 
Augen legte: da däuchte freilich dem Senate ihre Tödtung 
eben ſo gerecht als die Törtung des Hieronymus. Vor dem— 
Nathhauſe aber lärmte die gemiſchte, über die Sache unge⸗ 
wiße Meuge ; jedoch ald fie auf dem Vorplatze wild drohete, 
jagten die Leichname der DBerfchwornen ihr einen folchen 
Schreden ein, daß fie fhweigend dem fein Urtheil auffchie= 
benten Theile ter Bürger zur Volksverſammlung folgte. 
Sopater befam vom Senate und von feinen Amtsgenoſſen 
den Auftrag, Die Rede zu halten. 

35. Diefer begann, als hätte er eine gerichtliche An⸗ 
klage gegen fie zu führen, bei dem frühern Leben des The⸗ 
miſtus und Andranodorus und warf auf fie die Schuld alter 
feit dem Tode Hiero's ausgeübten Verbrechen und Frevel. 
Denn was der Knabe und kaum zum Fünglinge heranreifende 
Hieronymus aus eigenem Triebe habe thun Fünnen ? Seine 
Vormünder und Lehrmeifter hätten die Herren gefpielt, der 
Haß aber fey auf ihn gefallen. Darum hätten Gene entweher 
208 Hieronymus oder wenigitens mif Hieroymus von rechte” 
wegen umfommen folfen. Uber dem Tode fchon verfallen und 
beſtimmt hätten fie nadı Des Zwinghern Tode weiterer neuer 
Frevel fit) nuterfangen; anfangs Öffentlich, - indem Andranvb⸗ 
dorus die Thore der Inſelſtadt verfchloffen, den Thron zum 
Erbtheile fich erkiese, und was er ald Verwalter inne gehabt, 
"als Eigeurhümer in Befig genommen, darauf, indem er, 
preißgegeben von Denen in der ifelftadt, belagert von dev 
geſammken, die Achradina beiegt haltenden Birgerfchaft, ben 
vergebens öffentlich und ohne Ten erſtrebten Thron heimlich 
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and mit Lift ſich anzueignen verfuct habe nid, mit Den Bes 
frelern der Vaterfladt — er, der lauernde Feind der Frei—⸗ 
heit! — zum Vorſtande gewählt, nicht einmal durch ditſe 
@üte und Ehre habe umgeftimmt werden tunen. Aber Kb⸗ 
nigsgeift haͤtten ihre Böniglichen Frauen ihnen eingeflößt; es 
babe ja der Eine Hiero’s, ter Untere Gelo's ZTochter zuv 
Ehe. — Bei dieſen Worten erhob fih and allen Teilen de 
Verſammlung ein Geſchrei, Keine derfelben dürfe leben, und 
Niemand von der Zwingherrn Stamme übrig bleiben. „So. 
äft die Menge, entweder Fnechtet ffe niederträchtig, oder ME 
fie übermüthige Gewalt; die Freiheit, weiche in der Mitte 
dtegt, weiß fie weder mit Mäßigung zu miffen nody zü bes 
fisen, und nicht leicht fehlt es ihrer Leidenfchaft an dienſt⸗ 
willigen Helfern, die den gierigen und umgezügeltef Sinn 
des gemeinen Mannes zu Blut und Mord aufreizen. Wie 
denn auch jest die Staatsvorfteher den Antrag — ‚der bei⸗ 
nahe eher angenommen als gemacht wurde — flelften, das 
ganze Böniglicdhe Gefchlecht zu tödten; nnd die von den Staats⸗ 
dorflehern Abgefandten tödteten die Damarata, Migros, und” 
die Harmonia, Gelo’s Tochter, die Gattinnen des Andranb⸗ 
dorus und Themiſtus. 
26. Es gab eine Tochter Hiero's, Heraclea, Gattin des 
Zoippus, welcher als Geſandter von Hieronymus an König 
Ptolemaͤus geſchickt, ſich freiwillig verbannt hatte. Diefe, 
bereits in Kenntniß geſetzt, daß man auch zu ihr komme, floh 
Fammt zwei erwachſenen Töchtern in die Hauecapelle zu den 
Hausgöttern mit ‚fliegenden Haaren und überhaupt in einem 
Mitteid erregenden Aufzuge; hiermit verbmd fie Bitten, bald 
dei dem Andenken ihres Vaters Niere, baͤld ihres Bruber⸗ 
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Berg :. „man möchte fie, die Unſchuldige, nicht aud ein Dpfer 
Des Haſſes gegen Hieronymus werden laſſen. Sie habe von 
teffen Regierung: Nichts als die Verbannung ihres Mannes; 
ihre Loos bei Hieronymus Lebzeiten fen ein ganz anderes ge« 
seien als ihrer Schweſter Loos, und ihre Sache fey nad 
Sheronymms. Erwürgung eine ganz andere. ‚Hätte doch, wenn 
dem Antranodorus feine Unfchläge gelungen wären, Jene 
mit ihrem Gatten: auf dem Throne gefellen, fie hingesen 
mit den Uebrigen dienen müffen! Wenn man dem Zoippus 
meſdete, Hieronymus fen getödtet, Mer wohl zweifle, daß 
BDerfelbe ſich alsbald einſchiffen und in feine Daterfladt zus 
rüdfbpmmen werde? Wie fehr doch die Menfchen in ihren 
Hoffnungen betrogen würden! Sin der befreiten Waters 
ſtadt ſchwebeten feine Gattin und Kinder in Todesnoth — 
weieferne denn der Freiheit oder ten Geſetzen binderlich ? 
Weiche Gefahr von ihr, der Einfamen und beinahe Verwitt⸗ 
weten, welche von ihren: vaterlos lebenden Mädchen irgend 
Jemanden drohe? Aber — „Gefahr fürchte mar freilich nicht 
von ihr, jeboch verhaßt fey einmal das Fönigliche Geſchlecht.“ 
Nun Sen, fo möge man fie wegweifen ferne von Syracus 
und von Sicilien, und nad Alexandrien bringen Iaffen, die 
Gattin zum Manne, die Töchter zum Vater!“ — Taub und 
ungerührt fah fie Einige, um die Zeit nicht unnütz zu ver⸗ 
derben, das Schwert ziehen, du bat fle nicht weiter für fich, 
aber um fo drirtgender, die Mädchen wenigftend möchten fie 
verſchonen; da ferche Jugend ſelbſt der ergrimmte Feind nicht 
antafte; fie möchten nicht, in der Rache an den Zwingherrn, 
die Frevel, weiche fe haſſeten, achahmen. — Unter biefen 
Worten wurde fie vom Heiligthume binmweggeriffen und er. 
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würgt, darauf fiel man die von ihrer Mutter Blute. befprip« 
ten Jungfrauen an. Diefe, auffer ſich vor Schnierz” 
Angſt zugleich, rannten, wie von Raſerei ergriffen, fo 5 

aus dem Heiligehume, daß fie, wäre eine Ausflucht auf Pi 
Straße offen gewefen, die Stadt in Aufruhr gebracht h 
würten. Auch fo, im engen Raume des Hanfes, in Mitte 
fo vieler Bewaffneten, enttamen fie mehrmals ohne Wunde, 
und entriffen ſich den Ergreifenden, obgleich fie fo vielen und 
fo ſtarken Händen ſich zu entwinden hatten. Endlich ſauken 
fie, von Wunden erfchöpft, nachdem fie Alles mit ihrem Blute 
bededt hatten, entfeelt zu Boden, und ihr an ſich bejam⸗ 
mernswerther Zod wurde noch bejammernswertger dusch den 
Zufall, daß gleid, darauf, indem die Gemüther plötzlich zum 
Mitleid ſich umgeſtimmt hatten, ein Bote kam, man falle 
fie nicht tödten. Und nun trat an die Stelle des Mitleids 
Zorn, daß man mit der Hinrichtung fo fehr geeilt und weder 
der Reue Raum, noch Umkehr vom Unwillen gelaffen habe, 
Darum murrete die Menge, und verlangte zur Erfegung des 
Yndranodorus und Themiftus — deun Beide wagen Staats⸗ 
vorfteher gewefen — eine neue Wahl die werausifihtlich Fels 
neswegs nad) dem Wunfche der Staatsvorſteher ausfallen 
folte. * 

27. Der WBahltag wurde feſtgeſetzt. An diefem nannte, 
Allen umerwartet, Einer aus dem niedrigfien Haufen den 
Epichdes, fodann ein Anderer den Hippocrates. Bald wurde 
diefer Ruf häufiger, und zwar mit ſichtbarem Beifalle der 
Menge. Auch war die Verſammlung eiu ungeprdnetes Bes 
miſch, indem nicht bios die Einheimifchen, fondern auch ein 
Schwarm von. Ariegeen, und großentheils aud die Uedtre 
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Täufer, welche Alles umzukehren wünſchten, untereinander 






en. Die Staatsvorſteher ſtelleten ſich anfaugs als höres 
ſie Nichts und wollten die Sache hinausziehen, endlich 


Dich dad einſtimmige Geſchrei beſtegt und einen Aufſtand 


rchtend, erklärten ſie den Epichdes und Hippocrates fir. 
gewählte Staatsvorſteher. Letztere enthüllten auch nicht alſo⸗ 
bald nach der Wahl ihre Abſichten, obgleich es fie verdroß, 
daß an Appins Elaudins Gefantte wegen eines zehntägigen 
MWaffenftiliflandes abgegangen und nach deffen Bewilligung 
Andere Hingefchict worden fenen, um wegen Erneuerung des 
alten Bündniffes zu unterhandein. Der Römer lag dazumal 
mit einer Flotte von hundert Echiffen bei Murgantia, um 
abzuwarten, welchen Ausgang die in Syracufä aus der &rs 
mordung der Iwingherrn entſtandenen Bewegungen uͤehmen, 
oder wohin die neue und ungemohnte Freiheit die Einwoh⸗ 
ner treiber würde. Ale nun in eben diefen Tagen Appius 
die Syracuſaniſchen Geſandten dem eben in Sicifien anfoms 
menden Marcellus zufchickte, und Marcellus die Friedensbe⸗ 
dingungen hörte, fo hielt Diefer eine Uebereintunfe für mög: 
lich und fchidte „gleichfaltd Gefaudte nach Syracuſä um an 
Ort und Stelfe mit den Staatsvorftehern über die Erneues 
rung des DBündniffes zu unterhandeln. Doch hier herrfchte 
gar nicht mehr die bisherige Ruhe und Stille. Auf die Nachs 
richt von der Ankunft einer Punifchen Flotte, bei Pachynum 
fhmäheten Hippocrated und Epichdes, ihrer Furcht entledigt, 
bald bei den Söldnern bald bei den Weberläufern, man Vers 
rathe Syracufä an den Römer: Als vollends Appius, um 
den Muth der andern Partei zu mehren, anfing, an ber 


Mandung ded Hafens fi vor Aber zu legen, fo waren 


1586 Livius Mom. Gefch. Vierundzwanzigftes Bich. 


Bier auch Die leeren Anfchuldigungen fcheinbar ungemein be⸗ 
flätigt, und das Volk war anfangs fogar an den Strand. 
hinausgeſtürmt, um eine Landung zu vermehgen. 
28. In diejem Gewirre fand man für, gut, das Bulk 
+ zur Derfammiung zu berufen, Als Hier die Einen daffih, 
die Andern dorthin ſtrebten, und ein Aufftand nahe deohete, 
Weit Einer der Häupter, Apollonides, eine — für ſolche Ug⸗ 
fände — heiffame Rede. „Niemals fey eine Stadt der Hoff: 
nung des Glückes, aber auch nie ihrem Verderben näher ge⸗ 
weien. Wenn nänmlich einmäthig Ulle fey es den Röhern, 
fey es den Earthagern ſich zuneigen, fo werde keines Stans 
tes Lane vortheilhafter und beneidenswerther feyn. . Wenn 
aber der Eine den Staat dahin, der Andere dorthin ziehe, fo 
werde der Kıieg zwifchen den Pönern und Römern nicht 
fchrecfticher wätrhen, als zroifchen den Syracuſern unter ein⸗ 
ander felbft, da innerhaßb derfelben Ringmauern jede der bei⸗ 
den- Parteien ihre Heere, ihre Waffen, ihre Anführer haben 
werde. Darum müffe man Alles aufbieten, daß Ale emig 
feyen; welche von beiden Verbindungen mehr Nasen bringe, 
dieß ſey eine weit unsergeordnnetere und unbedeutendere Stage. 
Jedoch ſollte man bei der Wahl von Bundesgenoffen eher 
einen Hiero als einen Hieronymus fich zum Muſter nehmen, 
oder eine ränfzig Fahre. lang glücklich bewährte Freundfchafe 
einer neuerdinge unerprobten, ehemals ungetrenen vorzieh@hs- 
Für dem zu Faffenden Entſchluß möchte aud) Dieb von dinis 
gem Gewichte feyn, daß man den Garthagern Frieden 
mweigern könne, ohne duͤrchaus im Angenblicke mit ihnen A 
zu führen, während. man mit den Römern foafeich entweher 
Zwieden oder Krieg haben müſſe.“ — Je leidenfcdaftlofer u 
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unparkääfchet dieſe Rede ſchijen, deſto mehr Eindruck machte 
ge: Den’ Staatevorftehern und dem Senatsausſchuſſe, wurde 
noch ein Kriegsrath beigegeben; die Haupfleute und Dbriften- 
ver Söldner mußten an ben Berathungen Theil nehmen, 
Fach mehreren fehr heftigen Verhandlungen wurde endfich, 
weit ſich für einen Krieg mit den Römern Michts auffinden 
Aeß befchloffen, Frieden zu machen, und zur Bellätigung 
deſſelben mit den’ Römiſchen Gefandten eigene abzuſchicken. 

Wenige Tage verftrichen, fo kamen Abgeordnete von 
Leontini mie der Bitte um eine Bedeckung für ihre Mark; 
und diefes Geſuch fehien fehr willfommen, um fidh einer un: 
geordneten und aufrührerifihen Dienge zu entledigen und de: 
ren Anführer zu entfernen. Hippocrates, der Staatsvorfteher, 
erhielt Befehl, die Heberläufer dahin zu führen, und da viele 
von den Söldnern fich anfchfoßen, fo Wurden es viertaufend 
Bewaffnete. Sowohl den Wegſchickenden als den Wegge⸗ 
ſchickten war dieſer Zug erfreulich. Lestere nämlich bekamen 
die hängſt gewünſchte Gekegenheit zu einer Umwaͤlzung der 
Dinge, und Erſtere waren froh in der Meinung, eine Art 
von Unraih aus der Stadt gefchafft zu haben. Jedoch fie 
erfeichterten nur für einen Augenblick den leidenden Staats⸗ 
förper, damit er bald im eine noch fchwerere Krankheit zus 
rüdfiele. Denn Hippoerates begann damit, die nächften Theite 
der Römiihen Provinz durch verſtohlene Einfälle zu verhee⸗ 
ven "und griff fodann, als Appiu® zum Schutze des verbün: 
deten Gebietes Mannfchaft hinfandte, mit allen feinen Trur⸗ 
gen den gegenüberſtehenden Poſten an und rödtete viele Leute 
von Demjelben. Als Diefed dem Marcelius gemeldet wurde, 
fRtEte ex alsbald Sefantte nad) Syracuſä mif der Erklärung⸗ 
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der Friede fey gebrochen, und ‘es werde niemals an Anlaß 
zum Kriege fehlen, wenn nicht SHippocrates und Epicydes 
nicht allein von Syracufä, fondern aus ganz Eicilien weit 
entfernt würden. Epichdes, um nicht entweder anweſend als 
Mitfchuleiger feines abweſenden Bruders behandelt zu wex⸗ 
den, oder bei Aufregung des Krieges etwas in feinem. Theile 
zu verfäumen, ging gleichfals nad Leomtini und verſuchte 
die Einwohner, weil er Diefelben. gegen das Romiſche Bote 
fattfam erbittert fah, nun aud von Gyracufä abwe zu 
machen: „Dieſes naͤmlich habe Frieden mit den Me auf 
die Bedingung geſchloſſen, daß alle Völkerſchaften, welche 
den Königen unterthan gewefen, nun auch zu feinem Gebiete 
nehören follen, und Syraeufä beanüge ſich bereits nicht mehr 
mit der eigenen Freiheit, fondern wolle auch herrfchen und 
gebieten. Darum müffe man ihm erklären, auch die Leonti⸗ 
ner verlangen frei zu ſeyn, theiid weil der ZImingherr:.gnf 
dem Boden ihrer Stadt gefallen, theild "weil hier zuerſt der 
Ruf zur Freiheit erfchallt, die Wöniglichen Anführer, verfafs - 
fen, und insgeſammt nach Syracuiä geeilt worden ſey. Folg⸗ 
lich fey entweder jener Punkt im Vertrage auszulaſſen, oder 
der Vertrag auf diefe Bedingungen hin nicht anzunehmen.‘ 
Leicht ließ die Menge ſich überreden, und die Syracuſiſchen 
Sefandten, weiche theils über die Niedermeselung des Römi⸗ 
ſchen Poſtens Beſchwerde führten, theild den Hippocrates 
und Epicydes nach Locri, oder wohin ed ihnen fonft befieb®, 
nur follen ſie Sicitien ränınen! — gehen ‚hießen, erhi 

die trogige Antwort: „Die Leontiner hätten den Syrachfa- 
nern weder aufgetragen, für fie Frieden mit den Römern ah⸗ 
aufchließen, noch fühlten fie an fremde Verträge ſich gebe 
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en.“ Diefe Antwort überbrachten die Spracnianer den Nös 
mern mit der Erklärung: „Die Zeontiner geherchten ihnen 
nice. Mithin könnten die Römer, dem mit Syracuſa ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrage unbeſchadet, Krieg mit Jenen führen. 
Und Syracnſä ſelbſt wolle. Theil an dieſem Kriege nehmen, 

vorausgeſetzt, daß die Leontiner, nach ihrer Bezwingung, wie⸗ 
derum zu feinem Gebiete gehoren, wie im Frieden beftimmt 
ſey.“ 

30. Marcellus brach wit ſeinem ganzen Heere auf gegen 
Leontini, rief auch den Appius herbei, um von der entgegen⸗ 
gefesten Seite anzugreifen, umd feine, über die Tödtung des 
Poſtens mitten unter den Xriedensunterhandlungen zürnens 
Den Krieger waren fo hibig, daß fie im erſten Sturme die 
Stadt eroberten. Hippocrates und Epichdes, als fie bie 
Mauern cerftiegen und die Thore -erbrochen werden fahen, 
zogen fidy mit Wenigen in die Burg zurück. Bon da flohen . 
fie Nachts heimlich nach Herbeffus. Den Syracufanern, weldye 
nit achktaufend Mann von Haufe aufgebrochen waren, begegs 
nete am Fluffe Mylas ein Bote, weicher ihnen fagte:: ‚die 
Stadt fen erobert ;"’ fonft aber Fatfches und Wahres durcheins 
ander mifchte: „Krieger und Einwohner feyen ohne Unterfchied 
niedergeftoßen worden ; er glaube nicht, dag noch Ein Ers 
wachfener am Leben fen; die Stadt fey ausgeplündert, die 
Habe der Vermoͤglichen verſchenkt.“ Auf eine fo gräßliche 
Nachricht machte der Zug Halt, und bei der allgemeinen 
Entrüftung beriethen fid die Anführer — es waren Soſts 
und Dinomenes — was „zu hun fey. Einen Schein von 
Schreden erregender Wahrheit’ erklelt die Lüge dadurch, daß 
die. Ueberläufer, gegen zweitauſend an der Dahl, geftäupt 
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‚und euthauptet worden waren. Uber Bein Leontiner, auch 
Fein anderer Krieger war, nach Eroberung der Stadt, 
‚mißhandelt worden, und den Eihwohnern ‚wurde Alles zu⸗ 
züdgegeben, was nicht im eriten Getümmel der Erſtikrmung 
weggefommen war. Die Truppen- Lieben ſich weder beiwegen 
‚nad, Keontini zu gehen, — denn fle klagten, daß man ihre 
‚Waffengenoffen verrätheriſch dem Schmerse preisgegeben Habe, 
noch hier an Ort und Stelle eing gewißere Nadricht "dhza- 
‚warten. Da die Staatsvosfteher ſahen, daß ſie zum Abfalle 
geneigt ſeyen, daß jedoch dieſe Bewegung ‚wicht von "Dauer 
ſeyn würde, wenn man.die Haͤupter der Bethörung entfeinte, 
fo führten fie dad Heer nach Megara. Sie ſelbſt eilten mit 
wenigen Reitern nach Herbeſſus, in der Hoffnung, bei ber 
allgemeinen Beſtürzung, dieſer Stadt durch Verrath ſich zu 
- bemädtigen. As dieſer Anſchlag mißlang, beſchloßenſie 
Gewalt zu brauchen, und brachen am folgenden Tage von 
Megara mit allen Truppen auf, um Herheſſus zu befagern. 
Hippocrates und -Epichtes ‚hielten es nicht awohl für dag 
‚dem erſten Anſcheine nach Sicherfie, ald, da alle Hoffnung 
ihnen abgefchnisten war, für das Einzige, was fie thun "Malas 
sen, ſich den Kriegern in die Arne zu werfen, welche gro⸗ 
Gentheild an fie gewöhnt und jeht durch die Nachricht wen 
„ber Niedermetzelung ihrer -MWafenbyüder .entrüflgt ſeyen; — 
fe gingen dem Zuge eutgegen. Zufällig bildeten den Bor⸗ 
trab-fachshundert,@reter, weldge-bei Hieronymus unter ihnen 
gedient und dem Hannibal zum Dank verpflichtet perdı, 
‚welcher fie am Traͤſiwenus mit andern Romiſchen Hülfälunps 
pen gefangen und entlaſſen hatte. Als Hinpocrates nud Epi⸗ 
eydes Diefe in ihren Feldzeichen und Raſtungen erkannten, 
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- 
battn fie, Oehlzweige und. andere. Bittzeichen ihnen entgegen⸗ 
haltend: „ſie möchten fie ik ihre Reihen aufnehmen, ſie in 
ihren Reihen fhüsen, und nicht den-Syraenfanern preisges . 
ben, non welchen auch fie ſelbſt mit Nächftem an die Römer 


"gut Erwüsgung würden ausgeliefert werden. 


31. „Ja, riefen Alte, fie ſollen gutes Muthes feyn; 
fie wglien jedes 8008 mit ihnen theilen.“ Während dieſer 
Urterredung hatten die Zeldzeichen Halt ‚gemacht, und der 
Bug konnte nicht vorwärts ; ‚noch war jedoch den Anführern 
die Urſache des Aufenthaltes wicht kund geworden. Als aber 
das Gerücht, Hippoerates umd Gpichdes wären da, bis zu 
ihnen drang, und :ein.lauses Nufen durch den ganzen Zug 
diefe ‚offenbar willkommen hieß, fo ritten die Staatsvorſteher 
alsbald eilends zu den vorderfien Haufen hin und fragten die 
Sreter : „was Dieß heißen Tolle? wie ſie ſich erfrechen könn⸗ 
teri, mit dem Feinde ſich zu -befprechen und ohne Erlaubniß 
der Vorſteher ahhn in ihre Reiben aufzunehmen?“ Sie ber 


„fahten, gu Hirdocrates zu "greifen und in Ketten zu legen. - 


Bei dieſen Morten. erhoben alsbald zuerſt die Ereter und 
wiederholten fodann die Uchrigen ‚ein ſolches Gefchrei, daß 
die Staatsvorfteher Leicht abnahmen, daß fle, wenn. Ile es 


‚ weiter ‚trieben, für ſich Gihft- zu fürchten haͤtten. Bekümmert 


and unentſchloſſen befahlen «fe deu Rückzug nach Megara, 
waher. fie gekommen. waren und ſchickten Botſchaft nach Sy⸗ 
act über Yen ‚Stand dee» Dinge. Hipperrates aber ge⸗ 
Kraushte, da Alles zum Argwohne geneigt war, auch nad) 
eine Lift. Er fdidse einige Kreter ab, ‚die Wege” zu verle⸗ 
gen, und lad fodann einen, vor ihm ſelbſt verfaßten, gngebs 
lich aufgefangenen Brief vor (mit der Aufſchrift): „Die 
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Staatsvorſteher von Syracuſä an’ den Eonſul Marcellus.“ 
Nach dem gewöhnlichen Gruße hieß es: „Er habe wohl und 
recht gethan, daß er in Leontini Niemand verſchont. Aber 
alle Soldner ſeyen in gleicher Schuld, und Syracuſaͤ werde 
niemals vuhig feyn, fo lange irgend etwas von auswaͤrtigen 
Hulfstruppen in der Stadt oder in ihrem Heere ſich befinde. 
Darum möge Marcellus fid bemühen, Diejenigen, weiche uns 
ter ihren Staatsvorftehern bei Megara im Lager ſtänden, in 
feine Gewalt zu befommen und durch Hinrichtung Derfelben 
Syracufä endlidy zu befreien.” Als Diefed vorgelefen war, 
rannte Altes mit ſolchem Gefchrei auseinander zu den Wäf: 
fen, daß die Staatsvorſteher unfer dem Getümmel zitternd 
nach Syracuſä wegſprengten. Und nicht Einmal ihre Flucht 
ſtillte den Aufſtand; die Spracufaner im Heere wurden aus 
gefallen, und Keiner wäre verfchont worden, wenn nicht Epi⸗ 
cydes und Hivpocrates der Wuth der Menge Einhalt gethan 
hätten, — nicht aus Mitleid oder Menſchlichkeit, fondern 
um ſich nicht die Hoffnung zur Rückkehr abzuſchneſden, und 
um theils an dieſen Syracufanern, wie treue GSfreiter, fo 
Geißel zu haben, theild deren Verwandte und”Freunde zu⸗ 
vörderft durch einen fo großen Dienft, fodann darch diefe 
Unterpfänder an fidy zu feſſeln. Und da fie and Erfahrung 
wußten, durch welche nichtige oder unbedeutende Zuflüſterun⸗ 
gen der große Hanfe ſich umſtimmen Taffe, fo ridyteten fie Einen 
„von ten zu Leontini eingefchloffen geweſenen Kriegern, wel 
her ſich dazu willig fand, ab, eine mit. den am Fluſſe Mylas 
gemeldeten Tügen übereinſtimmeide Nathricht nach Syracufk 
zu bringen, und dadurch, daß er ſich als SGewährsemann dar⸗ 
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fteifte, und das etwa Bezweifelte als Augenzeuge befkttigte; 
die allgemeine Erbitterung aufzureizen. 

33. Diefer fand nicht nur bef der Menge Glauben, fon 
dern machte audy, in das Rathhaus geführt, auf den Senat 
Eindrud. Manche, nicht unbefonnene, Männer fagten laut: 
„Es fey ein großes Glück, daß die Habſucht nnd Grauſam⸗ 
Seit der Römer in Leontini ſich geoffenbart habe. Diefe würs 
- den, wären fie nad) Syracuſä hereingelommen, hier eben fo 
oder noch fchändlicyer gewaltet haben, je größeren Gewinn . 
vie Habſucht hier gefunden hätte. — Demnach flimmten 
Alte dafür, man folle die Thore fchließen und die Stadt bes 
wachen. Jedoch nicht Alle hatten einen und denſelben Ges 
genſtand der Furcht und des Haffed. Bei dem ganzen Krie⸗ 
gerftande ımd bei einem großen Theile der Bürger war der 
Nömername verhaßt. Die Staatöyorfieher und einige der 
Angefehenften waren zwar durch die Tügenhafte Erzählung 
enträfter, jebody mehr anf ihrer Hutb gegen das nähere und 
vor Augen flehende Uebel. Denn fchon waren Hippocrates 
und Epicydes am Hexapylum [Eap. 21.], und ed wurden den 
Bürgern durd) ihre im Heere befindlihen Verwandten Ans 
träge gemadyt, fie möchten die Thore Öffnen umd ihnen ges 
fietten, die gemeinfame Vaterſtadt gegen einen Angriff der 
Moͤmer zu vertheidigen. Schon ward Ein Thor des Hexaph⸗ 
lum geöffnet, und man fing an, fie einzulaffen, ald die Staates 
vorfteher dazwifchen kamen. Diefe fuchten zuerft durch Bes 
fehl und Droßungen, fodann durch das Gewicht ihrer Gründe“ 
abzuſchrecken und gebrauchten zuletzt, als Alles vergeblich 
war, ihrer Hoheit ſich entänffernd, Bitten, man moͤchte doch 
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die Vaterftadt nicht verrathen an die ehemaligen Trabanten 
des Zwingherrn und nunmehrigen DBerführer des Heeres, 
Aber die Ohren der aufgeregten Menge waren für dieß Alles 
taub, und eben fo gewaltfam ald von auffen wurden die Thore 
von innen aufgefprengt, und als Alle erbrodyen waren, der 
ganze Zug zum Hexapylum hereingelaffen. Die Staatsvors 
fteher flohen mit der ftädtifchen Mannfchaft in die Achradina. 
Die Söldner, die Ueberläufer und Was von Königlichen Sol⸗ 
daten in Syracufä war, verftärkten die Menge der Feinde. 
So wurde denn auch die Achradina im erſten Angriffe ges 
nommen, und alle Staatsvorſteher, welche nicht etwa wäh: 
rend des Getümmels entflohen, getödtet. Die Nacht machte 
dem Blutbade ein Ende. Um folgenden Tage wurden die 
Sclaven für frei erklärt, die Gefeflelten aus dem Kerker 
entlaffen: diefe ganze zufammengemifchte Menge ernannte den 
Hippocrated.und Epicydes zu Staatsvorfiehern, und Syracufä, 
nachdem Eurze Seit ein Strahl von Freiheit ihm gefchienen 
hatte, fiel in die alte Knechtſchaft zurück. 

33. Auf diefe Nachricht brachen die Römer alsbald von 
Leontini anf gegen Syracuſä. Auch Appius hatte zufällig 
eben jebt auf einem Fünfruderer Gefandte zum Hafen hin 
eingefchickt, aber der vorausfahrende Dierruderer wurde, im 
Augenblide, wo er durd, die Mündung hereingefommen war, 
genommen; die Gefandten felbft entfamen nur mit Mühe, 
Und nun waren uicdht allein die Rechte des Friedens, fondern 
auch fogar die Rechte des Krieges verliebt; — da lagerte ſich 
das Römifche Heer bei dem Dlympium — dieß ift ein Tem⸗ 
pel Jupiters — taufend fünfhundert Schritte von der Stadt, 
Andy von bier aus wollte man vorher noch Geſandte ſchicken. 
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Aber damit Diefelben nicht in die Stadt kämen, gingen Hips 
pocrates und Epicydes mit den Ihrigen ihnen vor das Thor 
hinaus entgegen. Der Römifche Wortführer ſprach: „Nicht 
. Krieg bringe er den Spracufanern, fondern Hülfe und Bei⸗ 
ſtand, ſowohl Denjenigen, welche mitten aus dem Blutbade 
entronnen, zu den Römern ſich geflüchtet: hätten, als auch 
Denjenigen, welche von Furcht übermannt, eine Knechtſchaft 
erduldeten, die fchmählidher wäre als Verbannung, ja fogar 
als derz Tod. Auch würden die Römer die ruchloſe Ermors 
dung ihrer Bundesgenoffen nicht ungerächt laſſen. Mithin 
wenn Denjenigen, welche zu den Römern fidy geflüchtet hät- 
ten, fiheregfüctehr in die Vaterſtadt gewährt, die Anftifter 
des Blutbades ausgeliefert, den Syracuſanern Freiheit und 
Derfaffung zurüdgegeben würde, fo bedürfe es der Waffen 
nicht. Geſchähe Diefes nidyt, fo würden fie Jeden, der es 
hindere,"mit Krieg verfolgen.” — Hierauf erwiederte Epi⸗ 
cydes: „Wenn die Gelandten irgend Aufträge an fie Beide 
hätten, fo' würden fie ihnen geantwortet haben; fo aber möch⸗ 
fen Tene dann wieder fommen, wenn Diejenigen, an welche 
fie abgefchickt feyen, in Spracufä Etwas zu befehlen hätten. 
Soliten die Römer einen Angriff machen, fo werden fie ers 
fahren,"daß es nicht einerlei fey, Spracufä oder Leontini zu 
beſtürmen;“ — damit ließ er die Gefandten flehen und vers 
ſchloß die Thore. Und num begann der Sturm auf Spracufä . 
gleichzeitig zu Wafler und zu Lande; zu Lande auf der Seite 
des Herapylum; vom Meere aud gegen die Achradina, deren 
Mauer von den Fluthen befpült wird. Und weil die Römer, 
wie fie Leontini durch den. Schreden im erften Anlaufe ges 
nommen hatten, Hoffnung hegten, in die ungeheure und über 
on 7 
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einen weiten Raum ausgedehnte Stadt auf irgend einem 
Punkte einzudringen, fo rädten fie mit allem möglichen Sturm⸗ 
zeuge an die Mauern. | 
34. Und gelungen wäre ein mit folhem Kraftaufwande 
Begonnenesd Unternehmen, häfte ‚nicht in Spracufä dazumat 
Ein Mann gefebt. Dieb war Archimedes, ein under 
gfeichlicher Beobachter des Himmels und der Geflicne, noch 
bewundernswäürdiger jedoch ald Erfinder und Verfertiger von 
Kriegsgefchoffen und Werkzeugen, womit er, was die Feinde 
mit ungehenrer Anftrengung herbeibrachten, feinerfeits durdy - 
- einen ganz geringen Gegenftoß vereiteln konnte. Die über 
ungleiche Hügel hinlanfende Mauer (meiftend Tag fie hoch 
und fchwerzugänglich, einige Theile flanden in der Tiefe 
und fo, daß man in flachen Niederungen beitommen konnte) 
verfah er, je nachdem es ihm an jeder Sielle zweckdienlich 
fchien, mit jeder Art von Gefchübe. Die Mauer der Achra⸗ 
dina, welche, wie oben gefagt if, vom Meere befpält wird, 
beftürmte Marcellus mit Yünfruderern. Don den meiften 
diefer Schiffe aus ließen die Bogenſchuͤtzen, die Schlenderer, 
und auch die Veliten, deren Gefchoß Ungeübte nicht zum Rüde 
wurfe zu handhaben willen, faum Jemand unverwundet auf 
der Mauer fliehen. Diefe hielten, weil es für die Wurfgefchoffe 
Raums bedarf, ihre Schiffe in Entfernung von der Mauer, 
Die übrigen Fünfruderer [gegen acht), *) waren. je zwei und 





*) Junctae aliae binae ad quinqueremes, Entweber ift diefes 
_ ad unddt und von einem Abſchreiber, der die Stelle nicht 
verftanden, eingefchoben, ober ift nach ad die Zahl VII, — 
fo viele nennt Nolybius VIII, 5. — ausgefallen, janctae 
aliae biriae, ad octo quinqueremes, Ä .. 
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zwei zufammengefuppelt indem man die inmwendigen Ru⸗ 
der wegnahm, damit Seite an Seite fihlöße, während fie 
durch die auswärtig flehenden Nuderreihen gleich Cinem 
Schiffe ſich fortbewegen ließen. Sie trugen Thürme von meh: 
reren Stockwerken und andere Brechmafchinen. Gegen diefe 
Schiffswehr vertheilte Archimedes Geſchütz von allerlei Größe 
auf den Mauer. Gegen die eutfernten Schiffe fchnelite er 
Steine von ungemeiner Schwere; die näheren beichoß er mit 
Keichteren und chen darum defto zahlreicheren Geſchoſſen; end⸗ 
Lich brach er, damit die Seinigen, felbit unverwundbar, den 
Feind treffen Eönnten, in die Mauer von unten an bis oben 
Diele [einwärts] etwa eine Elle weite Schießfcharten, durd) 
welche Schießicharten ein Theil mit Pfeifen, Andere mit 
- Heinem Handaefchübe ungefehen den Feind erreichten. Ka⸗ 
men etwa Schiffe näher, damit die Gefchoffe über fie weg: 
flögen, fo legte er über die Mauer hinaus eine Wippe mit 
einem, an ftarter Kette hängenden, eifernen Hacken, faßte 
mit dem Haden das Vordertheil, zog diefes, durch das fchwere 
Bleibegewicht die Wippe auf den Boden zurädichnellend, in 
die Höhe, ftellfe fo das Schiff auf den Spiegel, und ließ fo: 
dann, plötzlich nachlaſſend, das Schiff, als ob es von der 
Mauer herabfiele, zu unbefchreiblicher Beftürzung der Sees 
leute dergeftalt auf das Waller hinpralien, daß es, foaar 
wenn es gerade zurüdfiel, eine Menge Waſſers einnahm. So 
wurde die Belagerung der Seefeite abgefchlagen, und der 
ganze Sturm wandte fid) nach dem Lande, um hier mit allen 
Kräften anzugreifen. Aber auch diefe Seite war auf Koften 
und durch vieljährige Sorgfalt Hiero’d gleichmäßig mit Ges 
ſchütz jeder Urt ausgeflattet von ber unvergleichlichen Kunſt 
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des Archimedes. Auch die natürliche Befchaffenheit des Or—⸗ 
tes Fam zu Hülfe. Denn der Feld, worauf der Grund der 
Maner fteht, ift großentheils fo abſchüſſig, daß nicht allein 
das durch Geſchütze fortgeſchnellte, ſondern auch, Was durch 
eigene Schwere niederrollte, mit hartem Stoße auf die Feinde 
fiel. Eben dieſer Umſtand machte auch für das Hinanklim⸗ 
men den Zugang ſchroff und einen feſten Tritt unmöglich. 
Darum wurde Kriegsrath gehalten, und beſchloßen, weil alle 
Verſuche vereitelt wurden, vom Stürmen abzuſtehen, und 
durch bloße Einſchließung alle Zufuhr zu Waſſer und zu 
Lande dem Feinde abzuſchneiden. 

35. Indeſſen brach Marcellus mit dem dritten Theile 
des Heeres auf, die Städte wieder einzunehmen, welche wähs 
rend der Unruhen an die Garthager abgefallen waren. Helo⸗ 
rus und Herbeffus befam er durch Hebergabe der Einwohner ; 
Megara mußte mit Sturm erobert werden, und er plüns 
derte und fchleifte daffelbe, um die Uebrigen, beſonders die 
Syracufaner, zu fohreden. Ungefähr um diefelbe Zeit fchidkte 
auch Himilco, weicher mit feiner Flotte Tange am Vorgebirge 
Pachynum vor Anker gelegen hatte, bei Heraclen, genannt 
Minoa, fünfundzwanzigtaufend Fußgänger, dreitaufend Rei: 
ter, zwölf Elephanten aus. Keineswegs hate er mit fo 
vielen Truppen früher bei Pachnnum vor Anker gelegen; 
fondern-er war, nachdem ſich Hippocrates in den Beſitz von 
Syracufä gefebt hatte, nach Garthago gegangen, und hatte es 
bier, theild mit Hülfe der Abgeſandten des Hippocrates und 
durd) einen Brief Hannibals, worin Diefer behauptete, der 
Augenblid, Sicitien auf's Ehre.vollfte wieder zn erringen, 
fey gekommen, theild durch feine eigene gewichtvolfe Auffor⸗ 
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derung an Ort und Stelle Teicht dahin gebracht, daß man fo - 
viel Fußvolf und Reiterei, als man nur konnte, nad) Sicilien 
überfeste. Gleich bei feiner Ankunft nahm er Heraclea, 
wenige Tage darauf Agrigentum, und die Hoffuung, die Rö⸗ 
mer aus Sicilien zu vertreiben, wurde auch in andern Gar: 
thagifch geflunten Städten fo feurig, daß zuletzt fogar die in 
Spyracufä Eingefchloffenen Muth bedamen, und in der Ueber⸗ 
zeugung, mit einem Theile der Truppen diefe Stadt fattfam 
vertheidigen zu können, ſich in die Gefihäffe des Krieges alfo 
theilten, daß Epicndes die Vertheidigung der Stadt Teiten, 
SHippocrates mit Himilco ſich vereinigen, und den NRömifchen 
Conful befriegen follte. Hippocrates zog mit zehntaufend 
Fußgängern und fünfhundert Reitern in der Nacht durch die 
nichtbewachten Stellen aus und ſchlug bei der Stadt Aerillä 
ein Lager. . Eben verfchanzfen fie diefed, als unvermuthet 
Marcelus erfchien. Er kehrte von dem bereits befesten Agri⸗ 
gentum, wohin er, um dem Feinde zuborzufommen, vergebs 
lich geeilt war, zurück, und dachte an Nichts weniger, ald zu 
dieſer Seit und an diefer Stelle einem Spracufifchen Heere 
zu begegnen; jedoch aus Furcht vor Himilco und den Pönern, 
als weichen er mit den Truppen, die er bei ſich hatte, Beis 
neswegs gewachfen war, zog er, in befter Hut und für alle 
Fälle gefaßt, mit feinem Heere heran. 

36. Der Zufall wollte, daß ihm diefe auf die Poͤner bes 
rechnete Vorficht gegen die Sicilier zu Statten kam. Da er 
Diefe über dem Lagerfchlagen ungeordnet, zerftreut, größten⸗ 
theild unbewaffnet fand, fo umzingelte er das Fußvolk; die 
Reiterei entfloh nad kurzem Gefechte mit Hippocrates gen 
Ark. Mad) diefent Gefechte, welches den Abfall der Sici⸗ 
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lier von deu Römern hemmte, kehrte Marcellus yon Syra⸗ 
eufä zuräd, und wenige Tage darauf Iagerte ſich Himileo, 


mit Hippocrated vereinigt, am Fluſſe Anapus gegen achttau⸗ 


fend Schritte von der Stadt. Ungefähr um diefelbe Zeit 


— liefen ‚fünfundfünfzig Carthagiſche Kriegsſchiffe unter dem 


Admirale Bomilcar von der hohen See her im Großen 
Hafen von Spracufä ein, während auch eine Römiſche 
Flotte, dreißig Zünfruderer flark, in Panermus die erſte Les 
gion an’ Land ſetzte, und fait konnte man den Krieg von 
Stalien hinweg hierher gewendet glauben, fo fehr waren 
beide Völker auf Sicilien gerichtet. Himilco, welcher glauhte, 
die in Panormus ausgefchiffte Römifche Legion werde auf 
dem Were nad) Syracuſa feine gewike Beute merden, täuſchte 
fh in ihrem Wege. Der Pöner nämlidy 309 ihr mitten 
durch das Land entgegen; die Legion fam längs der Küfle, 
son der Flotte begleitet, zu Appius Elaudius, welcher mit 
einem Theile der Zruppen nad) Pachynum vorgerüdt war. 
Und nicht länger verweileten die Pöner bei Syracuſäͤ. Bo⸗ 
milcar, theild im Gefühle feiner Schwäche, da die Römer 


: eine wenigftend doppelt fo große Flotte hatten, theils in der 


Ueberzeugung, daß er durch unnützes Verweilen wit den 
Seinigen nur den Mangel für die Verbündeten noch drü« 
dender machen würde, lichtete die Anker und fuhr hinüber 
nach Ufrica. Himileo aber, vergeblich dem Marcellus bie 
vor Syracuſä uachgefolgt, ob er etwa vor deffen Wiederver⸗ 
einigung mit dem größern Heere Gelegenheit zu einer Schlacht 
fände, brad), nachdem ſich Beine dargeboten hatte, und ald er 
fah, wie wohlverfchangt und flar& der Feind bei Eipracufä 
feg, um nicht vergebens hinzuliegen und die Einfchliekung 
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her Verbündeten mäßig mit anzuſehen, gleichfalfe mid feinem 
-Zager auf in der Abſicht, wohin ein zu hoffender Abfall von 
den Römern ihn riefe, mit feinem Heere herbeizukommen 
amd durch feine Gegenwart den Muth der Punifchgefinnten 
zu erhöhen. Der erfte Ort, den er einnahm, war Murgans 
tin, ‚defien Einwohner die Römifche Beſatzung verriethen, 
und wo die Römer eine große Menge Getreides und Vor⸗ 
raͤthe aller Art aufgehäuft haften. 

37. Auf diefen Abfall bekamen auch die andern Städte 
Muth, und die Römifchen Befabungen wurden entwerer aus 
den Burgen vertrieben, oder hinterliſtig verrathen und nies 
bergemacht. — Henna, auf einer ringsum fehroffen Höhe ers 
baut, war nicht nur durd) feine Lage uneinnehmbar, fondern 
hatte auch in feiner Burg eine ſtarke Befabung und einen Bes 
fehlöhaber dDiefer Befabung, welchem Hinterlift Nichts anhaben 
Tonnte. Es war Lucius Pinarius, ein Mann vol Kraft, welcher 
mehr darauf bauete, daß er ſich nicht täufchen ließe, als auf 
die Treue der Sicilier. Und jept hatten die vielen Nachrich⸗ 
ten von Verrath und Abfall der Städte und von Niedermeses 
lung ihrer Beſatzungen feine Sorgfalt, gegen Alles auf der 
Hut feyn, noch gesteigert. Darum war fo Tags ald Nachts 
Alles fertig und mit Poften und Wachen wohl verfehen, und 
nie entfernte ſich der Krieger. von feinen Waffen oder von 
feiner Stelle. Als die Häupter von Henna, welche bereits 
mit Himilco den Verrath der Befapung verabredet hatten, 
fahen, daß der Römer zu einer Weberlifiung eine Blöße 
gebe, fo befchloßen fie, offen zu Werke zu gehen. „Stadt 
und Burg, fprachen, fie, muſſe in ihrer Gewalt feyn, wenn 
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fie den Römern ſich ald Freie zum  Bündniffe, nicht als 
Sclaven zur Verwahrung hingegeben haben ſollen. Darum 
verlangten fie, daß man die Schlüffel zu den Thoren - ihnen 
zurüdliefere, Für gute Bundesgenoffen ſey die eigene Treue 
das ftärkfte Band, und nur dann könne ed ihnen Senat und 
Volk von Rom Dank wiffen, wenn fie freiwillig, und nicht 
gezwungen, in der Freundfchaft beharreten. — Hierauf 
antwortete der Römer: „Ihn habe fein Feldherr Kierher in 
Beſatzung gelegt; von Diefem habe er die Schlüffel zu den 
Thoren und die Bewachung der Burg erhalten, und er könne 
damit weder nad) eigenem noch nach der Hennenfer Gutpüns 
fen fchalten, fondern einzig nad dem Willen des Anver⸗ 
frauenden. Seinen Voften zu verlaflen fey bei den Römern 
todeswürdiges Verbrechen, und fogar durch Hinrichtung ihrer 
eigenen Kinder hätten Väter dieß Geſetz befräftiget. Der 
Conſul Marcelius fey nicht weit entfernt; fie möchten Ge⸗ 
fandte an Den ſchicken, welcher zu befehlen und zu verfügen 
habe.“ — ‚Nein, erklärten Sene, fie werden keine abſchi⸗ 
den, und verficherten, wenn fie mit guten Worten Nichts 
ausrichten, fo werden fie auf irgend eine Weife fih ihre 
Freiheit zu verfchaffen ‚willen.‘ „Nun, fprach Pinarius, 
wenn fie keine Luft hätten an den Eonful zu fchiden, fo 
möchten fie wenigftends ihm eine Volksverſammlung veran- 
flalten, damit erkannt werde, ob diefe Zumuthung von We⸗ 
nigen oder -von der Geſammtheit der Bürger herrühre.“ 
Hierüber wurde man einig, und dad Volk ward auf den fol- 
genden Tag zur Derfammfung berufen. 

38. Als Pinarins von diefer-Unterredung auf die Burg 
zurüdkam, rief er feine Krieger zufammen und ſprach: „Ihr - 
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habt ohne Zweifel gehört, Krieger, wie die Römiſchen Be⸗ 
ſatzungen diefe Tage her von Siciliern überfiftet und nieders- 
gentacht worden find. Diefer Tüde feyd ihr, zuvörderſt durd) 
der Götter Gnade, fodann durch eure eigene Mannhaftigkeit, 
indem ihr Tag und Nacht unter den Waffen flehet und wach 
bieibet, enfaangen. Möchte doch auch fernerhin die Zeit vors 
übergehen können, ohne daß wir Abfcheufiches entweder er: 
“ dulden möffen oder thun! Gegen verdedte Hinterlift geht 
die Vorficht, die wir bisher angewendet haben; weil es ihnen 
damit nicht gelingt, fo Fordern fie offen und geradezu die 
Thorſchlüſſel zurüd, und im Augenblice, wo wir diefe übers 
geben, gehört Henna den Earthagern, und wir werden hier 
noch gräßficher erwürgt, als Murgantia's Befakung er: 
mordet worden ift. ine einzige Nacht Bedenkzeit habe ich 
mit Mühe erhalten, um euch in Kenntniß von der drohenden 
Gefahr zu feben. Mit Tagesanbruch werden fie allgemeine 
Verſammlung halten, um mid) bei dem Volke anzufchwär- 
zen, und das Volk gegen euch aufzuhesen. Darum wird 
morgen entweder euer oder der Hennenfer Blut in Henna 
ffießen. Kommt man eudy zuvor, fo gibt es Beine Hoffnung, 
tommet ihr zuvor, Feine Gefahr für euch, Welcher, Theil 
zuerft das Schwert zieht, der wird Sieger ſeyn. Sokwartet 
denn Alle gefaßt und gewappnet auf mein Seichen. Ich 
werde in der Volksverſammlung feyn, und bis Alles fertig 
ift, die Seit mit Rede und Wortwechſel binziehen. Sobald 
ich mit dem Oberkleide das Zeichen gebe, dann fallet mir von 
allen Seiten her, mit Feldgefchrei, den Haufen an, floßet 
Ales mit dem Schwerte nieder und fehet zu, daß Keiner 
übrig bfeibe, von dem Gewalt oder Hinterliſt zu fürchten. 
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wäre. Euch, Mutter Eeres uud PBroferpina und ihr andern 
@Bötter des Himmels und der Unterwelt, weldye diefe ge⸗ 
heiligtenzSeen und Haine bewohnen, fiehe ich an, und will⸗ 
fährig und huldvoll beizuflehen, wenn wir anders, nicht um 
Hinterlift zu veräben, fondern um foldye abzuwehren, dieſen 
Anſchlag faſſen. Euch, Krieger, würde id, mit Mehrerens 
ermuntern, wenn ihr mit Bewaffneten zu flreiten hättek. 
Unbewaffnete, nichts Ahnende werdet ihr nad, Herzensluſt 
erwärgen dürfen. Auch fleht des Eonfuls Lager nahe, fo daß 
von Himilco und von den Carthagern nichts zu fürchten iſt.“ 
39. Nach diefer Aufforderung entlaffen, pflegten fie des 
Leibes. Am folgenden Zage wurden die Einen da, die Aus 
dern darf aufgeftellt, die Straßen zu verlegen und die Aus⸗ 
gänge zu fperren, die Meiften aber nahmen ihren Stand 
über dem Theater und um daſſelbe her, auch fonft gewohnt, 
den Volksverſammlungen als Zuſchauer beizumohnen. Der 
Romiſche Befehlshaber, von den Vorftehern bei dem Volke 
eingeführt, erklärte, nur dem Conſul ftehe in dieſer Sache 
Vollmacht und Entfcheidung zu und wiederholte überhaupt 
alfermeift feine geftrigen Aeufferungen. Als fie nun anfangs 
allmählig und immer Mehrere, dann aber Alle mit Einer 
Stimme die Herausgabe der Schlüffel forderten, ihm, da er 
zoͤgerte und auswich, trotzig droheten, und augenfcheinlid) fos 
fort Gewalt zu brauchen Willens waren, da gab der Befehls⸗ 
haber mit dem Oberkleide das verabredete Zeichen; unb bie 
Krieger, Tängft feines Winkes harrend und bereit, flärzten 
theits von oben herab mit lautem Gefchrei der Verſammlung 
in den Rüden, theild fperrten fie dichtgedräugt die Ausgänge 
des Theaters. Eingefchloffen im Mittelraume des Schau⸗ 
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platzes wurden die Hennenſer erwärgt, und nicht bloß durch 
das Schwert zufammen aufgefchichtet, fondern auch durd) die - 
Flucht, indem die Einen den Undern auf die Köpfe ftürzten, 
Unverfehrte auf Verwundete, Lebendige auf Todte fallend 
einen Haufen bildeten. Von bier gina’s hinaus nad, allem 
Seiten, und wie in einer erſtürmten Stadt herrſchte allents 
halben Flucht und Tod, indem der Grimm der Krieger darum, - 
daß fie einen wehrlofen Haufen würgten, um Nichts gerins 
ger war, ald wenn gegenfeitig gleiche Gefahr und die Hitze 
der Streiter fie erbittert hätte. Sp wurde Henna durch eine 
entweder fchlechte oder nothgedrungene That behauptet. Mars 
cellus mißbiliigte das Gefchehene nicht, ja er überließ den 
Kriegern die Bente von Henna, in der Erwarfung, die Sici⸗ 
tier würden, hierdurch abgefchredtt, nicht mehr die Beſatzungeü 
verrathen. Auch wurde dieſes Mißgeſchick, weil es eine 
Stadt getroffen, die mitten in Sicifien gelegen, und theils 
durch ihre ausgezeichnete natürliche Fertigkeit, theild durch 
fo viele heilige Spuren der ehemals hier geraubten Profers 
pina berühmt war, beinahe an Einem Tage allen Siciliern 
kund. Weil fie aber durch ruchlofen Mord nicht allein den 
Wohnfis der Menfchen, fondern aud den der Götter ents 
weiht glaubten, fo fielen auch die bisher Unentfchfoffenen nun 
zu den Pönern ab. Hippocrates und Himilco, welche, von 
den DVerräthern herbeigerufen, mit ihrem Heere vergebens 
gegen Henna vorgerücdt waren, zogen nunmehr, Jener nad) 
Murgantia, Diefer nach Agrigentum ſich zurück. Marcellus 
tehrte um nach Zeontini, brachte Getreide und andere Vor⸗ 
räthe in fein Lager, ließ eine mäßige Befabung dort, und 
begab ſich wieder zur Belagerung von Syracufä, entließ von 


Eu 
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hier den Appius Claudius, zur Bewerbung um das Eonfulag, 
nah Rom, und erfebte Denfelben im Befehle über die Flotte 
und das alte Lager durch Titus Quinctius Erifpinus. Er 
feibit befeftigte und errichtete für fich ein Winterlager fünf 
tauſend Schritte von Hexapylum an einem Orte, Namens 
Leon. Dieß waren bis zum Eintritte des Winters die Ere 
eigniffe in Sicilien. 

. ho. In demfelben Sommer brad) aud) der fchon früher 
vermuthete Krieg mit dem Könige Ppilippus aus. Abgeord⸗ 
nete von Dricum Famen zum Prätor Marcus Valerius, wels 
cher mit feiner Flotte Brundifium und die umliegenden Kü⸗ 
ften Ealabriens dedte, mit der Meldung, Philippus habe 
zuerft einen Verſuch auf Apolonia, mit hundertundzwanzig 
zweiruderigen Booten den Fluß Aous] hinauffahrend,. ge« 
macht, fodann, als diefes Unternehmen nicht fo fchnell als er 
gehofft, gelungen, fey er mit feinem Heere heimlich in ber 
Nacht vor Oricum gerüdt, und habe diefe in der Ebene ger 
fegene, weder durdy ihre Mauern noch durd, Mannfchaft und 
Waffen gefhüste Stadt im erften Anfalle genommen. Mit 
diefer Meldung verbanden fie die Bitte, er möchte ihnen zu 
Hülfe kommen und einen entfchiedenen Feind der Römer, fey 
ed zu Lande oder durch feine Seemacht, abtreiben, von ihnen, 
die aus keinem andern Grunde angegriffen würden, als weil 
fie Italien fo nahe gegenüber lägen, Marcus Balerius ließ 
zur Dedung jener Gegend feinen Unterfeldherrn Publius 
Valerius zurüc, Bam mit feiner wohlgerüfteten und ſchlag⸗ 
fertigen Flotte, die Mannfchaft, welche die Kriegsfchiffe nicht 
faffen konnten, auf Laſtſchiffen überfegend, am andern Zage 
nach Oricum und nahm ohne großen Wiberftand dieſe von 
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einerifchhwachen Befasung, welche Philippus bei feinem Ab⸗ 
zuge da gelaffen hatte, vertheidigte Stadt wieder .ein. Dort⸗ 
hin kamen Abgeordnete von Apollonia und meldeten, fie 
fegen, weil fie von den Römern nicht abfalfen wollten, einges 
ſchloſſen und Eönnten dem Andrange der Macedonier nicht 
Yänger widerſtehen, wofern. nicht die Römer ihnen Hülfe 
ſchickten. Valerius verfprady ihren Wunfc zu erfüllen und 
ſchickte zweitauſend auserlefene Krieger auf Kriegsfchiffen an 
die Mündung des Fluffes, unter dem Obriften der Bundess 
genoſſen, Quintus Naͤvius Erifta, einem rüftigen und Priegss 
erfahrnen Manne, Nachdem Diefer feine Leute ausgejchifft 
hatte, fo fchidkte er die Fahrzeuge nach Dricum, woher er 
gekommen war, zurüd zur übrigen Flotte, er felbft aber 
führte feinen Heerhaufen, ferne vom Fluffe, auf .einem . von 
den Königlichen gar nicht beſetzten Wege, und rückte in.der 
Nacht, ohne dag Einer der Feinde es merkte, in die Stade 
ein. Am folgenden Tage blieben fie ruhig, indeß der Obrifte 
die Mannſchaft von Apollonia, den Rüſtzeug und die Kräfte 
der Stadt in Augenfchein nahm. Da dieſe Mufterung und 
Sicht ihm Hinreichendes Vertrauen gab, und zugleidy die 
Kundfchafter berichteten, welche ſorgloſe Nachlaͤßigkeit bei 
den Feinden herrfche, fo rückte er in der Stille der Nacht 
ohne alled Geräufche aus der Stadt, und drang in das feinds 
liche Lager ein, welches dergeftalt fchlechtbewacht und offen 
war, daß man für beftimme annahm, es feyen faufend Man 
hineingefommen, bevor Jemand es merkte, und fie wären 
Leicht dis zum Eöniglichen Zelte gelangt, wenn fie des Würs 
gend ſich enthalten hätten. Die. Tödtung der Nächften am 
Zhore wedte den Feind auf, Und num überfiel Alle eine 
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fotche Angſt ımd Beſtürzung, daß nicht nur fonft Keiner zu 
den Waffen griff, oder den Feind aus 2em Lager zu vertreis 
ben fuchte, fondern daß auch der König felbft, fo wie er aus 
dem Schlafe aufgewect wurden war, beinahe halbnackt floh 
und in einem kaum für einen gemeinen Krieger, gefchweige 
denn für einen König fchidlichen Aufzuge an den Fluß und 
zu feinen Schiffen eilte. Eben dahin rannte aud) der übrige 
Haufe. Nicht ganz dreitaufend Mann wurden im Lager theils 
gefangen, theild getödtet. Doch war die Zahl der Gefanges 
nen bedeutend größer als die Zahl der Todten. Nach Plun⸗ 
dernüg des Lagers brachten die Apolloniaten die Schnell⸗ 
und Wurfmafchinen und das übrige, zum Sturme auf ihre 
Stadt herbeigefchaffte, Gefchübe nach Apollenia zur Beweh⸗ 
zung ihrer Mauern für einen ähnlichen Fall; alle übrige Beute 
im Lager wurde den Römern überlaffen. Als Dieß nad 
Dricam gemeldet wurde, fuhr Marcus Valerius mit feiner 
Flotte alsbald an die Mündung des Fluſſes, damit der König 
nicht zu Schiffe fliehen Könnte, Philippus, welcher ſich we⸗ 
der zu Lande noch auf der See zu einem Gefechte ſtark genug 
glaubte, zog feine Schiffe an’s Land, verbrannte fie und ging 
zu Lande nady Macedonien mit einem großentheils wehrloſen 
und feiner Habe verluftigen Heere, Die Römifche Flotte 
überwinterie mit Marcus Valerius in Oricum. 

41. In demfelben Jahre gab es auch mancherlei Vor⸗ 
fälle in Hifpanien. Ehe nämlid, die Römer über den Zu 
Iberus gingen, ſchlugen Mago und Hasdrubal eine gewaltige 
SAfpanifche Heeresmacht, und das jenfeitige Hifpanien wäre 
von den Römern abgefallen, wenn nicht Publius Cornelius 
eiligft mit feinem Heere über den Iberus "gegangen, und den 
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wantenden Verbündeten zu rechter Zeit erfdyienen wäre, 
Zuerft Hatten die Römer dei Caſtrum Albam*) — der Ort 
ift durd) die Ermordung des großen Hamilcars beräfmt — 
ihr Lager. Diefe Burg war befeftigt, und fie hatten ſchon 
früher Getreidevorräthe Hier angelegt. Weil jedoch Altes 
ringsum roll Feinde war, und die feindlichen Reiter den 
Roͤmiſchen Heereszug ungeftraft angefallen und gegen zweis 
sanfend, theild Nachzügler, theils in den Dörfern Zerftveute, 
niedergehnnen hatten, fo gingen die Römer von hier zuräd, 
mehr in die Nähe befreundeter Gegenden, und befeflisten am 
Dictoriaberge ein Lager. Dahin Pam Cneus Scipio mit feis 
nen Zruppen, und nicht minder Hasdrubal, Gisko's Sohn, 
der dritte Garfhagifche Feldherr, mit einem vollfkändigen 
Heere, nnd Alle zufammen ſtellten fidy dem Romiſchen Lager 
gesenüber jenfeitd des Fluſſes auf. Publius Geipio, weis 
er mit einem fliegenden Heerhaufen heimlich aufbrach bie 
Umgegend zu unterfuchen, blieb den Feinden nicht unbemerkt, 
und fe würden ihn in den offenen Blachfeldern übermannt 
Haben, wenn er nicht eine nahe Auhbhe befest hätte. Auch 
bier wurde er eingeſchloſſen; Boch fein Bruder kam herbei und 
befreite ihn. Die Hiſpaniſche Stadt Eaftulo, feſt and anges 
fehen und den Ponern fo enge verbündet, daß Hannibals 
Gattin ans derfelben war, fiel zu den Nömen ab. Die 
Carthager fchritten zur Belagerung von Illiturgi, weil dort 
eine Römifche Beſatzung Tag; und es fihien, file würden dies 
fen Ort vornämlicd, durch Hunger einnehmen. Enens Scipio 


*) Album ſtatt Altum mit Krevſſis. 
Livius. 110 Bochn. 
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prach, um den Verbündeten und der Befabung Hälfe zu 
bringen, mit einer Legion ohne Gepäde auf, drang zwiſchen 
beiden Lagern der Feinde, viele Derfelben niederhauend, in 
kie Stadt ein, machte am folgenden Zage einen Ausfall 
und Fämpfte eben, fo glücklich. Weber zwölftaufend Feinde 
wurden in den beiden Treffen getödtet, mehr als taufend mit 
fechdunddreißig Fekdzeichen gefangen. Somit Tießen die Cars 
thager von Zuiturgi ab, und begannen hieranf die, gleichfalls 
mit den Römern verbündete, Stadt Bigerra zu belagern. 
Diefer Einfchließung machte Eneus Scipio ohne Kampf durdy 
feine Antunft ein Ende. 

ka. Hierauf rüdten die Pöner mit ihrem Lager vor 
Munde, und die Römer folgten alsbald dahin. Hier wurde 
beinahe vier Stunden lang eine förmliche Feldſchlacht gelie⸗ 
fert, und fchon erfochten die Römer einen herrlichen Sieg, 
als ihnen zum Rüdzuge geblafen wurde, weil Cneus Scipio 
mit einem Gpeere in den Schenkel getroffen war, und die 
Krieger um ihn her Angft ergriffen hatte, die Wunde möchte 
tödlich feyn. Uber zweifelsohne hätte, ohne diefes eintrefende 
Hindernis, das Punifche Lager an diefem Tage ‘genommen 
werden können. Schon waren nicht allein die Streiter, fons 
dern auch die Elephanten bis an den Wall getrieben, und 
auf diefem felbft neununddreißig @fephanten mit : Speeren 
niedergefchoflen. Auch in biefem Zreffen follen gegen zwölfs 
taufend Mann getödtet, beinahe dreitaufend mit fiebenunds 
fünfzig eldzeihen gefangen worden feyn. Die Pöner zogen 
fih nun nah ber Stadt Auringe zurüd, und der Römer 
folgte, um die Erfchrodenen zu drängen. Hier lieferte Scipio, 
auf einer Saͤnfte nad dem Wahlplage getragen, abermals 
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ein Treffen, und nicht zweifelhaft war der Sieg, jedoch wurs 
den nicht Halb fo viele Feinde als zuvor getödtet, weil der 
Kämpfenden wenigere übrig waren. Jedoch diefes zu Er⸗ 
neuerung der Kriege und zu Erfebung der Verluſte geborne 
Geſchlecht [dee Barciner) ergänzte, indem Mago von feinem 
"Bruder auf Werbung ausgefchickt wurde, in Burzer Seit das 
Heer, und machte ihm Muth, den Kampf von neuem zu vers 
ſuchen. Aber die Krieger, großentheilsd. andere, fochten, für 
eine in wenigen Tagen fo oft befiegte Partei, gleichwie mit 
demfelben Muthe wie früher, alfo auch mit demfelben Erfolge, 
Ueber achttaufend Mann fielen, nicht viel weniger als taufend 
wurden gefangen mit achtundfünfzig Feldzeichen, aud) wurden 
piele Galliſche Rüftungen erbeutet, goldene Halsketten und 
Armfpangen eine große Zahl. Auch zwei angefehene Haͤudt⸗ 
linge der Gallier — fie hießen Mönicaptus und Civismarus 
— biieben in diefem Treffen; acht Eiephanten wurden gefanz 
gen, drei erlegt. Da die Lage der Dinge in Hifpanien jebt fo 
günftig war, fo hielten es die Römer endlich für befchämend, 
daß die Stadt Saguntus, die Veranlaffung des Krieges, num 
bereits in’s achte LI. fünfte] Jahr in Feindeshänden fey. Da⸗ 
her nahmen fie diefen Ort, die Punifche Befabung mit. Ges 
walt vertreibend, wieder ein, gaben ihn den alten Bewoh⸗ 
nern, welche der Sturm des Krieges übrig gelaffen hatte, 
zurüd, bezwangen die Turdetaner, welche den Saguntern dem 
Krieg mit den Carthagern zugezogen hatten, verkauften fie 
zu Sclaven und zerftörten ihre Stadt. 
45. Die waren. die Ereigniffe in Hifpanien während 
des Eonfulates des Quintus Fabius und Marcus Claudius. 
rn : 1.58 
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gIn Rom hatten die neuen Bürgertribunen daum ihr Aut 
angetreten, als der Bürgertribun Lucius Metellus bie Gem 
foren Publius Furins und Marcus Atilius vor das Bolks⸗ 
gericht beſchied. Sie hatten ihm im vorigen Sabre ale 
Schatzmeiſter fein Pferd genommen, ihn aus feinem Bezirke 
geftoßen, und zum Stenerfaffen gemacht, weil er die Verſchwö⸗ 
rung, Italien zu verkaffen, bei Gannd angefliftet hatte. Jedoch 
wit Hülfe der neun übrigen Tridunen wurde ihnen unterfagt, 
fi während ihrer Amtsverwaltung zu verantworten, und fie 
blieben unangefochten. Ihre Beendigung der Schabung durch 
das Dpfer hinderte der Tod des Publius Furius. Marcus 
Atilius legte fein Amt nieder. Die Conſulswahl hielt ber 
Conſul Quintas Fabius Marimus. Zu Eonfuln wurden zwei 
Abwetende gewählt, Duintus Fabius Marimus, des Eonfuls 
Sohn, und Ziberind Sempronius Grachus zum zweitenmale. 
Sprätoren wurden, Mars Atilins die bermaligen adeligen 
T&urwlifchen] Aedilen Publius Sempronius Tuditanus and 
Cueus Fulvius Gentemalus, nebſt Marcus Aemilius Lepfdus, 
Es wird berichtet, in dieſem Jahre haͤtten die adeligen Aedi⸗ 
Lon zum erſtenmale vier Tage nach einander Bichnenſpiele 
gegeben. Der Aedil Tudidanus war Derſelbe, welcher bei 
Sauna, als Andere von Schrecken über der großen Nieder⸗ 
Sage zeläͤhmt waren, mitten durch die Feinde fidh durchſchiug 
[XKU, 5o.]. Nach Beendigung der Wahlen wurden anf dem 
Antrag des Conſuls Duintad Fabius die nenernannten Eos 
fuln nad) Rom befchieden, wo fie ihr Amt antreten, und den 
Senat über die Führung des Krieges, über ihre und der 
Praͤtoren Poften und über Die Zahl ber Heere und deren 
Befehlsbaber befragten. 
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44. Und zwar wurden die Poften und Heere verkheilt, 
wie folgt: der Krieg gegen Hannibal wurde den Conſuln 
anvertraut, und von den Heeren das eine, welches Sempro⸗ 
nius feldft, das andere, welches der Conſul Yabius gehabt 
hatte. Jedes derfelben beftand aus zwei Legionen. Der Präs 
tor Marcus Wemilius, welchem das Loos die Rechtspflege 
über die Fremden zutheilte, folte diefe an feinen Amtöges 
noſſen, den Stadtprätor Marcus Atilius abgeben, und Luceria 
zum Poſten erhalten, nebft den zwei Legionen, welche der 
nunmehrige Conſul Quintus Fabius als Prätov befehligt 
hatte. Publius Sempronius erhielt ſeinen Poſten in Arimi⸗ 
num, Cueus Fulvius bei Suefſula, jeder ebenfalls mit zwei 
Legionen, und zwar folte Fulvius die Stadtlegionen hinfühe 
ren, Zuditanus die feinigen von Manius Pomponius übers 
nehmen. Beſtaätigt im Befehle und auf ihren bisherigen Pos 
fien wurden Marcus Claudius in Sicilien, fo weit ſich Hiero’s 
Reich erſtreckt Hätte, der Proprätor Lentulus in der alten 
Provinz; Titus Otacilius bei der Flotte (neue Heere wurden 
nicht hinzugefügt); Marcus Walerins in Griechenland und 
Macedonien mit feiner bisherigen Legion und Flotte, Quin⸗ 
tus Mucius auf Sardinien mit dem alten, aus zwei Legionen 
beftehenden, Heere; Cajus Terentius im Picenifchen, mit der 
Einen Legion, welche er bereits befehligte. Aufferdem wurde: 
die Aushebuüng von zwei Zegionen für die Stadt und vom: 
zwanzigtaufend Bundesgenofien befohlen. Dieß waren bie 
Feldherrn, Dieß die Truppen, womit die Römer ihren Staat 
gegen fo viele theils fchon ausgebrochene theils erwartete 
Kriege ſchirmten. 
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Nachdem die Eonfuln die beiden Stadtlegionen ausge⸗ 
hoben, und Ergänzungen für die Uebrigen ausgelefen, fo 
brachten fie, vor ihrem Aufbruche aus der Stadt, Sühnopfer 
wegen der einberichteten Schredzeihen. Mauer und Thore 
‚waren vom Blitze getroffen worden, und zu Aricia hatte es 
fogar in den Jupiterstempel eingefchlagen. Auch mancherlei 
Zäufchungen des Gefichtes und Gehörs wurden für wirklidy 
gefchehen angenommen. Auf dem Fluſſe bei Tarracina ſah 
man Kriegsſchiffe, obgleich Feine dort waren ; im Tempel des 
Jupiter Vicilinus, der auf der Mark von Eompfa fteht, ſoll⸗ 
ten Waffen geklivrt, der Fluß zu Amiternum follte biutig 
gefloifen feyn. Nachdem die Eonfuln diefe Zeichen nach der 
MWeifung der Oberpriefter gefühnt hatten, gingen fie — Sem: 
pronius in's Lucaniſche, Fabius nach Apnlien. Der Water 
ſabius] kam als Unterfeldherr feines Sohnes in das Lager 
bei Sueffufa. As ihm der Sohn entgegenging, fehritten die 
Lictoren aus Ehrfurcht vor dem hohen Manne ohne Denfel: 
ben anzurufen vor dem Sohne her, und ſchon war der Greis 
an eilf Beilträgern vorbeigeritten, ald der Sohn den legten 
aufforderte, Acht zu geben, und Diefer Demſelben zurief: 
„Er folle abfteigen. Jetzt erft fprang der Alte herab mit 
den Worten: „Ich wollte nur fehen, Sohn, ob du gehörig 
mwüßteft, daß du Conſul biſt.“ 

45. In diefed Lager Fam heimlich in der Nacht mit 
drei Sclaven der Arpiner Dafins Altinius, und erbot fich, 
gesen Belohnung Arpi zu verrathen. Als Fabius Dies im 
Kriegsrathe vortrug, meinten Mehrere, ‚man follte als Ues 
berfäufer diefen doppelfinnigen Feind beider Theile peitfchen 
und hinrichten, der nach der Niederlage bei Cannä, als ob 


⸗ 
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mit dem Glücke auch die Treue wechſeln müßte, zu Hannibal 
fid) gefchlagen und Arpi mit fich zum Abfalle verieitet hät⸗ 
fe, nun aber, da Noms Macht gegen feine Hoffnung und 
Wünſche gleichfam wieder auferftehe, offenbar noch fchänds- 
licher die früher Verrathenen mit einem neuen Derrathe 
entfchädigen wolle; der immer äufferfich mit diefem, im Hers 
zen mit dem andern Theile es halte,. ein treulofer Verbün⸗ 
deter, ein nichtiger Feind ; nächſt den Verräthern von Falerii 
[V, 27.) und von Pyrrhus möge er das dritte warnende 
Beifpiel für Ueberläufer werben.’ — Dagegen fpradı Tas 
bins, des Eoufuld Vater: „das heiße, uneingedenk der Zeit- 
umflände mitten in der Hite des Krieges, ald wenn Friede 
wäre, über Jeden rückſichtslos entfcheiden wollen, wenn man, 
während darauf hinzuarbeiten und zu denken fey, daß mo 
nur immer möglich Fein Verbündeter vom NRömifchen Volke 
abfalfe, hierauf nicht denke, wohl aber ein warnendes Bei⸗ 
ſpiel aufgeftellt verlange, falls Semand umkehre, und ſich 
wieder zu den alten Freunden wende, Wenn von den Rö⸗ 
mern wegzugehen geftattet, zu ihnen zurüdzufehren, nicht 
geilattet fey, Wer nod) zweifeln Lönne, daß in Kurzem Rom 
fi) von feinen Bundesgenoffen verlaffen, und Alles in Ita⸗ 
lien an bie Pöner durch Verträge gefettet fehen werde ? In⸗ 
deflen fey er weit entfernt zu rathen, daß man dem Altinius 
irgend traue; aber er wolle einen Mittelweg vorſchlagen. 
Man folle Denfelben für jett weder ald Feind noch als 
Verbündeten behandeln, fondern in freier Haft, nicht ferne 
vom Lager, in irgend einer freuen Stadt, fo lange der Krieg 
währe, behalten ; nad) Beendigung des Krieges Fünne man 
fodann erwägen, ob der frühere Abfall mehr Strafe, oder 
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die jebige Umkehr mehr Verzeihung verdiene.’ Dem Fabius 
wurde beiseftimmt, Altinius in Ketten gelegt, und mit feinen 
Begleitern zur Berwahrung abgegeben, deßgleichen befohlen, 
eine beträdhtlidhe Summe Goldes, welche ex mitgebracht hat⸗ 
te, ihm aufzubewahren. Zu Cales durfte er von einer Wade 
begleitet bei Tage frei herumgehen; Nachts wurde er einge⸗ 
fdhloffen gehalten. — Zu Arpi vermißten und fuchten ihn 
zuerft die Seinigen; bald verbreitete ſich das Gerücht im 
der ganzen Stadt, und es entfkand ein Nuflauf, weil der au⸗ 
gefchenfte Mann verfchwunden war; nnd aus Furcht vor 
einer Umwälzung wurden fogleich Boten an Hannibal gefens 
def. Der Döner war keineswegs darüber aufgebracht, ein⸗ 
mal weil er ihn ald einen zweidentigen Menfchen fehon lange 
in Verdacht hatte, und dann weil er jebt einen Vorwand ers 
hielt, die Güter eines fo reichen Mannes in Bell zu neh⸗ 
men und zu verkaufen: um jedoch die Leute glauben zu ma⸗ 
den, er habe nicht ſowohl aus Habfucht als im Zorn gehan⸗ 
deit, fo verband er feine Gier noch mit Graufamkeit, *) ließ 
Frau und Kinder des Altinius in fein Lager holen, zuerfk 
über deffen Flucht, fodann über den Betrag des zu Haufe 
zurückgelaffenen Goldes und Silbers peintich vernehmen, und 
nachdem er Alles genugfam erkundet hatte, fie Sebendig ver⸗ 
brennen. 

46. Fabius brach von Sueffula auf und ſchickte fich am, 
zuerft Arpi zu ſtürmen. Nachdem er fi in einer Entfers 
nung von etwa fünfhundert Schritten gelagert, befchauete er 


— mn 
Ä *) Crudelitatem quoque «viditati addidit, nach Stroths 
— Vermuthung. 


— 
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aus ber Nähe die Lage der Stade ımd ihre Mauern, und bes 
fchleß,”gerade die am meiften befefliste Seite anzugreifen, 
weiche er am wenigften forgfäftig bewacht fah. Nachdem er 
Alles, was zum Sturm auf Städte dienlich ift, herbeige⸗ 
fchafft, las er bie tüchtigften Hauptleute im ganzen Heere 
ans, ſtellte tapfere Zribunen an ihre Gpise, und untergab 
ihnen fechöhundert Mann — fo viele däuchten ihm binlängs 
lich, — mit dem Befehle, wenn die vierte Nachtwache anges 
Hafen würde, an jener Stelle Leitern anzulegen. Es befand 
ſich dort ein niedriges und enges Thor zu einer einfamen 
durch einen Öden Theil der Stadt führenden Gaffe. An. dies 
fes Thor ſollten fie, nad) Erfleigung der Mauer, ſich machen, 
son innen die Riegel auffprengen, und fobald fie diefen Theit 
der Stadt in Beſitz hätten, mit dem Horn ein Zeichen geben, 
damit auch die übrigen Truppen herbeifämen:.er wolle Alles 
bereit und fchlagfertig halten. Dieß wurbe rafch gethan; 
and ein Umſtand, ber dem linternehmen hinderlich zu werden 
fdyien, trug am meiften dazu bei, daffelbe zu verbergen. Ein 
um Mitternacht anfangender Platzregen, der die Hüter und 
Wächter nöthigte, von ihren Poften wegzulaufen und ein 
Obdach zu fuchen, machte, daB man. anfangs, von dem Raus 
ſchen des in Strömen fich ergießenden Sturmes, vom Getöfe 
der das Thor Exrbrechenden Nichts hörte, und wiegte fpäter, 
als er nachließ und gleichförmiger zu Ohren drang, einen 
großen Theil der Bevolkerung in tiefen Schlaf. Als fie das 
Zhor inne hatten, erhielten die auf den Wege in gleichen 
Zwiſchenräumen aufgeftellten Hornbläfer Befehl zu blaſen, 
um den Conſul herbeizurufen. Sobald Dieß, wie verabredet 
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war, geſchah, hieß der Conſul das Heer ausrücken, und zog 
kurz vor Tage durch das erbrochene Thor ein in die Stadt. 
47. Jetzt erft wurden die Feinde wach, indem auch der 
Regen bereits aufhörte und der Tag anbrach. Hannibal Hatte 
eine Befasung von beinahe fünftaufend Kriegern in der 
Stadt, und die Arpiner felbft waffneten dreitaufend Mann. 
Diefe wurden von den Pönern, um im Rüden nichts Der: 
Dächtiges zu haben, vorhin dem Feinde enfgegengeftellt. Man 
focht zuerft im Dunkeln und in den engen Saffen. Da die 
Römer nicht bloß die Straßen, fondern auch die dem Thore 
nächſten Gebäude befest hatten, um nicht von oben herab bes 
ſchoſſen und verwundet werden zu Eöunen, fo erkannten ſich ein: 
ander einige Arpiner und Römer und es ertfpannen fidy hier: 
aus LUnterredungen. Lebtere fragten: „womit die Römer an 
ihnen es verfchuldet, oder womit die Pöner es um fie ver- 
dient hätten, daß fie, Italier, für Ausländer und mit Bar⸗ 
baren Krieg führefen gegen ihre alten Bundesgenofien, die 
Römer und alien an Africa zinsbar und flenerpflichtig 
machten?“ Die Arpiner hingegen entfchuldigten ſich damit, 
daß fie, ohne irgend Etwas zu wiſſen, von ihren Hänptern 
an die Pöncr verkauft, von einigen Wenigen überliftet und 
unterdrüdt ſeyen. Als einmal der Anfang gemacht war, 
redeten Mehrere mit Mehreren. Endlich wurde der Stadts 
vorſteher Arpi's von den Seinigen zum Conſul geführt, 
mitten zwifchen Feldzeichen und Schlachtreifen Wort und 
Handfchlag gegeben, und plötzlich wandten die Arpiner ihre 
Hafen für die Römer gegen die Carthager. Auch beis 
nahe taufend Hifpanier gingen, ohne fid) bei Fabius etwas 
Weiteres, als freien Abzug für die Punifche Beſatzung aus⸗ 
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zudingen, mit ihren Yeldzeichen zu dem Gonful über. Den 
Carthagern Öffnete man bie Thore, ließ fie wortgetreu abzies 
hen, und fie gelangten unangefochten zu Hannibal nach Sa: 
Yapia. So kam Arpi, ohne Beichädigung irgend Jemands, 
anffer des Einen alten Verräthers und neuen Weberläuferg, 
wieder an die Römer. Den. Hifpaniern wurde doppelter 
Mundvorrath ausgefest, und fie Teifteten dem Freiftaate fehr. 
oft tapfere und treue Dienfte. — Als der eine Conſul in 
Apulien, der andere in Lucanien ſtand, kamen hundertundzwoͤlf 
edle Eampanifche Reiter, welche, aneblich um in Feindesland 
zu plündern, mit Erlaubniß ihrer Obern Capua verlaffen 
hatten, in das Römifche Lager auf der Höhe von Sueffula. 
Sie fagten dem; Borpoften, Wer fie wären, und daß fie den 
Drätor zu fprechen wünfchten. Cneus Fulvius befehligte im 
Lager. Als es Dieſem gemeldet wurde, hieß er Zehn von 
ihnen ohne Waffen vor ſich führen, und nahm, als er ihr 
Begehren vernommen, — fie baten aber einzig um BZurüds 
gabe ihrer Güter nad) Capua's Wiedereroberung, — Alte in 
Römiſchen Schub auf. — Aud) der andere Prätor Sempros 
nius Tuditanus erftürmte die Stadt Aternum. Weber fiebens 
taufend Menſchen wurden gefangen, mit einer beträctlichen 
Summe RKupfers nnd GSilbergeldes. — In Rom wiüthete 
eine ſchreckliche Feuersbrunſt zwei Nächte und Einen Zap. 
Altes zwifchen dem Salzmarfte und dem Garmentafifchen 
Thore nebft dem Aequimälium und der Jugariſchen Straße 
brannte ab. Auch in den Tempeln der Fortuna, der Mutter 
Matuta und der Spes aufferhalb des Thores verzehrte die 
weit um ſich greifende Flamme göttliches und menfchliches 
Eigenthum in Menge. 
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48. In demfelben Jahre dehnten die beiten Cornelier, 
Publius und Eneus, da ihnen in Srfpanien das Glück fe 
günſtig war, und fie.theild viele alte Bundesgenoffen wieder 
gewannen, theild viele neue erhielten, ihre Hoffnungen foger 
nad) Africa hinüber aus. Syphax, König der Numidier, 
war auf einmal ein Feind der Barthager geworden. An Dies 
fen fchicften fie drei Haupkleute als Geſandte, um. ein Freund⸗ 
ſchaftsbündniß mit ihm zu machen und ihm zu verfichern, 
wenn er fernerhin die Garthager mit feinen Waffen bedränge, 
fo werde er Senat und Volk zu Rom fid) dadurd) zu Dauk 
verpflichten, und fle Beite werden ſich bemühen, es bei der 
erften Gelegenheit ihm reichlicy zu vergelten. Diefe Geſandt⸗ 
fehaft war dem Numidier willfommen, und ale er, im Ge⸗ 
fprädye mit den Gefandten über die Art Krieg zu führen, 
die Anfichten diefer alten Krieger hörte, fo erkannte er, 
durch Vergleichung eines fo geregelten Waffendienſtes, wie 
Vieles er ſelbſt noch nicht verftehe. Da bat er fie, „das Erſte, 
was fie ihm als gute und getrene Bundesgenoſſen thäten, 
möchte ſeyn, daß ihrer Zwei von ihrer Sendung Bericht an 
ihre Feldherrn brachten, Einer als Zehrmeifter im Kriegsweſen 
bei ihm bliebe. Das Numidifhe Volk, im Fußkriege uner⸗ 
fahren, fey bloß zu Pferde fertig und brauchbar. So hätten 
fdyon feit dem Anbeginne des Volkes ihre Voreltern Kriege 
geführt, fo wären auch fle von Jugend auf ed gewögnt, Er 
habe aber einen Feind, der auf fein Fußvolk vertraue; wolle 
er Demfelben an Kraft und Stärke gleihkommen, fo müſſe 
auch er Fußvolk fich verfchaffen, und hierzu habe fein Reich 
Leute im Weberfluß, aber die Kunft fle zu waffnen, aufzu⸗ 
ftelen und abzurichten verfiehe man nicht Alles fey bei 
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ihnen, wie in einem zufällig zuſammengelaufenen Haufen, 
wird und planlos.“ — Die Gefandten -erklärten fid bereit, 
für jetzt feinen Wunſch zu erfüllen, ließen ſich jedoch verſpre⸗ 
chen, daß er, falls ihre Feldherrn die Sache nicht genehmig⸗ 
ten, Jenen alsbald zurückſchicken wollte. Der bei dem Könige 
Berbieibende, hieß Duintus Statorius. Mit den beiden ats 
dern Römern ſchickte der Numidier Gefandfe nad) Hiſpanien, 
um die Bekräftigung des Römifchen Feldherrn zu erhalten. 
Eben Denfelben gab er auf, fofort die Numidier, welche bei 
den Carthagifchen Heeren ass Hülfsvölker dieneten, zum Ue⸗ 
bergange zu verleiten. Statorius aber hob dem Könige ans 
der zahfteichen jungen Wannfchaft Kußgänger aus, reihete fie 
möglich nach Römifcher Weite ein, lehrte fie in Stellung 
und Lauf den Feldzeichen folgen, Reihe und Gtied halten, 
und richtete fie iii Schanzarbeit und andern Obtiegenheiten 
des Kriegers Dergeflait ab, daß der König in Kurzem auf 
fein Fußvolk fi eben fo gut verlaffen konnte, ald auf feine 
Reiterei, und in einer geordneten Feldfchlucht feine Feinde, 
die Carthager, befiegte. And den Römern in Hifpanien 
verfchaffte die Ankunft Ber Eöniglichen Abgefandten großen 
WVortheil. Dean aüf die Kunde davon gingen bie Numidier 
häuftg über. So entſtand Freundſchaft zwifchen Syphar und 
den Römern. AR die Earthager Dieß erfuhren, ſchickten fie 
alsbald Gefandte an Gala, den König ded andern Theifen 
son Nırmidien, deffen. Bewohner Maſſylier heißen. *) 





% Numidien zerfiel damals in zwei Staaten, Maffylien (weſt⸗ 
licher, gegen die Meerenge Hin), wo Gala; Maſſaͤſylien 
cöfttiger, im heutigen Algier), wo Syphax herrſchte. 
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19. Gala hatte einen Sohn, Mafiniffa, erſt ſiebzehn 
ft, ſiebenundzwanzig] Jahre alt, aber von fo ausgezeichne⸗ 
ten Anlagen, daß man fchon damals voransfah, er werde bad 
Reich, welches er einft erben follte, viel größer und mächti⸗ 
ger hinterlaffen. Die Gefandten ſtellten vor: „dieweil Syphar 
an die Römer ſich angefchloffen Habe, um, durch die Verbin 
dung mit demfelben, den Königen und Völkern Africa’d ges 
enüber mächtiger zu fenn, fo verlange ed auch Gala’e6 Vor⸗ 
theit, fi ungefäumt am die Garthager anzufchließen, ehe 
Syphax nach Hifpanien oder die Römer nad) Africa übers 
gingen. Syphax könne, fo lange er vom Roͤmiſchen Bünds 
niffe noch weiter Nichts ald den Namen habe, erdrüdt wers 
den.’ Gala wurde, da fein Sohn die Yührung diefes Kries 
ges fid) ansbat, Leicht überredet, ein Heer auszuſchicken, wel⸗ 
dhes, vereinigt mit. den Schaaren der Garthager, in einer 
großen Schlacht den Syphax überwand. Dreißigtaufend 
Mann follen in diefem Treffen geblieben feyn. Syphax ent⸗ 


floh mit wenigen Reitern vom Wahlplase zu den Maurufls 


fhen NRumidiern (Diefe wohnen am Aufferfien Ende, dem 
Weltmeere nahe, Gades gegenüber), und waffnete, da auf 
den Ruf von ihm aller Orten her die Eingebornen ihm zus 


ſtroͤmten, in Kurzem ein zahlreiches Heer. Jedoch, ehe er 


mit diefem in das nur durch die fchmale Meerenge getrennte 


Hiſpanien überginge, Fam Mafiniffa mit feinen ſiegreichen 


Truppen heran, und führte hier für fich allein, ohne irgend 
eine Unterftübung von Seite der Carthager, auf das ruhms 
vollfte den Krieg mit Syphar. — In Hifpanien gefchab 
nichts Ermwähnenswerthes, auffer daß die Römifchen Feld⸗ 
berrn die Eeltiberifche Mannſchaft für benfelben Gold, wels 
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chen fie von den Carthagern ausbedungen hatte, zu fich herz 
. überzogen und über dreihundert der vornehmften Hifpanier 
nad) Italien fchickten, um ihre unter Hannibals Huͤlfsvölkern 
dienenden Landsleute zum Webergange zu Yerleiten. Das 
Einzige von diefem Jahre in Hifpanien Denkwürdige ift, daß 
dieſe Eeltiberier die allererften Söldner waren, weldye bie 
Römer je in ihrem Lager hatten. 
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Publius Scipio, nachher Africanus genannt, wird vor der ge⸗ 
ſetzlichen Zeit Aedil. Cap. 2. Hannibal nimmt mit Huͤlfe junger 
Tarentiner, welche Nachts, angeblich auf die Jagd, ausgehen, die 
Stadt Tarentum ein, mit Ausnahme der Burg, in welche die Roͤ⸗ 
miſche Befagung floh. Cap. 7 — 11. Die Apollofpiele werden eins 
geführt, gemäß den Weiffagungen des Marcus, welche die Nieder⸗ 
Yage bei Cannaͤ voraus verkündet hatten, Cap. 12. Die Eonfuln 
Duintus Fulvius und Appius Claudius kaͤmpfen gluͤcklich mit dem 
Puniſchen Heerführer Hanne, Cap. 135. 14. Dee Proconful Tibe⸗ 
rius Sempronind Grachus, wird von einem Lucaner, feinem Gafts 
freunde, in einen Sinterhalt geführt und von Mago getdbtel, 
Cap. 15-17. Centenius Penula, welcher ald Hauptmann diente, 
bittet ſich vom Senate ein Heer aus, mit ben Merfprechen, wenn 
ihm feine Bitte gewährt würke, den Hannibal zu beftegen; ev ers 
Halt achttanfend Mann, wird Heerführer, liefert dem Hannibal ein 
Treffen und fallt mit feinen Truppen. Cap. 19. Der Prätor 
Eneus Fulvius ift gegen Hannibal unglädtih in einem Xreffen, 
worin fechzehntaufend Mann bleiben, er ſelbſt mit zweihundert 
Reitern enteinnt. Cap. 20. 21. Capua wird von ben Eonfuln 
Quintus Fulvius und Appius Claudius berennt. Cap. 22. Claus 
dius Marcelins erobert im dritten Jahre Syracuſaͤ und zeigt ſich 
als einen aufferordentlichen Mann. Im Getlimmel der Eroberung 
wird Archimebes, in feine Sandzeichnungen vertieft, niebergeſtoßen. 
Cap. 35—31. Die Sciyionen Publins unk Eneuß finden in Hi⸗ 
fpanien, nad) fo vielen und fo großen Giegen, ein trauriged Endg, 
indem fie im achten Jahre ihres Aoganges nach Hiſpauien, beinahe 
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mit ihren fämmtlichen Truppen umtonmen, und der Beſitz dieſes 
Landes wäre verloren, wenn nit ber Roͤmiſche Ritter Lucius 
Mareius durch feine Tapferkeit und Thaͤtigkeit die Nefte des Hee⸗ 
res gefammr!t, welches, von Ihm angefensrt, die beiden Lager der 
Seinde erobert. Gegen fiebenunddreißigtaufend Feinde bleiben, ges 
ven taufend achthundertunddreißig gerathen in Gefangenſchaft und 
große Beute wird gemacht, Marcus erhält [von feinen Kriegern] 
den Namen Feldherr. Cap. 332 —3g. 








Zünfundzwanzigflied Bad. 
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2. Wührend Diefes in Africa und in Hifpanien vor» 
“ ging, bradite Hannibal den Sommer in ber Mark von Tas 
rentum hin mit der Hoffnung, diefer Stadt durch Verrath 
fi) zu bemächtigen. Unterdeſſen fielen die minder bedeufens 
den Städte des ZTarentinifchen nnd Salentinifchen Gebietes 
zu ihm ab. In derfelben Zeit kehrten im Bruttiſchen von 
den zwölf Wölkerfchaften, welche im vorigen Jahre zu den 
Pönern abgefallen waren, Confentia und Thurii unter bie 
Obhut des Römifchen Volkes zurück. Und ed wären noch 
Mehrere zurüdgebehrt, wenn nicht Titus Pomponius Vejen⸗ 
tanus, ein Dbrifter der Bundesgenoffen, der durch mehrere 
glückliche Streifzüge im Bruttifchen zu dem Anſehen eines 
ordentlichen Beldherrn gekommen war, mit einem zuſammen⸗ 
Berafften Heere dem Hanno ein Treffen geliefert hätte. Im 
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dieſem wurde eine große Menge Meitfihen, — jedoch nur ein 
ungeordneter Schwarm von Bauern und Gclaven, getödtet 
oder gefangen, und der gerinafte Verluſt war ‚der, Daß unter: 
Andern auch der Obriſte felbft in Gefangenſchaft gerieth, er, 
der nicht unr hier das unbefonnene Gefechte herbeigeführt 
hatte, fondern auch früher ald Staatspächter durch alle mögs 
liche Schelmereien fowohl gegen das gemeine Wefen ald ges 
gen die Padtvereine unredlich und fchädlich gewefen wär. 
Der Conful Sempronius lieferte” im Lucanifchen mehrere 
Pleine, Gefechte, deren Feines Erwähnung verdient, und ers 
oberte mehrere unbedeutende Städte der Lucaner. — Jemehr 
der Krieg ſich in die Länge zog, und Glück und Unglück eis 
nen immerwährenden Wechfel nicht nur in der duffern Lage, 
fondern gleic) fehr in der Stimmung der Menfchen herbei: 
führten, je größer wurde auch der Bürger Hang zu heiligen’ 
Uebungen und zwar großentheils ausländifchen, daß man hätte 
glauben follen, entweder die Menfchen oder die Götter feyen 
plötzlich Andere geworden. Und batd wurden nicht bloß ins: 
geheim und innerhalb der Häufer die Römiſchen Gebräuche 
abgethan, fondern auch auf der Strafe, den Markte und 
dem Gapitolium fah man einen Haufen Weiber, welche weder 
opferten noch zu den Göttern beteten nach heimathlicher 
Weiſe. Dpferpriefter und Wahrfager hatten der Gemüther 
fi bemädytigt, und ihre Zahl wuchs durch die Menge von 
Landleuten, welde Mangel und Furcht von ihren im langen 
Kriege unangebauten und gefährdeten Feldern in die Stadt 
- getrieben hatte, fo wie durch den von fremdem Wahne leicht 
zu fchöpfenden Gewinn eines Gewerbes, welches fie wie eine 
formlich geſtattete Kunft betrieben. Anfangs hoͤrte: man die 
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Rechtſchaffenen für ſich ihren Unwillen äuffern, darauf ges 
langte die Sache auch vor die Väter und wurde Gegenſtand 
einer öffentlichen Beſchwerde. Als die Aedilen und die peins 
lichen Dreier [triumviri capitales], vom Senate wegen ihrer 
Duldung diefed Unfuges hart angelaffen, — jenen Schwarm 
vom Markte mwegfchaffen und die Dpferanftalten fprengen 
- wollten, fo fehlte nicht viel, daß man ſich an ihnen vergriffen 
hätte. Da man fah, das Unweſen fey kereitd allzugewaltig 
geworden, als daß bie Unferbehörden demfelben zu fleuern 
vermöchten, fo gab der Senat den Stadtprätor Marcus Ati⸗ 
lius den Auftrag, das Volk von diefen Andächteleien zu bes 
freien. Diefer las in. der Volksverſammlung den Senatsbe⸗ 
ſchluß vor und machte befannt: „Wer MWahrfagebücher, sder 
Gebetformeln, oder eine ſchriftliche Anweiſung zum Opfern 
befite, habe alle diefe Bücher und Schriften vor dem erften 
April ihm auszuliefern; und Niemand folle an öffentlicher 
oder geweihter Stätte nad) neuen oder ausfändifchen Ge- 
bräuchen oufern. 

2. Es ftarben audy mehrere Staafepriefter in dieſem 
Jahre: der Hohepriefter Lucius Cornelius Lentulus, der 
Dperpriefler Cajus Papirins Mafo, ein Sohn des Eajus, 
der Vogelfchauer Publius Furius Philus, und Cajus Papis 
rius Mafo, Sohn des Lucius, Einer von den Zehnern des 
Sötterdienftes. Zu Oberprieftern wurden an die Stelle dep 
Lentulus, Marcus Cornelius Cethegus, an die Stelle des 
Papirius, Cneus Servilins Cäpio gewählt, Wogelfchauer 
wurde Lucius Quinctius Flaminiuus, Zehner des‘ Götters 
dienftes Lucius Cornelius Lentulus. — Die Seit der Con⸗ 
fulswahlen kam bereitd heran; weil man jedoch die im Felde 


- Nah Roms Erb. 530. Bor Chr. Geb. 215. 1433 


ſtark befchäftigten Eonfuln nicht abrufen wollte, fo ernannte 
der Eonful Tiberius Sempronius der Wahlen halber einen 
Dictator, den Cajus Claudius Centho. Diefer ernannte zu 
feinem Reiterobriften den Duintus Fulvius Flaccus. Unter 
dem Vorſitze des Dictatord wurden gleidd am erften Volks⸗ 
- tage zu Conſuln erwählt Quintus Fulvius Ylaccus, der Nei- 
terobrifte, und Appius Claudius Pulcher, welcher als Prätor - 
in Sicitien befehligt hatte. Hierauf wurden Prätoren — 
Eneus Fulvius Flaccus, Cajus Clandius Nero, Marcus Ju⸗ 
nius Silanus, Publius Cornelius Sulla. Nach Beendigung 
der Wahlen legte der Dictator fein” Amt nieder. Adeliger 
Aedil war in biefem Jahre, mit Marcus Eornelius Cethe⸗ 
gus, Publius Cornelius Scipio, welcher fpäter den Bei⸗ 
namen Africanus erhielt. Als Diefem bei feiner Bewerbung 
um das Aedilenamt die Bürgertribunen fich widerfehten und 
behaupteten, man dürfe Beine Rückſicht auf ihn nehmen, weil 
er das für die Bewerbung gefesliche After noch nicht habe, 
fo fprah Scipio: „wenn mid ale Quiriten zum Aedilen 
machen wollen, fo bin ich alt genug. Und num eiften alle 
Bürger mit folcher Gunft für ihn zur Abſtimmung Jeder in 

feinem Bezirke, daß die Tribunen alsbald von ihrem Der: 
ſuche abflanden. Die Spende der Aedilen war folgende. Cie 
hielten die Römifchen Spiele für die damaligen Vermögens⸗ 
verhäftniffe prachtvoll, und feierten diefelben Einen Tag; auch 
wurde in jede Straße ein Maß Oehl vertheilt. Von ben 
Bürgeräditen Lucius Villius Tappulus und Marcus Funda⸗ 
nius Fundulus wurden mehrere Frauen wegen fchlechten Les 
benswandels vor dem Volke angeklagt, und etliche Derfelben, 
als ſchuldig erBlärt, verbannt. Die bürgerlichen Spiele wur⸗ 
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den zwei Tage Tang gefeiert, und der Spiele halber dem 
Jupiter ein Schmaus gegeben. . 

5. Quintus Fulvius Flaccus, zum drittenmale Conſul, 
und Appius Claudius traten ihr Amt an. Auch die Prato⸗ 
ren Toofeten um ihre Poften: Publins Cornelius Sulla 
erhielt die Rechtspflege in der Stadt und über die Frem⸗ 
den, in welche bisher zwei Prätoren ſich getheilt Hatten, 
Eneus Fulvins Flaccus Apulien, Cajus Elaudins Nero Suefr 
fula, Marcus Junius Silanus Tuscien. Den Confuln wurde 
der Krieg gegen Hannibal, Jedem mit zwei Kegionen, ange⸗ 
wiefen, der Eine follte die Seinigen vom vorjährigen Conſul 
Quintus Fabius, der Undere von Fulvius Centumalus über: 
nehmen. Don den Prätoren follte Fulvius Flaccus die uns | 
ter dem Prätor Memilius in Luceria ftehenden, Nero Claus 
dius, die unter Cajus Terentius im Picenifchen geſtandenen 
Legionen erhalten. Ergänzungen für diefelben follte Feder 
ſich ſelbſt ausheten. Marcus Zunius erhielt für Tuscien die 
Jorjährigen GStadtlegionen. Tiberius Sempronius Gracchus 
und Publius Sempronins ZTuditanus wurden im Befehle 
und auf ihren Poſten in Lucanien und. Gallien bei ihren bis 
herigen Heeren beftätigt, deßgleichen Publius Lentulus in 
Sicitien im Umfange der alten Provinz, Marcus Marcellus 
“vor Syracuſa, und fo weit Hiero’ 8 Reich fich erſtreckt habe; 
Titus Dtacitind bei der Flotte; in Griechenland Marcus Bas 
lerius; auf Sardinien Quintus Mucins Scävola; in beiden 
Hifpanien die Cornelier Publius und Eneus. Zu den alten 
Heeren hoben die Eonfuln zwei Stadtfegionen aus, und die 
Geſammtzahl der Legionen betrug in diefem jahre dreiunds 
zwanzig. — Tu der Aushebung hinderte die Confuln das 
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Benehmen des Marcus Poſtumius von Pyrgi, welches beis 
nahe einen großen Aufſtand hHerbeiführte. Poftumius war 
Staatspächter, und feines Gleichen in Trug und Habſucht 
hatte man feit vielen Jahren Keinen gehabt auffer Titus 
Semproniud Vejentanus, welchen bei feiner unbefonnenen 
Plünderung Lucaniens im vorigen Jahre die Carthager unter 
Hanno's Anführung gefangen hatten. Diefe Beiden hatten, 
weit bei den Zufuhren zu den Heeren der Staat für die Ves 
ſchädigungen durd Stürme Haftete, nicht nur fälfchlic Schiffs 
drüd)e erlogen, ſendern auch die der Wahrheit gemäß von 
ihnen gemeldeten waren Wirkung ihrer Tücke, nicht eines 
Unfalls. Alte, ſchadhafte Schiffe befrachteten fie mit wenigen 
werthlofen Sachen, verſenkten diefelben auf hoher See, nahe 
men die Schiffer in bereitgehaftene Boote auf, und logen 
nun, die Kracht fey vielfach größer und theurer gewefen. 
Diefer Betrug war dem Prätor Marcus Atilius im vorigen 
Fahre angezeigt und von Demfelben dem Senate gemeldet, 
jedoch vom Senate durd, keinen Beſchluß geahndet worden, 
weil die Väter unter den gegenwärtigen Verhältniſſen den 
Stand der Staatspächfer nicht Pränten wollten. Das Volk 
aber war firenger gegen den Betrug, und zwei Bürgertribunen, 
Spurius und Lucius Carvilius wurden endlich durch den alls 
gemeinen Unwillen und Schimpf, der auf der Sache lag, aufs 
getegt, den Marcus Poftumius zu belangen und auf eine 
Geldbuße von zweimalhunderffaufend Kupferaß anzutragen. 
Als der Tag des Rechtens hierüber Lam, und das Volt fo 
zahlreich in der Verſammlung fi einfand, daß der freie 
Platz anf dem Eapitolium die Menge kaum faßte, fo fchien 
- für Poftumius, nad) gehaltener Vertheidigung, nur noch Eine 
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Hoffnung Adrig, wenn fein naher Verwandte, der Bürgers 
tribun Eajus Servilius Eafca, bevor die Bezirke zur Abſtim⸗ 
mung gerufen würden, Einſprache thäte. Nach Abhörung 
der Zeugen fießen die Tribunen dad Volk Plab machen, und 
die Urne wurde hergebracht, um durch das Loos die Ordnung 
im Abftimmen entfcheiden zu laſſen. Unterdeffen drangen die 
Staatspäcter in Caſca, er folle die Verſammlung für den 
heutigen Tag auflöfen. Das Volk fchrie dagegen laut; und 
zufällig faß Caſca zu Aufferft auf der andern Banf, von 
Furcht und Scham gleidyzeitig hin und her bewegt. Da er 
fchlechten Beiftand gewährte, fo drangen die Staatspäthter 
über den leeren Stimmplatz hin unter Diejenigen, welche 
ihn hatten räumen müffen, im Keile ein,*) zanfend ſowohl 
mit dem Volke ald mit den Tribunen. Und fchon war ein 
Handgemenge nahe, als der Conſul Fulvius zu den Tribunen 





*) Die Handſchriften find hier verborben; unter ben mancherlei 

Conjecturen genügt keine ganz, und daher wohl auch die bed 
Ueberſetzers nicht, welcher, an die Putean. Handſchrift vors 
namlich ſich anfchließend, einſtweilen Tießt: per vacuum — 
in submotos loco — cuneo irruperunt, und unter vacuum, 
substantive genommen, den vom Volte auf Merlangen der 
Tribunen wie e8 oben Hieß, geräumten Play oder Stimmort 
verfteht, uͤber welchen hier die Pächter im Kelle eindrangen 
auf die submotos loco, i. e. quos tribuni loco submo- 
verant. Ein zweiter Vorſchlag des Ueberſetzers wäre, ftatt 
in zu leſen eo sc. Casca, d. h. per vacuura eo submoto 
locum cuneo irruperuntz; zu deutſch: als bie Staats paͤch⸗ 
ter, ihn (den Caſcay wegdriidend, auf den leeren (vom Voltke 
geräumten) Stimmplatz im Keile eindrangen. Bür biefe Ers 
Harung ſcheint im folgenden Eapitet dad locum occu- 
passe zu ſprechen. 


De 
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ſprach: „Sehet ihr denu nicht, daß ihr Nichts mehr geltet, 
und daß ein Auflauf bevorfteht, wenn ihr nicht die Bürger: 
verfammfung eilig entflaffet ?“ 

4 Das Bolk ward entlaffen, der Senat zufammtenbes 
“rufen, und die Eonfuln hielten über die gewaltfame und 
freche Störung der Bürgerverfammfung. durch die Staates 
pächter einen Vortrag. ,‚ Marcus Furius Eamillus, deren 
Verbannung den Untergang der Stadt zur Folge gehabt, 
habe von feinen zürnenden Mitbürgern ſich verurtheilen laſ⸗ 
fen. Vor ihm hätten die Sehner, nad) deren Gefegen man 
‚bis diefen Tag lebe, nad, ihm hätten viele der Erften im 
Staate dem Richterfprudye des Volkes fid, unterworfen. Nur 
Poſtumius von Pyrgi habe dem Römifchen Volke fein Stimm: 
recht entwunden, die Bürgerverfanmlung gefprengt, die Tris 
bunen um ihr Anſehen gebracht, gegen das Römiſche Volk 
eine Schlachtreihe aufgeftellt und den Stimmplat befest, um 
die Tribunen von den Bürgern abzufchneiden und den Auf⸗ 
ruf der Bezirke zur Abſtimmung zu hindern. Nichts habe 
die Leute von biutigem Handgemenge zurüdgehalten, als die 
Nachgiebigkeit der Behörden, welche für den Augenblick der 
Raſerei und Frechheit einiger Wenigen gewichen feyen, ſich 
und das Römiſche Volk hätten befiegen laffen, und einen 
Gerichtstag, den der Angellagte mit Waffengewalt vermehren 
wollte, nach deffelben Willen aufgehoben hätten, um den Haͤn⸗ 
def fuchenden Feinen Aulaß zu geben.’ Als je die Bellen, 
der Abſcheulichkeit der Sache gemäß, aljo ſich Aufferten, und 
der Senat den Ausfpruc that „dieſe Gewaltthat fey ein 
Staateverbrechen und ein verderbiimes Beiſpiel,“ fo gaben 
alsbald die beiden Earvilger, die Bürgertribunen, das Rech⸗ 
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teu über die Geldbuße auf, Inden den Poftumius wegen 
Hochderrathes vor ‚Gericht und befahlen ihrem Diener, wenn 
Poſtumius nicht Bürgen ftelle, ihn zu greifen und in’3 Ges 
fängniß zu führen. Poſtumius ſtellte Bürgen, erfchien jedoch 
am feftgefegten Tage nicht. Die Zribunen trugen bei dem 
Bürgerftande darauf an, und der Bürgerftand faßte den Bes 
ſchluß: „Wenn Marcus Poſtumius auf den erften Mai nicht 
erfcheine und auf die Ladung an diefem Tage nicht antworte, 
noch feine Abweſenheit genügend entſchuldige, fo folle Ders 
ſelbe als Verbannter gelten, feine Habe folle verkauft wers 
den, und es folle Jedermann verboten feyn, ihm Waffer und 
Feuer zu reichen [er felbft in Act und Aberacht erklärt 
ſeyn].“ Sodann belangten fie die übrigen Unftifter Des Laͤrms 
und Auflaufes Einen nad dem Andern peinlich, verlangten 
Bürgen von Denfelben, und warfen zuerft Diejenigen, welche 
feine Bürgen ftelleten, nachher auch Solche, welche Bürgen 
hätten ftellen können, in’d Gefängniß, welcher Gefahr aus⸗ 
zuweichen die Meiften in Verbannnung gingen. . 
5 Golden Ausgang hatte die Betrügerei der Staates 

päcdhter, und die Frechheit, womit file tarauf ihre Betrügerei 
vertheidigten. Sodann war eine Volksverſammlung zur 
Wahl des Hohepriefters; diefe Wahl hielt der neue Ober⸗ 
priefter Marcus Cornelius Cethegus. Drei Bewerber rans 
gen mit einander auf das Eifrigfte, der Couſul Duintus Ful⸗ 
vius Flaccus, welcher fchon zweimal Couſul und auch Cen⸗ 
for geweſen war; Titus Manlius Torquatus, ebenfalls durch 
zwei Conſulate und durch die Cenſur ausgezeichnet; und 
Publius Licinius Eraffus, weicher auch um das adelige Aedi⸗ 
lenamt fid) bewerben wollte. Dieter junge Mann beflegte in 
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dieſem Ehrenftreite jene durch Alter und hohe Aemter Her⸗ 
vorragenden. Vor ihm, feit Hundertundzwanzig Jahren, war, 
auſſer Publius Cornelius Ealuffa, Fein Hohepriefter gewährt 
worden, ber nicht ſchon eines der drei höchften . Aemter bes 
kleidet hatte. — Die Eonfuln bradyten die Aushebung fchwer 
zu Stande, weil die geringe Zahl Dienflfähiger für Beides- 
— für zwei neue Stadtlegioren und zur Ergänzung der als 
ten — nicht ausreichen wollte; gleichwohl verbot ihnen der 
Senat, das Besonnene aufzugeben und ließ ſechs Bevollmäch⸗ 
tigte ernennen, deren drei dieffeits, drei jeuſelts des fünfzige 
ſten Meilenfteins in den Dörfern, Flecken und Gemeinden‘ 
alte vorhandene Freigebornen beſchauen, und eben, der zum: 
Waffendienſte kräftig genug fcjeine, zum MWehrmanne machen 
ſollten, auch wenn er das Dienflatter noch nicht hätte. Den 
Bürgertribunen möchte es gefällig fenn, bei dem Volke dar⸗ 
auf anzutragen, „daß Demjenigen, der noch nicht ſiebzehn 
Jahre alt zur Fahne jchwöre, feine Dienfliahre eben fo atts 
gerechnet werden, ald wenn er im flebzehnten Jahre oder 
älter in das Heer getreten wäre. Diefem Senatsbeſchluſſe 
gemäß hoben die ſechs Bevollmächtigten, drei hier, drei dort, 
die SFreigebornen auf dem Lande aus. — Zu derfelben Zeit 
wurde im Senate ein Schreiben des Marcus Marcellus aus 
Sicitien verlefen über_das Geſuch der unter Publius Len- 
tulus dienenden Krieger. Sie waren bie Ueberreſte des bei 
Cannaͤ erfchlagenen Heeres, nach Gicilien, wie oben gemeldet 
ward, verwiefen mit der Beſtimmung, vor Ende des Punis 
ſchen Krieges nicht nach Italien zurückgebracht zu werben. 

6. Diefe fchickten mit des Lentulus Erlaubniß die aus⸗ 


gezeichnetiten Reiter und Sanpffente und bie Tapferften vom 
Livius 126 Bäche, 
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Fußvolke der LZegionen, als Abgeordnete zu Marcellus im 
fein Winterlager, und Einer Derfelben ſprach, anf erhaltene 
Erlaubniß alfo: „Marcus Marcelus, wir hätten und an 
dich, den Conſul, fchon in Italien gewandt, fobald der, ob 
auch nicht ungerechte, doch harte Senatsbefchluß über ung 
gefället war, wenn wir nicht gehofft hätten, in ein durch 
den Tod feiner Könige verwirrtes. Land zu einem ſchweren 
Kriege gegen Sicilier und Pöner zugleich geſchickt zu wer: 
den und mit unferem Blute und unfern Wunden den Senat 
zu verföhnen, wie ihn zu der Väter Seiten die von Pyrrhus 
bei Heraclea Gefangenen durch den Kampf mit eben demſel⸗ 
ben Pyrrhus verfühneten. Wiewohl, womit haben wir es 
verfchuldet, daß ihr fo zornig auf und waret oder noch feyd, 
‚ihr verfammelte Väter! denn beide Eonfuln und den geſamm⸗ 
ten Senat glaube ich anzubliden, indem ic) did, anblide, 
Marcus Marcelius, dich, der nur bei Cannä unfer Eonful 
hätte feyn dürfen, fo flände es mit dem Staate und mit uns 
jest beſſer. Geſtatte mir, ich bitte, bevor ich unfer Loos bes 
klage, von dem Verbrechen, deflen wir bezüchtigt werden, 
uns zu reinigen. Wenn nicht durch der Götter Zorn, nicht 
durch das Verhängniß, nad) deſſen Geſetze die unabänderliche 
Reihenfolge der menfchlichen Ereigniffe fich bildet, wenn wir 
durch Schuld bei Cannä zu Grunde gingen: Weffen Schuld 
war ed denn? Schuld der Krieger oder der Heerfüyrer 2 
Freilich werde ich, der Krieger, niemald Etwas fagen über 
meinen Yeldheren, zumal da ich weiß, daß der Senat ihm 
dafür dankte, weil er au des Staates Rettung nicht vers 
zweifelt Habe, und daß er nad) der Flucht von Gannd Jahr 
auf Jahr im Befehle beſtaͤtigt worden ift. Auch die Andern, 
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welche jene Niederlage übrig ließ, und welche unfere Krieges 
fribunen waren, ſuchen, wie wir hören, und befleiden Ehren⸗ 
ftellen und führen Heere an. Verzeihet ihr end) felbft und 
euern Kindern leicht, verfammelte Väter! und feyd nur ges 
gen diefe Geringen hier fo hart? Und für den Eonful wie 
für Andere der erften Bürger war es Beine Schande zu flies 
ben, als fonft Feine Hoffnung übrig blieb; die Krieger aber 
habt ihr fchlechterdings zum Sterben in die. Schlacht gefihickt ? 
An der Allia floh beinahe das gefammte Heer. In den Gas 
bein von Gaudium übergab es, ohne aud, nur Widerftand 
verſucht zu haben, dem Feinde feine Waffen, anderer fchmäh-s 
licher Niederlagen unferer Heere nicht zu gedenken. Dehnoch 
wurde fo wenig auf eine Beſchimpfung diefer Heere gedacht, 
daß vielmehr die Stadt von demfelben Heere, das von der 
Allia hinüber nach Veji geflohen war, wieder gewonnen 
wurde, und baß die, ohne Waffen nach Rom zurückgekehrten 
Legionen, bewaffnet wieder nah Samnium zurüdgefchict, 
denfelben Feind unter der Jochgalgen brachten, der über dies 
fen ihren Scimpf gejubelt hatte. Das Heer von Cannä 
aber — kann wohl Jemand ihm Flucht oder Saghaftigkeit 
vorwerfen dort, wo über fünfzigtaufend Mann gefallen find? 
wo der Eonful mit nur flebzig Reitern.floh ? wo Niemand am 
Leben blieb, ald Wen der Feind, des Würgens müde, übrig 
ließ? — Als man den Gefangenen die Loskaufung verwei« 
gerte, lobte man und allgemein, daß wir dem Staate ung 
erhalten, uns zum Conſul nady Venuſia zurüchegeben, etwas 
gebildet hätten, was für ein ordentliches Heer gelten Fönnte. 
est find wir ſchlimmer daran, als. bei unfern Vätern die 
2% ' 
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Sefanprnen. Diefen gab man nur andere Waffen, einen. 
andern Dienſtrang, einen andern Platz zum Lagerzeit; aber 
alles Diefed errangen fie durch Einen dem Staate geleifteten 
Dienft, und durch Ein glüdlihes Treffen wieder. Ihrer 


- Keiner ward in bie Verbannung weggefchidt; Keinem ward 


die Hoffnung, feine Dienſtjahre zu vollenden, genommen ; ein 
Feind endlich wurde ihnen gegeben, mit welchem Lämpfend 
fie entmeder ein für allemal ihrem Lchen, oder ihrer Schmach 
ein Ende machen foliten. Wir, denen’ man Nichts vorwerfen 
kann, auffer daß wir und zu Schulden kommen ließen, daß 
noch etliche Romiſche Krieger von Heere bei Cannaͤ übrig 
find, wir find nicht allein ferne von der Heimalh und von- 
Italien, fondern auch fern vom Feinde hinmeg verwieſen, 

damit wir abflerben in der Verbannung, damit Feine Hoff⸗ 

nung, keine Gelegenheit den Schimpf zu tilgen, keine, den 

Zorn unferer Mitbürger zu fühnen, keine, auch nur ehrens 
voll zu fterben, für und vorhanden fey. Auch bitten wir 
weder um ein Ende unferer Schmach, noch um einen Lohn 
der Tapferkeit; nur unfern Muth. zw. verfuchen,, unfere 
Tapferkeit zu üben werde uns erlaubt! Um Arbeit und Ger 
fahr bitten wir, um zu thun, was Männern und was Krie- 
gern ziemt. Schon in’s zweite Jahr wird in Sieilien mit 
. ungemeiner Heftigkeit gekriegt; hier erſtürmt der Pöner 
Städte, dort der Roͤmer; Schlachtheere von Fußvolk, von 
Reitern werden handgemein; bei Syracuſä wird zu Waſſer 
und zu Lande gefochten; wir hören das Feldgeſchrei der 
Kämpfenden, das Klirren ihrer Waffen, und müflen hinſitzen 
laͤßig und unthätig, ald wenu wir Feine Arme, Feine Waffen 
Hätten! Mit Sclavenlegivnen hat der Conſul Tiberind Sem: 


. 
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pronius Schon fo ort dem Feinde Feldſchlachten geliefert. Sie 
haben ihrer Arbeit Lohn, die Freiheit und das Bürgerrecht. 
Als Sclaven ‚wenigftend, für diefen Krieg erkauft, Taffet 
uns euch gelten. Mit dem Feinde handgemein zu werden, 
ſey geſtattet, und durch. Kampf die Freiheit zu erwerben. 
Willſt du zur See, willſt du zu Lande, willſt du in der 
Feldfchlacht, wiltft du im Sturm auf Städte unfere Tapfer- 
Seit erproben ? Ja das Härtefte von Arbeit nid Gefahr ver- 
langen wir für und, dumit, was wir bet Gannä hätten thun 
-golfen, recht bald gefchehe, weil ſeitdem unſer ganzes Leben | 
der ne hingegeben iſt.“ 

Bei dieſen Worten fielen fie dem Mareellus zu | 
gäßen. Marcellus antwortete: „Dieſes ftehe weder in feie 
uer Befugniß noch in feiner Macht, Er wolle an den Senat 
fchreiben und durchaus nad) dem Ermeffen der Väter han⸗ 
dein.’ Diefed Schreiben Tief bei den neuen Ednfuln ein und 
ward von ihnen im Senate vorgelefen, und der Senat über - 
deſſen Inhalt befragt, faßte folgenden Beſchluß: „Kriegern, 
welche bei Cannä ihre kaͤmpfenden Waffenbrüder im Stiche 
gelaſſen, das Heil des Staates zu vertrauen, dazu ſehe ber 
Senat. feinen Grund, Sollte der Proconſul Marcus Mars 
cellus anderer Meinung ſeyn, fo möge er thun, was er.dem . 
gemeinen Werfen förderlich und feiner Pflicht gemäß erachtes 
nur daß Keiner Derfelben einer Dienftarbeit entlediget, oder 
wesen Tapferkeit mit einem SKriegergefchente belohnt, oder 
nach Stalien zurüdgebracht werte, fo lange der Zeind auf 
Italiens Boden ſtehe.“ — Hierauf hielt der Stadtprätor 
nad) dem Outachten des Senates und dem Beſchluſſe des 
- Bürgerflandes eine Wahlverfammlung, wobei Füufer ernannt 
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wurden, um die Manern und Thürme auszubeſſern; Dreier 
[Triumvirn], um die Heifigthümer zufammenzufuchen und 
ein Verzeichniß der MWeihgefchente aufzunehmen; andere 
Dreier, um die im vorigen Jahre abgebrannten Tempel der 
Fortuna und der Mutter Matuta innerhalb des Carmentali⸗ 
fhen Thores, aber auch der Spes aufferhelb deffelben Tho⸗ 
res wieder aufzubauen. Es gab in diefem Fahre fchredtiche 
Gewitter. Auf dem Albanerberge vegnete es zwei Tage lang 
unausgeſetzt Steine. Der Blitz fchlug an vielen Drten ein: 
in zwei Tempeln auf dem Eapitolium; in Lager auf der 
Höhe von Sueffula in mehrere Stellen bed Walles; auch 
ödtete er zwei Wachen. In Cumä wurden die Stadtmauer 
und einige Thürme von Blitzſtrahlen nicht allein getroffen, 
fondern auch niedergefchmettert. In Reate fah man einen 
sugeheuern Stein fliegen, die Sonne ungewöhntich roch und 
blutfarbig. Wegen diefer Schredizeichen wurde ein Bitt⸗Tag 
gehalten, und niehrere Tage waren die Eonfuln mit Opfern 
beſchaͤftigt, und gleichzeitig war auch ein neuntägiges Opfers 
fe 


"Schon Lange hoffte Hannibal auf einen Abfall ter Ta⸗ 


rentiner, und argwohnten die Römer einen ſolchen; da trat 
von Anfſſen Etwas ein, was ihn fchleuniger zur Reife brachte. 
Phileas, ein Tarentiner, ſchon lange ſcheinbar als Gefandter, 
in Rom, ein Mann unruhigen Gemüthes, und welchem Ges 
fchäftstofigkeit, die, jebt fo lange danernd, feiner Meinung 
nad) ihm alle Kraft entzog, unerträglich war, wußte ſich Zu⸗ 
gang zu den Zarentinifchen Geiffeln zu verfhaffen. Diefe 
wurden im Vorgebäude des Freiheitötempeld um fo weniger 
forgfältig aufbewohrt, weit ed weder ihnen felbft noch ihrem 
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Staate frommen £onnte, die Römer zu hintergehen. Phileas 
verleitete fle hierzu bei wiederholten Zuſammenkünften, bes 
ftad) die beiden Tempelwärter, führte die Geiſſel mit Eintrit 
der Nacht aus dem Gewahrfame und entfloh mit ihnen ald . 
ihre Begleiter auf der geheimen Reife. Mit Tagesanbruch 
wurde die Flucht in der Stadt ruchbar, die nachgefchidten 
Verfolger holten fle bei TZarracina ein, und brachten Alte zus 
rüd, Sie wurden auf dem Derfammlungsplabe vorgeführt, 
mit Zuftimmung des Volkes geftäupt und vom Felfen hinab: 
geftürzt.- 

8. Diele ‚gräßriche Strafe erbitterte zwei ber anfehns 
lichſten Sriechenftädte in Italien und zwar nicht nur insge⸗ 
mein, fondern auch viele Einzelne im Befondern, je nachdem 
ein Jeder mit den fo ſchmählich Hirgerichteten verwandt oder 
befreundet war. Ungefähr dreizehn der Lestern, vornehme 
junge .Zarentiner, verſchworen fih; an ihrer Spitze flanden 
Pico und Philemenus. Gie glaubten aber, bevor fie Etwas 
anternähmen, mit Hannibal fprechen zu müffen, verließen in 
der Nacht, angeblich um .zu jagen, die Stadt und reifeten 
zu ihm. Als fie nicht mehr weit von feinem Lager waren, 
verftecten fidy die Uebrigen im Walde neben der Straße; . 
Nico und Philemenus aber gingen zu den Vorpoſten, wurs 
den ergriffen und, fie ſelbſt verlangten es, vor Hannibal ges 
führt. Nachdem fie Diefem die Gründe ihres Entfchiuffes 
und ihren Anſchlag dargelegf, wurden fie, unter Lobſprüchen 
und glänzenden Verheiffungen, angewiefen, um ihre Mitbürs 
ger glauben zu machen, daß fie auf Beute aus der Stadt 
gegangen feyen, Earthagifches Vieh, das auf die Weide hin⸗ 
ausgefhidt worden fey, weg in ihre Stadt zu treiben, Daß 
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ſie Dieſes ſicher und ohne Widerſtand thun Lönnten, wurde 
ihnen verſprochen. Dieſe Beute der jungen Männer. fiel in’s 
Auge, und um fo weniger wunderte man ſich, daß fie aber⸗ 
mals und wiederholt das. Gleiche wagten. Bei einer neuen 
Zufammentunft mit Haunibal fchloßen fie einen feierlichen 
Vertrag, daß die Zarentiner, als freied Volk, ihre Gefeke 
und ihr ganzes Eigenthum behalten, dem Pöner keine Ab⸗ 
‚gabe irgend einer Art entrichten, nod, wider Willen eine Bes 
ſatzung einnehmen, die verrathenen [Römischen] Truppen aber 
den Earthagern zufallen follen. Nachdem diefe Uebereinkunft 
gefchloffer war, madıte ed Philemenus noch weit mehr zu 
feiner Gewohnheit, Nachts aus der Stadt zu gehen und da⸗ 
hin zurückzukommen; aud) war Derfelbe als Teidenfchaftlicher 
Jaͤger bekannt, Hunde und anderes Jagdgeraͤthe folgten iu, 
und er brachte in der Regel Etwas, dad er fing oder dem 
Feinde, der. es ihm bereit hielt, wegnahm, zurüd, und fchentte 
es entweder dem Befehlshaber oder den Thorwaͤchtern. Daß 
‚ er gerade bei Nacht auds und eingehe, fchrieb man feiner Furcht 
vor den Feinden zu. Als ex Jedermann bereitd dergeſtalt 
hieran gewöhnt hatte, daß ihm, zu welcher Stunde der Nacht 
er pfeifen mochte, das Thor geöffnet wurde, fo glaubte Hanni⸗ 
bat, der Augenblick zur Ausführung fey gefommen. Er war 
drei TZagmärfche weit entfernt; und damit fein langes Lagern 
an. Einer und derfelben Stelle deſto weniger auffalle, fo. ftellte 
er fi Erant. Auch den Römern, weiche zu Tarentum in 
Befasung lagen, war fein unthätiges Verweilen nicht mehr 
verdaͤchtig. 

9. Jedoch als er entſchloſſen war, nach Tarentum zu 
gehen, wählte ex Zehntauſend Fußgänger und Reiter, welche 
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er bei diefem Zuge in: Abſicht auf eigene Schnelligfeit und 


:auf Leichtigkeit der Ruſtung für die ‚geeignetfien erachtete, 


und brady um die vierte Nachtwache auf. Etwa achtzig Nu: 
mibdiern, welche‘ er vorausſchickte, gab er die Weifung, an den 


- Straßen herumzuftreifen, und Alles zu durchfpäben, damit 


sicht irgend ein Landmann unbemerkt den Zug fchaue, Vor⸗ 
ausgehende anzuhalten, Cntgegentommende ‚niederzuftoßen, 
Damit die Anwohner mehr an Pfünderer als an ein Kriege- 
heer daͤchten. Er ſelbſt fchlug, nad) einem Gilmarfche, beis 
nahe fünfzehntaufend Schritte von Zarentum .ein Lager, vief 


‚feine Krieger zufammen, fagte nicht einmal hier, wohin ſie 
gingen, fondern ermahnte fie nur, insgefammt auf der Straße 
zu bleiben und Keinem zu geflatten, daß er eintehre, ober 
‚aus feiner. Reihe im Zuge trete; vor Allem- genau auf die 
zu ertheilenden Befehle zu achten, Nichts ohne Erlaubniß 


ihree Anführer zu thun; er werde zur rechten Zeit kund 
machen, was gefchehen folle, — Faft um dieſelbe Stunde war 


das Gerücht nad) Tarentum gelangt, daß etliche Numidifche 


Reiter in den Dörfern : plünderten, und die Landleute weit | 
und breit in Schreden gefeut hätten. Auf diefe Nachricht 
rührte fi) der Hömifche Befehlshaber nicht weiter, ald daß 
er verordnete, des andern Morgens frühe folle ein Theil der 
Reiter ausrüden, um dem Zeinde dad Pländern zu wehren. 


- m Uebrigen wurde deßwegen die Vorficht nicht im mindes 


ften gefchärft; vielmehr fand man in diefer Streiferei der 
Numidier einen Beweis, daß Hannibal mit feinem Heere fein 
Standlager nicht verlaffen habe. Hannibal brach um die Seit 
des Schlafengehens auf, Sein Zührer war Philemenus, bes 
laden, wie gewöhntich, mit gefchoffenem Wildpret. ‚Die übris 
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gen Verräther erwarteten dad Verabredete. Verabredet aber 
war, Philemenus Tolle, indem er feinen Yang zum gewohn⸗ 
ten Pförtchen hineintrüge, Bewaffnete mit hineinführen ; auf 
einer andern Seite folle Hannibal an dad Themenusthor 
rücken; dieſes lag landeinwärts gegen Morgen [dort fland 
Nico mit den Seinigen bei den Grabmalen, welche *)] , weit 
hinein von der Ringmauer eingefchloffen find. Als Hannibal 
fi dem Thore näherte, ließ er eın Feuer, der Verabredung 
gemäß, anzünden und aufleuchten; daſſelbe Zeichen erwiederte 
Nico; . fodann wurde beiderfeitd die Flamme auegelöfcht. 
Hannibal rüdte ganz flille an das Thor; Nico griff uners 
wartet die fchlafenden Wächter an, erwürgte fie auf ihren 
Lagerftätten und öffnete das Thor. Hannibal zog mit feinem 
Fußvolk ein, die Meiter hieß er zurückbleiben, um, wohin es 
die Umflände erfordern möchten, auf freiem Felde Hineilen 
zu Bönnen. Auch Philemenus Fam auf einer andern Seite 
an das Pförtchen, durch das er auds und einzugehen pflegte, 
Seine betannte Stimme und das fchon gewohnte Zeichen 
regt den Wächter auf, und da er ruft, er breche unter dem 
centnerfchweren Thiere fat zufammen, fo öffnet ſich das Pförts 
chen. Hinter zwei Jünglingen, welche einen Eber tragen, 
kommt er felbft mit einem fhlagfertigen Jäger, und Durchs 
flicht den Wächter, welcher arglos in Bewunderung des gros 
Ben Stüds den Trägern ſich zumendet, mit feinem Jagd⸗ 





*) So etwas ungefähr muß, nach dein Zufammenhange, in. ben 
Handſchriften ausgefatien ſeyn. Polybius VIII, 20. erzaͤhlt 
ausdruͤcklich, die Oſtſeite von Tarentum ſey voll Grabmaͤler, 
indem noch zu ſeiner Zeit die Todten innerhalb der Stadt 
begraben wuͤrden. 
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ſpieße. Darauf rüden ungefähr dreißig Bewaffnete ein, er: 
wurgen die übrigen Wächter, fprengen das nächte Thor auf, 
und alsvald dringt ein Heerhaufe in Schlachtordnung herein. 
Don hier in alfer Stille nach dem Marfte geführt, vereinis 
gen fie fih mit Hannibal. Diefer ſchickt die Zarentiner mit 
zweitauſend Galiiern, in drei Haufen getheitt, in die verfchie- 
Denen Theile der Stadt ab mit dem Befehle, die volkreichſten 
Straßen zu befeben, und, wenn ed Lärm würde, die Römer 
überall niederzuftoßen, die Städter zu verfhonen. Uber das 
mit Dieß möglich würde, wies er die jungen Tarentiner an, 
wo fie einen Mitbürger von ferne fähen, Demfelben zuzuru⸗ 
fen, ex folle ruhig bleiben, fchweigen und ohne Sorge feyn. 
10. Schon war Lärm und Geſchrei, wie es in einer 
ergberten Stadt gewöhnlich ift; jedoch, was ed zu bedeuten 
Habe, wußte Niemand recht beſtimmt. Die Tarentiner glaub⸗ 
ten, die Römer hätten fidy zu Plünderung der Stadt zufams 
mengerottet; die Römer hielten es für irgend einen heim 
- tüdifchen Auflauf der Städter. Der Befehlshaber, durdy 
den erften Lärm aufgeſchreckt, entfloh nadı dem Hafen, warf 
fid) in einen Kahn, und fuhr hinüber nach der Burg. Schres 
‚den verbreitete auch eine vom Theater her fchallende Troms 
pete. Es war eine Römifche, von den Verräthern eben zu 
dieſem Zwecke angefchafft; aber von einem Griechen unges 
ſchickt geblafen, ließ fie ungewiß, durch Wen oder Wem das 
Zeichen gegeben würde, Wie es tagte, da benahm den Rö⸗ 
mern der Anblick Punifcher und Galifher Waffen jeden 
Zweifel, und die Griechen, welche überall erfchlagene Römer 
Viegen fahen, erkannten, daß ihre Stadt von Hannibal ers 
obere fen. Als es ganz helle geworden war, die dem Blut⸗ 
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bade entronnenen Römer ſich in die Burg geflüchtet hatter, 
und ber Lärm allmählig verſtummte, da ließ Hannibal bie 
. Zarentiner unbewaffuet zufammenrufen. Ulle fauden fid 
. ein, ‚Diejenigen ausgensmmen, weldhe den in die Burg weis 
chenden Römern gefolgt waren, um jedes Schickſal mit den: 
feiben zu theilen. Hier vebete Hannibal die Tarentiner güs 
tig an, berief fih auf Dasjenige, was er an ihren bei dem 
‚Zrafimenus oder bei Cannä gefangenen Mitbürgern gethau 
‚hätte, zog zugleich auf die übermüthige Herrfchaft der Römer 
(06, und befahl ihnen, Feder folle fi in fein Haus begeben, 
und an die Thüre feinen Namen *) fchreiben, er werde ſo⸗ 
gleich auf ein gegebenes Zeichen, diejenigen Häufer, welche 
keine Inſchrift hätten, ausplündern Taffen. Wer an bie Ders 
berge eines Römifchen Bürgers — fie hatten freie Wohnun⸗ 
gen — eine Infchrift feute, den würde er els Yeind behau⸗ 
dein. Als die Verſammlung entlaffen war, und die Juſchrif⸗ 
fen der Thüren Freundeshaus von Yeindeshaus unterfcheiden 
Siegen, wurde das Zeichen gegeben, die Krieger Tiefen aus: 
einander, die Herbergen der Römer auszuplünderi, und die 
Beute war betraͤchtlich. 

11. Am folgenden Tage rückte er aus, die Burg zu 
ftürmen. Er fah jedoch, daß biefelbe. auf der Seite bed Mee⸗ 
red, von weichem fie, gleich einer Halbinfel, größerntheils 
umfloffen ift, durch fehr hohe Felfen, gegen die Stadt Kin 
aber durch eine Mauer und einen gewaltigen Graben ges 
ſchirmt und defwegen weder durch. Sturm noch durch fürm- 
liche Belagerung einnehmbar fey. Damit nun nicht entweder 


*) Sie mußten hinſetzen: „Tavrentiners“ nämlich Haus. 
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ihn ſelbſt die Beſchützung der Tarentiner von wichtigern Uns 

ternehmungen abhielte, oder die Römer, fo oft fie wollten, 
anf die, vhne ſtarke Beſatzung zurücgelaffenen Tarentiner 
ans der Burg hereinbrächen, fo beſchloß er, die Stadt durch 
einen Wall von der Burg abzufchneiden, wobei er zugleich 
hoffte, mit den Römern, wenn fie die Unlage hindern woll⸗ 
ten, handgemein zu werden, und, falls Diefelben allzukeck vor⸗ 
renneten, durch ein großes Blutbad die Beſatzung bergeffatt 
zu (chwäcen, daß die Tarentiner Teiche für ſich allein ihre 
Stadt gegen diefe fhäsen Fönnten. Als die Arbeit begann, 
öffnete fid) plöplich das Thor, und die Römer brachen auf 
Die Schangenden ein; der Poften aber, weicher die Arbeiter 
deckte, ließ fid, zuräcdhrängen, damit durch ben Erfolg bie 
Kühnheit wüchfe, und noch Mehrere, weiter hin, den Ges 
ſchlagenen nachfeßten. Jetzt erhoben ſich, auf ein gegebene 
Zeichen, überalt die Pöner, welche Hannibal zu diefem Zwecke 
fchlagfertig gehalten hatte. Auch hielten bie Roͤmer dieſen 
Angriff nicht aus; jedoch am ſchleuniger Flucht hinderte fie 
der enge Raum, und daß hier das bereits angefangene Werk, 
dort dad zum Werke Herbeigeſchaffte, ihnen im Wege war. 
Sehr Viele ftärzten ſich in den Graben, und eine größere 
Zahl kam auf der Flucht, als im Gefechte um, Seitdem bes 
gann die Arbeit ohne irgend eine Störung. in großer 
Graben wurde gesogen, und dieſſeits deſſelben ein Wall 
aufgeführt, ja Hannibal machte ſich fogar daran, . in kleiner 
Entfernung hinter dem Wale auch nod, eine Mauer in ders 
ſelben Richtung beizufügen, damit die Städter auch. ohne 
Beſatzung fi) genen die Römer Halten könnten. Doch ließ 
er, zugleich um bei Aufführung der Mauer zu helfen, eine 
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Beine Beſatzung zurüd. Er ſelbſt brach mit den übrigen 
Truppen auf und fagerse fih am Fluſſe Galaͤſus, welcher 
fünftaufend Schritte von der Stadt entfernt ift. Als er aus 
diefem Standlager in die Stadt zurückkam, um dad Werk zu 
befichfigen, weldyes viel fchneller, ald er erwartet hatte, vor⸗ 
gerüdt war, fo faßte er die Hoffuung, and; die Burg erobern 
zu Bönnen.. Wirklich iſt dieſelbe bier nicht, wie die übrigen 
Theile, durch ihre Höhe geſichert, fondern fle liegt eben, und 
von der Stadt nur durch Mauer und Graben getrennt. 
Schon wurde fie mit Mafchinen jeder Urt und mit Werken 
geftürmt, als eine aus Metapontus gefchickte Verftärkung dem 
Römern ⸗den Muth gab, Nachts unverfehens die feindlichen 
Werke anzufallen. Sie zertrümmerten die einen und der 

brannten bie andern. Und num hörte Hannibal auf, von dies 
fer Seite her die Burg zu flürmen. Seine Hoffnung bes 
ruhete noch auf der Einfchließung, aber auch diefe war nicht 
fehr wirkfam, weil die Befiter der Burg, weldye, auf einer 
Halbinſel gelegen, die Hafenmündung beherrfcht, dad Meer 
frei hatten, während die Stadt von Seezufuhren abgefchnite 
ten, und die Einfchließenden dem Mangel näher- waren als 
die Eingefchloffenen. Hannibal rief die Häupter von Taren⸗ 
tum zufammen und legte ihnen alle obwaltenden Schwierig: 
feiten dar, „Er fehe weder ein Mittel, eine fo wohlbefeftigte 
Burg zu erobern, noch verfpreche er fic, irgend Etwas von 
der Einfchließung, fo lange die. Feinde Meifler des Meeres 
wären. Sa, wenn man Schiffe hätte, womit man die Zufuhr 
fperren Eönnte, danıı würden die Feinde alsbald entweder 
abziehen oder fidy ergeben. Die Tarentiner pflichfeien ihm 
bei, meinten jedoch, Derjenige, der den Nath gebe, müfle auch 
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zur Ausführung behülflich ſeyn. „Puniſche Schiffe, aus Si: 
cilien berufen, Bönnten Dieß bewirken; die ihrigen, innen in 
einer tleinen Bucht eingefchloffen, während der Feind die 
Ausgänge des Hafens verſchloſſen hielte — auf welche Weife 
diefe wohl auf das offene Meer hinauskommen follten ?“ — 
„Sie werden hinaustommen, fprady Hannibal. Vieles, was 
von Natur fchwierig ift, wird durch Klugheit möglich. Eure 
Stadt liegt in einer Fläche. Ihre ebenen und ziemlich breis 
ten Straßen find nad allen. Seiten hin offen. Auf der 
Straße, welche dem Hafen zu ſich mitten durch die Stadt 
nach dem Meere zieht, werde ich auf Wagen, ohne große 
Mühe, eure Schiffe hinüberfchaffen, Dann wird das Meer, 
auf weldyem jetzt die Feinde walten, umfer ſeyn; und wir 
werden dort zur See, hier zu Lande die Burg einfchließen, — 
nein, in Kurzem, entweder von dem Feinde geräumt oder 
mit den Feinden, einnehmen. Diefe Rede erfüllte fie nicht 
allein mit Hoffnung des Gelingens, ſondern auch mit unges 
meiner Bewunderung bed Feldherrn. Augenblicklich wurden 
altenthalben her Wagen zufammengebradyt und an einander 
befeſtigt, Mafchinen um tie Schiffe an's Land zu ziehen, ans’ 
gelegt, und der Weg gepflaftert, damit die Wagen Teidıter 
gingen, und die Schwierigkeit der Weberfahrt ſich minderte, 


‚ Sodann wurden Zugthiere und Menfchen hergebracht, und 


das Werk unverdroffen angefangen; und nad) wenigen Tagen 
fahr die Flotte, fchlagfertig und gerüflet um die Burg, und 
warf hart vor.der Hafenmündung Anker. In diefem Zus 
flande Per Dinge verließ Hannibal Tarentum und ging in 
fein Winterlager zurück, Ob übrigens die Zarentiner in dem 
vorigen Sahre oder in diefem abgefallen feyen, darüber find 
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die Geſchichtſchreiber nicht einig. Die Meiſten und der Zeit 
nach den Begebenheiten Naͤchſten ſetzen das Ereigniß in die⸗ 
ſes Jahr. 
ı2. In Rom wurden die Conſuln und Praͤtoren bis 
zum flebenundzwanzigften April durch das Latiniſche Feſt 
hingehalten. Nachdem die eier an diefem Tage auf dem 
Berge begangen worden war, ging ein Jeglicher auf feinen 
Doften ab. Sodann entſtand eine neue Bedenklichkeit durch 
die Weiffagungen ded Marcius. Diefer Mareins war ein 
berühmter Wahrfager gewefen, nnd ald man im vorigen Fahre 
dem Senatsbefchluffe zu Folge ſolche Bücher jufammenfuchte, 
waren jene Weiffagungen dem Stadtprätor Marcus Atilins, 
welcher das Gefchäft beforgte, in die Hände gekommen. Die 
fer hatte fie fofyre Dem: neuen Prätor Sulla übergeben. Bon 
zwei Weiffagungen dieſes Marcius war die eine, jebt erft 
nach dem Ereigniffe bekannt gewordene, bereits durch den Er⸗ 
folg beftätigt, und Dieß verfchaffte auch der andern, deren 
Zeit noch nicht gekommen war, Bedeutſamkeit nnd Glauben. 
In der erften nämlich war die Niederlage bei Cannaͤ unge 
fähr mit diefen Worten angekündigt: 
„Den Fluß Canna fleuch, o Römer, du von Troja Ente 
fprofiener, auf daß nicht Fremblinge dich zwingen im Felde 
des Diomedes handgemein zu werden. Aber glauben wirft 
du mir nicht, bis du mit Blute das Feld geträntt haſt, 
und viele Zaufend deiner Erfchlagenen der Fluß weggeführt 
in das große Meer vom fruchtbaren Boden, und den Fis 
fchen und Vögeln und dem Wilde, welches die Lande bes 
wohnt, dein Fleiſch zur Speife wird — denn alfo hat mir 
Jupiter gereder.'’ 
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Die Felder des Argiverd Divmedes und den Fluß Canna, ers 
- Eannten Diejenigen, welche in jenen Gegenden gedient hatten, 
leid) der Niederlage felbit. Darauf wurde die zweite Weif⸗ 
fagung vorgelefen, dunkler nicht nur darum, weil Bukünfs 
tiges ungewiffer ift als Vergangenes, fondern auch weil die 
Faſſung uoch räthfelhafter war. 
„Wollet ihr, Römer, den Feind aus dem, Lande treiben, 
und die Beufe, die von fernen Völkern Lam, fo rathe ich, 
daß ihr dem Apollo Spiele angelobet, fie jedes Jahr dem 
. Apollo willigfich zu halten, Nachdem das Volk aus dem 
Schabe einen Theil gegeben, fleuere jeder Bürger für fich 
und für die Seinigen. Der eier diefer Spiele ftehe ders 
jenige Prätor vor, der dem Volk und Bürgerfland das- 
höchſte Recht fpricht. Die Zehner ſollen nad) Griechifchem 
. Brauche DOpferthiere darbringen. Wofern ihr Dieß recht 
thut, fo werdet ihr allzeit Zreude haben, und eure Sache 
wird beffer werden. Denn derfelbige Gott wird vertilgen 
euern Widerpart, der eure Felder abweidet wohlgemuth.“ 
j Diefe Weiffanung zu deuten, nahm man ſich Einen Tag. Am 
folgenden Tage beſchloß der Senat, die Sehner follten die 
heifigen Bücher nachſchlagen, wie man dem Apollo Spiele 
und ein Opferfeft halten möge Nachdem hierüber nachges 
fchlagen und den Senat berichtet war, festen die Väter feſt: 
nes follen dem Apollo Spiele angelobt und gehalten, und, 
wann diefe Spiele gehalten feyen, dem Prätor zwölftauſend 
Kupferaß zum Opferfeſt und zwei größere. Opferthiere geges 
ben werden.’ , Ein zweiter Senatsbefchluß beftimmte: „bie 
Zehner ſollen nach Griechiſchem Brauche Opfer bringen und 
Livius. 126 Bochn. 3 
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zwar folgende Opferthiere: dem Apollo einen Ochſen mit 
vergoldeten Hörnern, und Ider Diana] zwei weiße Biegen mit 
vergoldeten Hörnern, der Latona eine Kuh mit vergoldeten 
Hoͤrnern.“ Als der Prätor die Spiele auf der großen Renn⸗ 
bahn veranftalten wollte, fo machte er bekannt, es folle das 
Volk während derfelben eine Steuer dem Apollo zuſamm en⸗ 
legen, nad) eines Jeden Gutbefinden. — Dieß ift der Urs 
fprung der Apolofpiele, welche um Sieg, nicht nm Gefund: 
heit, wie die Meiften meinen, gelobt und gehalten worden 
And. Das Volk fah bekraͤnzt denjelben zu; die Frauen gins 
gen um zu beten in die Tempel; indgemein fpeiste man bei 
offenen Thüren im Vorplatze, und der Feſttag wurde durd) 
jede Art heiligen Gebrauches verherrlichet. 

13. Als Hannidal bei Zarentum, die beiden Conſuln 
noch in Samnium flanden, jedoch ſchon im Begriffe fchienen, 
Capua zu berennen, litten die Campaner, was fonft die Geiſ⸗ 
fel einer langen @infchließung ift, bereite Hungersnoth, weil 
die Römifchen Heere ihnen die Ausſaat verwehrt hatten, Das 
ber ſchickten fie an Hannibal Gefandte mit der Bitte, bevor 
die Conſuln mit den Legionen in ihr Land herausrückten, 
und alle Wege von feindlichen Poften verlegt würden, Ges 
treide aus der Nachbarfciaft nach Capua führen zu Taffen. 
Hannibal befahl dem Hanno, aus dem Bruttifchen mit feis 
nem Heere hinüber nach Campanien zu gehen und dafür zn 
forgen, daß Capua Getreide bekäme. Hanno brach mit feinem 
Heere aus dem Bruttifchen auf, fuchte den feindlichen Lagern 
and den in Samnium fiehenden Eonfuln auszumweichen, und 
bezog, ald er nunmehr DBeneventum nahe war, dreitaufend 
Schritte von diefer Stadt eine Anhöhe. Hier befahl er, au 6 
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der verbündefen Umgegend das während des Sommers dort 
"aufgefitüttete Getreide in fein Lager zu führen und ließ 
dieſe Zufuhren durch Bedeckungen geleiten. Sodann ließ er 
nad) Eapua wiſſen, an welchem Zage fie zu Mebernahme des 
Getreides im Lager ſich einfinden folten mit Fuhrwerken 
und Laftthieren alter Art, welche fie in den Dörfern aufzus 
“ bringen vermöchten. Dieß thaten bie Earspaner mit threr 
gewöhnlichen Sorglofigkeit und Nachläßigkeit. Nicht viel über 
vierhundert Wagen und noc,. einige wenige Laftthiere. kamen 
an. Hanno gab ihnen einen Verweis, daß nicht einmal der 
Hunger, welcher das ſprachloſe Vieh antreibe, ihre Sorgfalt 
anfregen Bönne, ‚und beftimmte ihnen einen andern Tag, an 
welchem fie beffer gerüftet das Getreide abholen follten. Dies 
fer ganze Hergang wurde den Einwohnern von Beneventum 
gemeldet, und fie ſchickten fogleich (das Römifche Lager ſtand 
bei Bovianum) zehn Abgeordnete an die Eonfuln. Lebtere 
kamen, auf die Nachricht von Demjenigen, was bei Capua 
vorgehe, überein, daß der Eine von ihnen fein Heer nad 
Gampanien führen folle; Fulvius aber, dem diefe Aufgabe 
zu Theil geworden war, brad) auf und rüdte Nachts in Bes 
neventum ein. Hier in diefer Nähe ward ihm Bund, daß 
Hanno mit einem Theile des Heeres auf Lebensmittel ausge⸗ 
zogen, daß durch feinen Schagmeifter an die Campaner das 
©etreide abgegeben, daB zweitanfend Karren, und aufferdem 
ein ungeordnieter unbewehrter Schwarm angekommen ſey; 
Altes gehe lärmend zu und in verwirrter Haft, von einem 
wohfgeformten Lager und von Eriegerifcher Ordnung ſey, feits 
dem die Landieute aus jenen Gegenden ſich eingemengt, Nichts 
mehr zu fehen. Nachdem er hierüber. genügenbe Nachricht 
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erhalten, befahl der Conſul feinen Kriegern, nur tie Feld⸗ 
zeichen und Waffen für die nächfle Nacht bereit zu halten; 
das Puniſche Lager müffe geftürmt werden. Um die vierte 
Nachtwache zogen fie, alle ihre Bündel und den Troß zurück⸗ 
Eaffend, von Beneventum aus, kamen Eur; vor Tag an Das 
Lager und verbreiteten einen ſolchen Schreden, daß fie dafs 
felbe, wäre es in der Ebene gelegen, . unftreitig im erſten 
Anlaufe hätten nehmen können Gein Schup war die hohe 
Lage und die Verfchanzungen, welchen man von feiner Seite 
anders als auf fleilem und fchwierigem Zugange nahen Ponnte. 
Am frühen Morgen entſpann ſich ein heftiges Gefecht, und 
die Pöner behaupteten nicht bloß ihren Wall, fondern warfen 
auch, durch ihre Stellung begünftigt, die fleilanflimmenden 
Seinde hinab. 

14. Doch die ausdauernde Tapferkeit beflegte Alles, 
and an mehreren Stellen wurben gleichzeitig Wall und Grä⸗ 
ben erreicht, aber mit Verluſt vieler VBerwundeten und Tod⸗ 
ten. Daher rief der Eonful die Kriegstribunen zufammen, 
‚und fprad: „man mäfle von dem verwegenen Unternehmen 
‚abftehen; er halte es für ficherer, das Heer für heute nach 
Benedentum zurüdzuführen, fodann morgen ſich hart an das 
feindliche Zager zu legen, damit die Campaner nicht heraus, 
Hanno nicht wieder hinein könnte. Um Dieß defto leichter 
. zu erreichen, wolfe er aud) feinen Amtegenoffen mit deffen 
Heere herbeirufen, und der ganze Krieg folle ſich auf diefen 
Punkt hinziehen.“ Diefe Abfichten des Feldherrn zerftörte, 
als er fchon zum Rückzuge blafen ließ, das Geſchrei der 
Krieger, welche einen fo ſchwachmüthigen Befehl verwarfen. 
Dem feindlichen Thore am nächften war eine Cohorte Pes 
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ligner; ihr Obriſter, Vibius von Accua ergriff ihr Banner 
und warf es über den feindlichen Wal, verfluchte ſodann 
fd, und die Cohorte, wenn dieſes Banner in Feindeshänden 
bliebe, und brach, Allen voran, über Graben und Wal cin 
in’ das Lager. Und fchon fochten die Peliguer innerhalb des 
Walles, ald auf einer audern Seite, — wo der Kriegstribun 
der dritten Legion Valerius Flaccus feine Römer feige fchalt, 
Daß fie den Verbündeten den Ruhm der Eroberung des Las 
gers überließen, — Titus Pedanins, Hauptmann der erften 
Cohorte der Princiver, dem Fahnenträger das Jeldzeichen mit 
Den Worten entriß: „Gleich wird diefes Feldzeichen und 
dieſer Hauptmann innerhalb des feindlichen Walles ſeyn; 


mir nach, Wer das Feldzeichen nicht will vom Feinde nehmen 


laſſen!“ Seine Rotte folgte ihm zuerſt über den Graben 
hinüber nach, ſodann die ganze Legion. Und auch der Conſul, 
als er dieſe über den Wall Schreitenden erblickte, änderte 
feinen Entſchluß, befeuerte und ermunterte, flatt fie abzu⸗ 
sufen, feine Krieger, zeigte ihnen, in welch“ großer Bedräng« 
niß und Gefahr die heldenmüthige Cohorte der Verbündeten 
und Legion der Bürger fchwebe. Da drangen Alle, Einer 
eifriger als der Andere, über Ebenes und Unebenes, obgleich 
von allen Seiten Gefchofle ihnen enfgegenflogen, obgleich die 
Feinde mit den Waffen, mit den Körpern fie abhalten woll⸗ 
ten, durd) und braen ein. Diele Verwundete, auch wenz 
ihnen Blut und Kraft ausging, firenaten fi an innerhalb 
des feindlihen Wales zu fterben. Und fo ward in einem 
Augenblicke das Lager, als ftände es in der Ebene und wäre 
unverfchanzt, erobert. Von nun an wars ein Würgen, nicht 
mehr ein Kämpfen,‘ da Altes innerhalb des Walles durcheire 
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ander gemifcht war. Weber fechstaufend Feinde wurden ge= 
södtet, gefangen über fiebentaufend Köpfe, . mir den Getreide 
hoienden Campanern, nebft Allem, was fie von Wagen und 
Laftthieren mitgebracht hatten. Auch die übrige Beute war 
fehr bedeutend ;. denn fle hatte Hanno, der weitum plüuternd 
hergekommen war, auge den Dörfern. der Bundesgenoffen des 
Reoͤmiſchen Volkes zuſammengeſchleppt. Darauf wurde das 
feindfiche Lager niedergeriffen, man Behrte nach Beneventum 
zurück und beide Conſnin — denn. auch Appins Claudius 
kam wenige Tage nachher hin — verkauften und vertheilten 
hier die Beute. Auch wurden Diejenigen beſchenkt, welchen 
man die Eroberung des feindlichen Lagers verdankte, vor 
Allen der Peligner aus Accua, und der Principerhauptmann 


der dritten Legion, Titus Pedanius. Hanno kehrte von Co⸗ 


mininm Ceritum, wohin ihm das Unglück ſeines Lagers ge⸗ 
meldet wurde, mit den wenigen Getreideholern, die er ge⸗ 
rade bei ſich hatte, mehr fliehend als in ordentlichem Zuge 
marſchirend, zurück in’ Bruttiſche. 

15. Die Campaner aber ſchickten, auf die Nachricht: von 
ihrem eigenen forwohl als ihrer Verbündeten Verluſt, Abge⸗ 
ordnete an Hannibal mit der Meldung: „die beiden Conſuln 
fländen bei Benevenfum, zwei_Tagereifen von Capua; ber 
Krieg fen bereits fo gut als an ihren Thoren und Mauern; 
wenn Hannibal nicht eilends zu Hülfe komde, fo werde Capua 
fhneller noch als Arpi in Feindeshände fallen. Nicht ein« 
mal Tarentum, gefchweige denn die Burg, dürfe ihm fo viel 
mwerth feyn, daß er Capua, weiches er fonft Earthago gleich 
geſtellt Hätte, im Stiche Iaffe und unvertheidigt dem Römi⸗ 
fen Bolke hingebe.“ — . Hannibal verfprach, für Capua 
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beforgt zu ſeyn, und gab für jest den Gefandten zweitaufendb 
Reiter mit, um mit deren Hülfe ihr Gebiet gegen Plündes 
zungen zu decken. — Die Römer unterbeffen forgten, wie 
für Anderes, fo für die Burg von Zarentum und die dort _ 
eingefchloffene Beſahung. Der Unterfeldherr Cajus Servi⸗ 
lius, nach dem Gutachten der Väter vom Prätor Publius 
Cornelius nach Etrurien, um Getreide aufzukaufen, geſendet, 
lief mit mehreren beladenen Schiffen zwiſchen den feindlichen 
Wachtſchiffen durch in den Hafen von Tarentum ein. Seiue 
Ankunft bewirkte, daß Diejenigen, welche bisher, bei gerins _ 
ger Hoffnung, oftmals von den Feinden in Gefprädhen zum 
Uebergange waren eingeladen worden, num umgekehrt für 
- gar die Feinde zum Webergehen einluden und aufforderten. 
Auch war die Beſatzung ſtark genug, da man die Krieger, 
welche in Metapontus Tagen, zum Schutze der Burg Taren⸗ 
tums herübergebracht hatte. Diek hatte die Folge, daß die 
Metaponter, der Furcht, welche fie zurüchielt, ledig, alsbald 
an Hannibal abfielen. Daſſelbe thaten an eben diefer Küfte 
auch die Thuriner. Diefe ließen fich hierzu nicht allein dur 
den Abfall der Tarentiner und der Metsponter, beftlimmen, 
. mit weldy Lestern fie Ein Stammland, Adyaja, hatten, und 
verwande waren, fordern noch mehr durd) ihren Zorn auf 
die Nömer wegen der nenlichen Hinrichtung der Geiffel. 
Freunde und Anverwandte der Lebtern ſchickten Briefe und 
Boten an Hanno und Mago, welde in ber Nähe im Bruts 
tifhen ftanden: wenn fie mit einem Heere an die Mauer 
rüden wollten, fo würden fie die Stadt in ihre Hände ges 
ben.‘ Marcus Atinius befehligte die kleine Befabung von 
Thurii; er, glaubten fie, werde ſich leicht zu einem unbefogs 
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neuen Gefechte heraustoden Laffen, nicht fowohl im Vertraueu 
auf feine eigenen Leute, deren er fehr Wenige hatte, als im 
"Vertrauen auf die Mannfchaft von Thurii. Diefe hatte er 
wohlbedad,t in Genturien geordnet und für ſolche Fälle be= 
waffnet. Die Punifchen Heerführer rüdten, nachdem fie ihre 
Truppen unter fid) getheilt, in die Thuriniſche Mark eim, 
und Hanno ging mit dem Fußvolke fchlagfertig auf die Stade 
los. Mago biieb mit der Heiterei hinter Hügeln ftehen, 
welche vor der Stadt hinlaufend einen Hinterhalt verdeden. 
Atinius, welcher durch feine KRundfchafter nur von einem 


Sußheere hörte, rüdte zur Schlacht aus, unbekannt ſowohl 


mit der Tücke der Städter als mit dem feindlichen Hinter⸗ 
halte. Der Kampf des Fußvolkes war fehr fchläfrig, indem 
nur die wenigen Römer im Vordertreffen fochten, die Thuri⸗ 
ner den Ausgang mehr erwarteten als förderten. Die Gars 
thagifche Linie aber wid, abfichtlich zurücd, um den Nichts 
ahnenden Feind an den Rüden des von ihrer Reiterei bes 
ſeßzten Hügels hinzuziehen. Als man dorthin kam, brachen 
die Reiter mit Feldgefchrei hervor und jagten den beinahe 
ungeregelten Haufen der Thuriner, die ohnehin nicht ganz 
reblichen Sinnes auf der Seite, wo fle fodyten, flanden, als⸗ 
batd in die Flecht. Die Römer, obgleich umzingelt und bier 
von Fußvolk, dort von Reiterei bedrängt, zogen dennoch den 
Kampf ziemlich Tange hin. Endlich kehrten auch fie ben 
Rüden, und flohen nach der Stadt. Hier hatten zwar die 
zufammengerotteten DBerräther die Schaar ihrer Mitbürger 
durch die offenen Thore eingelaffen, als fie aber die Römer 
gefchlagen der Stadt zueilen. fahen, riefen fie: „Der Pöner 
folge anf dem Fuße, und ber Feind werde in Einem Zuge 
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in die Stadt eindringen, wenn man nicht eilends die Thore 
ſchließe!“ Damit fehloßen fie die Römer aus und gaben fie 
dem Schwerte des Yeindes Preis. Doch wurde Arinius mit 
Etlichen eingelaffen. Hierauf herrſchte kurze Zeit Zwieſpalt, 
indem die Einen riethen, die Stadt zu vertheidigen, die An⸗ 
dern, dem Schickſale ſich zu fügen und die Stadt den Gier 
gern zu übergeben. Indeſſen fiegte, wie meiftene, Glück und 
- böfer Rath; Atinius mit den Seinigen wurde — mehr weil 
man ihn ſelbſt, den gegen die Stadt milden und gerechten 
Befehlshaber, verfchonen wollte, als aus Rückſicht auf die 
Römer — an, das Meer und auf Schiffe gebracht, und Die 
Earthager in die Stadt eingenommen. Die Eonfuln führten 
ihre Legionen von Beneventum in dad Campaniſche Gebief, 
nicht bfoß um die Saat, welche ſchon auffchoß, zu verderben, 
fondern um Capna zu befagern, überzeugt, durd, Erflürmung 
einer fo mächtigen Stadt ihr Eonfulat zu verherrfichen und 
zugleich Rom von dem üungemeinen Schimpfe zu befreien, 
daß einer fo nahe gelegenen Stadt ihr Abfall fchon drei Fahre 
ungeftraft hingehe. Damit jedoch Beneventum nicht ohne 
Schub wäre, und damit für unoorhergefehene Kriegsfälle, 
wenn Hannibal, wie fie beſtimmt erwarteten, feinen Verbün⸗ 
beten zu Hülfe nach Capua käme, ihre NReiteri dem Andrange 
die Spise bieten könnte, befahlen fie dem Tiberius Grachus, 
mit feinen Reitern und LZeichtbewaffneten aus Lucanien nad) 
Beneventum zu kommen, und den Befehl über feine Legib⸗ 
nen und über das Standlager, wodurch Lucanien behauptet 
werben follte, einem Andern zu übergeben. 
16. Gracchus bekam, ald er vor feinem Aufbruche aus 
Lucanien opferte, ein tranriges Vorzeichen. Su den Einge⸗ 
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weiden ſchlichen, als das Opfer gebracht war, zwei Schlau⸗ 
gen aus verborgenem Orte hin, fraßen die Leber und ver⸗ 
ſchwanden, ſobald man ſie bemerkte, plöhlich. Als man nach 
der Weiſung der Opferſchauer das Opfer wiederholte, und 
die abgelösten Eingeweide noch forgfältiger aufhob, ſollen die 
Schlangen zum zweitens und zum drittenmale gekommen ſeyn, 
die Leber angefreſſen, und ohne daß man ihrer habhaft 
werden konnte, ſich ensfernt Haben. Wohl warneten die Opfer⸗ 
ſchauer, diefed Vorzeichen gelte dem Feldherrn, diefer habe 
fi) vor verſteckten Menſchen und Rathſchlägen zu hüten, je 
doch durch Leine Vorficht war das nahende DVerhängniß abs 
zuwenden. Der Lucaner Flavius fland an ber’ Spige derje⸗ 
nigen Partei unter den Lucanern, welde, da die andere zu 
Hannibal abgefallen war, es mit den Römern hielt, und ſchon 
verwaltete er, eben durch Zene zum Staatsvorſteher gewählt, 
ein Fahr fein Amt. Diefer änderte plöblich feine Neigung, 
und feinem Trachten nad) des Pöners Gunft war es nicht 
senug, felbft überzugehen und die Lucaner zum Abfalle zu 
verleiten; er wollte den Feldherrn, der nod, überdieß fein 
Gaſtfreund war, verrathen, und mit deffen Leben und Blute 
das Bünduiß mit deu Feinden weihen. Er begab ſich zu 
Mago, der im Bruttiſchen fand, zu einer geheimen Unters 
redung, Meß fich von Diefem verfprechen, daß, wenn er ihnen 
den Nömijchen Feldherrn überlieferte, die Lucaner, als freies 
Volk, bei ihren eigenen Geſetzen Puniſche Freuude werben 
folften, und führte fodann den Pöner an einen Dirt, wohin 
“er den Grachus mit einem kleinen Gefolge bringen wollte, 
Hier foxderte er den Mago auf, Fußgänger und Reiter zu 
waffnen, Diefe aber, Schlupfwinkel zu befegen, wo er eine 
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große Menge verbergen koͤnne. Nachdem der Ort genugſam 


beſehen und nach allen Seiten hin unterſucht war, verabre⸗ 
deten fie den Tag der Ausführung. Flavius kam zum Pds 
miſchen Zeldheren mit den Wortem: „Er habe etwas Gros 
Bes begonnen, zu deffen Vollendung er des Gracchus eigener 
Mitwirkung bedürfe. Er habe die Vorſteher aller Völker⸗ 
fehaften, welde bei jener allgemeinen Bewegung Italiens 
zum Pöner abgefallen ſeyeu, überredet, in die Römiſche 
Freundſchaft zurüdzußehren, da ja auch die Macht der Nds 
mer, welche durch die Niederlage bei Cannä faft vernichtet 
worden, mit jedem age erflarke und ſich mehre, während 
Hannibals Kraft abnehme und beinahe ſchon zu Nichts ges 
worden fey. Gegen dad frühere Vergehen würden die Roͤ⸗ 
mer nicht unverfühnlich ſeyn; nie fen je ein Volk fo Teiche 
zu erbitten und Zur Vergebung fo bereitwillig gewefen. Wie 
oft Diefelben auch ihren Voreltern neuen Aufſtand verziehen: 
hätten!‘ — &o, fagte er, habe er geiprochen; „aber Jene 
wänfchten, das Nämliche von Gracchus ſelbſt zu vernehmen, 
deffen eigene Hand zu faſſen, und die ſe Bürgfchaft der. Zus 
fage mitzunehmen. Zur Berathung habe er einen Dit bes 
flimmt, wo man ungefehen fey, nidyt weit vom Römiſchen 
Lager. Dort laffe fih die Sache mit wenigen Worten dahin 
bringen, daß, die Gefammtheit der Lucaner dem Römifcyen 
Dotte treu und verbündet ſey.“ — Gracchus, weder in dies 
fen Worten nody in der Sache felbft eine Tücke ahnend und 
durch die Wahrfcheinfichkeit bethört, brach mit deu Lictoreu 


und einer Schwadron Reiter aus dem Lager auf und flürzte, 


von feinem Gaflfreünde geführt, in den Hinterhalt. Die 
Feinde brachen ploͤtlich hervox, und damit Fein Zweifel am 


\ 


1466 Livius Rdn. Geſch. Fünfundzwanzigftes, Buch. 


Berrathe wäre, fchließt Flavius fi an Diefelden an. Al⸗ 
lenthalben her fliegen Gefchoffe auf Gracchus und auf feine 
Reiter. Grachus fpringe vom Pferde, heißt die Uebrigen 


das Glieiche thun und ermahnt fie: „Das Einzige, was ihnen 


das Geſchick übrig gelaffen, durch Tapferkeit zu verherrlichen. 
Was aber ihnen, den Wenigen, und in einem durch Wand 
und Berg verfchloffenen Thale von einer großen Schaar Um⸗ 
jingelten,, noch übrig fey, als der Tod ? Nur-daranf Eomme 
ed an, ob fie, ihren Leib hingebend, Schafen gleich ungerächt 
ſich würgen laffen, oder, ferne von jeder leidenden Erwar⸗ 
tung des Ausganges, mit ganzer Seele auf Angriff und Rache 
bedacht, tharkräftig und kühn, triefend von Feindesblut, zwi⸗ 
fhen Waffen⸗ und Leichenhaufen erfchlagener Gegner fallen. 
Auf den Lucanifchen Verräter und Weberfäufer follen Alle 
los zehen. Wer Diefen als Todtenopfer vor fid her zur Uns 
terwelt hinabfchicke, werde großen Ruhm und-einen berriichen 
Troſt im eigenen Sterben finden.‘ Bei diefen Worten ums 
widelte er den linten Arm mit feinem Yeldherrnmantel (deun 
nicht einmal Schilde hatten fie ınitgenommen) und ſtürzte auf 
die Feinde ein. Der Kampf der nun begann, war_gemwaltiger, 
als von der Eleinen Zahl erwartet werden konnte. Durd 
Wurffpeere vornehmlich wurden die von feinem Schilde ges 
deckten Römer durchbohrt, zumal da der Feind allenthalben 
von den Höhen herab den Wurf in's hohle That hatte. Den 
von Dertheidigern bereits entblösten Gracchns ftrebten die 
Pöner lebentig zu fangen. Er jedoch brach, als er feinen 
Zucaniichen Gaftfreund unter den Feinden erblidte, fo hisig 
in die dichten Reihen ein, daß er, ohne Viele aufjuopfern, 
nicht geſchont werben Eonnte. Seinen entfeelten Körper 
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ſchickte Mago fogleich an Hannibal, und ließ Denfelben mit 
.den zugleich genommenen Authenbündeln vor dem Sitze des 
Feldherrn niederiegen. Dieß ift der wahre Hergang der Sache. 
Gracchus kam in Lucanien bei den ſogenannten Alten Fel⸗ 
bern um. 

7. Etliche zeigen in der Mark von Beneventum, am 
Stufe Calor, die Stelle, wo er, der um zu Baden mit den 
Lirtoren und drei: Sclaven das Lager verlaffen habe, von den 
‚zufälig im MWeidengebüfche, womit die Ufer bewachſen find, 
verfteckten Feinde, nadt und ohne Waffen, mit den Steinen, 
welche der Fluß fortführt, fich wehrend, getödtet fen. Noch 
Andere berichten, er babe fi, nad) dem Rathe der Opfers 
fchauer, fünfhundert Schritte vom Lager entfernt, um auf 
reiner Stätte die obengemeldeten Vorzeichen zu fühnen, und 
fen hier von zwei an diefem Orte zufällig lauernden Numi⸗ 
diſchen Schwadronen überfallen worden. So wenig iſt man bei 
einem fo berühmten und ausgezeichneten Manne weder über 
- den Drt uod) Über die Art feines Todes einig. Auch über - 
feine Beftattung lauten die Berichte verfchieden. Nach Einis 
gen wurde er im Römifchen Lager von den Seinigen begras 
ben; nad) Andern — und Dieß ift die gemeinere Angabe — 
Ließ Hannibal auf dem Vorplatze des Punifihen Lagers einch 
Scheiterhaufen errichten, fein Heer 309 vor demfelben in 
voller Rüftung auf, die Hifpanier mit ihrem Waffentanıe, 
die Uebrigen Jeder mit den bei feinem Volke üblichen Wafs 
fen⸗ und LZeibesbewegungen, und Hannibal felbft verherrlichte 
durch Wort und That auf jede Weiſe das Leirheubegängniß. 
So erzählen Diejenigen, welche das Ereigniß nach Lucanien 
periegen. WIN man Denjenigen glauben, welche den Grac⸗ 
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Aus am Fluſſe Calor umkommen Laffen, fo bekamen bie Feinde 
blos fein Haupt in ihre Hände, und Hannibal ließ daffelbe, 
nachdem e6 ihm überbracht worden, alsbald durch Carthalo 
in’s Romiſche Lager an den Bahlmeifter (Dudflor] Eneus 
Cornelius überbringen. Lebterer veranfltaltete dem Feldherrn 
im Lager eine Leichenfeier, weiche mit dem Heere auch die 
Einwohner von Benevenfum begingen. 

18. Die Eonfuln, weldye nad, ihrem Cinrüden in die 
Sampanifche Mark weit und breit plünderten, wurden Durch 
einen Ausfall dev Städter und Mago's mit feiner Reiterei 
erfchrecdt und beſtürzt und riefen ihre alienthalben herum⸗ 
ftreifenden Leute zu den Feldzeichen zurüd; jedody kaum hats 
ten fie zur Schlacht fidh geordnet, fo wurden fie gefchlagen 
und verloren über tanfend fünfhnndert Mann. Hierdurch. 
wuchs der Trotz des von Natur hochmüthigen Volkes aufs 
Höchfte, und fie griffen die Römer fort und fort an; die 
Eonfuln aber waren. durch das Eine unvorfichtig und unbe⸗ 
dadıtfam gelieferte Treffen: behutfamer geworden. Jedoch 
der Muth der Lebteren wurde wieder hergeftellt, und die 
Keckheit der Erftern gemintert durdy Einen an ſich Eleinen 
Vorfall, wiewohl im Kriege Fichte fo unbedeutend iſt, das 
nicht mandymal einen großen Ausſchlag gäbe. Titus Quinctius 
Grifpinus hatte einen Gafffreund an dem Campaner Badius, 
und dieſe gafttiche Verbindung war fehr innig. Ihre Trau⸗ 
lichkeit hatte dadurch zugenommen, daß Badius, vor dem Ab⸗ 
- falle Capua's, während einer Krankheit in Rom im Hauſe 
des Grifpinus die edefmüthigfte und freundfichfte Pflege ge⸗ 
funden. Diefer Badius ging jest über die Poften, welche 
vor dem Stadtthore ftanden, hinaus und verlangte, daß Eris 
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fpinus gerufen werde. Als man es dem Erifpinns meldete, 
glaubte Diefer, Badins, auch bei dem Bruche beider Staar. 
ten ihrer perfönlichen Werhältniffe fortwährend eingedenk, 
wünfche eine freundfchaftliche nnd vertraute Unterredung, 
und trat aus der Reine der Uebrigen etwas vor. Als fie 
einander anfihtig wurden, rief Badins: „Ich fordere dich 
zum Kampfe heraus, Eriſpinus! laß und zu Pferde fiben 
und, während die Andern zurüdtreten, mit dem Schwerte - 
ausmachen, welcher von: uns Beiden der beffere Krieger 
fey 2 — Erifpinus erwiederte: „Es fehle weder ihm noch 
dem Badius an Feinden, an welden fie ihre Tapferkeit zeis 
gen könnten; er werde, auch wenn ihm Badius in der 
Schlachtlinie begegne, ausweichen, um nicht feine Hand mit 
dem Blute feines Saflfreundes zu entweihen.“ Damit dres 
bete er fid) um und ging. Uber um fo fropiger fchimpfte 
nun der Campaner auf feine Weichlichkeit und Feigheit, ftieß 
gegen den Schuldloſen Schmähungen aus, die er ſelbſt vers 
diente, indem er den Erifpinus einen Gaftfeind nannte, 
welcher Denjenigen zu fchonen heuchle, welchem er ſich nicht 
gerwachfen wife. „Wenn er etwa glaube, mit der Berreiffung 
ker Staatsverträge ſeyen ihre persönlichen Verhältniffe noch 
nicht genuafam abgebrochen, fo künde hiermit der Campaner 
Badius dem Römer Titus Quinctius Erifpinns Öffentlich, vor 
den Dhren beider Heeve die Gaftfreundfchaft auf. Nichts habeer 
mit ihm gemein, habe ald Feind Teinen Vertrag mit einem Fein⸗ 
de, der gekommen fey, feine SFaterftadt, die Schubgötter feines 
Volkes und feines Hauſes zu beftürmen. Wenn er ein Mann 
fey, folle er ſich ſchlagen!“ Lange zögerte Erifpinns,. bis feine 
Schwadrongenoſſen ihn überredeten, den Hohn des Eampaners 
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nicht ungeſtraft zu laſſen. Er wartete nun nur ſo lange, bis 
er bei den Feldherrn um Erlaubniß angehalten, auſſer dem 
Gliede mit einem herausfordernden Feinde zu fechten, ergriff, 
auf deren Erlaubniß, die Waffen, beſtieg ſein Pferd, und 
rief den Badius mit Namen heraus zum Kampfe. Der 
Campaner ließ nicht auf ſich warten. Sie ſprengten gegen 
einander an. Criſpinus ſtach mit feiner. Lanze den Badius 
über den Schifd weg in die linke Schulter und fprang, als 
Diefer verwundet berabfiel, vom Pferde, um zu Fuße ben 
Liegenden vollends zu tödten. Doch Badius kam ihm zuvor, 
ließ Schild und Pferd im Stiche und floh zu den Seinigen. 
Erifpinus nahm Pferd und Waffe, und wurde, mit der Beute 
prangend, feine biutige Lanzenfpise emporhaftend, von ben 
Kriegern unter Xobeserhebungen und Glückwünſchen zu den 
Conſuln geführt, von Diefen aus gezeichnet belobt und mehr⸗ 
fach beſchenkt. 

19. Hannibal, welcher. aus der Mark von Beneventum 
fein Lager in die Nähe von Capua verlegte, z0g am dritten 
Tage nad) feiner Ankunft zur Schlacht aus, in. gewilfer Zu⸗ 
verficht, da die Eampaner in feiner Abwefenheit vor wenigen 
Tagen ein Treffen gewonnen hätten, fo würden bie Römer 
noch viel weniger ihm und feinem fo off flegreichen Heere 
Stand halten Fönnen. Als nun der Kampf begann, fo litt 
die Römiſche Schlachtlinie vornämlich durd) den Angriff der 
‚Reiter, von welchen fie mit Wurfgefchoffen überfchättet 
wurde, bis aud) ihre Reiterei Befehl erhielt, auf den Feind 
einzufprengen, So war es nun ein Reitergefecht, ald man 
von Ferne das Heer des Sempronius, angeführt vom Sahls 
meiſter Cueus Cornelius erblickte, und beide Theile in gleiche 
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Furcht geriethen, ed möchten neue Feinde kommen. Wie 
nad) VBerabredung wurde beiderfeitd zum Rückzuge in das 
Zager geblafen, und fie fhieden mit beinahe gleichem Vers 
luſte von eirander. Doch war auf Römifcher Seite die Zahl 
der Gefallenen, durch den erften Reiterangriff, größer. In 
der folgenden Nacht zogen die Eonfuln, um den Hannibal 
son Capua abzubringen, in entgegengeſetzter Richtung ab, 
Fulvius in die Gegend von Cumä, Claudius in's Lucanifche, 
Als am folgenden Tage dem Hannibal gemeldet wurde, das 
Zager der Römer fey feer, und fie hätten fich in zwei Hee⸗ 
reszügen nad) entgegengeſetzter Richtung Hin aufgemacht, fo 
eilte er, anfangs unfdlüffig, welchem von Beiden er Tols 
gen follte, dem Appius nad. Diefer aber Eehrte, nachdem 
- er den. Feind feiner Abſicht gemäß irre geführt, auf einem 
andern Wege vor Capya zuräd. Dem Hannibal bot fidy in 
diefer Gegend eine andere Gelegenheit zu einem glücklichen 
Streihe dar. Marcus Centenius, mit dem Beinamen Pe— 
nula, zeichnete ſich unter den Hauptleuten der erften Motte 
der Zriarier ans durc Körpergröße und durch Muth. Die: 
fer, der feine Dienſtjahre hinter fich hatte, ließ ſich durch 
den Prätor Publius Cornelius Sulla dem Genate vorftellen 
und bat die Väter um fünftaufend Mann. ‚Der Feinde und 
der Gegenden kundig wolle er in Kurzem etwas Großes lei: 
fien, und die Kunſtgriffe, wodurch bis daher unfere Feldherrn 
und Heere berückt worden ſeyen, gegen den Erfinder ſelbſt 
anwenden.“ Dieſes thörichte Verſprechen wurde eben ſo, 
thöricht geglaubt, gleich als wenn ein guter Krieger auch 
ein guter Feldherr wäre. Statt fünftaufend gab man ihm 
achttauſend Mann, zur Hälfte Bürger, zur Zufte Bundes⸗ 
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genpffen ; er felbft fammelte unterwegs noch viele Freiwillige 
in den Dörfern, und Fam mit einem beinahe verdoppelten 
Heere in’d Lucanifche, wo Hannibal, nachdem er dem Claus 
dius vergebens nachgezogen, ftillegeflanden war. Der Aus 
Hang Eonnte nicht zweifelhaft ſeyn: — hier der Feldherr 
Hannibal, dort ein Hauptmann; hier ein in Siegen ergrau⸗ 
tes Heer, dort ein völlig neues, einem großen Theile nad) 
fogar zufammengerafftes und halbbewaffnetes! Als die Züge 
einander zu Gefichte kamen, und Fein Theil dem Kampfe aus: 
wich, fo wurden alsbald die Linien geordnet. So ungleich 
Alles war, fo danerte doch der Kampf über zwei Stunden, 
indem aud) die Römer voll Feuer waren, fo lange ihr Ans 
führer fland. Als Diefer, nicht bloß für feinen alten Ruf, 
fondern auch aus Furcht vor der fünftigen Schande, wenn 
er die durdy feine Vermeſſenheit herbeigeführte Niederlage 
überlebte, den feindlichen Gefchoffen fich entgegenftürzend fiel, 
da wurde alsbald die Römifche Linie gefchlagen. Aber da 
alie Straßen von der Meiterei verlegt waren, fo fand fo wes 
ig auch num zur Flucht ein Ausweg offen, daß von der gro⸗ 
gen Menge kaum Zaufend enfrannen, alfe Webrigen, da und 
dort, der Eine fo, der Andere anders, umkamen. 

30. Capua wurde von den Confnin abermals mit aller 
Macht eingefchloffen, und alles hierzu Nöthige beigebradjt 
und zubereitet. Man haͤufte in Caſilinum Getreide auf, er= 
vichtete an der Mündung des Vulturnus, wo jebt die Stadt 
[Vulturnum] ift, eine Schanze, Tegte in das ſchon früher 
von Fabind Marimus befeftigte [Puteoli*)] Beſatzung, um 
nd 

+, Sm Texte fehlt ein Wort; nah XXIV, 7. ift Puteoli zu 

verftehen ; vergl. auch unten Cap. 22. 
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Meiſter des nahen Meeres und des Fluſſes zu ſeyn. In 
diefe beiden Küftenveften wurde das neuerlich aus. Sardinien 
gefchichte, md das vom Prätor Marcus Junius in Etrurien 
aufgefaufte Getreide von Oſtia gebradht, um dad Heer den 
Winter über zu verforgen. Indeffen Bam zu der in Lucanien 
erlittenen Niederlage noch, daß auch, das Meer freiwilliger 


. Sclaven, welches, fo fange Gracchus Iebte, auf das Getreueſte 


gedient hatte, gleich als wäre es durcy den Tod des Feltz 
herrn verabjchiedet, von den Weldzeichen weglief. Hannibal 
wollte Capua nicht vernachläßigen, noch in ihrer fo großen 
Gefahr feine Verbündeten: im Stiche Taffen; aber bei dem 
Gewinne, den er aus der Vermeſſenheit Eines Römifchen 
Anführers gezogen, lauerte er auf Gelegenheit, einen zweiten 
Feldherrn mit deffen Heere zu vernichten. Apuliſche Gefandte 
meldeten, der Prätor Enens Fulvius habe fidy anfangs bei 
Belagerung einiger, zu Hannibal adgefallenen, Apuliſchen 
Städte fehr eifrig bewieſen; nad) Diefem aber habe der all⸗ 
zugünſtige Erfolg ihn ſelbſt und feine mit Beute überhäuften 
Truppen fo ausaelaffen und ſorglos gemacht, daß Feine Spur 
von Kriegszucht vorhanden fen. Hannibal, der fchon off und 
ramentfich vor wenigen Zagen erfahren hatte, was ein Heer 
unter einem ungeſchickten Feldherrn feg, brach auf nach 
Apulien. 

21. Bei Herdonea ſtanden die Römiſchen Legionen und 


der Prätor Fulvius. Als die Nachricht von des Feindes 


Anrücken dahin kam, waren fie nahe daran, ohne des Prüs 

tord Geheiß die Feldzeichen auszuheben und zur Schlacht 

auszurücken. Was fie noch am meiften zurückhielt, war die 
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zweifelloſe Hoffnung, es nach eigenem Gefallen, ſobald fle 
wollten, thun zu Eönnen. Hannibal, weicher wußte, daß im 
Römifchen Lager ein Auflauf gewefen fey, und daß die Mei: 
ften zu den Waffen vufend, von ihrem Feldherrn trotzig das 
Zeichen zur Schlacht gefordert hätten, vertheilte in der fol⸗ 
genden Nacht, der Gelegenheit zu einem glüdlihen Treffen 
gewiß, dreitaufend Krieger, welche Nichts als ihre Waffen 
“hatten, in den umliegenden Höfen, Gebüfchen und Wäldern; 
diefe ſollten auf ein gegebenes Zeichen insgeſammt gleichzeitig 
aus ihren Schlupfwinteln hervorbrechen. Den Mago aber hie 
er mit faft zweitaufend Reitern alle Wege verlegen, weldye 
feiner Anficht nad) die Fliehenden einfchlagen mußten. Nach 
diefen nächtlichen Vorbereitungen rückte er mit Tagesanbruch 
. in Schlachtordmung aus. Auch Fulvius fäumte nicht, wenis 
ger weil er felbft fid) irgend Hoffnung machte, als weil das 
blinde Ungeſtüm feiner Truppen ihn fortriß. Und fo wurde 
denn mit derfelben Unbefonnenheit, womit man zur Schlacht 
ausrückte, auch die Linie geordnet nach der Willkür der Krie⸗ 
ger, welche auf Gerathewohl, wo ed einem Jeden beliebte, 
voreilten oder ftehen blieben, fodann wiederum aus Willkür 
oder Furcht ihren Platz verließen. Die erfte Legion und ber 
Tinte Flügel der Bundesgenoffen ftellten fi vorne hin, und 
die Linie dehnte fi weit in die Länge. Mochten die Tribu⸗ 
nen rufen: „Einwärts fehlte es an Nachhalt und an Kraft; 
wo nur immer der Feind angreifen möge, werde er durch⸗ 
brechen’ — Bein heilfamer Rath wurde beherziget, ja es 
wurde nicht einmal darauf gehört. Und doch war Hannibal, 
ein ganz anderer Feldherr, mit einem ganz andern, und gar 
sicht auf ſolche Weife geordneten Heere da. Go geſchah es 
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denn, daß die Römer nicht einmal deffen Feldgefchrei und 
erſten Angriff. aushielten. Ihe Anführer, an Thorheit und 
Dermeffenheit dem Gentenins gleich, an Muth weit unter 
ihm, warf fi, als er bie Sache verloren und die Seinigen 
in Verwirrung fah, auf fein Pferd und entfloh mit beinahe 
fünfhundert Reitern; das übrige Heer, vorne zurüdgeworfen, 
hinten und auf den Flanken umzingelt, wurde fo ganz zu⸗ 
fammengehauen, daß von achtzehntaufend Mann zweitaufend 
and nicht mehr entrannen. Das Lager fiel dem Feinde in 
die Hände.. | 

323. Als diefe Niederlagen, eine nad) der andern, in - 
Rom gemeldet wurden, bemächtigte fid) der Stadt zwar uns 
gemeine Trauer und Angſt; jedoch war der Eindruck, weldyen 
diefe Niederlagen machten, darum minder tief, weil die Con⸗ 
fun auf dem Hauptpunkte bis daher den Feldzug glüctich 
führten. Dan fandte zu den Confuln den Cajus Lätorius 
und Marcus Metilius und ließ ihnen fagen, fie möchten die‘ 
Weberrefte beider Heere forafältig fammeln und fich bemühen, 
daß Diefelben. nicht — wie nad) der Niederlage bei Cannä 
gefchehen ſey — aus Furcht und Verzweiflung fid dem Feinde 
ergeben, auch. möchten fie die Ausreißer vom Heere der freie 
willigen Sclaven auffuchen laſſen. Denfelben Auftrag erhielt 
Publius Cornelius, welchem auch bie TZruppenaushebung übers 
tragen war, und Derfelbe erließ einen Befehl in den Märks 
ten und Gemeinden, man folfe die freiwilligen Sclaven auf⸗ 
fuchen und zu den Feldzeichen einliefern. Alles Dieſes murde 
auf das genauefle und eifrigfte vollzogen. Der Eonful Ap⸗ 
pius Claudius flellte ald Befehlshaber an der Mündung des 
Daltırnas den Decimus Zunins, in Puteoli den Mareus 
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Aurelins Cotta auf, mit der Weifung, fo wie ein Schiff aus 
Etrurien oder aus Sardinien einliefe, alebatd das Getreide 
in das Lager zu ſchicken, und fand, ald er vor Capua zuräds 
fohrte, feinen Amtsgenoffen in Eafllinum damit beichäftiat, 
Altes von dorther zum Sturme auf Capua herbeizufchaffen 
und id Werk zu feben. Nun umlagerten Beide biefe Stadt, 
‘und riefen auch den Prätor Claudius Nero aus dem Claudis 
fhen Lager von Sueſſula herbei. Auch Diefer zog, eine 
mäßige Befabung zu Behanptung des Plabes dort zurücklaſ⸗ 
fend, mit feinem ganzen übrigen NHeere herab vor Capua. 
So wurden drei Feldherrnzefte um Eapun errichtet, und drei 
Heere, auf verfchiedenen Seiten Dad Werk beginnend, mach⸗ 
ten fi daran, die Stadt mit Wall und. Graben zu umgeben, 
legten in mäßigen Swifchenräumen Bollwerke an und fodhs 
ten auf mehreren Punkten zugleicdy mit den Campanern, wel« 
che die Werke hindern wollten, fo erfolgreich, Baß der Cams 
faner zuleht hinter feinen Thoren und Mauern blieb. Bevor 
jedoch dieie Werke ganz in Einem Ringe gefchloffen wurden, 
gingen Gefandte ab an Hannibal mit der Klage, dab Eapua 
von ihın verfaffen und an die Römer fo gut ald zurüdgeges 
ben fey; und mit der dringenden Bitte, er möchte jebt wes 
nigftens den nicht allein Berennten fondern auch Ummwallten 
zu Hülfe kommen. Die Eonjuln erhielten ein Schreiben vom 
Prätor Publius Eornelius: „Bevor fie Capua mit Werten 
ganz umfchlößen, möchten fie jedem Campaner freiftelfen, wenn 
er wolle, Capua zu verlaffen und fein Eigenthum mitzunehs 
men. Wer vor dem fünfzehnten März audzöge, folle frei 
ſeyn und all das Seinige behalten. Nach jenem Tage würde 
Sedermann, er möge. heraustommen oder bleiben, als Feind 
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behandelt werden. Diefen Aufruf wiefen die Canıpaner 
nicht nur mit Verachtung zurück, fondern fließen nod) Schmaͤ⸗ 
hungen und Drohungen aus. 

Hannibal war mit feinen Schaaren von Herdonea nach 
Tarentum gegangen, in der Hoffnung, die Tarentiniſche Burg 
entweder durch Gewalt oder durch Liſt zu gewinnen. Als 
Dieß nicht gelang, wandte er ſich nach Brundiſium, in der 
Meinung, dieſe Stadt werde ihm verrathen werden. Waͤh⸗ 
rend er auch hier die Zeit umſonſt hinbrachte, erſchienen vor 
ihm die Campaniſchen Geſandten mit ihrer Klage und mit 
ihrer Bitte. Ihnen antwortete Hannibal in hohen Worten: 
„Er habe ſchon einmal Entſatz gebracht, und auch jetzt wer⸗ 
den die Conſuln ihm, wenn er komme, nicht wiederſtehen.“ 
Die mit dieſer Hoffnung entlaſſenen Geſandten konnten kaum 
nach Capua, das bereits mit einem zwiefachen Graben und 
einem Wall umſchlungen war, wieder hineinkommen. 

33. Gerade als Capua umwallt wurde, erreichte die 
Belagering von Syracuſä ihr Ende, allermeift durch die 
Kraft und Tapferkeit des Feldherrn und feines Heeres, aber 
and) mit Hülfe innerfihen Verrathes. Marcelus nämlid, 
im Anfange des Frühlings ungewiß, ob er jeine Waffen auf 
Agrigentum gegen Himilco und Hippocrates richten, oder 
Syracuſä durch Einfchließung bedrängen folle, erkannte freis 
Lich die Unmöglichkeit, eine durch ihre Lage vom. Lande und 
vom Meere her unbezwingbare Stadt zu erflürmen, oder, da 
Hiefelbe beinahe freie Zufuhr von Carthago hatte, auszuhun⸗ 
gern; um jedody Nichts unverfucht zu laſſen, hieß er die zu . 
ihm gefüchteten Spracufaner, — ed waren aber bei den Rö⸗ 
mern einige der angefeheniten Männer, welche man zur Zeit 
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des Abfalles von den Römern, weil fie den neuen Grund 
ſätzen widerfirebten, verjagt Hatte, — durch Unterredungen 
* mit ihren Anhängern die Gemüther zu gewinnen und zu vers 
fpredyen, daß fie, wenn Syracuſä übergeben würde, ein freies 
Volk bleiben und ihre eigenen Geſetze behalten follten. — 
Aber eine Unterredung war unmöglich, weil die verbächtige 
Geſinnung Vieler Alles beforgt und adıtfam machte, daß ja 
Nichts: dieſer Art unbemerkt geſchehen. Pönnte Nur Ein 
Sclave der Verbannten, als Ueberläufer in die Stadt hin⸗ 
eingeſchickt, wandte ſich an Etliche, und ſprach zuerſt mit ih⸗ 
nen über dieſe Sache. Hierauf ließen ſich Einige in einem 
Fiſcherkahne, mit Neben zugedeckt, auf einem Umwege in’s 
Roͤmiſche Lager rudern und befpradyen ſich mit den Geflüdh- 
teten ; Gleiches thaten öfter auf diefelbe Weife Andere und 
. wieder Andere; endlich wurden es gegen achtzig. Und ſchon 
war Alles zum Verrathe verabredet, ald ein gewiſſer Attalus, 
unwilig, daß man ihm das Geheimniß nicht vertraute, dem 
Epichdes Anzeige machte, worauf Alte unter Martern hinge⸗ 
richtet wurden. — Bald darauf eröffnete ſich ſtatt diefer 
vereitelten Ausficht eine neue. Damippus, ein Zacebämonier, 
von Syracuſä an König Philippus gefandt,. war von den 
Römischen Schiffen gefangen worden. Dem Epicydes lag 
ungemein viel daran, ihn um jeden Preis anszulöfen, und 
Marcellus zeigte ſich nicht abgeneigt, da die Römer ſchon das 
mals die Freundſchaft des Aetoliſchen Volkes fuchten, deſſen 
Verbündete die Zacedämonier waren. Den zur Unterhand⸗ 
Iung über feine Austöfung Abgeordneten ſchien eine Stelle 
am Trogilierhafen, neben einem Thurme, Wiefelfang ge 
nannt, am meiften in der Mitte und für beide Theile am 


— 
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gelegenſten. Da fie mehrmals hier zufammenfamen, fo maß 
Einer von den Rönfern,, der die. Maner aus der Nähe bes 


trachtete, die Steine zählte und die vordere Höhe eines je⸗ 


den bei fid) berechnete, nach einen moͤglichſt wahrfdyeintidyen 
Ueberſchlage diefe Mauer, und da er fand, fie ſey bedeutend 
triedriger, ald er mit allen Uebrigen bis daher gemeint hatte, 
und laffe fogar anf mittlern Leitern ſich erfleigen, fo trug ex 
Diefed dem Marcelius vor. Die Sache ſchien beachten swerth. 
Weil man aber der, eben darum mit befonderer Sorgfalt be: 
wachten, Stelfe nicht nahe kommen Fönne, fo fuchte man eine 
günſtige Gelegenheit. Diefe bot ein Weberläufer an durch 
die Nachricht, daß drei Tage lang das Dinnenfeft gefeierk, 
nnd, weil es wegen der Einſchließung an Anderem fehle, bei 
den Saftmahlen tüchtig Wein getrunken werde, welchen nicht 
ur Epicydes der gefammten Bürgerfchaft gereicht, fondern 
auch die Häupter urter den Bezirken vertheilt Härten. Auf 
dieſe Kunde beſpruͤch Marcellus ſich mit einigen Krienstribus 
nen, ließ durdy Diefelben die zu einem fo großen Werke und 
Wagniſſe tüchtigften Hauptleute und Gemeinen auswählen, 
und insgeheim Leitern herbeifchaffen ; den übrigen Truppen 
aber gab er Befehl, bei Seiten des Leibes zu pflegen, und 
fi) fchlafen zu legen; in der Nacht müfe zu einer Unters 
nehmung aufgebrochen werden. Daranf, als ihm die Stunde 
eingetreten fchien, wo. die Städter, welche fchon bei hellem 


Zage zu zechen angefangen, vol Weins im erften Schlafe 


fägen, bieß er die Gemeinen Einer Rotte die Leitern auf 
die Schultern nehmen, und gegen taufend Bewaffnete wur⸗ 
den in dünnem Zuge ganz flilfe an die Mauer hingeführt. 


Nachdem die Erſten ohne Geraͤuſch nnd Laͤrm Hinaufgeftiegen 
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waren, folgten der Reihe nach die Andern, indem die Kühn⸗ 
heit der DVorderften aud) die Bedenklichen ermuthigte, - 

4. Schon hatten die Laufend Bewaffuete einen Theil 
der Stadt eingenommen, ald aud die Webrigen anrlückten 
und auf noch mehreren Leitern die Mauern erfliegen, nad) 
einem vom Hexapylum [XXIV, a1.} gegebenen Beiden, wo⸗ 
bin man, ohne irgend Jemand zu begegnen, gefommen war, 
weil ein großer Theil der Zecher in den Thürmen entweder 
trunken eingefchlafen war, oder halbberaufcht noch zechfe, 
Doc, etliche Derielden wurden auf ihrem Lager überrafcht 
und niedergeftoßen. In der Nähe des Herapylum fuchfe man 
mit großer Macht ein Pförtchen aufzufprengen, und von der 
Mauer aus war dad verabredete Zeichen mit der Trompete 

, . geneben werden. Und nun wurde alfenthatben nicht mehr 
verftonlen, fondern mit offener Gewalt gehandelt; denn man 

- war bis zu dem flark befesten Epipolä gelangt und hatte 
‚bie Feinde zu erfchreden, nicht zu täuſchen. Auch wurden 
fie erfchredt. Denn fobald der Zrompetenftoß und das Feld⸗ 
geichrei der die Mauer und einen Theil der Stadt Inneha⸗ 
benden erfchallte, glaubten die Wächter, Alles fey eingenoms 
men, und die Einen flohen auf der Mauer, die Andern fprans 

gen von derfelben, und der Schwarm der Beängftigten ſtürzte 
fort. Gleichwohl wußte nody ein großer Theil‘ der Städter 

* Nichts von dem großen Unglüce, weil Alle wein: und fchlafs 
trunken waren, und weil in der unermeßlichen Stadt, Was 

an einzelnen Orten vorging, nicht aleuthalben verfpürt wurde, 
Gegen Morgen erft, wo Marcellus durch das aufgefprengte 
Herapylum mit gefammter Macht einrüdte, wurden ‚Alle 
wad) und rege, Die Waffen zu ergreifen, und, wenn's mögs 
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3 ich wäre, ihre bereits beinahe eroberte Stadt zu reften. 
Epichdes rückte im Sturmfcritte mit einem Heerhaufen aus 
der Infelftadt — dort Nafos genannt — des feſten Glau⸗ 
bens, die Wenigen, weldhe etwa durch Nachlaßigkeit der 

Wächter die Mauer überfliegen hätten, hinauszuwerfen ; rief 

Ä den ihm enfgegenfommenden Erfchrodenen zu: „ſie vers 

mehrten nur den Lärm und machten Altes bedeutender uud - 
fchredhafter, als ed in Wahrheit fey, wandte jedoch, als er 
Altes. um Epipolä von Bewaffueten bedecft fah, nur wenige 
Geſchoſſe anf den Feind abfchnellend, wieder nad) der Achra⸗ 
Dina um, weniger aus Furcht vor des Feindes Macht und 
Menze, als vor einer Hinterfift im Innern, welde bei dies 
fer Gelegenheit ausbrechen und ihm uster dem Getümmel 
tie Thore der Achradina und der Inſelſtadt verſchließen 
könnte. 

Marcellus, als er nach ſeinem Einrücken, von den obern 
Theilen herab Syracufä, damals wohl die ſchönſte aller Stabte, 
unter feinen Augen ausgebreitet fah, fell geweint haben, 
theild aus Freude über die DVollbringung einer ſo großen 

That, theild wegen des uralten Nuhmes Liefer Stadt. Die 

Athenifchen Flotten und ihre Verſenkung, jene zwei gro: 
- Ken Heere mit zwei hochberühmten Yeldherrn und deren Ver: 
nichtung, fteleten fihb feinem Geiſte dar; fo viele; mit fo 
kühnem Wagniffe geführte Kriege gegen die Garthager, fo 
siele und ſo mächtige Zwingherrn und Könige, vor Allen 
. König Hiero, nicht allein noch ganz frifchen Angedenkens, 
fondern über Altes, was eigene Mannhaftigkeit und Glück 
ihm zugefchieden, durch feine. Verdienfte um das. Römifche 
Volk hervorftrahlend. Indem Dieß insgeſammt ihm vor die 


A 
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Geele trat, und der Gedante ihn ergriff, daß dieß Alles 
am in einer kurzen Stunde brennen und zu Aſche werden 
folle, fo fchidte er, bevor er an die Achradina rüdte, Die, 
wie oben gemeldet wurde, bei den Römifchen Truppen bes 
findtichen Spracufaner voraus, um durch freundlichen Zu⸗ 
fprudy die Feinde zur Mebergabe der Stadt zu bewegen. 
35 Die Thore und Mauern der Achradina hatten gro⸗ 
Bentheild Ueberfäufer inne, für welche bei einer Unterhands 
fung feine Gnade zu hoffen Rand; fie ließen Niemand an 
die Mauer kommen noch mit irgend Einem reden. Als das 
Her diefer Verſuch fehlſchlug, befahl Marcellus feinen Trup⸗ 
pen ſich gegen den Euryalus zurüczuziehen. Dieß ift eine 
Anhöhe in dem äuſſerſten, vom Meere entfernteften Theile der 
Stadt, fle beherrfcht die nach den Feldern und in’s Innere 
der Inſel führende Straße, und fiege ungemein geſchickt zu 
Auffangung der Zufuhren. In diefer Fefte befehligte, von 
Epicydes hineingelegt, der Argiver Philodemue. Au Diefen 
ſchickte Marcellus den Soſis, einen der Mörder des Zwing⸗ 
Herrn, welcher aber, nad) langer Unterredung, mit nichtigem 
Vorwande anf weiter hinaus beftellt, zurückbrachte, Derfelbe 
habe ſich Bedenkzeit genommen. Da Philodemus einen Tag 
nad) dem andern hinausſchob, bis Hippocrates’ und Himilco 
mit ihren Schaaren heranruͤckten, in der Zuverſicht, daß, wernm 
er Diefe in feine Feſte einnähme, dad in den Mauern einges 
ſchloſſene Römifche Heer vernichtet werden könne, und Mars 
eellus fah, daß er den Euryalus weder durd) Lebergabe ers 
halten noch erftärmen koͤnne, fo fchlug er ein Lager zwifchen 
Neapolis nnd Tycha — fo heißen Theile der Stadt, weiche 
ſelbſt für ſich Staͤdten gleichen, — wozu ihn auch bie Mes 
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forgniß beflimmte, er möchte, falls er in ſtarkbewohnte Theile 
einrückte, feine beutegierigen Krieger vom Auseinanderlaufen 
nicht abhalten können. Dorthin kamen Abgeordnete aus der 
Tycha und Neapolis mit Binden um dad Haupt und andern 
Gnadezeichen. und begehrten DBerfchonung -mit Mord und 
Brand, Nachdem Marcellus über Das, was fie mehr gebe- 
ten ald gefordert Katten, Kriegsrath gehalten, fo machte er 
nad) einftimmigem Befchluffe den Truppen bekannt: „Keiner 
ſolle einen Freigebornen antaften; alles Uebrige fen ihre‘ 
Beute.” Das Lager war durch die Häuferwinde wie durch 
eine Mauer gefchirmt;*) an die gegen die Straßen der Stadt 
hin offenen Thore ſtellte Marcelus Wachen und Poſten, da⸗ 
mit fein Angriff auf das Lager, während der Zerftreuung 
der Krieger, möglich were. Nun erfolgte das Zeiten ; die 
Krieger Tiefen auseinander, erbrachen die Thüren ; überafl 
erſcholl Angſt und Getümmel, doc wurde nicht gewürgt. 
Aber das Rauben nahm Fein Ende, bis Alles, was ein wiels 
jähriger Glücksſtand in den Häufern aufgehäuft hatte, wegs 
getragen war. Unterdeffen zog and Philodemus, ats ſich 
feine Hülfe hoffen ließ, gegen die Zuſicherung einer ſichern 
Rückkehr zu Epichdes, mit feiner Befagung aus und übergab 
die Anhöhe den Römern. Während Ach feine Aufmerkfums 
teit nad) dem Getümmel der theilweife eroberten Statt richs 
tete, benüste Bomilcar eine Nacht, in welcher wegen eines 
heftigen Sturmes die Römifche Flotte nicht See hatten 





*) castraque tectis parietum pro muro septa iſt undeutlich 
und wahrſcheinlich verdorben, daher ſich der Sinn nur unge⸗ 
faͤhr errathen laͤßt. 
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konnte, ſteuerte, fuͤnfundfünfzig Schiffe dem Epichdes und 
den Syracuſanern zurücklaſſend, mit fünfunddreißig Schiffen 
aus dem Hafen- von Syracuſä, gewann, da das Meer frei 
war, mit aufgezogenen Segeln die Höhe, brachte nach Gars 
thago Kunde von der großen Gefahr, worin Syracufä ſchwebe, 
und kehrte nad) wenigen Tagen mit hundert Schiffen zurüd, 
reichlich, wie man fagt, von Epicydes aus dem Schatze Kiero’s 
beichentt. 
j 26.::Martelud war, nad) der Einnahme des Euryalus 
und durch die Hineinlegung einer Beſatzung, der Einen Sorge 
ledig, ed möchte etwa in feinem Rüden eine feindliche Macht 
in diefe Yefte aufgenommen werden, und fein von den Mauern 
umfcloffenes und in allen Bewegungen gehemmtes Heer bes 
drängen. Und nun bereunte er die Uchradina, indem er drei 
Lager an geeigneten Stellen anlegte, mit der Hoffnung, zu 
bewirten, daß die Eingefchloffenen an Allem Mangel litten. 
Mehrere Tage flanten die beiderfeitigen Poſten - einander 
ruhig gegenüber, als auf einmal die Ankunft des Hippocra= 
tes und Himilco machte, daß nunmehr gar vie Römer von 
alten Seiten beftürmt wurden. Gleichwie nämlich Hippocra⸗ 
tes, nachdem er am Großen Hafen fein Lager. verfchanzt, 
auf ein der Beſatzung in Achradina gegebene Zeichen das 


von Erifpinus befehligte alte Lager der Mömer angriff, fo. 


machte Epicndes einen Ausfall auf die Poften des Marcelius, 
und auch die Puniiche Flotte legte ſich an das zwifchen der 
Stadt und dem Römiſchen Lager befindliche Ufer, damit 
Marcellus Feine Unterftüßung an Criſpinus fchiden könnte. 
Indeſſen war. der Lärm, den die Feinde bemwirkten, größer 
als der Kımpf. Denn Crifpinus’ trieb den Hippocrates nicht 
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allein von feinen Verſchan zungen ab, fondern verfolgte Den: 
ſelben auch auf feiner eiligen Flucht; und nicht minder warf. 
Marcelus den Epicydes in die Stadt zurück. Uud nunmehr 
ſchien auch für die Zukunft fattfam geforgt, daß man von 
plöslichen Ausfällen der Feinde Nichts zu befürchten. hätte, 
Dazu gefeltte ſich noch die Peſt, ein gemeinfames Uebel, ganz 
dazu gemacht, beide Theile von Kriegsentwürfen abzulenken, 
Fest nämlich, um die Zeit des Herbſtes, und in diefer von 
Natur ungefunden Gegend griff, jedoch weit mehr aufferhatb 
als in der Stadt, die unerträgliche Schwüle beinahe Jeder 
mann in beiden Lagern an, Anfangs lag in der Schädlidis 
feit der Jahreszeit und der örtlichen Lage die Urſache des 
Erfrantens und Hinſterbens; darauf verbreitete felbft die 
Pflege und Berührung der Leidenden die Krankheiten, alfo 
daß, Wer einmal darniederlag, entweder verwahrlost und 
verlaffen farb, oder. feine Wärter und Pfleger mit demfelben 
Gifte der Seuche anſteckte umd mit fid) dahinraffte, und man 
täglich LZeichenbegängniffe und den Tod vor Augen hatte, 
altenthalben Tag und Nacht Jammergeſchrei fich hören ließ. 
Zuiest hatte die Gewohnheit des Elends die Gemürher fo 
verwildert, daß man nicht nur feinen Todten mehr mit Thraͤ⸗ 
nen und ordentlicher Wehllage begleitete, fondern nicht eins 
mal hinausfrug oder beftattete, fo daß die Zeichname dalagen 
‚vor dem Anblide der einen gleichen Tod Erwartenden, daß 
die Kranken von den Zodten, die Gefunden von den Krau— 
Ben, theils Durch Furcht, theils durch Faͤulniß und peflfchwane 
gern Geruch der Körper aufgerieben wurden, und Erliche, 
um lieber durch Das Schwert zu flerben, ganz allein die feind- - 
lichen Poſten anfielen. Weit wüthender jedod) hatte die 
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Peſt im Puniſchen Lager um fi gegriffen, als bei den Rö⸗ 
mern, welche durch ihre lange Kinfchliegung von Syracufä 
an Luft und Waller mehr gewöhnt waren. Zwar die Sicilier 
im feindlichen Heere fahen Faum in Folge der ungefunden 
Gegend Krankheiten ſich verbreiten, als fie, Jeder in feine 
nahe Heimath, ſich verliefen. Aber die Carthager, welche nir⸗ 
gends eine Suflucht hatten, kamen mit ihren Feldherrn Hip⸗ 
pocrates und Himilco fämmtlid um. Marcellus hatte, ak 
die Seuche fo gewaltig ausbrad), feine Leute in die Stadt 
verlegt, wo Obdach und Schatten die Kranken erquidte. Je⸗ 
doc) auch vom Römifchen Heere wurden durch dieſelbe Peſt 
Viele hingerafft. 

27. Nach Vernichtung des Wunifchen Landheeres brach⸗ 
ten die Sieilier, welche unter Hippocrates gedient hatten, in 
zwei nicht eben große, jedoch durch Natur und Kunſt be⸗ 
feſtigte Städte — die eine liegt dreitauſend, die andere fünfs 
zehntaufend Schritte von Syracuſäã — aus ihrer Heimat 
Lebensmittel und beriefen Hülfsvölker. Unterdeſſen war Bo⸗ 
milcar abermals mit feiner Flotte nad) Carthago gefahren, 
und hatte dort eine foldye Schilderung von der Lage der 
Derbiindeten gemacht, daß fich hoffen ließ, nicht nur ihnen 
feldft eine rettende Hülfe zu bringen, fondern aud) die Mös 
mer in der gewißermaßen eroberten Stadt gefangen zu nebr 
men, was bewirkte, daß man ihm eine möglichfteroße: Zahl 
von Laftfchiffen mit Vorräthen aller Art befrachtet mitgab 
und feine Flotte verſtaͤrkte. So lief er denn mit hundert 
und dreißig Kriegsfchifien und fiebenhundert Laftfchiffen von 
Carthago aus und hatte ziemlich günſtige Winde zur Webers 
fahrt nach Sicilien. Uber eben diefe Winde hinderten ihn, . 
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das Vorgebirge Pachpnum zu umfahren. Als zuerft die 
Kunde von Bomilcard Ankunft, ſodann fein unverhofftes 
Ausbleiben die Römer und die Syracuſaner wechfelsweife 
mit Yreude und Zurcht erfüllte, fo vertraute Epichdes, aus 
Beſorgniß, die Punifche Flotte möchte, wenn der jebt wes 
hende Dftwind noch mehrere Tage anhielte, nach Ufrica zus 
rüdgehen, die Adyradina den Unfährern der Söldner an, 
und fchiffte zu Bomilcar. Diefer lag mit feiner Flotte auf 
einer Africa zugewandten Rhede und fcheuete fid, vor einem 
Seetreffen, nicht fowoht weil er an Kräften oder an Zahl der 
Ediffe ſchwächer fen — er hatte der Lestern fogar mehr — 
als weil Winde weheten, die der Römifchen Flotte günftiger 
wären als der feinigen ;- gleichwohl ließ ex endlich fich bewegen, 
das Süd einer Seeſchlacht veriuchen zu wollen. Auch Dare 
cellus, in Betracht, daß die Sicilier ein Heer aus der ganzen 
Juſel fammelten, und daß eine Punifche Flotte mit reichlicher 
Zufuhr herankomme, befchloß, um nicht vom Lande und vom 
Meere her, in feindlicher Stadt eingefchloffen, bedrängt zu 
werden, dem Bomilcar das Einlaufen nad) Syracufä zu ver⸗ 
wehren. Die beiden feindlichen Flotten ftanden bei dem Vor⸗ 
gebirge Pachynum, um, fobald ruhigeres Meer fie auf die 
Höhe auslaufen ließe, fi zu ſchlagen. Als daher der feit 
mehreren Tagen tobende Dftwind nunmehr ſich legte, Lichtete 
Bomilcar zuerft die Anker, und feine Flotte fchien anfangs 
deßwegen feewärts zu feuern, um deſto leichter das Borges 
birge zu umfchiffen. Jedoch, als Bomilcar die Römifdyen 
Schiffe auf ſich zukommen fah, fuhr er, — man weiß nicht, 
wodurch auf einmal erſchreckt — mit aufgefpannten Gegen 
Exwius. 126 Ba, | 5 
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hinaus in's Weite und richtete, nachdem er an die Laſtſchiffe 
die Weifung, gen Africa zurückzukehren, nach Heraclea abge⸗ 
fAhyickt, feinen Lauf an GSicilien vorbei auf Tarentum. Epi⸗ 
endes, in feiner großen Hoffnung plöslich gefäufcht, fuhr, um 
nicht in einer großentheild eroberten Stadt ſich noch einmaf 
einfchließen ‚zu laſſen, nach Agrigentum, mehr um bier den 
Ausgang abzuwarten, als um Etwas zu unternehmen. 

28. Als in das Lager der Sicilier die Nachricht kam, 
Epicydes habe ſich aus Syracufä entfernt, die Inſel ſey von 
den Earthagern verlaffen, und den Römern zum zweitenmafe 
fo auf als übergeben, fo erforfchten fie zuerft durch Beſpre⸗ 
chungen die. Wünfhe der Belagerten und fchieften fodanır 
Gefandte an Marcellus, un wegen der Webergabe der Stadt 
zu unterhandeln. Da man fo ziemlich darüber einig war, daß 
Alles, was den Königen irgendwo gehört hätte, den Römern 
- gehören, das Webrige nebft der Freiheit und den eigenen Ge: 
fegen den Sitiliern verbleiben folle, fo riefen die Gefandten 
Diejenigen, welchen Epichdes den Befehl anverfrauf hatte, 
zu einer Unterredung aus der Stadt, und fagten ihnen: 
„Sie wären vom Sicilifchen Heere nicht allein an Marcellu s 
fondern auch an fle abgeordnet, auf daß die Belagerten und 
die Nichtbelagerten Ein Schickſal mit einander theileten, u nd 
weder die Einen noch die Andern Etwas für fi) beſonder $ 
abfchlößen. Sodann in die Stadt eingelaffen, um ihre An⸗ 
gehörigen und Gaftfreunde zu ſprechen, legten ſte Diefen 
dar, was fie bereits mit Marcellus abzercloffen hätten, und 
vermechten fle, durch die eröffuete Ausſicht auf Rettung, ſich 
mit ihnen zu einem Anfalle auf die Befehlshaber des Eyicy =- 
des, Polyelitus, Philiſtion und Epichdes, genannt Sinde n, 
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zu vereinigen. Nachdem fie Diefe getödtet, riefen fie ‘das 
Volit zur Verfammlung, flimmten ein in die Klage über die 
Hungersnoth, worüber daffelbe bisher oft insgeheim gemurrt 
hatte, und verficherten: „Ungeachtet fo vieler ſchweren 
Drangfale dürfe es dennoch das Geſchick nicht anklagen, weis 
ed von ihm feibft abhänge, wie lange ed diefelben erdulden 
wolle. Die Römer hätten aus Liebe zu den Syracuſanern, 
nit aus Haß, dieie Stadt belagert. Denn erſt auf die 
Narheicht, daß die Trabanten Hannibald und darauf des Hier 
ronymus, Hippderates und Epitydes, ſich der Gewalt bemädye 
tigt, hätten die Römer Krieg angefangen und die Stadt bes 


“rennt, um deren graufame Zwingherrn, nicht die Stadt felbfl, 


zu beflürmen. Nun aber, da Hippocrates dahingerafft, Epi⸗ 
cydes von Syracufä abgefchnitten, feine Befehlshader getöd« 
tet, die Carthager völlig aus dem Beſitze Sicitiend zu Wafr 
fer und zu Lande verdrängt ſeyen — weicher Grund für die 
Römer nody vorhanden wäre, .die Wonlfahrt von Syracufd 
nicht eben fo eifrig zu wünſchen, ald wenn Hiero felbft, dies 
fer unvergleichliche Römerfreund, noch lebte? Mithin drohe 
weder der Stadt nod) ihren Einwohnern irgend eine andere 
Gefahr, als von ihnen felbit, wenn fie die Gelegenheit — 
diefe Gelegenheit aber werde, fo wie fie zu diefer Stunde. 
fi) Darbiete, niemals wiederfehren — verfäumten, ſich mit: 
den Römern in dem Augenblicke auszuſöhnen, wo ihnen die 
Befreiung von ihren übermürhigen Zwingherrn erfchienen 

“4 

29. Alleshörte diefe Rede mit ungemeinem Beifalfe an; jes 
doc, wurde befchloffen, vor Ernennung der Gefandten Staatsvor⸗ 
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ſteher zu erwaͤhlen. Aus der Zahl dieſer Staatsvorſteher ſelbſt 
wurden ſodann Abgeordnete an Marcellus geſchickt Ihr Wort⸗ 
führer ſprach: „Nicht wir Syracuſaner waren es, welche zuerſt 
von euch abfielen, ſondern Hieronymus war es, weicher gegen 
euch bei weitem nicht in dem Grade frevelte, wie genen ung; 
und eben fo wenig hat nachher den durch die Tödtung des 
Zwingherrn verabredeten Frieden irgend em Syracuſaner 
zerftört, fondern bie Föniglichen Zrabanten, Hippocrates und 
Epicydes haben, während wir einerfeitd Durch Furcht, andes 
rerſeits durch Hinterlift gebunden waren, es getban. Auch kann 
Niemand fagen, wir feyen irgend einmal frei geweien, ohne 
zugleich in Frieden mit euch zu ſeyn. Gebt wenigftens- find 
wir, fobald die Tödtung Derjenigen, welche Syracufä unters 
drückt hielten, und zu unfern eigenen Herren machte, augen⸗ 
bicktich Hierher gekommen, um unfere Waffen auszuliefern, 
uns felbft, die Stadt, Die Mauern zu übergeben, jedem 
Schickſale, das ihr und auflegen möget, und zu unterwerfen. 
— Marcelus! der Ruhm, die berühmtefte und fchönfte der 
Griechenſtädte erobert zu haben, ift von den Göttern dir vers 
lichen worden. Was wir jemals Denfwurdiges gethan zu 
Waſſer und zu Lande, dient deinen Triumph mit zu verherr- 
Hichen. Könnteft du-Tieber c8 der Sage glauben, als auch 
die Nachkommen es mit eigenen Augen ſchauen faffen wols 
ken, weldy eine Stadt von dir erobert worden fey? Wohin 
in ihr irgend Einer vom Lande her, vom Meere, kommen 
mag, da zeigt fie ihm jetzt unfere Stegeszeichen über die Athe⸗ 
ner und Earthager, jebt die deinigen über ung; und vererbe 
bu das unverſehrte Syracujä an dein Geſchlecht, daß es, ein 


Ei. - 





Nach Roms Erb. 540. Vor Chr. Geb. 212. 1491 


Schützling des Namens. der Marcellus, immerdar in deſſen 
Obhut ſtehe! Laſſet das Gedächtniß eines Hieronymus nicht 
wehr als Hiero's Gedächtniß bei euch gelten! Dieſer war 
länger euer Freund, als Jener euer Feind; von Dieſem habt 
ihr ſogar Wohlthaten genoſſen, Jenem hat ſeine Tollheit nur 
das eigene Verderben zugezogen.“ 
Bei den Rimern war Alles zu erlangen und fiher. Ir 
Byracnfä felbft war ded Krieges und der Gefahren deſto 
mehr. Die Weberläufer nämlich, in der Erwartung an die 
Römer ausgeliefert zu werben, flüßten gleiche Beforgniß auch 
den Soldtruppen ein, fie griffen zu den Waffen, erwürgten 
zuerft die Staatsvorfteher, Tiefen fodann auseinander, um die 
Spracufaner zu ermorden, tödteten in ihrem Grimme Jeden, 
der ihnen aufftieß, und raubten Alles, was zu nehmen war. 
Sodann wählten fie, um nicht ohne Anführer zu ſeyn, ſechs 
Obriſten, deren drei in der Achradina, drei in der Inſelſtadt 
befehlen follten. Als endlich der Auflauf geftillt war, erkann⸗ 
ten die Söldner alfmählig auf nähere Erkundigung nad) der 
Uebereinkunft mit sen Römern, den wahren Stand der Sache, 
"und daß fie in ganz anderem Falle als die Ueberläufer ſeyen. 
30. Eben jest Famen die Gefandten zurüd von Mars 
cellus, und bemiefen ihnen den grundlofen Argwohn, welcher 
fle entflammt hätte, und daß es für die Römer durchaus kei- 
nen Grund gäbe, fie zu züchtigen. Unter den drei Befehle 
habern der Achradrina war ein Hifpanier, Namens Mericud, 
An ihn wurde im Geleite der Gefandten abſichtlich Einer *) 
von den Hifpanifchen Huͤlfstruppen hineingeſchict, werden, 





*) Nach XXVI, 21. hieß er Beiligened. 
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fobald er den Mericus ohne Zeugen traf, Demfelben zuvörs 
derſt audeinander fehte, in. welcher Lage er Hifpanien — er 
war dor Kurzem dorrher gekommen — verlaffen hätte. „Al⸗ 
fes fey dort den Römifchen Waffen unterthan. Mericus fönne, 
wenn er etwas Dankwerthes leifte, der Erfte unter feinen 
Landsleuten feyn, möge er nun bei den Romern Dienfte neh⸗ 
men, oder in die Heinath zurücfehren wollen. Dagegen, 
wenn er_lieber noch iänger ſich belagern laſſe, was er, zu 
Lande und zu Waſſer eingefchloffen, wohl zu hoffen habe 2 
Mericus, hHierdurdy umgeflimmt, ſchickte, als eine Geſandt⸗ 
ſchaft an Marcellus befchloflen wurde, feinen Bruder mit, 
welcher von demfelben Hifpanier, ohne die Andern, dem 
Warcellus vorgeſtellt, deffen Wort fich geben ließ, die Urt 
der Ausführung mit ihm verabredete und fodann in die 
Achradina zurückam.. Fest erflärte Mericus, um Jerermann 
som Verdachte eines Verrathes abzubringen: „Das Hins 
und Hergehen von Befantten gefalle ihm nicht; man folle 
Niemand mehr annehmen noch abſchicken, und damit defto 
genauere Wache gehalten würde, müſſe man die am meiſten 
ausgeſetzten Punkte unter die Obriſten vertheilen, damit ein 
Jeder für tie Bewahrung feiner Strecke hafte.“ Alle wils 
figten in -diefe Vertheilung der Punkte ein; er felbft erhielt 
im Looſe den Strich von der Arethuſa⸗Quelle bis zur Müns 
Yung des Großen Hafens. Dieß that er den Röomern zu 
. wiffen. Dem zufolge ließ Marcellus in der Nacht ein Laſt⸗ 
ſchiff mit Bemwaffueten durch einen Vierruderer am Schlerp: 
tau an die AUchradina bringen, und die Mannſchaft einem 
Thore gegenüber landen, welches nahe an der Arethuſa⸗Quelle 
iſt. Nachdem Dieß um die vierte Nachtwache geſchehen war, 
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und Mericus die ausgeſchifften Krieger, der Berabrebung 
gemäß, eingelaffen hatte, griff bei Tagesanbruch Marcelius 
mit allen Truppen die Mauern der Acradina an, fo daß er 
sicht allein die Beſatzung der Achradina auf fid, zog, fondern 
audy Schaaren von Bewaffneten ihre Poften in der Inſelſtadt 
verließen und herbeieilten, um den Sturm und Andrang 
der Römer abzuwehren. Während diefes Getümmels fehten 


‚Scneliruderfchiffe, ſchon vorher dazu eingerichtet und nach 


diefer Seite geführt, an der Infelftadt Bewaffnete an's Land, 
welche im unerwarteten Angriffe auf die nur halbvoll zähligen 
Poſten und auf die geöffneten Flügel des Thores, zu welchem . 
die Streiter kurz zuvor hinausgeeilt waren, ohne großen 
Widerſtand die von ihren beftürzten und fliehenden Wächtern 
preisgegebene Infelftedt einnahmen. Und zwar zeigte Nies 
mand weniger Haltung oder Hartuädigfeit im Bleiben als 
die Meberläufer, welche, nicht einmal den Ihrigen ſich ganz 
auvertrauend, mitten im Kampfe davonliefen. Als Marcellus 
vernahm, daß die Inſelſtadt erobert, ein Strich der Achra⸗ 


dina befebt und Mericus mit feiner Befabung zu den Rö⸗ 


mern gefloßen fey, fo ließ er zum Rückzuge blafen, damit 
nicht die königlichen Schäbe, welche der Ruf bedeutender 


‚ madhte ald fie waren, geplündert würden. 


* 51, Indem fo das Ungeſtüm ber Krieger gehemmt worden, 


erhielten nicht allein die in der Achradina befindlichen Ueberläu⸗ 


fer Seit und Raum zur Flucht, fondern audy die Spracufaner 
konnten, endlich frei von Furcht, die Thore der Achradina 
Öfiuen und Abgeordnete mit der einzigen Bitte um Leib und 
Leben für ſich und ihre Kinder an Marcellus fhiden. Mars 
cellus berief einen Kriegsrath, z0g auch die Syracufaner, 
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welche durch die Aufſtaͤnde aus der Heimath vertrieben bei 
dem Römifchen Heere waren, zu demfelben, und antwortete : 
„In fünfzig Jahren habe Hiero dem Römifchen Volke nicht 
mehr Gutes erwiefen, als in diefen wenigen Jahren die 
Machthaber in Syracuſä demfelben Uebels angethan hätten. 
Jedoch das Meifte davon fey auf die Köpfe der Schuldigen 
zurücgefallen, und fie hätten am fi die gebrochenen Ver⸗ 
träge härter gerächt, als das Nömifche Volk es gewollt Habe. 
Er wenigftens halte Syracuſaͤ ſchon in’s dritte Jahr einge 
fchtoffen, nicht damit das Römifche Volk diefe Stadt zur 
Sclavin bekomme, jondern damit nicht die Anführer von Ueber⸗ 
läufern fle als eroberte und unsterdrückte inne behalten. Was 
die Sypracufaner hätten thun können, das zeigten theild Dies 

jenigen ihrer Mitbürger, welche bei dem Hömifchen Heere 

Shut geſucht hätten, theild der Hifpanifche Anführer Meri⸗ 

eus, welcher feinen Poften übergeben habe, tbeild am Ende 
der zwar fpäte aber mannhafte Entichluß der Syracuſaner 
ſelbſt. Er finde für alle Arbeit und Gefahr, welche er vor 
den Mauern von Syracufä zu Wafler und zu Lande fo lange 
beftauden, den bei Weitem größten Lohn darin, daß er Soypra⸗ 
eufä habe erobern koͤnnen.“ — Sodann wurde der Sahlmeis 
fter [Ouäftor] mit einer Bedeckung nad) der Inſelſtadt ges 
fandt, um die Löniglichen Gelder zu übernehmen und zu ver⸗ 
wahren. Die Stadt wurde den Kriegern zur Plündernng 
preisgegeben, nachdem man Wachen in die Häufer Derjeni⸗ 
gen, welche bei dem Römifchen Heere gewefen waren, vers 
heilt hatte. Viel Gräßliches verübte die Erbitterung, viel 
bie Habfucht ; namentlic, berichtet die Geſchichte, daß Archi⸗ 
medes, mitten in dem größten Getümmel, fo groß es nur in 
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einer eroberten, von plünderhden Soldaten durchzogenen 
Stadt ſeyn konnte, ganz vertieft in feine in den Sand ges 
zeichneten Figuren, von einem Krieger, welcher nicht wußte, 
Mer. dad wäre, getödtet worden fey. Dieß habe den Mar: 
cellus gefchmerzt, man habe für feine Beſtattung geſorgt, 
aud) feine Verwandten aufgefucht, und Diefelben um feines 
Namens und Gedächtniffes willen geehrt und befhübt. Auf 
diefe Urt der Hauptfache nad) wurde Syracufä eingenommen, 
und die Beute in demfelben war fo groß, als fie damals 
kaum bei Eroberung Sarthago’d, gegen welches man mit glei= 
chen Kräften vang, geweſen wäre. — Wenige Tage vor der 
Einnahme von Syracufä fuhr Titus Otacilius mit adıtzig 
Fünfrnderern von Lilybäum hinüber nach Utica, drang vor 
Zag in defien Hafen ein, nahm die mit Getreide beladenen 
Zaftfchiffe weg, flieg and Land, plünderte eine beträchtiiche 
Strede der Umgegend von Utica, trieb Beute jeder Art zus 


rück auf feine Schiffe und Lehrte am dritten Tage nach feis 


nem ‚Auslaufen von Lilybäum wieder dahin zurücd mit hun⸗ 
dertunddreißig Laftfchiffen, die-mit Getreide und Beute bes 


laden waren. Diefed Getreide ſchickte er alsbald nach Syracufa, 
‘und wäre daffelbe nicht ſo ganz zu rechter Zeit gekommen, fo 


hätte Sieger und Beſiegte eine gleichverderbliche Hungers⸗ 
noth betroffen. 

33. In demfelben Sommer vereinigten in Hifpanien, 
wo beinahe feit zwei Jahren nichts befonderd Dentwürdiges 
gefchehen war, und der Krieg mehr in Entwürfen als mit 
den Waffen geführt wurde, die Römifchen Feldherrn, nach⸗ 
dem fie die Winterquartiere verlaflen, . ihre Truppen. Hier 
wurde Kriegsrath gehalten, und Ale ſtimmten einmüthig das 
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Yin, nachdem man bis daher nur ‚darauf ausgegangen ſey, 
den Hasdrubal von feinem beabfichtigten Zuge nach Italien 
zurüdzuhatten, fo fey ed nunmehr Zeit, die Beendigung des 
Krieges in Hifpanten fid zum Ziele zu feben, und hierzu 
glaubten fie Kräfte genug gewonnen zu haben durch zwans 
zigtaufend Eeltiberier, welche fie im lebten Winter zu den 
Waffen riefen, Der Punifchen Heere waren drei. Hasdrubaf, 
Gisgo's Sohn, und Mago ftanden in Einem Lager faft fünf 
Zagereifen von den Römern. Näher war der Sohn Hamil; 
cars, Hasdrubal, feit vielen Jahren Feldherr in Hifpanien. 
Bei einer Stadt, Namens Anitorgi, ftand fein Heer. Ihn 
wünſchten die Römifchen Heerführer zuerft aufzureiben, und 

fie hofften, hierzu mehr als flark genug zu feyn. Nur Eines 

machte fle beforgt, es möchten fidy durch feine Niederlage bes 

troffen, der audere Hasdrubal und Mago in abgelegene Waäl⸗ 

der und Gebirge zurüdziehen und den Krieg in die Länge 

fpielen. Da fle bewegen für dad Beſte hielten, ihre Streits 
macht zu theilen und die Gefammtheit der Feinde in Difpas 
nien gleichzeitig anzugreifen, fo trafen fie die Theilnug fo, 
daß Publius Cornelius zwei Drittel des Heeres der Römer 
und Bundesgenoffien gegen Mage und Hasdrubal führen, 
Eneus Cornelius mit dem übrigen Drittel des alten Heeres 
und mit den Geltiberiern den Barciner Hasdrubal bekämpfen 
fehlte. . Beide Feldherrn und Meere brachen, die Eeltiberier 
voran, mit einander auf, und lagerten ſich hei der Stadt 
Anitorgi im Angefichte des Yeindes, von weldhem nur ber 
Fluß fie trennte. Dort Dieb Cneus Scipie mit den vorken 

genannten Truppen fliehen, und Publins Scipio sim weiter 
zu der ihm befeiebenen Unternehmung. 
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35. Als Hasdrubal ein Heined Heer von Römern in 
dem Lager und ale Hoffnung auf die Celtiberiſchen Hülfs⸗ 
völker geftellt fah, fo bot er, vertrauf mit der Treutofigkeif 
aller Barbaren, vornämlid aber jener Stämme. insgefammt, 


unter welchen er ſchon fo viele Jahre im Felde ftand, und 


benünftigt durdy die Lerchkigkeit der Verſtändigung, da beide 
Lager von Hifpaniern voll waren, in geheimen Unterhanb- 
lungen den Häuptern der Geitiberier eine große Summe un: 
ter der Bedingung an, daß fie ihre Truppen wegführeten.. 
Auch däuchte ihnen Diefes keine arge That. Denn ed war 
ja nicht davon die Rede, daß fie gegen die Römer ihre Waf⸗ 
fen kehren ſollten; dazu bekamen fie für ihre Nichttheilnahme 
an dem Kriege einen Lohn, der fogar groß genng wäre, 
wein man fie für den Krieg geworben hätte, und fchon bie 
Ruhe an ſich, noch mehr die Rückkehr in die Heimath, und 
die Freude, Ungehdrige und Eigenthum zu fehen, waͤr den 
Meiſten erwänfcht. So ließ fid denn die Menge eben fo 


leicht bereden als die Führer. Zugleich war nicht einmal 


von den Römern, diefen Wenigen, Etwas zu fürchten, "wenn 
Diefelden mit Gewalt fie zurückhalten wollten. Und immer 
werden fi Römifche Feldherrn hüten und ſolche Vorgänge 
wahrhaft als warnende Beifpiele betrachten müffen, nicht 
allzufehr auf auswärtige Hülfsvölker zu vertrauen, ſondern 
durch einheimifche Stärke und eigene Streitkräfte dad Ueber⸗ 
gewicht in ihrem Lager zu haben. Blöslicy hoben die Eeltis 
berier ihre Yeldzeihen auf umd zogen ab, ohne den Römern, 
weldye nach der Urfache fragten und fie zu bleiben befchworen, 
Etwas zu antworten, ald: — „ein Krieg in ihrer Heimath 
rufe fie ab.“ Als dieſe Verbündeten weder durch Bitten 
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noch mit Gewalt zu Kalten waren, fo befchloß Scipio, wel⸗ 
cher fah, daß er dem Feinde ohne fie nicht gewachfen fey, 
auch mit feinem Bruder fidy nicht wieder vereinigen könne, und 
daß es fonft Fein anderes Rettungsmittel gebe, fo weit als 
möglich, zurüdzugehen, mit größter Sorgfalt darauf bedacht, 
Daß er nirgends auf freiem Felde mit dem Feinde ſich eins 
ließe, welcher über den Fluß gegangen war und den Wegs 
ziehenden beinahe auf dem Yuße folgte. 
34. In denfelben Tagen bedräugte den Publius Scipio 
gleicher Schreden und noch größere Gefahr von Seiten eis 
ned neuen Feindes. Es war der junge Maflniffa, dazumaf 
der Bundesgenofle der Garthager, fpäter durch Roms Freund⸗ 
fchaft hochherühmt und mächtig. Diefer warf fich jest mir 
feinen Numidifdyen Reitern dem herankommenden Publius 
Scipio entgegen und war von da an befländig Tag und 
Nacht ihm auf dem Nacken, dergeftalt, daß er nicht afein vie 
Serftreuten, weiche fidy nach Holz und Futter weiter vom 
Lager entfernten aufhob, fondern auch das Lager ſelbſt um⸗ 
fhwärmte und oftmals mitten in die Poften einfprengend, 
Altes in großen Schreden und Verwirrung feste. Auch in 
den Nächten erregte oft fein plöslicher Angriff Lärm und 
Drang an den Thoren und auf dem Walle, und an feinem 
Drte, zu Feiner Seit waren die Nömer frei von Yurcht und 
Sorge. Da fie num hinter ihren Wall zurüdgedrängt, von 
allen Bedürfniffen abgefchnitten, beinahe fchon förmlich eins 
geichloffen waren, und eine noch engere Einfchließung erwars 
ten mußten, wenu Indibilis, den die Sage mit fiebentaufend 
fünfhundert Suefferanern anrücken ließ, mit den Pönern fi 
vereinigte, fo faßte der behutfame uud vorfichtige Feldherr. 
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Ecipio, im Drange fo vielfaher Noth, den verweßenen Ent 
ſchluß, in der Nacht dem Indibilis entgegen zu gehen und, 
an welcher Stelle er ihm auffloßen würde, mit Demſelben 
ſich zu fchlagen. Er ließ alfo eine mäßige Beſatzung unter 
- feinem Unterfeldherrn Titus Zontejus im Lager zuräd, brac) 
um Mitternacht auf und griff den entgegentommenden Feind 
an. Man focht mehr in Zügen als in Schlachtlinien; gleich 
wohl hatte, für ein ungeordneted Gefecht, der Römer die 
Dberhand. Aber nun brachen plötzlich auch die Numidiſchen 
Heiter, deren Aufmerkfamkeit der Feldherr entgangen zu ſeyn 
geglaubt hatte, in die Flanken ein und verbreiteten großen 
Schreden. Und kaum hatte der neue Kampf mit den Numidiern 
begonnen, fo war noch üherdieß der dritte Feind da, die nach⸗ 
gekommenen Punifchen Feldherrn, bereits den Römern in den 
Rüden fallend, und riugsum waren Diefe von Angreifenden 
umſtellt, nicht wiffene, auf welchen Feind fie zuerit ſich wer⸗ 
fen, oder nad) welcher Seite hin fie dichtgedraͤngt durchbres 
chen foltten. Dem kaͤmpfenden, ermunternden, alleuthalben 
wo am meiften-Arheit war, fid, ausfebenden Feldheren wurde 
die rechte Seite von einer Lanze ducchbohrt, und kaum ſah 
der feindliche Schlachthaufe, welcher auf die, um ihren Feld⸗ 
- berrn ſich zufammendrängenden, Römer eingedrungen war, 
den Scipio entfeelt vom Pferde finken, fo Tiefen fie mit lau⸗ 
tem Srendengefchrei auseinander und verfündigten der ganzen 
Linie: der Römifche Feldherr fey gefallen! Diefer über Als 
les fi) verbreitende Ruf machte die Feinde entfchieden zu 
Siegern, die Römer - zu Beflegten. Alsbald fingen Diefe, 
nad) tem Derlufte ihres Feldherrn, aus der Linie zu fliehen 
au. Über fo wenig fchwer es war, zwifchen den Numidiern 
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und andern leichtbewaffneten Hülfsvoölkern durchzubrechen, fo 
vermochten fie doc, kaum einer folhen Menge von Reitern 
umd von Fußgängern, die an Schnelligkeit den Pferden gleich 

Samen, zu entrinnen, und ed wurden ihrer auf der Flucht 
beinahe noch Mehrere getödtet als in der Schlacht. Ja Keis 
ner wäre übrig geblieben, hätte nicht, da es yon ſpaͤt am 
Abend war, die Nacht ſich rettend eingeſtellt. 

55. Ungefäumt benügten nun die Puniſchen Feldherrn 
ihr Glück und eilten, gleich nach der Schlacht, den Kriegern 
kaum die nöthige Ruhe geſtattend, in ſchnellem Laufe mit 
ihrem Heere zu Hasdrubal, Hamilcars Sohne, in der gewifs 
fen Hoffnung , durdy ihre Vereinigung dem Kriege ein Ende 
zu machen. Als fie dahin kamen, wänfchten fich Heere and 
Feldherren, hocherfreut über den fo eben erfochtenen Gieg, 
mit lautem Jubel Glück, nad) Vernichtung eined fo großen 
Feldhauptmanns mit feinem ganzen Heere einen zweiten gleich 
herrfihen Gieg mit zwaeifellofer Suverficht erwartend. Zu 
den Römern war die Kunde von der großen Niederlage zwar 
noch nicht gelangt, allein es herrfchte unter ihnen- eine Art 
träbfinnigen Schweigens und eine flille Ahnung, Dergleis 
chen bei der Borempfindung eines nahenden Unglückes die 
Gemüther ergreift. Der Feldherr felbft, aufferdem dag 
er von feinen Werbündesen fich verlaffen und die feind⸗ 
Yihen Truppen fo viel zahlreicher fah, war auch durch 
Muthmaßung und Schtüffe mehr geftimme, eine erlittene 
Niederlage zu argwohnen, ald irgend etwas Gutes zu Hoffen. 
„Denn auf weihe Werfe Hasdrubal und Mago, wenn fie 
niche mit ihrem Kriege fertig wären, ohne Widerftand ihr 
Heer hätten berbeiführen können ? Wie denn fonft fein Brus 
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der ihnen nicht würde in den Weg gefrefen oder Hinter 
ihnen nachgefolgt ſeyn, um, wenn er auch die Vereinigung 
der feindlichen Yeldherren -und Heere nicht hindern konnte, 
ſelbſt wenigſtens mit feinen Truppen ſich an den Bruder an⸗ 
zufehließen ?'' Don diefen Sorgen geängfliget hielt er für 
das einzig Rettende in dieſem Augenbride, fo weit als mög⸗ 
lich rückwärts zu gehen, und er legte auch in Einer Nacht, 
von den Feinden unbemerkt und darum nicht beunruhigt, 
eine bedeutende Strede zurück. Diefe aber ſetzten, ats fie 
mit Tagesanbruch den Abzug ihres Yeindes bemerften, die 
Numidier vorausfchicdend, ihm mit größter Eife nach; vor 
Nacht holten die Numidier ihn ein und fielen bald feinen 
Rüden, bald feine Flanken an. Die Römer machten Halt 
und dedten ihren Zug, fo gut fie konnten; doch forderte 
Scipio fie auf, fo weit es mit Sicherheit gefchehen könne, 
nicht bloß zu fechten, fondern auch, weiter zu gehen, bevor 
das Fußvolk fie einholete. 

356. Indeſſen da fie, bald fortziehend bald ſtille ſtehend, 
in zienilicher Zeit nur eine kleine Strecke weiter kamen, und 
bereits die Nacht einbrach, fo rief Scipio feine Leute aus 
dem. Kampfe zuräd und führte die Gefammelten anf eine 
Anhöhe, welche zwar — zumal einem beffürgten Heereszuge — 
feine große Sicherheit verfprady, jedoch höher war als die 
übrige Umgegend. Hier fchlug anfangs das Fußvolk, das 


Gepäck und die Reiter in die Mitte nehmend und ſich rings⸗ 


um aufftellend, die Angriffe der einfprengenden Numidier 
ohne Mühe ab; als jedoch darauf in vollem Zuge die drei 
Feldherren mit ihren drei vollſtändigen Hekren etfitienen, 
und dad Unvermögen, o hne Berfchanzungen mit den binnen 
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Waffen den Ort zu behanpten, ſich darftellte, fo fah der 
Feldherr fid) um und dachte hin und her, wie er etwa einen 
Ringwall aufwerfen könnte. Aber die Anhöhe war ſo kahl und 
fteinig. daß fih weder Strauchwerk, um Pfähle zu bauen, 
noch Erde um Raſen zu ſtechen, einen Graben zn ziehen, 
oder fonft Etwas anzulegen, finden ließ, und auch nicht Eine 
Stelle war von Natur fo fteil oder abfchüffig, daß fie dem 
Feinde den Zugang oder dad Hinanfteigen erichwerte; Das 
Ganze zog ſich fanft und mählig aufwärts. Um jedoh Et⸗ 
was, was einigermaßen einen Wal darftellete, vor ſich aufs 
zuwerfen, legten die Römer ihre Saumfättel, mit dem dars 
auf feftgebundenen Gepäde, herum, fehichteten fo gleichfam 

einen Wall bis zur gewohnten Höhe auf und warfen, wo 

die Saumfättel zum Bollwerke nicht ausreichten, einen Hau⸗ 

fen Bündel jeder Art alsdanı hin. Die Punifchen SHeere, 

als fie angefommen waren, fliegen zwar ganz leicht die An⸗ 

höhe hinan, aber das ungemohnte Ausſehen der Verfchans 
zung hielt fie anfangs gleich einem Wunderdinge feft, während 
ihre Anführer allenthalben fchrieen: „Warum fie file fläns 
den? und nicht dieſes Poſſenſpiel, das kaum Weiber oder 
"Knaben aufzuhalten vermöge, auseinander ıiffen und weg⸗ 
raffeten ? Gefangen fey bereits des hinter feinen Bündeln- 
ftedtende Feind! Go fchalten höhnend die Anführer. In⸗ 
deffen war es nicht fo leicht, über die aufgethürmten Maflen 
binüberzufpringen, oder diefelben wegzureißen, noch auch die 
zufammengefchichteten und von den Bündeln ſelbſt zugedede 
ten Saumfättel zu zerhauen. Als endlich nach langem Auf 
enthalte der weggeräumte Padwall den Bewaffneten Bahn 
machte, und Dieß an mehreren Stellen gefchah, da was nun⸗ 
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mehr das Lager von allen Seiten eingenommen, bie Wenigen 
wurden von den. Vielen, die Beſtürzten von den Giegern 
überall niedergehauen : doch entfloh ein beträchtlicher Theil 
der Krieger in die nahen Wälder und, vettete ſich in das 
Lager des Publius Scipio, in welchem der Unterfeldherr 
Titus Fontejus befehligte. Cneus Scipio fiel nach Einigen 
auf der Anhöhe im erſten Angriffe der Feinde, nad) Andern 
floh er mit Wenigen in einen Thurm in der Nähe des Las 
gerd. Um diefen legten Die Feinde Feuer an, verbrannten 
die Thüren, welche mit aller Gewalt nicht aufzufprengen 
waren, erſtürmten fo den Thurm und tödteten darin Alle 
it: dem Feldherrn-felbft. Im achten Jahre nad) feiner An⸗ 
Zunft in Hifpanien wurde Cneus Scipio getödtet, neunumds 
zwanzig Tage nad) dem Falle feines Bruders. Die Trauer 
über beider Tod war in. Rom nicht größer als in ganz Hie 


fpanien. Ja dort bei den Mitbürgern kam ein Theil des 


Schmerzens auf Rechnung der eingebüßten Heere, der ent⸗ 
fremdeten Provinz und des äffenelichen Unglückes; in Hifpa⸗ 
nien beweinte und vermißte man die Perfon der Feldherrn 
ſelbſt, am meiften jedoch den Cneus, weil er länger dort ber 
fehligt, früher in Beſitz der Volksgunſt ſich geſetzt, zuerft 
ein Mufter. Römifcher Gerechtigkeit und Maͤßigung gegeben 
hatte. 

37. Als das Heer vertilgt und Hiſpanien verloren ſchien, 
ſtellte Ein Mann die Verluſte wieder her. Im Heere war 
ein Romiſcher Reiter, Lucius Marcius, Sohn des Septimus, 


‚ein rüſtiger junger Mann, der an Muth und Geiſt die Ver. 


häftniffe, in welchen er geboren war, weit überragte. Su 


feinen ausgezeichneten Anlagen hatte fi) die Schu⸗ des Cneus 
Livius 126 Bochn. 
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Scipio geſellt, in welcher er fo viele Jahre ber in allen 
Künften des Krieges ausgebildet war. Dieſer hatte die fläe⸗ 
henden Krieger geſammelt, auch einige Befagungen au ſich ge⸗ 
zogen, ein nicht unbedeutendes Heer gebildet, und mit dem 
Unterfeldheren des Publius Scipio, Titus Fontejns, vereinigt. 
Aber fo viel höher ſtand der Romiſche Reiter in Anfehen 
und Ehre bei den Truppen, daß, als dieſſeits des Iberus 
ein verſchanztes Lager bezogen war, und man.befchloß, einen 
Feldherrn für beide Heere durch eige Wahlverfaumiung der 
Krieger ernennen zu laſſen (während welcer die Einen ims 
mer die Andern in der Bewachung des Walles und auf ben 
Poſten ablöferen, bis Alle nacheinander abgeſtimmt hatten), 
die Krieger insgefammt den Dberbefeh! dem Lucius Marrius 
übertrugen. Die ganze folgende Zeit — ed war eine kurze — 
wurde auf Befefligung des Lagers und auf Zufuhr von Le⸗ 
densmitteln verwendet, und die Krieger thaten Alles, was 
ihnen befohlen ward, nicht nur unverdroffen, fondern auch 
keineswegs verzagt. Als jedoch die Kunde einlief, daß Has⸗ 
drubal, Gisgo's Sohn, um die Weberrefte des. Krieges zu 
vertilgen, über deu bernd gegaugen fen und herauräde, 
und als die Krieger jest die Schlachtfahne vom neuen Heer⸗ 
führer aufgeftedt fahen, da, in der Rüderinnerung, welche 
Feldherrn ſie vor Kurzem noch gehabt, und auf welche Au⸗ 
führer ſowohl als Truppen vertrauend ſie ſonſt zum Kampfe 
ausgerückt ſeyen, weinten plögiich Alle und ſchlugen fi vor 
die Stine, die Einen ſtreckten die Hände gen Himmel, die 
Bötter anklagend, Andere warfen ſich auf den Bopen hin 
und riefen, Jeder ſeinen Feldherrn, bei Namen. Und es 
war nicht möglich, das Gejammer zu beſchwichtigen, obgleich 
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die Hanptleute ihren Rotten Muth einſprachen, und Marcins 
ferbft fie bald. tröftete, bald fchalt: warum fie weibiſchem und. 
nutzloſem Weinen fi, hingäben, ſtatt zu ihrer eigenen und 
au des Staates Vertheidigung mit ihm ſich zu begeiftern ? 
und, fie ſollten doch ihre Feldherrn nicht ungerächt daliegen 
laſſen!“ — als auf einmal Feldgefchrei und Trompetenſchal 
(denn ſchon war der Feind dem Walle nahe). fi hören fick, 
da verwandelte die Trauer plöslicdh fih in Grimm, fie lies 
fen andeinander nach ihren Waffen, rannten an die Thore, 
warfen fih auf den forglos und ungeordnet anrüdenden 
Feind. Alsbald jagte das Unerwartete der Sache den Pönern 
Schreden ein; und verwundert, woher auf einmal nad) beis 
uahe gänzlicher Vertilgung des Heeres fo viel Feinde aufge 
ftanden 2 woher diefe Kühnheit, diefes Selbſtvertrauen dem 
Befiegten und in die Flucht Gejagten komme? welcher Feld: 
berr nad) der beiden Scipionen Tode aufgetreten fey? Wer 
im Lager befehle? Wer das Zeichen zur Schlacht: gegeben 
babe? — Ob al Diefem, fo Unerwarteten, deren ſie Keines 
fih) zu. erklären wußten, fiugend, traten fie zuerſt zurüd; 
darauf, durch einen .Bräftigen Stoß geworfen, kehrten fie den 
Rüden. Und entweder wären die Fliehenden gräßlich zu—⸗ 
fammengehauen, oder für die Verfolger ihr Ungeflüm vers 
wegen und gefährlich geworden, hätte Marcius nicht eilends 
zum Rückzuge geblafen, und vor _die vorderften Reihen fi 
binfteltend, ja Einige mit eigener Hand zurüdhaltend, die 
vorwärts rennente Heerſchaar gehemmt. Noch lechzend nad 
Blut und Gewürge führte er fie zurüd in's Lager, Die 
Barthager anfangs in Beftürzung nom feindlichen Walle meg« 
gefcheucht, meinten, als fie Niemand nachkommen faben, die 
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Römer wären aus Furcht ſtehen geblieben, und gingen, nun 
wieder voll Verachtung, und langſamen Schrittes ihrem Las 
ger zu. Mit gleicher Nachläßigkeit bewachten fle ihr Lager. 
Denn obgleicdy der Feind nahe war, fo fahen fie in demfels' 
ben doch nur die Weberbieitfel der beiden wenige Tage zus 
vor. vernichteten Heere. Da aus diefenm Grunde bei den 
‚ Feinden Alles vernadhläßigt war, fo faßte, anf die Kunde 
hiervon, Marcius den nach dem erften Anfcheine, mehr vers 
meffenen als kühnen Entſchluß, ſelbſt das feindliche Lager zu 
 flürmen, in der Weberzeugung, leichter das Lager des Einzi⸗ 
gen Hasdenbal evobern, ale, wenn abermals die drei Heere 
und die drei Feldherren ſich vereiniaten, fein eigenes ver 
theidigen zu Pönnen, zugleich auch, um im Falle des Ges 

lingens vom harten Schlage fidy wieter aufzurichten, oder, 

wenn er zurücdgeworfen würde, durch den zuporfommenden 
Angriff wenigſtens zu bewirken, daß der Feind ihn nicht 
mehr verachte. 

38. Damit jedoch, nicht ein plögticher Zufall oder ein 
Schreckniß der Nacht diefen, ohnehin feiner Lage widerfpres 
chenden, Plan verwirre, glaubte er zu den Kriegern ſprechen 
and Diefeiben ermuntern zu müffen, 'rief fie zur Verſamm⸗ 
fung und hielt folgende Nede: „Sowohl meine ehrfurchts- 
volle Anhänglichkeit an unfere Zeldherren im Leben und im 
Tode, ald unfer Aller gegenwärtige Zuge, Krieger, kaun Ges 
den von euch überzeugen, daß mir diefer Oberbefehl, fo ehren⸗ 
voll durch eure Meinung von mir, in der That trüdend und 
voll Sorgen if. Denn zu einer Zeit, wo id, wenn die 
-Surcht den Gram nicht überräubte, meiner ſelbſt kaum fo_weit 
mächtig wäre, um irgend einen Troft für .mein befümmertes 
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Gemüth aufzufinden, muß id) euer Aller Wohl — und zwar, 
‚was im Schmerze das Schwerſte ift, ich allein — berathen, 


und nicht einmal dann, wann ich nachfinnen fo, auf weiche 


Weiſe ic, diefe Meberrefte zweier Heere dem Vaterlande er⸗ 


‚halten könne, mag ich mein Herz von niemals weichenden 
Gram ablenten. Denn vor mir fteht die bittere Erinnerung, 
‚und die Scipionem treiben Beide mich Tag und Nacht in 


Gorgen und Schlaflofigkeit herum, und weden oftmals mich 
‚aus meinem Schlummer, ic) folle nicht fie, nicht ihre acht 
Jahre lang in diefen Landen unbefiegten Krieger, eure Wafs 
fenbrüder, nicht den Staat ungerächt laſſen; ich. folle ihrer 


Anweiſung, ihren Grundſätzen folgen, und wie bei ihrem Les 
ben Niemand folgfamer als ich auf ihre Befehle geachtet 


babe, fo nad) ihrem Zode Dasjenige, was nad) meiner vollen 
Ueberzeugung fie ferbit in jedem alle gethan haben würden, 
für das Beſte halten. Auch ihr, Krieger, müſſet nicht mit 
Wehklagen und Thränen, als wären fie nicht mehr, fie ehren, 
— fie leben und walten im Ruhme ihrer Thaten! — fondern. 


ſo oft ihr Angedenken euch vorſchwebt, mit einer Stimmung 


in die Schlachten gehen, als wenn ihr ſie ermuntern, ſie das 
Zeichen geben ſaͤhet. Und fürwahr Leine andere Geſtalt hat 
geftern euerem Auge und- Geiſte vorgeſchwebt, und jenes 
denkwürdige Gefecht bewirkt, in welchem ihr dem Feinde be⸗ 
wieſen habt, daß nicht mit den Scipionen der Romername 
ausgeftorben fey, und daß die Kraft und Tapferkeit des Bol: 
kes, des der Schlag von Gannä nicht verſchüttete, ſich aus 
jedem Grimme des Geſchickes emporarbeiten werde. ebt, 
da ihr aus eigenem Zriebe-fo Großes gewagt habt, möchte 


ich verſuchen, was ihr von eurem Feldberrn aufgefordert 


1 


- 
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waget. Denn keineswegs wollte ich geftern, als ich von der 
hitgen Verfolgung des verwirrten Feindes durch mein Zei⸗ 
dien euch zurüdrief, eure Kühnheir brechen, fondern wur 
auffparen für größern Ruhm und Vortheil, damit ihr bald 
darauf, vorbereitet Sorglofe, bewaffnet linbewaffnete, ja ſo⸗ 
gar Tieffchlafende gelegentfichft angreifen Fönntet. Und meine 
Hoffnung auf dieſe Gelegenheit, ihr Krieger, ift Bein leerer 
Traum, fondern ans der Natur der Dinge feibft geſchöpft. 
Gewiß auch ihr würdet auf die Frage, wie ihr, die Wenigen 
gegen Diele, die Beflegten gegen Sieger, euer Lager behaup⸗ 
tet hättet ? nichts antworten als: eben weil ihr Dieß befürch⸗ 
tet hattef, fey Ales von euch wohl verfchanzt, und ihr ſelbſt 
fchlagfertig und gefaßt gewefen. Und fo ift ee. Gegen Dat: 
jenige, was ihr Gluͤck fie nicht fürchten läßt, find die Menſchen 
am wenigfien gefihert, weil man unbewacht und offen läßt, 
Was man nicht achtet. Nichts von Allem weniger beforgen 
jetzt die Feinde, ald daß wir, fo eben noch felbft eingeſchlof⸗ 
fen und beftürmt, fie angreifen und ihr Lager flürmen könn⸗ 
ten. Wagen wir, was unglaublich ift, daß wirds magen 
werden! Gerade darum, weil ed das Schwerte fcheint, wird | 
ed das Leichtefte feyn. Um die dritte Nachtwache werde ich | 
im aller Stilfe eudy hinführen. Ich habe fihere Kunde, daR 

Be feine Ordnung in den Wachen, Feine gehörigen Polen | 
haben. Dann vichtet unter den "Schlafflarren, unter den 

durch das unerwartete Getümmel Verzagten, unter den wehr⸗ | 
108 auf ihren Lagerſtätten Weberfalfenen jenes Blutbad an, 

von welchem ihr am geftrigen Tage fo ungern euch abrufen 

ließet. Ich weiß, der Dan ſcheint kühn; aber in Bedraͤng⸗ 
niß und bei fpärlicher Hoffnung ift der herzhaftefte Entſchlaß | 
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immer auch der ſicherſte, weil, wenn man die Gunſt des 


ſchnell vorübereitenden Augenblicks verſäumt, man bald dar» 


auf den unbenüsten vergebens‘ zurüdwänfct. Ein Heer fteht 


nahe, zwei find nicht entfernt. Greifen wir jest an, fo iſt 
einige Hoffnung vorhanden; und ihr habt ja eure und des 
Feindes Kräfte fchon verfuchtz warten wir nur Einen Tag, 


"amd werden nicht mehr anf den Ruf vom geftrigen Ausbruche 


verachtet, fo ift Gefahr, es möchten alle Feldherrn, alle Heere 
fi vereinigen. Werden wir alsdann drei Yeldherren und 


drei Heeren der Feinde wiberftehen Fönnen, denen ein Cneus 


Scipio mit feinem ungeſchwächten Heere nicht widerftand ? 
Wie durch die Theilung ihrer Truppen unfere Feldherrn zu 


Grunde gingen, fo können die gekrennten und getheilten 
‚Geinde übermannt werden. ‚Eine andere Urt den Krieg zu 


führen gibt es nicht. Darum laffet uns Richts als die Gunft 
der naͤchſten Nacht erwarten! Gchet, mit der Götter Hülfe, 
und pfieget des Leibes, Damit ihr frifch und räftig mit dems 


-feiben Muthe in der Feinde Lager brechet, womit ihr das 
eurige vertheidigt habt!" — — Freudig hörten fie des neuen 


Feldherrn neuen Plan, und je kühner derfelbe war, jemehr 
‚gefiel er ihnen. Der Neft des Tages wurde auf Burichtung 
der Waffen und auf Pflege des Leibes verwendet, and) der 
größere Theil: der Nacht dem Schlafe vergönnt. Um die 


-vierte Nachtwache brachen fie auf. 


39. Ueber das nächte Lager Hinaus fanden, fechdtanfend 


Schritte entfernt, noch andere Truppen der Pine. Ein 
hohles Thal, mit Bäumen dicht bewachfen, Tag bazwifchen, 
Etwa in die Mitte diefes Waldes wurde mit Punifcher 
Schlauheit eine Roͤmiſche Eohorte und Reiterei verſtect. 
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Nachdem der Verbindungsweg auf ſolche Weiſe verlegt war, 
rücktan die übrigen Truppen ſchweigend an den nächſten 
Feind. Und da Fein Poſten vor den Thoren, auf dem Walle 
feine Wache fand, drangen fie, ohne irgend einen Widerftand, 
gleich als in ihr eigenes Lager, ein. Jebt tönen die Trom⸗ 
peten, und das Feldgefchrei erfchaltt. Die Einen erwürgten 
die halbſchlafenden Feinde, Andere warfen Feuer auf bie 
mit dürrem Stroh gedeckten Hütten, noch Undere befesten 
die Thore, um die Flucht zu fperren. Feuer, Yeldgefchrei, 
Gemetzel allzumal läßt die wie beſinnungsloſen Feinde Nichts 


hören, Nichts vorkehren. Unbewehrt laufen fie Schaaren 


Bewaffneter in die Hände, Andere rennen an die Thore, 
wieder Andere fpringen, weil die Wege verſperrt find, über 
ben Wal, und jeder Entronnene flieht fofort dem andern 
Lager. zu, wo die aus dem Verftede hervorbrechende Cohorte 
und Reiterei fle umzingelt, und alle insgeſammt niedermachk. 
Wiewohl wenn auch Einer diefem Blutbade entionnen wäre, 
fo eilten die Römer nad Einnahme des nähern Lagers fo 


ſturmſchnell in das andere hinüber, daß kein Bote der Nies 
-derlage ihnen zuvorkommen konnte. Hier aber, wo man noch 


weiter von dem Feinde entfernt war, und wo gegen Morgen 


Manche auf Futter, Hol; oder Beute da und dorthin ausge⸗ 


gegangen waren, fand man Alles noch mehr vernachläßige 
und aufgelöst, nur Waffen auf den Morten hingeftellt, die 


Krieger unbewehrt entweder auf dem Boden ſitzeud und hin⸗ 


geftreckt, oder vor Wal und Thoren aufs und niedergehend. 


Auf diefe fo Sorglofen und-Ungeordneten machten jegt bie 


Römer, noch warm vom frifchen Kampfe und tropig Durch den 


Sies⸗ den Angriff. Darum konnte ihnen vor den Thoren 
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nicht widerftanden werden. Innerhalb: der. Thore, wo auf 
das erfte Gefchrei und Getümmel Alles im ganzen Lager, fi 
aufammenroftete, entfpann fi ein wilder Kanıpf, und er 
würde.lange angehalten. haben, hätte nicht der Anblick der 
biutigen Schüde. der Römer den Pönern die Niederlage der 


Andern angezeigt, und dadurch Beflürzung eingejagt. Hier⸗ 
durch erſcheeckt flohen Alle; Wen nicht das Schwert. übers 
eilte, der warf ſich, wo ein Weg -zu finden war, hinaus, und 
das Lager war verloren. So wurden in Zeit von Nacht und 


Tag zwei feindliche Lager erflürmt unter des Lucius Marcius 


Anführung. Gegen fiebenunddreißigtaufend Feinde fielen, 


nad) der Angabe des Claudius, welcher die Jahrbücher des 


Acilius aus dem Griechiſchen in's Lateinifhe überfegt hat; 


gegen: taufend achthundertunddreißig ſeyen gefangen, und un⸗ 


ermeßliche Beute ſey gemacht worden, darunter auch ein 


ſilberner Rundſchild, hundertachtunddreißig Pfund ſchwer, 


mit dem Bilde des Barciners Hasdrubal. Nach Valerius 


von Antium wurde nur Mago's Lager eingenommen und 
eine Zahl von fiebentaufend Feinden erfchlagen, in einem 


‚zweiten Treffen aber mitteift eines Ausfalles gegen Hasdrus 
bal gefochten, wobei. sehntaufend Feinde blieben, viertaufend 
bdreibundertunddreißig in Gefangenſchaft geriethen. Piſo gibt 

an, fünftauſend Feinde ſeyen, als Mago die Unſrigen auf 


ihrem Rückzuge allzuhitzig verfolgte, durch Hinterhalt erſchla⸗ 


gen worden. Alte rühmen den Marcius als Feldherrn hoch. 


Ja fie vermehren feinen wirklichen Ruhm noch durch Wun⸗ 


‚der: während feiner Rebe habe eine Flamme aus feinem 
Haupte geftrömt, ohne daß er. felbft ed. fühlte, zum großen 


Schreden der umftehenden Krieger ; als Denkmal aber feines 
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Sieges Aber die Pöner ſey bis zum Brande des Eapitolium 
[im Jahre der Stadt 669] im Tempel der ſogenannte Mar: 
eins: Schild mit dem Bilde Hasdrubals befindlich gewefen. — 
Nach Diefem war in Hifpanien eine Zeitlang Ruhe, da beide 
Theile nad) fo großen gegenfeltig zugefügten und erlittenen 
Niederlagen Bedenken trugen, etwas Entſcheidendes zu 
40. Während diefer Vorfälfe in Hifpanien Tick Marcels 
lus, welcher nad) der Einnahme von Syratuſä Altes in Si⸗ 
chtien mit ſo ewiſſenhafter Rediichkeit in Ordnung bradıte, 
dag er nicht nur feinen eigenen Ruhm fondern auch die Ehr⸗ 
furcht gegen das Romiſche Volk erhöhete, die Sterben jener 
“Stadt, die Standbilder und Gemälde, woran Syracufd einen 
Ueberfluß Hatte, nadı Rom abführen. Wohl war dieß Wied 
feindliche, nach Dem Kriegsrechte errungene Beute; indeffen 
legte Dieß den erften Grund zur Bewunderung Griechifcyer 
Kunftwerke, und zn jener Vermeffenheit, Altes, mochte ei 
Götter oder Menfchen angehören, ohne Unterſchied zu pfüns 
dern, welche fih zuletzt an den Romiſchen Göttern felbft, 
und zuerſt an eben dem Heiligthume vergriff, welches Mar 
cekus fo herrlich ausfchmüdte. Es wurden naͤmlich fonft von 
Fremden die beiden von Marcellus am Gapenifchen Thore 


geſtifteten Tempel 'befehen wegen der vortrefflichen Kunſtzier⸗ 


ben diefer Art, derem jest nnr och fehr wenige vorhanden 
find. — Gefandtfähaften von beinahe allen Städten Sieiftens 
fanden ſich bei ihm ein. So verfchieden ihr Betragen gewe 
fen war, fo verfchieden flel auch ihr Schickſal aus. Diejeni⸗ 
gen, weiche vor der Einnahme von Syracufäd, entweder gar 
nicht abgefallen, oder wieder in Freundſchaft getreten waren, 
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"wurden als getreue Bundesgemoffen aufgenommen und des 
ehrt; Diejenigen, welche nad) der Einnahme von Syracafä 

"äh ans Furcht ergeben hatten, ‚mußten als Beflegte vom 
Sieger Geſetze annehmen. Es beftanden jedoch für die Ns 
mer nicht unbedeutende Reſte des Krieges, bei Agrigentum; 
Epicydes und Hanno, die aus dem biöherigen. Kampfe no 

"übrigen Feldherrn, und ein Dritter neuer, von Hannibal at . 
die Stelle des Hippocrates gefchict, der Herkunft nah ein . 


Libyphoͤnicier [XXI, 22,] aus Hippo, von feinen Landsleuten B 


Mutines genannt, ein rüftiger Mann und in der Schule - 


Hannibals in allen Künften des Krieges unterwiefen.. Dies 9* 


ſem untergaben Epichdes und Haimo die Numidiſchen Hülfs⸗ 
truppen, mit welchen er das feindliche Gebiet dergeſtalt durch⸗ 
ſtreifte, dergeftalt den Freunden, um ſte in ihrer Zreue zu 


erhalten, und Jedem zu rechter Zeit Hülfe bringend; zueilte, 


daß in Kurzem ganz Sicilien feines Namens voll, und für 


die Anhänger der Earthager Feine größere Hoffnung war, ad. - "- 
er. So geſchah es, daß die bis daher in die Mauern Aart« 


gentuts ſich einfchließenden Feldherrn, der Puniſche und der 
Spracufanifche , nicht ſowohl auf den Rath des Mutines, 
ats im Bertrauen auf Denfelben, aus der Stadt zu rüden 
wagten und am Fluſſe Himera fich lagerten. Als Marcellus 
Dies erfuhr, brach) er alsbald mit feinen Truppen auf, und 
blieb, faſt viertaufend Schritte von dem Feinde'ftehen, um 
zu erwarten, was fie unternähmen oder Willens wären. Aber 


weder Raum noch Zeit zum Warten oder Weberlegen vers. 


gönnte Mutined; welcher Aber den Fuß ging und auf die 
feinvtichen Poften einfprengend großen Schreden und Aufs 
lauf veranlaßte, Am folgenden Tage trieb Derſelbe feinen 
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Feind in einem beinahe formlichen Treffen in feine Werfchan 
zungen zurüd. Godann durch einen Auffland der Numidier 
im Lager, deren faft dreihundert nad, Heraclen Minoa wegs 
‚zogen, abgerufen, fol Mutines, als er abging Diefelben zu 


. .befänftigen und zurüdzuholen, die Feldherrn dringend ge 


warnt. haben, ſich in feiner Abweſenheit nicht mit dem Feinde 
einzulaffen. Dieß verdroß beide Feldherren, am meiften den 
ſchon früher auf feinen Ruhm eiferfüchtigen Hanno: „Ein 
Mutines wolle ihm Megeln -vorichreiben! eine Africanifche 
Abart einem Earthagifchen, vom Senat und Volke gefandten 
Heerführer !’ Er bemog den zögernden Epichdes über den 
Fluß zu gehen und zur Schlacht auszurüden. „Denn wär: 
‚den fie auf Mutines warten, und fiele die Schlacht glädtid 
aus, fo werde zweifelsohne dem Mutines der Ruhm zu 


Theil.“ “ j . J 
41. Aber Marcellus, welcher es für Schande hielt, daß 


er, ber den in der Kraft des Sieges von Cannä anrüdenten 


Hannival von Nola zurücgeichlagen, dieſen zu Waller und 
zu Zaude durch ihm felbft beflegten Feinden weidyen.. folle, 
hieß feine Leute eilends zu den Waffen greifen und aus—⸗ 
rücken. Als er fein Heer ordnete, fprengten aus der feind: 
lichen Linie mit verhängtem Zügel zehn Numidier heran und 
meldeten, ihre Landsleute würden, einmal veranlaßt durch 
jenen Aufftand, in Folge deffen ihrer dreihunderte nad) He⸗ 
zacleEa weggezogen wären, fodann weil fie ihren Obriften ges 
rade vor dem Schlachttage von den feinem Ruhme entgegen- 
‚arbeitenden Feldheren weggeſchickt fähen, während des. Kam⸗ 
pfes ruhig .bleiben. Das trügliche Volk hielt. Work. Und 
ſo wurden nicht allein bie Römer muthiger, da ſchnell die 
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Meldung durch die Reihen Tief, der Feind werde von feiner‘ 
Reiterei, welche fie am meiften fürchteten, im Gtiche gelafs 
fen; fondern auch der Feind war erfchroden, nicht allein 
weit feine Hauptmacht ihn nicht unterftügte, fordern auch 
weil ihn die Furcht befiel, er möchte von feinen eigenen Reis 
tern gleichfalld angegriffen werten. Mithin war der Kampf 
nicht groß. Das erſte Feldgefchrei und Andringen entichied. 
Die Numidier, welche während des Handgemenges ruhig auf 
den Flügeln geftanden hatten, begleiteten, als die Ihrigen 
den Rüden kehrten, die Fliehenden nur eine Strecke weit, 
und zerfireuten ſich, als ſie Alles in Beſtürzung nach Agri⸗ 
gentum eilen fahen, ihrerfeitd aus Furcht vor @infchliekung, 
in die nächften Städte. Viele taufend Mann wurden getöds 
tet oder gefangen; auch acht Elephanten. Dieb war des 
Marcellus leute Schlacht in Sicilien. Von da Eehrte er als 

Sieger zurüd nad) Syracufä. - 
Schon war das Jahr beinahe zu Ende. Mithin beſchloß 
in Rom der Senat, der Prätor Publius Cornelius ſolle an 
die Eonfuln vor Capua jchreiben, fo lange Hannibal ferne 


ſehy und nichts Entfcheidendes bei. Capua unternommen werte, 


möchte der Eine von ihnen, wenn's geflele, zur Wahl der 
Staatsbeamten nad) Rom kommen. Nach Empfange diefes 
Briefes verabredeten die Eonfuln mit einander, daß Claudius 
die Wahlen halten, Fulvius vor Capua bleiben folle. Su 


. Confuln wurden unter dem Vorſitze des Claudius gewählt 


Eneus Fulvius Eentumalus und Publins Sulpicius alba, 


- Sohn des Servius, der noch keines der drei höchiten Aem⸗ 


ter bekleidet hatte. Prätoren wurden fodann Lucius Eornes 
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lins Lentulus, Marcus Cornelius Cethegus, Cajus Sulpi 
eins, Cajus Ealpurnius Piſo. Piſo erhielt im Loofe vie 
Rechtspflege in, der Stadt, Sulpicius Sicilien, Erspegus 
Apulien, Lentulus Sardinien. Die Eonſuin wurder auf ein 
Jahr im Befebie beflätigt. 





na m in 373<„WE 
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Hannibal lagert fich drei Meilenfteine von der Etadt Rom am 
Fluſſe Anien, und veiter ſelbſt mit zweitaufend Reitern bis hart am 


das Eapenifpe Thor, um die Lage der Stadt zu exforfchen. Drei 


Rage nach einander ruͤden beide Theile mit gefammter Macht zum. 
Xreffen aus, aber ein Gewitter hemmt den Gtreit. Sobald fie 
nämlich wieder in dem Lager find, ift ber Himmel heiter. Eap. 11. 


— &apıa wird von den Confuln Quintus Fulvius und Aypins 


Elandind erobert. Die Haͤupter der Campaner toͤdten ſich feleft- 
mit Gift. As der Rath von Capua an ben Pfahl gebunden war . 
um enthauptet zu werben, kommt ein Schreiten vom Genate as 
sen Conſul Auintus Fulvius, mit dem Befehle fie zu fchonen; er 
aber ſteckt daſſelbe, ohne es vorher zu lefen, in den Bufen, befiehlt 
was Rechtens fey zu thun und vollzieht bie Todesſtrafe. Cap. 
12 —16, — Als an einem Wahltage dad Bolt gefragt wird, Wem 
der Dberbefeht in beiden Hiſpanien zu übertragen fey, und Vier 
mand denſelben uͤbernehmen will, erbeut fi Publius Scipio, der 
Sohn des in Hiſpanien gefallenen Publius, dahin zu gehen und 
erobert, durch des Volkes Wahl und allgemeine Zuſtimmung dahin 
geſandt, in Cinem Tage Neucarthago, erſt vierundzwanzig Jahre alt, 
aber, nach dem Glauben Vieler, aus goͤttlichem Geſchlecht entſproſ⸗ 
fen, theils weit er ſelbſt, ſeitdem er die Maͤnnertoga trug, täglich 
auf-dem Eapitofium fi einfand, theil3 weil man in dem Schlaf⸗ 
gemache feiner Mutter mehrmals eine Schlange fah. Eap. 18 — 20. 
4ı—51. — VNuſſerdem enthaͤlt bad Buch die Ereigniſſe in Sicilien, 
die freundfchaftlige Verbindung mit den Aetoliern, und den Krieg 
gegen die Acarnanen und den Macedoniſchen König Philippus. 
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Sechsundzwanzigſtes Bud. 





1. Die Conſuln Enensd Fulvius Centumalus und Pubs 
Yins Gulpicius Galba beriefen, ats fie am fünfzehnten März 
ihr Amt antraten, den Senat auf das Capitolium, und zo⸗ 
geh über das Gemeine Mefen, über die Führung des Kries 
ges, über die Amtspoften und Heere bie Väter zu Harbe 
Die vorjährigen Conſuln Quintus Fulvius und Appins Claus 
dius wurden im Befehle beftätiget und Denfelben ihre -bids 
herigen Heere angewiefen, mit. dem Beifabe, fie follen von 
Capua, das fie eingefchloffen. hielten, wicht eher abziehen ats 
wenn fie ed erobert hätten. Mit diefer Sorge waren bie 
Romer dazumal am meiften befchäftigt, nicht eben nur ans 
Erbitterung welche gegen keinen Staat jemals gerechter war, 
aid weil eine fo berühmte und mächtige Stadt, gleihwie bies 
ſelbe durd) ihren Anfall mehrere Völterfchaften mit ſich fort⸗ 
geriſſen, alſo auch durch ihre Wienereinnahme die Gemüther 
ftimmen mußte, nach der alten Obmacht wieder umzubliden. 
Auch die vorjährigen Prätoren Marcus Funius und Publins 
Sempronius wurden, Jener in Etrurien, Diefer in Gallien, 
Jeder mit feinen zwei bisherigen Zegionen, im Befehle bes 
ftätigt ; beftätigt_ wurde. auch Marcus Marcellus, um ale 
Proconſul in Sicilien mit dem Heere, das er haͤtte, ben 
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NRrieg vollends zu beendigen; wenn er Ergänzung bedürfte, 
ſolle er diefeibe aus den Legionen ziehen, welche der Pro- 
prätor Publius Cornelins in Sicitien befehlige, nur daß er 
Keinen aus der Zahl derjenigen Krieger wähle, welchen ber 
Senat Entlaſſung und Rückkehr in. die Heimath vor des 


Krieges Ende verweigert habe. Dem Cajus Sulpicius, mel 


qher Sicilien im Looſe gezogen hatte, wurden Die zwei bis⸗ 
herigen Legionen des Publius Eornelins beftimmt, und Er: 
gänzung für diejelben aus dem Heere bed Cneus Fulvius, 
“welches im vorigen Jahre io ſchmaͤhlich in Apulien zuſam⸗ 
mengehanen und in die Flucht.gejagt war. Dieſer Krieger⸗ 
gattung hatte der Senat gleiches Ende der Dienfkzeit wie 
. Denen von ECaunä gefeht, und die Beſchimpfung Beider wurde 
noch dadurch erhöht, daß fie in keinem ummauerten Drte 
überwintern, noch ihre Winterlager näher als zehntaufend 
Schritte von irgend einer Stadt errichten follteg. Lucius 
Cornelius erhielt in Sardinien die zwei Legionen, weldye 
Quintus Mucius befehligt hatte; die etwa nöthige Ergän- 
zung» follten die Conſuln ausheben. Dem Titus Otacilius 
und Marcus Valerius wurde die Küfte Siciliens und Gries 
chenlands mit ihren bisherigen Legionen und Flotten zuge⸗ 
fchieden. Fünfzig Schiffe mit einer Legion waren bei den 
Griechen, Hundert mit zwei Legionen bei den Siciliern in 
Thätigkeit. Mit dreiundzwanzig Römifchen Legionen ward 
in biefem Jahre der Krieg zu Waller und zu Lande geführt. 

2. Als im Anfange diefes Jahres über den Bericht des 
Lucius Marcius Vortrag gehalten wurde, fo erkannte der 
Senat das Glänzende feiner Thaten, aber der Ehreutitel 

Eivins, 126 Bochn. | 7 
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welchenJer ſich, ohne durch des Volkes Geheiß, ohne durch 
ein Gutachten der Vaͤter den Oberbefehl erhalten zu haben, 
in der Aufſchrift: „Der Proprätor an den Senat,“ beilegte, 
fließ bei einem großen heile an. „Es gebe ein böfes Beis 
fpiel, wenn man die Seldheren von den Heeren wählen laffe, 
und die feierliche Sitte durch Götterzeichen genehmigter 
Wahr in die Lager und Provinzen, fern von Geſetz und 
Obrigkeit, an verwegene Krieger uübergehe.“ Einige verlang- 
teu darüber Vortrag im Senate; man fand jebody für beffer, 
diefe Berathung aufzufchieben bis nad) der Abreiſe der. Reis 
ter, welche den Bericht des Marcius überbradyt haften. Mar 
befchloß, in Abſicht auf die Lebensmittel und Kleidungsſtücke 
für das Heer zu antworten, der Senat werde für Beides 
forgen ; aber die Auffchrift: „an den Proprätor Lucius Mars 
cius,“ wurde nicht beliebt, damit Derfelde nicht -eben Das, 
was man der Berathung vorbehielt; ald bereits voraus bes 
willigt hinnähme. Nach Abfertigung der Reiter war das 
Allererſte, worauf die Eonfuln antrugen, und was einftimmig 
angenommen wurde, daß man die Bürgertribunen erfiicher 
folle, bei dem Wolke fo bald als möglich anzufragen, Ber‘ 
nach Hifpanien als Befehlshaber zu tem Heere gefendet wer⸗ 
ben folle, an deffen Spige der Feldherr Eneus Scipio ge 
fanden hätte, Dieß wurde mit den Zribunen verabredet, 
und von dieſen bekannt gemacht. Jedoch ein anderer Streit 
hatte die Gemüther bereitd in Anſpruch genommen. Cajus 


—Sembpronius Bläfus hatte den Eneus Fulvius wegen des in 


Apulien eingebüßten Heeres vor Gericht geladen und feste 
ihm in öffentlichen Reden heftig zu, indem er ſagte: ‚viele 
Feldherrn hätten fchon durd, Verwegenheit und Unwiffenheit 
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ihr Heer an den Rand des Abgrundes geführt; noch Keiner, 
auffer Eneus Fulvins, habe feine Legionen, noch bevor er fie 
verrathen, durch alle Lafter verdorben. Darım könne man 
in Wahrheit fagen, diefeiben ſeyen, ehe fle den Feind erblidt 
hätten, umgefommen, und nicht Hannibal, fondern ihr eige« 
ner Seldherr habe fie befiegt. Niemand fehe, wenn er zum. 


Albſtimmen fchreite, ganz genau, Wem er den Befehl, Wem 


er ein Heer anvertraue. Weldy ein ganz anderer Mann 
Tiberins Sempronius gewefen! Diefer, welchem man ein 
Heer von Selaven gegeben, habe in Kurzem durch Zucht und 
Leitung es dahin gebracht, daß Derfelben Keiner in der 
Schlacht feiner Abkunft, feines Blutes ſich erinnerte, daß 
fie der Bundesgenoffen Schirm, der Feinde Schreden waren, 
Cumä, Beneventum und andere Städte dem Hannibal gleidy- 
fam aus dem Rachen riffen und dem Römifchen Volke wies 
berum errangen. Cneus Fulvius habe ein Heer von Römi⸗ 
fhen Quiriten, Edelbürtize, freifinnig Erzogene mit Scla« 
venlaftern angefteckt, und fomit bewirkt, daß fie Trobig und - 
ungeftüm bei den ‚Verbündeten, feige Memmen vor dem 
Feinde waren und nicht einmal dem Yeldgefchrei der Pöner, 
gefchweige ihrem Angriffe Stand halten konnten. Auch fey 
es fürwahr Fein Wunder, daß die Gemeinen auf dem Wahls 
plate nicht ftehen geblieben, da zu allererſt der Feldherr ſelbſt 
geflohen fey ; mehr wundere es ihn, daß noch Etliche ftehend 
gefallen wären, und nicht Alle den Eneus Zulvius in feiner 


Angſt und Flucht begleitet Hätten. Cajus Flaminius, Lucius 


Paulus, Lucius Poftumius, Eneus und Publius Scipio haͤt⸗ 
ten Tieber in der Feldſchlacht fallen, als ihre umzingelten 
Heere im Stiche laſſen wollen. Eneus Fulvius ſey beinahe 


— 
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allein nach Rom zurückgekommen, um die Vernichtung feines 
Heeres zu melden. Es fen empdrend, dab man das Speer, 
das bei Eannä vom Wahlplate geflohen fey, nah Sicilien 
‚gebracht, um eher nicht, als bis der Feind Italien geräumt 
hätte, von dort entlaffen zu werden, und daß man Gleiches 
ror Kurzem gegen die Legionen des Eneus Fulvius befchiof- 
fen habe; dem Enend Fulvius hingegen folle die Flucht aus 
einem durch feine Vermeſſenheit herbeigeführten Treffen uns 
geftraft hingehen; in Schenken und Hurenhäufern, wo er 
feine Jugend hingebracht, dürfe er feine alten Tage hinbrins 
gen, während feine Zruppen, die weiter Nichts verbrocden 
Hätten, als daß fie ihrem Feldherrn ähnlich gewefen wären, 

Fast in die Verbannung weggeſchickt, ſchmachvolle Felddienſte 

Beiften müßten! So ungleidy fey in Rom die Freiheit für 

ven Reichen und für den Armen, für den Hochgefteilten und 

den Niedrigen !' 

3. Der: Beilagte ſchob die Schuld von fich auf feine 
Krieger: „Dieſe, ungeftüm die Schlacht fordernd, von jhm 
— nicht an dem Tage, wo fie ed gewollt, — denn da fey es 
ſchon zu fpät gewefen, — fondern des andern Tages auf den 
Wahlpfap geführt und in Abſicht auf Zeit und Ort vor: 


"sheilhaft geftelit, hätten, fey ed nun dem Rufe oder der 


Kraft des Feindes, nicht Stand gehalten. Da Alte wild 
davon geflohen, fey aud) er vom Gewühle fortgeriffen worden, 
wie Varro in der Schlacht bei Eannd, wie noch viele andere 
Feldherrn. Wie er aber durd, Alleinftehenbleiben dem Staate 
Hätte nüsen können, auffer, wenn fein Tod ein Abwendungs⸗ 
mittel öffentficher Niederlagen wäre ? Nicht durch Mangel an 
Lebensmitteln, nicht nur durch Ungunft des Ortes, wohin er 


TE — Age, — pet ee” Ale 
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etwa unvorfichtig gerathen ; nicht durch Hinterhalt, worein er, 
auf unerforfchtem Wege ziehend, etwa gefallen; — non offener 
Gewalt, mit den Waffen, in der Feldfchlacht fey er über«, 
wunden worden; er habe weder den Muth der Seinigen och 


‚den der Feinde in feiner Hand gehabt; die eigene Natur mache 


einen Seden Fühn oder zaghaft.“ — Zweimal trug der Ale 
kläger auf eine Geldftrafe an; das drittemal, als die Zeus 
gen auftraten, und Fulvius nicht allein mit jeder Art von 
Schimpf befaftet wurde, fondern arch fehr Viele eidlich aus⸗ 
fagten: „dieſer Prätor hätte den Anfang mit der Flucht 
und Angſt gemacht; von ihm im Stiche gelaffen hätten die 
Truppen, in der Meinung, daß die Furcht ihres Feldherrn 
gegründet fey, den Rüden gekehrt,“ entbrannte die Erbitter 


zung dergeftalt, daß die Verfammlung rief, man müfle auf 


peinliche Beſtrafung antragen. Auch darüber Bam es zu eis 
nem neuen Streite. Als nämlich der Tribun, welcher zwei« 
mal auf eine Geldbuße angefragen hatte, nun das drittemaf 
erklärte, er frage auf Beftrafung an Leib und Leben an, fo 
rief Fulvius die Bürgerfribunen zu feiner Hülfe auf. Diefe 
erklärten: „ſie hindern ihren Amtegenoffen nicht, zu thun, 
was ihm die Sitte der Voreltern erlaube und, wie er lies 
ber wolle, in Kraft der Gefebe oder ded Herkommens auf 
Strafe fo lange anzutragen, bis der Beklagte ald Privat⸗ 
mann entweder zu einer perfönfichen oder zu einer Geldftrafe 
verurtheitt. fey. Da erklärte Sempronius, er Plage der 
Eneus Fulvius als Hochverräther an, und erbat fih vom 
Stadtprätor. Cajus Calpurnius einen Volkstag. Nun vers 
fuchte der Beklagte eine andere Hoffnung; wenn der gerichts 
lichen Verhandlung fein Bruder Auintus Fulvius beiwohnen 
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dürfte, welcher dazumal durch Thatenruhm und durch die 
nahe Ausfidt auf Gapua’d Eroberung in hoher Achtung 
ftapd. Fulvius bat hierum in einem Briefe, worin er Plägs 
Kid, für die Rettung feines Bruders ſich verwendete; der 
Senat jedod) erwiederte,. bad Wohl des Staates laſſe feine 
Entfernung von Capua nicht zu, und als der Volkstag her⸗ 
ankam, fo ging Eneus Fulvins in die Verbannung nach Tar⸗ 
quinii, und der Bürgerftand erkannte ihm diefe Verbannung 
als geſetzliche Strafe zu. 

4. Unterdeffen war alle Kraft des Krieges gegen Capua 
gerichtet. Jedoch war deſſen Einfchließung härter als die 
Beftürmung, und .gleichwie bie Sclaven und dad gemeine 
Bolt den Hunger nicht mehr aushalten Eonnten, fo gab es 
auch durch die Kette von Wachpoſten für keinen Boten einen 
- Weg zu Hannibal. Endlich fand fih ein Numidier, weldyer 

ſich mit einem Schreiben durchzukommen erbot, um fein Ders 
fprechen zu erfüllen, in der Nacht mitten durd) das Römi⸗ 
ſche Lager ging und dadurd die. Sampaner ermuthigte, fo 
kange fie noch einige Kräfte hätten, auf alfen Seiten einen 
Ausfall zu verfuchen. In mehreren Gefechten ſchlugen ſich 
thre Reiter meiftens glücklich; das Fußvolk z0g den Kürzern, 
Aber die Freude, Diefed zu befiegen, war bei weiten nicht 
ſo groß, ald der Verdruß, von einem in beinahe fchon er: 
oberter Stadt eingefchloffenen Feinde in irgend einem Theile 
beflegt zu werden. Endlich fand man ein Mittel, den Ab⸗ 
sang an Kraft durch Kunft zu erſetzen. Aus alten Zegionen 
wurden bie Präftigften und durch Leichten Körperbau gewand⸗ 
seften Fünglinge Ausgelefen, denfeiben noch kleinere Rund⸗ 
hide, ats die Reiter hatten, und Jedem ſieben je vier Fuß 
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Aange Wurffpeere gegeben, mit einer eifernen Spitze beſchla⸗ 


„gen, dergleichen die Lanzen der leichten Truppen haben. Je 
Einen Derfelden nahm ein Reiter zu fi auf fein Pferd 
‚amd übte Denfelben, Hinter ihm fiben zu bleiben und auf ein 
gegebenes Zeichen ſchnell abzufpringen.- Als fie durch täg- 
Aiche Hebung es hierin zu ziemlicher Sicherheit gebracht zu 
‚Haben fchienen, rüdten die Reiter. auf die zwifchen dem Las 
ger und. der Mauer mitten inne liegende Ebene gegen die aufs 
geſtellten Eampanifchen Reiter vor, und ald man auf Schuß⸗ 
weite kam, fprangen auf gegebenes Seichen diefe Beliten 


Springer) ab. Nun drang plöglich aus der Reiterei ‚heraus _ 


eine Fußfchaar auf die feindlichen Reiter ein und warf mit 
Ungeftäm Speere über Speere. Die Menge Derfelben, nad) 
len Seiten hin auf Roß und Mann gefchnelft, verwundete 
Diele; nod, größer jedoch ‚war die Beſtürzung über das 
‚Nene und Unerwartete; und auf den erfchrodenen Feind 
fprengten die Reiter ein und jagten ihm mit "großem Der: 
Infte bis an die Thore. Don num an waren die Römer aud) 
in Abſicht auf die Reiterei überlegen. Es wurde befchioffen, 
‚bei den. Zegionen Veliten [Springer] zu haben. Den Vor⸗ 
Schlag, Fußgänger auf ſolche Weife unter die Neiterei zu 
‚mifchen, machte, wie man fast, der Hauptmann Quintus 
Navius, den fein Feldherr dafür ehrete. 
5. Während es bei Capua alfo fland, 309 deu Hannibal 
‘der zweifache Wunſch, die Burg von Zarentum einzunehmen 
und Capua zu retten, nad) entgegengefesten Seiten hin. Doch 
ſiegte die Rückſicht auf Lapua, wohin er bie Augen aller 
"Verbündeten und Feinde "gerichtet fah, als auf einen Finger: 
zeig, welchen Ausgang immer deffen Abfall von den Römern 
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nehmen mochte. Alſo ließ er einen großen Theis feines Ges 
päces und alle Schwergewappneten im Bruttifchen zurüd, 
wählte die zu einem fchnellen Zuge tauglichfien Fußgänger 
und Reiter aus und eilte nach Campanien. Doch begleiteten 
ihn auf feinem Citmarfche dreiunddreißig Elephauten. Im 
einem verftedten Thale hinter dem Capua überragenden Ges 
birge Zifata blieb er ftehen., Nachdem er fo wie er ankam 
die Fefte Galatia genommen und die Befasung im Sturmwe 
hinausgetrieben hatte, wandte er ſich gegen die Belagerer 
von Capua. Da er nad Capua vorher hatte fagen Taffen, 
wenn er dad Nömifche Lager anfallen würde, damit gleiche 
zeitig audy fie, zum Ausfalle bereit, zn allen Thoren heraus⸗ 

brädhen, fo war der Schreden, welden er bewirkte, groß. 

Denn auf der einen Seite griff er felbft an, auf der andern 

brachen alle Campaner, Fußvolk und Reiterei, und mit ihnen 
die Punifche, Befabung, von Boſtar und Hanno geführt, herr 
vor. Die Römer, um in diefer Bedrängniß nicht, auf Einen 
Punkt zufammeneilend, irgend Etwas ungefhüst zu Taffen, 
vertheilten ihre Truppen alfo unter ſich: Appius Elaudins 
- wurde den Campanern, Fulvius dem Hannibal entgegenges 
ftelt. Der Proprätor Cajus Nero nahm feinen Poften mit 
den Reitern der fechsten Legion auf der Straße nach Guefs 
fula, der Unterfeldherr Cajus Fulvius Flaccus mit der Reis 
terei der Bundesgenoffen dem Fluſſe Vulturnus gegenüber. 
Das Treffen begann nicht allein mit dem gewohnten Feldges 
fchrei und Lärm, fondern auffer dem Getöfe der Maͤnner, 

Roſſe, Waffen, erhob aud die, nuf den Bauern fiehende 
wehrtofe Bevölkerung Capua’s, an eherne Beten, wie man 
ſie bei einer Mondsfinfterniß und nächtlicher Stille klirren 
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ſaßt, ſchlagend, ein fe gewaltiges Geſchrei, daß ſelbſt die 
FHämpferden darnach ſich wandten. Die Campaner wehrte 
Appius leicht vom Walle ab. Härter wurde auf der andern 


"Seite Fulvins bedrängt von Hannibalj und von den Pönern. 


Hier wid, die fechste Legion zurück, umd als fie geworfen 
war, drang eine Cohorte Hifpanier mit drei Elephanten bie 
an den Wall; fie hatte die Mitte der Römifchen Scylachts 
linie durchbrochen und ſchwebte zwifchen der Hoffnung und 
der Gefahr, entweder in's Lager durchzudringen ober von den 
Ihrigen abgefchnitten zu werden. Ale Fulvius die Beſtür⸗ 
zung der Legion und die Gefahr des Lagers fah, forderte er 
den Quintus Navius und andere der erften Hauptlente auf, 
die am Walle fechtende feindliche Eohorte anzugreifen; Alles 
ftehe auf dem Spiele; entweder müfe man ihr eine Gaſſe 
laſſen, und dann würde fie mit noch Teichterer Mühe, als fie, 
in die dichtgefchloffene Schlachtlinie eingebrochen fey, in das 
Bager einbrechen ; oder müffe man fle unten am Walle ver- 
nichten. Dieß werde auch Leinen großen Kampf Eoftenz fie 
fey Elein an Zahl, dazu von den Ihrigen abgefchnitten, und 
die Linie, welche, fo lange der Römer bebe, gefprengt fcheine, 
bürfe nur von beiden Seiten fidy gegen den Feind wenden, 
fo fen derfetbe in die Mitte genommen und umzingelt.“ — 


"Sobald Navins diefe Worte des Feldherrn vernahm, riß er 


Sem Yahnenträger Der zweiten Rotte der Haftaten das Feld⸗ 
zeichen aus der Hand und ſchritt mit demfelben gegen die 
Feinde, drohend, es mitten unter dieſe zu werfen, wofern 
nicht eilends die Mannfchaft ihm folge und Theil am Kampfe 
nehme. Er war ein gewallig großer Mann, in fchöner Wafs 
fenräftung ; und das body emporgehaltene Feidzeichen hatte 
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"die Augen von Freund und Yeind auf fih gezogen. Wert 
flogen, als er jebt zu den Reihen der Hifpanier Fam, von | 
alten Seiten Wurfpfeile nach ihm, und beinahe Die gan I 
Schaar kehrte fid) gegen diefen Einen ; aber weder der Feinde 
Zahl, noch der Gefchoffe Menge konnte diefes Mannes Urs 
geſtüm abtreiben. 

6. Auch der Unterfeldhere Marcus Atilius nothiste der 
Fahnenträger der erſten Rotte der Principer von derfelben 
Legion auf die Hiſpaniſche Cohorte anzulaufen; und auch die 
Unterfeldherrn Lucius Porcius Licinus und Titus Popillius, 
welche den Befehl im Lager hatten, vertheidigten auf's eif⸗ 
rigfte den Wall und erlegten die herüberfchreitenden Eiepbass 
ten auf dem Walle felbft. Doch da ihre Leiber den Graben 
‚ausfüketen, fo bekamen die Feinde, wie auf einem Daum 
oder einer Brüde einen Weg zum Webergange, und hier auf 
den hingeftredten Elephantenmaſſen entftand ein gräßliche 
Gemetzel. — Auf der entgegengefebten Seite bed Lagers 
waren die Campaner nebft der Punifchen Befabung fchon ges 
worfen, und man focht hart unter dem Bulturnusthore Ca⸗ 
pua’s, und nicht ſowohl die Bewaffneten wiberflanden den 
eindringenden Römern ald das Thor, welches, mit großem 
und Meinem Wurfgefchübe verfehen, durch Gefchoffe deu 
Feind von fern abwehrte. Auch hemmte den Andrang der 
Römer die Verwundung ihres Feldherrn Elaubius, welcher, 
in vorderfter Reihe die Seinigen ermunternd, unter der 
Iinten Achſel oben in die Bruft von einem Speere getroffen 
wurde. Doc, fiel der Feinde eine große Menge vor dem 
Thore, und die Hebrigen wurden In Berwirrung in die Stadt 
setrieben. Auch Hannibal, als er die Hifpanifche Cohorte | 
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‚i näcdergeflreckt und das feindliche Lager mit aller Macht ver: 
 tHeidigt fah, gab den Sturm auf, nnd fing an, feine Rotten 
zZurückzuziehen und das Fußvolk umkehren zu laffen, während 
„„ Ihm die Reiterei den Rüden decken mußte, damit der Feind 
nicht dränge. Die Legionen brannten vor Begierde, den Fein⸗ 
Den nachzuſetzen; allein Flaccus ließ zum Rückzuge blafen, 

? in der Weberzeugung, Beides fattfam erreicht zu haben, — 
i Sowohl daß die Campaner, als daß Hannibal felbft erkennes 
‚te, wie wenig Hannibal zu heifen vermöge. Die Geſchicht⸗ 
ſtchreiber diefer Schlacht berichten, es fenen an biefem Tage 
‚  achttaufend Mann vom Heere Hannibald, dreitaufend von 
den Sampanern geblieben,. und den Carthagern fünfzehn, dem 
Eampanern achtzehn Yeldzeichen abgenommen worden. - Bei 
Andern fand ich den Kampf keineswegs fo gewaltig; die Bes 
ſtürzung fey größer ald der Streit gewefen, da unerwartet 
die Numidier und Hifpanier mit den Elephanten in dad MRös 
mifche Lager eingebrochen feyen, die Elephanten, mitten durch 
Das Lager rennend, unter großem Getöfe die Zelte umge⸗ 
flürzt und die Laſtthiere fcheu gemacht hätten, daß fie die 
Halfter abgeriffen; Hannibal habe das Getümmel noch durch 
eine Lift vermehrt, indem er der Latinifhen Sprache Kuns 
dige — er hatte deren Mehrere — hineingeſchickt, welche im 
Namen der Confuln ausriefen: „weil das Lager verloren fey, 
ſolle jeder Krieger ohne Weiteres auf die naͤchſter Berge fies 
hen;“ doch der Betrug fen fchnell entdeckt und mit dem Tode 
vieler Feinde unterbrüdt, die Elephanten aber feyen mit Yeuers 
bränden aus dem Lager verſcheucht worden. Diefe Schlacht 

— was nun auc ihr Anfang und ihr Ende geweien feyn 
mag — war die lebte vor Capua's Uebergabe. Medixtuticus 
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— ſo hieß der höchfte Stantöbeamte der Campaner — war 
in diefem Jahre Seppius Zeflus, ein Mann von dunkler Ge⸗ 
burt und ärmlichen Umftänden. Man erzählt, feine Mutter 
Habe einft, als fie für ihn den Unmündigen ein Yamilien- 
fhredzeihen fühnete, auf die Weilfagung des Opferſchauers, 
daß die höchfte Amtsftelle, die es in Capua gebe, an Diefen 
Knaben kommen werde, fo gar Nichts zu einer folchen Hoff⸗ 
nung Berechtigendes erkennend, geantwortet: „Wahrlich, da 
muß ed um Capua übel fliehen, wenn hier, wie du fagft, Die 
höchſte Ehrenftelle an meinen Sohn kommen fol!’ Diefe 
Berfpottung der Wahrheit wurde gleichfalls zur Wahrheit. 
Denn ald Hunger und Schwert drängte, und Dieyenigen, 
weichen die Geburt Anſpruch auf Ehrenftellen gab, diefelben 
ausſchlugen, da gewann durch feine Klagen, daß Gapua von 
feinen Häuptern preisgegeben und verrathen fey, das hödhfte 
Staatsamt Lefius, der Unterfte von allen Campanern. 

9. Aber Hannibal, ald er die Unmöglichkeit erkannte, 
die Feinde weiter zu einer Schlacht herauszuloden, oder 
durch ihr Lager nach Capua hineinzudringen, befchloß, damit 
die neuen Eonfuln nicht auch ihm die Zufuhr abfchnitten, 
vom mißlungenen Verſuche abzuftehen, und fein Lager von 
Capua weg zu verlegen. Unter mancherlei Gedanken, wohin 
er son hier fich wenden folle, Bam feinem Geifte der pläßs 
liche Einfall, auf die Hauptſtadt des Feindes ſelbſt, auf Rom, 
loszugehen. War Dieß dod) immerdar fein Wunfch gewefen, 
und daß er die Gelegenheit dazu nad der Schlacht von 
Cannä verfäumt, tädelten fo Manche Taut, und er ſelbſt bes 
ftritt es nicht. „Durdy unerwarfeten Schreden und Anlauf 
Lönne vielleicht Body ein heil der Stadt weggenommen wer⸗ 
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den; und wenn Rom in Gefahr ſchwebe, ſo werden alsbald 
. entweder beide Römiſche Feldherrn Capua aufgeben, oder 
wenigſtens der Eine von Denſelben; und theileten ſie ihre 


Streitmacht, ſo würden Beide, alsdann ſchwächer, entweder 
ihm oder den Campanern Gelegenheit zu einem Schlage ge⸗ 
den. Nur Eines beunruhigte ihn: es möchten die Campa⸗ 
ner, wenn er abzöge, alsbald fi unterwerfen. Er vermochte 
einen zu jedem Wageftüce bereiten Numidier durch Gefchente, ' 
‚mit einem Briefe, angeblich) als Ueberläufer, in's Römifche 
Lager zu gehen und auf der andern Seite fich nad Capua 
zu fchleichen. Der Brief aber war voll. ermunternder Worte: 
„Sein Abdzug,- der fie retten müffe, werde die Römifchen 
Feidheren und. Heere vom Sturme auf Capua zu Roms 
Bertheidigung wegziehen. Sie möchten den Muth nicht ver- 
lieren. Durch Ausdauer von wenigen Tagen heben fie die 
ganze Belagerung auf. Darauf ließ er die Sciffe ‚anf 


dem Fluſſe Vulturnus in Beſchlag nehmen und an die 


‚Schanze, welche er fchon vorher zu feinem Schuge angelegt 
hatte, heraufrudern. Als ihm gemeldet wurde, daß derfelben 
fo viele feyen, um in Einer Nacht das Heer überfeben zu 
fönnen, fo führte er feine Schaaren, mit Mundvorrath auf 
zehn Zage verfehen, Nachts an den Fluß und ging vor Tas 
gesanbruch hinüber. 

8 Bevor Diek gefchah, hatte Fulvius Flaccus, welcher 
durch Ueberläufer dieſen Plan erfuhr, ed dem Senate nach 
Nom gefchrieben, wo nach eines Jeden Sinnesart der Ein: 
druck verf@ieden war. Fa dem bei fo dringender Gefahr 
alsbald zufammenberufenen Senate, wollte Publius Corne⸗ 
Kind, genannt Aſiija, ale Feldherrn und. Heere aus ganz 
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Stalien, weder an Capua nody an irgend etwas Anderes mehr 
denkend, zum Schirme der Stadt herbeigerufen wiſſen; Fa⸗ 
bins Maximus hielt es für fchmählich, von Capua abzulaſſen, 
fi) von Hannibal fchreden und nach feinen Winken un 
Drohungen hin⸗ und herziehen zu laffen. „Der ald Sieger 
bei Cannaä dennod, an die Stadt zu gehen nicht gewagt habe, 
der follte, von Capua zurückgeſchlagen, fi Hoffnung machen, 
die Stadt Rom zu befommen?! Niht um Rom zu beren- 
nen, fondern um Capua zu entfeben, Eomme er heran. Rom 
werde , nebit dem Heere in der Stadt, Jupiter, der enge 
der von. Hannibal gebrochenen Verträge, und die andern 
Götter ſchirmen.“ Zwiſchen diefen beiden entgegengefebten 
Borfchlägen hielt dad Gutachten des Publius Valerins Flac⸗ 
cus die Mitte und gewann die meiften Stimmen. Er, auf 
Beides Ruͤckſicht nehmend, vieth, an die Seldheren die vor 
Capua flinden, zu fhreiden: „Wie flark die Beſatzung der 
Stadt wäre, wie viele Truppen aber Hannibal mitbrädhte, 
oder welche Heeresmaht Capna's Belagerung erforderte, 
wüßten Jene. Soltte der Eine von den Feldheren und ein 
Theil des Heered nad) Rom geichidt werden können, alſo 
dag gleichwohl von dem zurücbleibenden Feldherrn un! Heere 
Capua gehörig eingefdhloffen bliebe, fo möchten Claudius und 
Fulvius mit einander verabreden, welcher von ihnen Beiden 
Gapua zu befagern, weldher, um die DBerennung der Vater⸗ 
ftadt abzuwehren, nad, Rom kommen ſolle.“ Als diefer Ses 
natsbeſchluß vor Capua ankam, lad der Proconful Quintus 
Fulvius, welcher, weil fein Amtsgenoffe an feiner - Wunde 
trank lag, nach Rom zu gehen hatte, aus den drei Heeren 
gegen fünfzehntaufend Fußgänger und taufend Reiter aus 
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und ging mit ihnen über den Vulturnus. Nachdem er fidy 


fodann genugſam verfihert hatte, daß Hannibal auf der La⸗ 
tinerftraße ziehen werde; ſchickte er in die Freiftädte, welche 
an der Appiſchen Straße und in deren Nähe Liegen, nach 


Setia, Cora, Lanuvium den Befehl vdraus, man folle Les 


bensmittel, theils in den Städten bereit halten, theils aus 
ben abgelegenen Dörfern. an die Straße bringen und flreits 
bare Mannfhaft in die Städte zufammenziehen, damit man 


in jedem Gemeinwefen Meifter und zur Hand fey. 


9. Hannibal fchiug am Tage feines Ueberganges über 
den Vulturnus nicht weit von dieſem Fluſſe fein Lager 
anf, kam am folgenden Tage an Cales vorbei in's Sidicinifche, 
verweilte dort Einen Tag mit Plündern und 309 fodanır 
über Sueflula durch die Mark von Allifä und Caſinum auf 
der Latinerflraße. Unter Eafinum blieb er zwei Tage- ftehen, 
und plünderte weit umher. Darauf gelangte er an Interamna 
und Aquinum vorbei in die Mark von Fregellä an den Liris⸗ 
fing, wo er, um feinen Marfch aufzuhalten, die Brüde von 
den Fregellanern abgehoben fand. Auch den Fulvius hatte 
der Vulturnus aufgehalten, weil Hannibai die Schiffe ver⸗ 
brannt hatte, und er, bei dem großen Mangel an Bauholz, 
mit Mühe Stöße zum Weberfeben feines Heeres zullfnmeis 
brachte. Als einmal das Heer auf Flößen hinüber war, fand 
Fulvius Fein weiteres Hinderniß auf feinem Wege, indem 
nicht allein in den Städten, fondern an der Straße reichlidy 
Lebensmittel bereit waren; und feine Krieger forderten muns 
ter Einer den Andern auf, die Schritte zu verdoppeln,- ein⸗ 
gedenk, daß es die Vertheidigung der Vaterſtadt gelte. — 


Nah Rom bradıte ein Bote von Fregellä, welcher einen Tag 
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und eine Nacht nuausgefeht gegangen war, ungeheuern Schre⸗ 
den. Rod lärmveller ald feine Meldung jagte das Hin- 
und Herrennen der Leute, welche zu Dem, was fie höreten, 
noch Falſches hinzudichteten, die ganze Stadt iu Auflauf. 
Nicht bloß aus den Privathiufern hörte man das Yammer: 
geichrei der Weiber,- fondern allenthalben fIrdömten die Edel: 
frauen auf die Straßen, eilten von einem Goͤttertempel in 
den andern, mit aufgelösten Haaren die Altäre fegend, knie⸗ 
fällig die Hände empor zum Himmel und zu den. Göttern 
firedtend mit der flehentlichen Bitte: fie mäcdhten die Stadt 
Rom aus der Hand der Feinde reißen, und die Römiſchen 
Mütter und ihre Fleinen Kinder unverlest bewahren. Der 

Senat war immer auf ben Markte, wenn etwa die Staats: 

beamten über irgend Etwas ihn befragen wollten. Die Eisen 

empfingen Befehle und gingen ab ein Jeglicher zu einem 

Geſchaͤfte, Andere boten fi an, falls man zu Diefem oder 

Genem ihre Dienfte brauchen könnte. Mannschaft wurde in 
die Burg, in’d Gapitofium, auf die Mauern, um die Stadt 
Kerum, auch auf den Albanerberg und in das Schloß von 
Aeſula gelegt. Unter diefem Getümmel ward gemeldet, der 
Proconſul Quintus Fulvius fey mit einem Heere von Capua 
aufgeben; damit Diefer nicht durch feine Ankunft in der 
Stadt den Oberbefehl verlöre, faßte ber Senat den Beſchluß, 
Quintus Fulvius folle gleichen DOberbefehl mit den Conſuln 
haben, — Hannibal, welcher dad Fregellanifche wegen der 
abgehobenen Brüde nody grimmiger verheerte, Fam durch die 
Mare von Fruſino, FYerentinum und Unagnia in die Ges 
gene von Lavici. Darauf rüdte er von Algidum vor Tuscu⸗ 
Sum, und 309, hier nicht eingelaffen, unterhalb Tusculums 
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rechts hinab nad) Gabii. Don hier führte er fein. Heer in 
den Pupinifchen. Bezirk hinunter, und. flug achttauſend 
Schritte. von Rom ein. Lager. Se näher der Feind aurüdkte, 
jemehr Fliehende wurden von- den vorauseilenden Kamidiern 
niedergehauen, jemehr Menſchen jedes Standes und Witers 
fielen in Gefangenfchaft. 

10. Mitten unter diefem Getümmel rüdte Fulvius 
Flaccus an der Spibe feined Heeres durch das Eapenifche 
Thor in Rom ein und zog mitten durch die Stadt über die 
Straße Carinä nad, den Esquilien. Don hier zog er hits 
aus und flug zwifchen dem Esquilinifchen and Collinifchen 
Thore ein Lager. Dorthin brachten ihm die Bürgerädilen 
Lebensmittel. Die Conſuln und der Senat damen in fein 
Lager und hielten dafelbft über Das, was dem Staate 
fromme, Rath. Es ward befcyloffen, die Eonfuln fohten an 
dem Eollinifchen nnd dem Esquilinifchen Thore Lager ſchla⸗ 
gen; der Stadtprätor Cajus Ealpurnius auf dem Capitolium 
. amd in der Burg befehligen, und der Senat zahlreich auf 
dem Markte beifammenbleiden, damit man in fo drängenden 
Umftänden alebald deſſen Rath einholen könne. Unterdeſſen 
rüdte Hannibal mit feinem Heere an den Fluß Anien, dreie 
tauſend Schritte von der Stadt. Nachdem er hier ein Stands 
Tager gefchlagen, ritt er felbft mit zweitaufend Reitern vom 
Eollinerthore bis an den Herculestempel heran und betrach⸗ 
tete hin» und herreitend fo nahe als möglidy die Mauern 
und die Lage der Stadt. Daß er Diefes fo frech und unges 
flört thun folle, empörte den Flaecus. Daher fhidte ex 
Meiter bin mit dem Befehle, die feindliche Reiterei wegzus 
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fchaffen und in ihr Lager zu treiben. Als dad Treffen bes 
gonnen hatte, hießen die Conſuln die Aumidifchen Ueberläu- 
fer, deren damals gegen tauſend zweihundert auf bem Aven⸗ 
tinus Tagen, mitten durch die Stade nad) den Esquilien hin⸗ 
überreiten, in der Ueberzengung, Niemand fey geeigneter als 
fie zum Kampfe zwiſchen Niederungen, Gartenhäufern und 
Grabftätten oder allerwärts hinlaufenden Hohlwegen. Aber 
als Etliche auf der Burg und auf dem Eapitolium dieſelben 
Reiter den Publicifchen Steig herunterfprengen fahen, fchrieen 
fie, der Aventinus fey eingenommen. Dieß verurfachte ein 
forches Getümmel und Davonrennen, daß, hätte nicht dag 
Yunifche Lager vor der Stadt geflanden, die ganze bebende 
Menge hinausgeſtürzt wäre... So flohen fie in die Haͤuſer 
und auf die Dächer, und warfen auf ihre eigenen in den. 
Straßen Iaufenden Leute, ald wären es Feinde, Steine und 
Gefchoffe. Und ed war unmöglich den Lärm zu dämpfen und 
den Irrthum aufzudeden, weil alle Gaffen gedrängt voll von 
Landleuten und Heerden waren, welche der plötzliche Schre⸗ 
dien in die Stadt getrieben hatte. Die Reiter fochten glüds 
lich und die Feinde wurden weggefrieben. Weil aber da und 
dort ein blinder Lärm entfland, den man zu ſtillen hatte, fo 
wurde befchloffen, Alle, welche Dickatoren, Eonfuln oder Cen⸗ 
foren gewefen, folten Befehlshaber feyn, bis der Feind von 
den Mauern abgezogen wäre. Und wirklich entfland den 
Heft des Tages über und in der folgenden Nacht noch mans 
her blinde Lärm und wurde unterdrückt. 

sı. Am folgenden Tage ging Hannibal über den Anien 
und rüdte mit allen feinen Truppen aus zur Schlacht; und 
Flaceus mit den Eonfuln Ichnte das Gefecht nicht ab. Als 
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beiderfeitd die Heere zu einem Kampfe geordnet fanden, in 
welchem die Stadt Rom dem Sieger als Preis zufallen fol: 
te, brachte ein gewaltiger, mit Hagel vermifchter, Plabregen 
beide Linien in folhe Verwirrung, daß fle kaum die Waffen 
fefthaltend in das Lager ſich zurücdhegaben, vor Nichts wenis 
ger in Furcht ald vor dem Feinde. Auch am folgenden Tage 
trennte die auf demſelben Platze aufgeftellten Schlachtheere 
ein gleiches Ungewitter. Sobald fie wieder im Lager waren, 
wurde es ungemein heiter und windftilfe. Die Poner fahen 
hierin einen Götterwink; und Hannibal fol ausgerufen has 
ben: „Rom einzunehmen werde ihm bald der Verftand, bald 
das Glück verſagt.“ Seine Hoffnung minderten auch zwei 
andere Vorfälle, ein geringer und ein bedeutender. Der bes 
deutende war, daß er hörte, während er ſelbſt bewaffnet 
vor den Mauern der Stadt Rom lag, feyen Ergänzungstrup: 
pen nad) Hifpanien unter ihren Bannern abgegangen; der 
geringe aber, daß man von einem Gefangenen erfuhr, eben 
in diefen Tagen fen gerade dad Feld, auf weichem Hannibal 
fein Lager häfte, verkauft worden, ohne darum irgend etwas 
weniger zu gelten. Daß für einen Boden, welchen er mit 
den Waffen erobert und inne hätte, in Rom ein Käufer ſich 
gefunden, ſchien dem Hannibal ein folcher Uebermuth und 
Schimpf, daß er alsbald den Herold rufen, und die Wechſel⸗ 
buden, welhe um den Markt in Rom fländen, feitbieten 
ließ. — Aus diefen Gründen verlegte er fein Lager rüds 
wärfs an den Fluß Tutia, fechstaufend Schritte von der 
Stadt. Don da 308 er weiter nad) dem Haine der Feronia, 
einem dazumal durch feine Schaͤtze berähmien Heilisthume, 
. * } 
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"Die Eapenaten waren die alten*) Anwohner deffelben, und haf- 


gen durch die Erfilinge der Früchte und durd) andere Gefchente, 
welche fie nach Vermögen daıbrachten, ed mit vielem Gold 


und Silber ausgefhmüdt, Alter diefer Weihgefhenke wurde 


jest dad Heiligthum beraubt. Von Kupfer fand man, da bie 
Krieger, durch Beine fromme Scheu ‚gehalten, **) die Klum: 
pen wegwarfen, nach Hannıbald Abzuge große Haufen. Weber 
die Plünderung diefes Heiligthums find die Schriftſteller 
einig. Cölius läßt den Hannibal auf dem Hinzuge nach Rom 
von Eretum aus dahin fi) ab der Straße wenden, und ſest 


‚als Anfangspunkte feines Marfches Reate, Entiliä und Amis 


ternum. Aus Gampanien fey Hannibal nad) Samnium, von 
Bier in’s Pelignifche gegangen, an der Stadt Sulmo vordei 
hinüber in’s Marruciniſche gezogen, von da durch die Mort 
yon Alba zu den Marfern, fodann nad) Amiternum und au 
den Flecken Foruli gekommen. Und nicht daher rührt die 
Ungewißheit, daß etwa die Spuren eines fo großen Heeres 
in fo kurzer Zeit nerwifcht wären; denn daß Hannibal dies 
fen Weg gemacht, ift unbezweifelt; nur das iſt freitig, ob 
er auf diefer Straße vor die Stadt gefommen oder von der 
Stadt nad) Eampanien zurückgegangen fey. 

13. Indeſſen fo große Beharrlichkeit, als die Römer in 
pebrängender Einſchließung Capua's bewiefen, entwidelte 
Hannibal nicht in defien VertHeidigung. Denn aus Lucanien 
ging er in's Bruttifche, an die Meerenge aber und vor Rhe⸗ 
gium mit folcher Eile, daß er durd) feine plögliche Ankunft 
®) antiqui mit Wald und Kreyſſig. 

%4) intaoti mit Walch und Krepffig. _ 
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die Unbefergten faft überrumpelte. Capua, obgleich es Diefe 
Tage über nicht läßiger eingefchloffen war, empfand doch des 
Flaccus Rückkehr und gerieth in Verwunderung, daß nicht 
auch Hannibal zurücdgefommen fey. Sodann erfuhren fie 
Durch Unterredungen, daß die Pöner fie verlaflen und preis: 
gegeben und auf die Hoffnung Capua zu behalten verzichtet 
hätten. Dazu kam ein vom Proconful nach einem Senats⸗ 
befchiuffe angefchlagener und den Feinden bekannt gemadıter 
Aufruf: „Jeder Campanifche Bürger, weldyer vor einem bes 
flimmten Tage überginge, folle Nichts zu befahren haben.‘ 
Und doc, ging Keiner über, indem die Furcht, mehr als die 
Treue, fle hielt, weil fie während des Abfalles Größeres 
verbrochen hatten, als daß #8 verziehen werden könnte. Aber: 
wie Niemand fich entfchloß, für fich allein zum Feinde über 
zugehen, fo wurde auch kein Rettungsmittel gemeinfam bes 
rathen. Der Adel hatte dem gemeinen Wefen fidy entzogen, 
und war nicht zu einer Senatsfisung zufammenzubringenz 
an des Staates Spibe-aber fand ein Mann, der hierdurch 
nicht an Ehre zugenommen, fondern durch feine Unwürdig⸗ 
keit dem Amte, welches er bekleidete, Kraft und Recht ents 
zogen hatte, DBereitd Tieß nicht einmal auf dem Marfte, 
oder auf einem öffentlichen Plabe der Häupter Einer fi 
erbliden; in ihre Häufer eingefdjloffen erwarteten fie den 
Fall der Vaterftadt und ihren - eigenen Untergang mit jeden 
Zage. Die Haupfforge für Alles lag auf Boftar und Hanno, 
den Dbriften der Punifhen Befakung, welche die eigene, 
nicht der Verbündeten Gefahr befümmerte, Dieſe fehrieben 
einen Brief an Hannibal, worin fie nicht nur freimäthig, 
fondern auch bitter ihm vorwarfen: „daß er. nicht allein 
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Capua in Feindeshand geliefeit, fondern auch fie ſelbſt mit 
ter Befapung jeder Marter preisgegeben. Er ſey weg- in's 
Bruttiſche gegangen, als wollte er fid) abwenden, damit nicht 
Capua vor feinen Augen eingenommen würde. Über, fürs 
wahr die Römer hätten nicht einmal durch den Angriff auf 
die Stadt Rom von Capua's Belagerung fih wegreißen laſ⸗ 
fen; fo viel beharrlicher fey der Roͤmer in feiner Freund⸗ 
fchaft, als der Pöner in feiner Feindfchaft. Kehre Hannibal 
"vor Capua zurüd und wende den ganzen Krieg hierher, fo 
werden fie ſowohl ald die Sampaner zum Ausfalle bereit ſeyn. 
Richt um mit den Rheginern oder Tarentinern Krieg zu füh⸗ 
ren, feyen fie über die Alpen gegangen. Wo Römifche Les 
gionen ftänden, da müſſe auch das Heer der Carthager fepe. 
So habe man Bei Cannä, fo am Zrafimenus Großes gethan, 
dadurd) daß man dem Feinde zu Leibe gegangen, ihm gegen: 
über fidy gelagert, das Waffenglück verfucht habe.’ — Der 
alfo Tautende Brief wurde einigen Numidiern übergeben, 
welche für den ausgefesten Lohn zu diefem Dienfte fich er: 
boten hatten. Sie Famen, angeblich als Weberläufer, zu 
Flaccus in das Lager, nnd wollten den Augenblick erfehen, 
wo fie weiter Eönnten; und die Hungersnoth, welche fchon 
fange in Capua herrfchte, machte ihren Webergany Jedermann 
begreiflicy, als plöglic eine Campanerin, die Hure Eines der 
Meberläufer, in's Lager kam und dem Römiſchen Feldherru 
anzeigte, der Uebergang der Numidier fey eine verabredete 
Lift, und Diefelben hätten einen Brief an Hannibal bei ſich. 
Sie erbiete fid), Einen Derfelben, welcher ihr die Scthe ge⸗ 
vffenbart, hiervon zu überführen. Er wurde vargeführf, und 
ſtellte ſich anfangs mit vieler Faſſung, das Weib nicht zu 
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tennen; nach und nach jedoch durch wahre Umſtaͤnde über: 
wiefen, und ald er die Foltern beftellen und zurichten fah, 
geftand er die Sache; der Brief wurde hervorgeholt, und 
noch weiter angegeben was bisher verborgen war, baß nod) 
andere Numidier, angeblich als Weberläufer, im Römiſchen 
Lager herumfchweifen. Diefe wurden, über fiebzig an der: 
Zahl, ergriffen, gleich den neuen Weberläufern gepeitfcht, 
und mit abgehanenen Händen nad) Eapua zurücgetrieben, 
Der Anblick diefer ſchrecklichen Strafe brad) den Muth der 
Campaner. 

135. Das Volk lief vor dem Rathhauſe zuſammen und 
zwang den Leſius, den Senat zu berufen; den Vornehmen 
aber, welche ſchon lange von den öffentlichen Berathungen 
wegblieben, drohete es, wofern fie nicht in den Senat kaͤmen, 
in ihre Häufer zu gehen, und Alle mit Gewalt auf die 
Straße herauszureißen. Die Furcht hiervor verfchaffte dem 
Staatörorfieher eine zahlreiche Senatsverfammliung. Als 
bier die Mebrigen zu Abordnung einer Gefandtfchaft an die 
Römiſchen Feldheren riethen, fo fpradı Vibius Virrius, wels 
cher den Abfall von den Roͤmern angeftiftet hatte, um feine 
Meinung befragt: „Wer von Gefandten, von Frieden und 


von Mebergabe rede, bedenke weder, was er gethan haben 
‚würde, wenn die Römer in feine Hände gefallen wären, nod), 


welches Loos ihm jet beworfiche. Was? fuhr er fort, ihr 
meinet, die Webergabe werde folcher Art feyn, wie einft, als 
wir, um Hülfe gegen die Samniten zu erlangen, uns und 
al das Unfrige an die Römer übergaben ? Habt ihr fchon 


vergeſſen, zu welcher Seit, in welcher Sage des Römifchen 


Volkes wir abfielen ? vergeſſen, wie wir bei dem Abfalle ihre 
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Beſatzung, weldye entlaffen werden Eonnte, unter Marter 
und Schmach erwürgten? wie oft, wie erbittert wir gegen 
die Belagerer ausfiefen ? ihr Lager flürmten ? den Dannibal, 
fie zu erdrüden, -herbeiriefen, ihn, ganz neuerlich, zum 
Sturm auf Rom von hier entfendeten ? Wohlen Dagegen, 
erinnert euch an alle Feindfeligkeiten, weiche fie gegen ums 
verübt haben, um darand abzunehmen, Was ihr zu Hoffen 
habet! Während ein Feind aus fremden Landen in Italien 
fland, und zwar ein Feind. „„Hannibal’ genannt, und 
überall die Kriegsflamme Ioderte, achtefen fie auf Nichts, 
achteten felbft nicht auf Hannibal, fondern ſchickten beide Eon: 
fuln und zwei Eonfulsheere, Capua zu flürmen. Schon in’s 
zweite Jahr halten fie und umwallt und eingefchloffen, zad 
quälen ung durdy Hunger, fie felbft mit uns die änferften 
Gefahren, die fchwerften Arbeiten erduldend, an Wal und 
Graben oft erwürgt und zuletzt beinahe aus ihrem Lager 
hinausgefchlagen. Doc, ich übergehe Dieſes. Es iſt eine afte 
und gewohnte Sache, bei Belagerung einer Feindesſtadt Ars 
beit und Gefahr zu erdulden. Das aber ift ein Zeichen 
ſcheuslichen Grimmes und Hafles: Hannibal flürmt mit eis 
nem gewaltigen Heere von Fußvolk und Reiterei ihr Lager 
und erobert es zum Theil, — fie kann fo große Gefahr um 
Nichts von der Belagerung wegbringen! Er geht über den 
Bulturnus, brennt in der Mark von Ealed Alles nieder, — 
fie Taffen fi) durdy den fcehweren Sammer ihrer Bundesge⸗ 
noffen keineswegs abrufen! Gegen die Stadt Nom felbft heißt 
er feine verderblichen Feldzeichen tragen, — ſie adıten auch 
diefes Keranziehende Gewitter nicht! Er geht über den Anien, 

er lagert ſich dreitaufend Schritte vor der Stadt, er rückt 
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staf am Ende an die Mauern ſelbſt und an die Thore, Rom will 
un er ihnen nehmen, wofern ſie Capua nicht aufgeben, — fle ges 
„m ben es nicht auf! Wilde Thiere, von blindem Drang und 


2 
al 
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Wuth gehetzt, laſſen ſich, wenn man ſtracks nad) ihrem Lager 
und nach ihren Jungen geht, abbringen um den Ihrigen zu 
helfen: die Römer Hat Roms Umlagerung, haben Weib und 
Kind, deren Fammergefchrei beinahe hier gehdrt wiirde, — 
haben Altaͤre, Heerde, Goͤttertempel, befhmuste und entwei⸗ 
hete Ahnengräber von Capuna nicht abgebracht; fo groß iſt 
ihre Gier, Rache zu nehmen, fo groß ihr Durſt, unſer Blut 
zu ſchlürfen! Und vielleicht nicht mit Unrecht. Aud wir 
Hätten Gteidyes gethan, wenn es und fo- gut geworden wäre. 
Darum, weit es den unfterblichen Göttern anders gefallen 
Hat, und ich zu flerben nicht einmal mich weigern darf, fo 
kann ich doch den Martern und Befcdhimpfungen, wozu der 
Feind fid Hoffnung macht, fo lang ich frei, fü lang ich meis _ 
ner mächfig bin, durch einen nicht nur ehrenvollen fondern 
auch gelinden Tod entfliehen Ich will nicht den Appius 
Elaudins und Quintus Fulvius mit frechem Siege ſich brüs 
ften fehen; will nicht gebunden durch die Stadt Rom ale - 
Schauſtück des Triumphes gefchleppt werden, um hernach im 
Kerker, oder an den Pfahl gebunden, den Rüden von Rus 
then zerfebt, meinen Naden einem Römifchen Beile unterzus 
halten; will nicht meine Vaterſtadt fchleifen und verbrennen, 
nicht Campanifche Mütter, Jungfrauen und Freigeborne Kna⸗ 
ben zur Schändung forfreißen fehen. Alba, ihren Stamm: 
ort, haben fle von Grund aus zerftärt, damit kein Audenken 
ihrer Wiege, ihres Urfprungs vorhanden wäre: und ic, follte 
glauben, fie werden Capua verfchonen, auf welches ſie er⸗ 
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grimmter find als auf Earthago ? Mithin, Wer von euch ge⸗ 
fonnen ift, dem Schickſale zu weichen, bevor er fo Vieles 
und fo Bitteres erblide, für den ift bei mir ein Gaſtmahl 
zugerichtet und bereit. Haben wir fatt getrunken und ges 
geſſen, dann foll derſelbe Becher, welcher mir gereicht wird, 
freifen. Diefer Trunk wird den Leib vor Martern, das Ges 
müth vor Schmad), Aug’ und Ohr vor dem Anblick und Ans 
hören alles Bittern und Empörenden, was auf Beſiegte wars 
tet, wahren. Es werden Leute bereit feyn, weiche auf einen 
großen im Vorhofe des Hauſes angezündeten Scheiterhaufen 
unfere Zeichname werfen follen, Dieß iſt der einzige ſowohl 
ehrenvolle als freie Weg zum Tode; bie Feinde felbit wer: 
den unfere Mannhaftigkeit bewundern, und Hannibal wird 
fühlen, daß er wadere Verbündete im Stiche gelafen un 
verrafhen hat.“ — 

14. Deren, weldye biefe Nede des Virrius mit Beifall 
anhörten, waren Mehrere, ald Deren, welche mannhaften 
Sinned Das, was fie Tobten, auszuführen über ſich vermoch⸗ 
ten. Der größere Theil des Senates, die Hoffnung nicht 
aufgebend, daß die in fo vielen Kriegen oft erprobte Gnade 
des Nömifchen Volkes auch für fie werde verföhnlid, ſeyn, 
befchloß und fchidte Gefandte zur Mebergabe Capua's an die 
Römer. Dem Vibius Virrins folgten gegen flebenundzwans 
sig Senatoren in fein Haus und fpeisten mit ihm, tranten, 
nachdem fie, fo viel es möglich war, durch den Wein gegen 
bas Gefühl des bevorſtehenden Webels fid, betäubt, insge⸗ 
ſammt das Gift, fanden dann vom Mahle auf, gaben ſich 
die Hand und umarmten fid) zum. Teptenmale, zufammenweis 
nend über ihren und des Vaterlandes Untergang, worauf 
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die Einen brieben, um auf demſelben Scheiterhaufen verbrannt 

zu werden, Andere in ihre Hänfer ſchieden. Die Ueberfüls 

tung. mit Speife. und Wein verzögerte die tödtense Wirkfame 
keit des Giftes ih ihren Adern. Darum rangen die Meiften 

Die ganze Nacht und einen Theil des folgenden Tages mit 

dem Tode, Ale jedoch gaben den Geiſt auf, bevor die Thore 
ſich dem Feinde öffneten. Am folgenden Zage wurde das 

Supiterthor, welches dem Römifchen Lager gegenüber fland, 
auf Befehl des Proconfuls anfgethan. Durch baffelbe rückte 
Eine Legion und zwei Reiterfchaaren, den Unterfeldherrn 
Cajus Fulvius an der Spitze, ein. Diefer Tieß ſich vor Ale 
{em ſämmtliche Schutz- und Truzwaffen in Capua abliefern, 
ſtellte an ale Zhore Wachen, damit Niemand hinausgehen 
Oder Hinausgelaffen werden könne, nahm die Punifche Bes 
fagung gefangen und hieß den Gampanifchen Senat in’d Las 
Ber. zu den Römiſchen Feldherrn gehen. Als fie dahin kamen, 

‚ wurden ihnen Allen fogleic, Ketten angelegt, mit dem Bes 
fehle, was fie an Golt und Silber hätten, an die Zahlmeis 
fer abzugeben. Des Goldes waren es flebzig Pfund, des 
Silbers dreitaufend zweihundert. Fünfundzwanzig Senatoren 
wurden nach Galed, achtundzwanzig nad Teanum in Ges 
Wahrfam gefchickt, von welchen insgefammt man wußte, daß 
vornaͤmlich auf ihren Rath der Abfall von den Hömern ges 
ſchehen fey. 

15. Ueber die Beftrafung ded Gampanifhen Senates 
waren Fulvius und Elaudins durchaus nicht einig. Claudius 
war geneigt, Berzeihung zu gewähren, FZulvius flimmte für 
die Strenge. Daher wollte Appius die ganze Sache nad) “ 
Kom zur Entſcheidung des Genates verweilen. „Es fd 
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aud) billig, dem Senate die Nachfrage ‚möglid zu machen, 
ob fie nicht mit diefen oder jenen Latiniſchen Bundesgennoffen 
und Freiflädten Einverftändniffe gehabt und von Denfelben 
Unterſtützung im Kriege erhalten hätten.‘ Fulvius hingegen 
fagte: „Nimmermehr dürfe man gefchehen laffen, daß treue 
Bundesgenoffen durch zweifelhafte Befchufdigungen beunru= 
higt und Angebern bloßgeflellt würden, welchen es niemals 
barauf angefommen fey, weder was fie thäten, noch was fie 
fprädhen. Darum werde er diefe Unterfuchung niederſchlagen 
und erfliden.‘ Als fie nad) folcher Unterredung auseinander 
gingen, zweifelte Appius nicht, fein AUmtsgenoffe werde, une 
geachtet feiner heftigen Worte, in einer ſo wichtigen Sache 
gleichwohl einen Brief aus Rom abwarten; aber Fulbius, 
gerade um durch einen folchen nicht in feinem Vorhaben gte 
hindert zu werden, befahl, ald er den Kriegsrath entließ, 
den Kriegstribunen und Obriſten der Bundesgenoffen, zweis 
tauſend anserlefenen Reitern anzukündigen, fie hätten auf 
das Zeichen der dritten Nachtwache ſich bereit zu halten. 
Mit diefen Reitern ging er in der Nacht nach Teanum ab, 
riet mit Tagesanbruch zum Thore hinein, und auf den Markt, 
ließ, als gleich bei’m Einrüden der Reiter Alles zufammens 
fief, den Sidicinifhen Vorſteher rufen und befahl ihm die 
Campaner, welche er in Verwahrung hatte, vorzuführen. 
Ale wurden vorgeführt, geftäupt und enthauptet. Sodann 
fprengte Fulvius nad) Cales. Als er hier auf dem Richters 
ftuhle faß und die vorgeführten Campaner eben an den Pfahl 
gebunden wurden, Fam ein Eilbote zu Pferd von Rom, und 
übergab ihm ein Schreiben des Prätors Cajus Calpurnius 
mit einem Senatsbeſchluſſe. in Geflüfter Tief von dem 
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Richterſtuhle her durd, die ganze Verſammlung: „Die Sache 
der Campaner bleibe der Entideidung der Väter vorbehals 
een. — Und — FZulvins, der Dieß vermuthete, nahm den 
Brief an, legte ihn unerbrodyen in feinen Schoos, und ber 
fahl dem Herold, daß er den Lictor anmweife, zu thun Was 
Rechtens ſey. So wurden auch die in Cales Befindlichen 
hingerichtet. Dann las er den Brief und den Senatsbeſchluß, 
zu ſpät für die Verhinderung Deffen, was bereitd geſchehen 
und eben darum ſo befchleunigt war, damit es nicht gehin⸗ 
dert werben könnte. Schon erhob ſich Fulvius von feinem 
Stuhle, ald der Eampaner Jubellus Taurea [XXIII, 46. f.] 
mitten durd) die Stadt und durch den Haufen fchreitend, ihn 
mit Namen anrief, und da Fulvius, verwundert was Ders 
felbe von ihm wolle, fidy wieder fehte, fprady: „Auch mid) 
befiehl zu tödten, damit du did, rühmen könneſt, einen viel 
tapferern Mann, als du bift, getödtet zn haben!" Als Flacs 
cus erwiederte: „Er fey gewiß nicht recht bei Sinnen,’ dars 
auf beifeste: ‚und wenn er auch wollte, fo wehre es ihm 
der Senatsbeſchluß;“ da fprady Jubelius: ‚weil denn nad) 
der Eroberung meiner Daterfladt, nad) dem Verluſte meiner 
Anverwandten und Freunde, und. nachden ich mein Weib 
und meine Kinder, damit ihnen Peine Schmach widerfahre, 
mit eigener Hand getödtet habe, nicht einmal derfelbe Tod 
mir zu Theil wird, welchen diefe meine Mitbürger flarben, 
fo befreie mich mein Mannesarm von diefem verhaßten Das 
ſeyn!“ ſtieß mit ſolchen Worten das Schwert, welches er 
unter dem Gewande verborgen hatte,. fidy in die Bruft und 
fiel fterbend vor des Feldherrn Füßen nieder. 
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16. Weit fowohl Dasjenige, was die Hinrichtung der 
Gampaner betrifft, ald auch fonft das Meifte, nad) des Flaccus 
Gutduünken allein gefchehen war, fo berichten Einige, Appius 
Elaudius fey um die Seit der Uebergabe Capua's geftorben. 
Auch der ebengenannte Tauren fey weder von felbft nad 
Cales gekommen, nody durdy eigene Hand gefallen, fonderm 
als Derfelbe mit den Andern an den Pfahl gebunden wor⸗ 
den, habe Zlaccus, weil er unter dem Getöfe fein Gefchrei 
nicht recht verftehen konnte, Stille geboten, und nun Babe 
Zauren dad oben Angeführte geſprochen: „Er, der tapferfie 
Mann werde von Einem geködtet, welcher ihm an Zapferkeit 
bei Weitem nicht gleich, komme.‘ Auf diefe Worte habe der 
Herold auf Befehl des Proconfuls gerufen: „Lictor, gib dem 
tapfern Manne zwiefache Hiebe, und thue an ihm werk, 
was Rechtens iſt!“ Auch den Senatsbeichluß Tas Flaccus 
nach einigen Angaben, bevor er zur Enthauptung fchritt ; 
weil es aber in demfelbigen geheißen: ‚wenn es ihm guls 
duͤnke, möchte er die ganze. Sache an den Senat zur Ent: 
fcyeidung weifen,‘' fo habe er Diefes fo gedeutet: „das Urs 
theil, was er dem Staatswohl angemeflener erachte, fey ihm 

überlaffen. — Bon Ealed ging’s zurüd nad Capua; und 
Atella nebft Calatia ergaben ſich. Auch hier wurden Diejes 
nigen, welche an der Spige des gemeinen Weſens flanden, 
mit dem Tode beftraft. So wurden gegen flebzig der erften 
Senatoren hingerichtet, faft dreihundert angefehene Campaner 
in den Kerfer neworfen, Andere, in Latinifche Bundesftädte 
zur Derwahrung gegeben, kamen theils auf diefe theils auf 
jene Weife um, die übrige Menge Camvanifcher Bürger 
wurde verkauft, Nun war noch über Stadt und Land zu 
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verathen, und Einige ſtimmten auf Zerſtörung einer fo übers 
mächtigen, nahegelegenen ‚- feindfeligen Stadt. Jedoch der 
augenfcheinliche Vortheil überwog. Denn um des Bodens 


willen, welcher allgemein für den. alerfruchtbarften Italiens 


in jeder Art von Ergeugniffen. galt, wurde die Stadt erhals 
ten, um doch einen Wohnort für Landbauer zu haben. Zur 
Bevölkerung der Stadf behielt man in derfelben das gemeine 
Volk, Freigelaffene, Händler und Handwerker; alled Land 
und die Öffentlichen Gebäude wurden Eigenthum bes Römi: 
fhen Volkes. Aber nur in Abficht auf Bewohnung und Bes 
völferung follte Capua eine Stadt vorftellen; Eein Gemeinde⸗ 
weien, Fein Senat, Beine Bürgerverfammlung, eine Obern 
ſollten beftehen; ohne eine Öffentliche Behörde, ohne eine 
Regierung werde die Menge, an Nichts. gemeinfamen Antheil 
babend, zu keinem Einverftändniffe fähig feyn; zur Rechts⸗ 
‚pflege wolle man jährfidy einen Vogt von Rom hinfchiden. 
Diefe Anordnungen wurden in Capua getroffen, nad) einem 
in jeder Hinſicht lobenswerthen Plane. Streng und raſch 
wurden die Schuldigſten beſtraft; die Menge der Bürger 
ohne Hoffnung auf Wiederkehr zerſtreut; keine Wuth durch 


Brand und Niederreißen an den unſchuldigen Gebäuden und 


Mauern ausgelaffen ; und, neben dem Gewinne, noch bei den 


Bundesgenoffen das Anſehen der Milde erzielt durch die Er— 
haltung einer. fo berühmten und blühenden Stadt, über deren 
Sertrümmerung ganz Campanien, alle um Campanien herums 
wohnenden Völker gefeufzt haben würden ; dem Feinde aber 
das Geftändniß abgendthigt, wie flark die Römer feyen, uns 
getreue Bundesgenoffen zu beftrafen, und wie wenig Hanni: 
bal vermöge, die umter feine Obhut Genommenen zu fchüßen. 


— 
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17. Die Römischen Vaͤter, ihrer Sorge, was Sapu— 
betraf, entledigt, wieſen dem Cajus Nero aus den Beiden 
Zegionen, welche er vor Capua gehabt hatte, ſechſsta u ſend 
Fußgänger und dreihundert Reiter, welche er ſelbſt wähnfen 
möge, an, nebft einer gleichen Zahl Latinifcher Bundes ge- 
noffen zn Fuß und adıthundert Reitern. Dieſes Heer?fchäffte 
Nero in Puteoli ein und brachte ed nad Hifpanien. Nadh- 
dem er zu Tarraco eingeläufen' war, mit feinen Truppen dDorg 
gelandet, die Schiffe au den Strand gezogen, auch die Ma⸗ 
trofen, um feine Zahl zu mehren, bewaffnet hatte, brach ee 
an den Fluß Iberus auf, und übernahm von Titus Fontejus 
und Lucius Marcius das Heer. Sodann rückte er weiten 
. gegen die Feinde. Hasdrubal, Hamilcars Sohn, hatte feirz 
Lager im Aufetanifchen bei den „Schwarzen Steinen.” 
Diefer Ort liegt zwifhen den Städten Illiturgi und Mei 
tiffa. Nero befebte die Ausgänge des dortigen Waldgebirges. 
Hasdrubak, um nicht in’d Gebränge zu kommen, ſchickte eis 
nen: Herold mit dem Derfprechen,, gegen freien Abzug fein 
ganzes Heer aus KHifpanien wegzuführen. Da der Römcy 
diefen Vorſchlag mit Freuden annahm, fo erbat ſich Hasdru⸗ 
bar den folgenden Tag zu einer Unterredung, damit die Mäs 
mer die Bedingungen wegen Webergabe der Burgfeflen aufs 
fegen, und den Tag beftimmen möchten, an welchem die Des 
fapung abziehen, und bie Pöner alle ihre Habe ungefährbet 
fortbringen follten. Als Hasdrubal Dieß erlangte, hieß ‘er 
alsbald mit dem Einbruche Her Dunkelheit und fofort bie 
ganze Nacht hindurch den ſchwerſten Theil feines: Heeres, wo 
nur. ein Weg fid finde, aus dem. Waldgebirge entrinnen. 
Abſichtlich ſorgte man dafür, daß in biefer Nacht nicht Viele 
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ab zogen, damit ſchon die kleine Zahl leichter eben ſowohl 
den Feind durch Stille tänſche als auf den engen und ſchwie⸗ 
rigen Pfaden entſchlüpfſe. Am nächſten Tage erfolgte die 
Zuſammenkunft; allein darüber, daß gefliſſentlich Vieles, was 
zur Sache nicht gehörte, befprochen und. niebergefchrieben 


wurde, verging der Tag und man verfchob den Abſchluß auf’ 


morgen. Die nähfte Nacht, auf diefe Urt gewonsen, ges 
währte Zeit, nod, Andere binauszufaflen, und auch des fol: 
genden Tages kam die Sache nicht zu Ende. Go vergingen 
mehrere Tage unter anfcheinender Verhandlung über die 


: Bedingungen, die Nächte aber unter beimlicher Entfendung ' 


Der Sarthager aus dem Lager, und ald der größere Theil 
des Heeres hinaus war, wollte der Pöner nicht einmal Das⸗ 
jenige, wozu er ſich von ſelbſt erboten haste, mehr halten, 
und immer weniger wurde man, indem mit der Furcht audy 
Die Worttreue ſchwand, einig. Schon war beinahe das ge- 
fammte Fußvolk aus dem Waldgebirge entwifcht, als mors 
gens frühe ein dichter Nebel den ganzen Wald und die ums 
liegenden Felder bededter Als Hasdrubal Dieß bemerkte, 
ſchickte er an Nero um Aufſchub der Sufammenkunft auf den 
folgenden Tag: ‚heute geftattete den Carthagern ihr Glaube 
nicht, etwas Ernſthaftes vorzunehmen.‘ Nicht einmal jetzt 
wurde ein Betrug geahnt. Kaum war ihm dieſer Tag ge⸗ 
währt, fo verließ Hasdrubal mit feiner Reiterei und den 
Elephanten fein Lager und entkam ohne allen Lärm in's 
Sreie. Gegen die vierte Tagesſtunde zertheilte die Sonne 
den Nebel, und bei hellem Lichte fahen die Römer das feind» 
liche Lager leer. Jetzt endlich erkannte Claudius den Puni⸗ 
Livius. 123 Bdchn. 9 
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(hen Betrug und eilte, als er ſich üderfifiet fand, dem Ab 
siehenden nach, bereit zu einer Feldſchlacht; jdoh Fam es 
nur zu Scharmäbeln zwifchen dem Punifchen Nachzuge umd 
dem Bortrabe der Römer. 

18. Während Deffen Eehrten weder die Hifpanifcher 
Dölferfchaften, welche nach der festen Niederlage abgefalfen 
waren, zu den Römern zurüc, noch fielen irgend neue ab. 
In Rom aber lag dem Senat und Volke jest nah Eapua’s 
Wiedereinnahme Italien nicht mehr am Herzen als Hifpanien, 
and man befchloß, das Heer zu vermehren und einen Dbers 
feldherrn hinzuſchicken. Jedoch war man weniger darüber 
einig, Wen man fchiden folle, als daß mit mehr als gewöhns 
liher Umficht der Dann auszuwählen ſey, welcher dort, ww 
zwei ausgezeichnete Heerführer innerhalb dreißig Tagen ges 
falten, an beider Stelle treten fole. Da die Einen Dielen, 
Undere Jenen nannten, fo ergriff man endlich Die Auskunft, 
das Volk zur Wahl eines Proconfulg für Hifpanien zu ver⸗ 
fammeln, und die Gonfuln festen den Wahltag an. Man 
batte anfangs erwartet, daß fihh Männer melden würden, die 
zu einem fo wichtigen Befehle ſich tüchtig hielten. Als diefe 
Erwartung fehiſchlug, erneuerte ſich die Trauer über die ers 
tiitene Niederlage und die Sehnſucht nach den verlorenen 
Feldherrn. In trüber Stimmung alfo und beinahe rathlos 
gingen die Bürger am Wahltage dennoch anf das Feld his 
ab, und nad) den Staatsheamten hingewandt betrachteten fie 
rings die Mienen der gleichſalls einander anblickenden Häup⸗ 
ter, und feufzeten laut, daß Alles fo zerrüttet, und der 
Staat in fo hoffnungsfofer Lage fey, daß Keiner wage, den 
Oberbefehl für Hifpanien zu übernehmen: — als auf einmal 
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Publius Eorneling, des in Hifpanien gefallenen Publius kaum 


Vierundzwanzig Jahre alter Sohn, mit der Erklärung, er ſey 
Bewerber, auf eine @rhöhung, wo man ihn fehen könnte, trat. 
Ihm wandten jest ihr Antlitz Ale zu, und ihre Freudenge⸗ 
ſchrei und Beifallsruf weilfagte ihm alsbald einen glücklichen 
und gefegneten Dberbefehl. Sodann aufgefordert, unterein⸗ 
ander abzuftimmen, ernannten einmüthig nicht nur alle Een— 
turien, fondern and) alte Einzelnen den Publius Scipio zum 
Dberfeldherrn in Hifpanien. Jedoch ale es gefıhehen war, 
und die Aufwallung der begeifterten Gemüther fih nun ges 
legt, da trat auf einmal Schweigen ein und ber flille Ges 
danke: Was fie gemacht hätten? ob nicht Gunft mehr gegols 
ten habe, als Weberlegung? Un feiner Jugend fließ mar ſich 
am meiften; Manchen machte auch das Schickfal feines Be: 
fehlechtes bange, und der Name Deffen, der aus zwei Trauers- 
häufern in Lande gehe, wo er zwifchen den Gräbern feines 
Vaters und Dheimd den Krieg zu führen Hätte. 

19. Als Scipio gleich nach einer mit fo feurigem Drange 
durchgeführten Verhandlung dieſe allgemeine Aengſtlichkeit 
und Beforgniß wahrnahm, rief er das Volk zufammen und 
ſprach über feine Jugend, über den ihm anvertrauten Befehl 
und über den Krieg, welchen er zu führen hätte, mit fo gros 
Sem und erhabenem Sinne, daß er die gefchwundene Begei⸗ 
fierung abermals erwecte und erneuerte, und Alles mit einer . 
fo zweifeltofen Hoffuung erfüllte, wie fonft der Glaube an 
ein menichlicyes Verſprechen, oder der Schluß aus vertrauen 
gewährenden Umfländen fle nicht einflößt. Es war nämlich 
Publius Scipio nicht allein durch wirkliche Vorzüge wun⸗ 
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darfam, feondern er hatte auch von Jugend auf fich ia bee 
Kunft geübt, dieſelben in's Auge fallen zu laffen, und Das 
Meike that er vor den Volke, als in Foige eines naͤchtlichen 
Geſichtes oder wie auf eine göttliche Fingebuug, ſey ed num, 
daß er. ſelbſt von einer Ars frommen Wahnes befangen mar, 
ober Aamit man feine Befehle und Mashfchiäge, gleich Göt⸗ 
tenfprücen, unbedenklich befolge, Hierzu gleich am Aufange 
die Gemuther vorbereitend, nahm er, feitdem er Die männliche 
Toga angelegt, an keinem Tage irgend ein öffentliches oder 
befonderes Seidäft vor, ehe er nach dem Capitolium gegan⸗ 
gen war, darin im Gotteshanſe ſich geſetzt nnd meiſtens al« 
eig im Verborgenen einige Zeit dort hingebracht hatte, 
Diele, tebendtänglich von ihm beobachtete, Sitte verfchaffte 
bei. Manchem der, entweder abfichtiich oder zufällig verbrei⸗ 
teten, Meinung Glauben, er fey ein Mann von göttlicher Abs 
flanınung, und wiederhofte die früher über Alexander den 
Grofen verbreitete gleich eitele und gleich, fabelhafte Gage, 
Scipio ſey der Bohn einer Rieſenſchlange; oftmals habe man 
im Schlafgeraache feiner Mutter diefe Wundergeftatt geſehen, 
weiche bei dem Eintritte von Menfchen ploͤtzlich entſchlüpft 
und dem Auge entſchwunden ſey. Er ſelbſt verfpottete nie⸗ 
mals den Glauben an dieſe Wunder, vielmehr verſtaͤrkte er 
denfeiben durch die feine Art, womit er fo Etwas weber 
lengnete nody gerabezu bejahte. Noch viel Anderes derſelben 
Gattung, zum: Theil Wahres zum Theil Angedichtetes, hatte 
Diefem Yüngling eine übermenſchliche Bewunderung. verfchafft, 
und Darauf vertranend überfießen jebt die Bürger feinem 
noch fo wenig gereiften Alter eine fo gewaltige Aufgabe und 
einen fo wicdtigen Befehl, Zu den Truppen, welche vom 


— — — — 
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alten Here in Hifpanien Abrig waren, und welche Cajus 
Mero von Puteoli aus dahin gebvacht Hatte, gab man ihm 
noch zehntaufend Mann zu Fuß und faufend Reiter, und den 


Meopräter Marcus Junius Silanus zum Gehütfen bei feis 
sen Unternehmungen. So fuhr er mit einer Ylette von 
dreißig Schiffen, — es waren lauter Fünfruderer — aus der 
Tibermündung, an der Küfte des Tusciſchen Meeres, ven 
Alpen und dem Galliſchen Golfe hin, umfchiffte ſodann das 
Pyrenaͤiſche Worgebirge, und Iandete mit feinen Truppen 
bei Emporiä, einer Griechifchen Stadt, deren @inwohner 
gleichfalls *) aus Phocäa abflammen. Bon hier gelangte er, 
indem er die Schiffe nachkommen hieß, zu Lande nad) Tar⸗ 
raco und hielt eine Berſammlung aller Bundesgenoffen ; 
denn auf die Kunde von feiner Ankunft waren aus der gan⸗ 
zen Provinz Abgeordnete herbeigefrömt. Die Schiffe ließ 
er hier and Land bringen, die vier Maffttiichen Dreiruderer, 


"weiche ihm hierher das Chrengeleite gegeben, nad) ihrer Hei⸗ 


math zurückſchickend. Sodann fing er an, den durch ſo viele 
Wechfeffälte in Spannung verſetzten Gefandefchaften Antwort 
zu extheilen mit einem durch die vollfte Zuverſicht anf Pie 
ihm inwohnende Kraft dergeftult gehobenen Edelmuthe, daß 
ihm Bein trogiges Wort entficl, und daß in Allem, was er 
frrach, eben fo ungemeine Hoheit lag als zutrauenwedente 
Sewähr. 

20. Run brad, er von Tarraco auf, bereiste die Staͤdte 
der Berbündeten und die Winterquartiere des Heeres und 





*, Nämlich wie bie weiter unten genannten Maſſilier, welche 
Livins hier ſchan in Gedanken hat. 
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belobte die Krieger, daß fie, von zwei fo großen Niederfagen 
nacheinander getroffen, gleichwohl die Provinz behauptek, den 
Feind, ohne ihn die Früchte ſeines Glückes genießen zu lafs 
fen, vom ganzen Lande dieffeitd des Iberus abgewehrt und 
die Verbündeten treufich beſchützt hätte. Den Marcius 
Hatte er bei fi, mit ſolcher Auszeichnung, daß man wahl 
fah, er kenne nichts weniger als die Furcht, ein Anderer 
möchte feinem Ruhme im Wege ftehen. Silanus Iöfete bieranf 
den Nero ab, und die nenangelommenen Krieger bezogen 
Winterquartiere. Scipio, nachdem er bei guter Seit Alles, 

was zu bereifen und anzuordnen war, beveist und angeorduet 
Hatte, begab fidy nad) Tarraco. Nicht geringer als bei den Mit⸗ 

bhürgern und Verbündeten war Scipio’d Auf bei den Feinden, 

und Tebtere befiel eine Ahnung Deifen, was da Eommen würde, 

die ihnen um fo banger machte, je weniger ſie ihre ohne 

fihtbaren Grund entflandene Furcht fich erklären konnten. 

Sie waren weit von einander in die Winterquartiere gezos 

en; Hasdrubal, Gisgo's Sohn, bis an das Weltmeer und 

nad) Gades; Mago in’d Binnenfand, großentheils oberhalb 

Des Waldgebirges von Gaftulo; Hesdrubal, Hamilcars Sohn, 

überwinterte, er am nächften dem Iberus, in der Gegend 

son Saguntum. — 

Am Ende ded Sommers, in weichem Capua eingenoms 
men wurde, und Scipio nad) Hifpanien kam, hatte eine 
Puniſche Flotte, aus Sicilien nad) Tarentum befchieden, um 
Her Römifchen Befabung in der Burg von Zarentum die 
Zufuhr abzufchneiden, freilich alle Zugänge vom Meere her 
zur Burg gefperrt, aber durdy ihr längeres Verweilen brachte 
fie die Freunde in drädendern Mangel aid den Feind. Denn 
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es: war unmöglich, den Städtern auf den darch den Schub 
ter Punifchen Flotte ſichern Ufern und offenen Häfen fo viel 
Getreide zujuführen als diefe Flotte ſelbſt mit ihrer aus 
Leuten alter Ark befteheuden Bemaunung verzehrte, alſo daß 
die Beſatzung in der Burg, wegen ihrer geringen Zahl, auch 
ohne Zufuhr von ihren frühern Vorräthen füh erhalsen 
fonnte, während für die Tarentiner und für die Flotte nicht 
einmal die Einfuhr ausreichte. Endlich ging die Flotte zu 
noch größerer Freude ab, als fie gefommen war, Die Then- 
rung war hierdurch um nicht viel vermindert, weil, nach 
Entfernung der fchübenden Seemacht, Bein Betreide mehr 
zugeführt werden konute. 

21. Zu Ausgange deffelben Sommers Fam Marcus 
Marcellus von feinem Poften aus Sicilien zur Stadt, und 
wurde durd) den Prätor Cajus Calpurnius im Tempel der 
Bellona dem Senate vorgeftelt. Nachdem er hier von fei- 
ven Thaten gefprochen, und ſich gelinde nicht bloß über fein, 
fondern auch über feiner Krieger Zoos beklagt hatte, daß er 
aus der völlig bezwungenen Provinz fein Heer nicht Habe 
dürfen abführen, fo verlangte er, im Triumphe in die Stadt 
einziehen zu dürfen. Diefes wurde ihm nicht gewährt. 
Lange ſtritt man fi, was ungereimter ſey: Demjenigen an⸗ 
wefend den Triumph zu verweigern, zu Deffen Ehren man 
in feiner Abweſenheit wegen der unter feiner Anführung 
gewonnenen Siege ein Dankfeft angeordnet und den unfterbs 
lichen Göttern Opfer gebracht Hätte? oder: Denjenigen, der 
fein Heer einem Nachfolger habe übergeben müflen (was nur 
dann befchloffen werde, wenn der Krieg in einem Lande fort: 
heftehe), gleich als hätte er den Krieg beendiget, triumphi⸗ 
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sen zu laſſen in Abweſenheit ſeines Heeres, dieſes Sengen 
für verdienten oder nichtverdienten Triumph? Endlich bes 
Kebte man den Mittelweg; er. ſollte im kleinen Triumphe 
zur Stadt einziehen. Die Bärgertribunen trugen nach einen 
Genatögusachten bei dem Bolte darauf an, dab Marcellus 
am Tage feines Jubelzuges den Befehl Haben falle. Bevor 
ee in die Stadt alfo einzog, triumphirte er auf dem Alba⸗ 
nerberge. Sodann ließ ex im Kleinen Zriumphe viele Beute 
vor fich Her in die Stadt einbringen. Nebſt eier Abbildung der 
eroberten Stadt Syracufä, wurden allerlei Schnell: und Wurf⸗ 
gefchübe und andere Kriegswerkzeuge, ferner Die Practftäde 
langen Friedens und Königlichen Heichtgums, eine Menge 
verarbeiteten Sifberd und Erzes, anderes Geräthe, koſtbare 
Stoffe, und viele herrliche Standbilder aufgeführt, womit Sy⸗ 
racufd fo ſehr als irgend eine der Hanptikädte Griechenlands 
gefchmäcdt geweien war. Auch zogen als Beweis eines Sieges 
über Pöner acht Elephanten durd, die Straßen. Und nicht das 
unbebeutendfle Schanfpiel boten, mit goſdenen Kränzen vor 
feinem Wagen hergehend, der Syracuſaner Soſis umd der 
Hifpanier Mericus dar, deren Erflerer die Truppen in ber 
Nacht nad) Syracnfä hineingeführt, der Zweite die Infelftade, 
mit der darin Tiegenden Befabung, verrarhen hatte. Beiden 
wurde das Bürgerrecht, und jedem fünfhundert Morgen Fel⸗ 
des geſchenkt. Gofls ſollte diefe im Gyracufanifchen von 
ehemaligen Beilbungen entweder der Könige oder ber Feinde 
des Römifchen Volkes, defgleichen in Syracufä, nach eigener 
Wahl, eines von den Haͤuſern Derjenigen, weide nad 
Kriegerechten beftraft worden feyen; — Diericnd aber uud 
die mit ihm übergegangenen Hifpanier ſollten eine Stadt im 
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Sicilien und Felder der vom Römifchen Volke Abgefallenen 
erhalten. 

Marcus Eornelius erhielt dieſen Auftrag, nad feinem 
Grwmeffen ihnen Stadt und Land anzumweifen. In derfelben 
Mark wurden auch dem Belligenes, Durch weichen Mericus 
zum Webergange gereizt worden war, vierhundert Morgen 
Sandes ausgefent. — Nach tem Abgange des Marcellns aus 
Sicilien ſetzte eine Puniſche Flotte adıttaufend Fußyänger 
und dreitauſend Numidiſche Reiter an's Land. Zu ihnen 
ging die Gegend von Murgantia über. Dem Beiſpiele der 
Abgefallenen folgten die Staͤdte Hobla und Macella und ei⸗ 
nige andere unbedeutendere. Die Numidier aber durchſtreif⸗ 
ten unter Mutines ganz Sicilien und ſengten und brannten 
in den Dörfern der Römifchen Bundesgenoſſen. Ueberdieß 
war das Römiſche Heer aus Srbitterung, theils Daß es nicht 
mit feinem Feldherrn die Provinz hatte verlaffen dürfen, 
theils daß ihm in Städten zu überwintern verboten war, 
läßig im Dienfle, und es fehlte ihnen zu einem Auſſtande 
weniger an Luft als an einem Auſtifter. Troz diefer Schwies 
rigkeiten gelana ed dem Prätor Marcus Eornelius, nicht nur 
die Krieger batd dur Zuſpruch bald durch ernflere Ders 
weife zu befänftigen, fondern auch alle abaefalienen Städte 
wieder zn unterwerfen, von weldhen er Murgantia den His 
ſpaniern, welchen man eine Stadt und Ländereien nach dem 
Senatsbefchluffe fchuldig war, anmwied. 

22. Da beite Gonfuin für Apulien beflimmt waren, 
man jedoch bereits wenig fich vor Hannibal und den Pönern 
fürchtete, fo wurden fie aufgefordert, fich in den Oberbefehl in 
Apulien und Macebonien durdy’s Loos zu theilen. Sulpicius 
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erhielt Macedonien und loͤste den Lävinus ab. Als Fulvius, der 
Wahlen wegen nach Rom beſchieden, die Conſulswahl hielt, er⸗ 
nannte die zuerſt abſtimmende (Centurie] Veturia der Jüngern 
den Titus Manlius Torquatus und Titus Otacilius zu Con⸗ 
ſuln. Manlius aber, welcher anweſend war, trat, ald eine 
Menge Glückwünſchender um ihn ſich fammelte, und an der 
einftimmigen Zahl des Volkes nicht zu zweifeln war, umge⸗ 
ben von einem großen Haufen zum Sitze des Conſuls, bat, 
ihm kurzes Gehör zu ſchenken, und die Genturie, welche ge⸗ 
flimmt hätte, noch einmal zu rufen. Als Alles voll Erwar⸗ 
fung war, was er verlangen wärde, fo verbat er fich feines 
ſchwachen Geſichtes willen, das Eonfulat. „Unverfhämt fey 
der Steuermann, der Feldherr, welcher in Allem auf fremde 
Augen ſich verlaffen mäfle und dod) verlange, daB man ihm 
Anderer Leben und Habe anverfraue Darum möchte er ges 
fällig die Veturia der Süngern noch einmal flimmen laflen, 
umd jene bei der Wahl der Confuln des Krieges in Italien 
und der Lage des Staates eingedenE ſeyn. Noch gellen bie 
Dhren von dem Getöſe und Lärm, womit die Feinde vor 
wenig Monaten an Roms Mauern gelegen hätten. Als 
nach diefem Diele aus der Genturie ihm zuriefen: „ſie äns 
derten Nichts an ihrer Stimme und würden die Nämlihen 
zu Conſuln ernennen ;' da ſprach Zorquatus: „weder ich 
würde als Conſul mit eurer Weije mich vertragen Bönnen, 
noch ihr eudy mit meinem Befehle. Stimmet noch einmal 
und bedenket, daß die Pöner als Zeinde in Italien fiehen, 
und daß der Feinde Feldherr Hannibal Heißt!‘ Da bat, bes 
wogen durch das Wort des ehrwürdigen Mannes und buch 
die lauten Aenfferungen der Verwunderung der Umſtehenden, 
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Die Genturie den Eonful, er möchte die Veturia der Aelteren 
rufen laffen ; fie wollten mit den Bejahrtern fich befprechen, 
und nad) ihrem Rathe Eonfuln ernennen. Die Alten der 
Veturia wurden gerufen, und ihnen Zeit gelaffen, im Gehege 
allein fid) zu befprechen. Die Alten ‚äufferten, über drei 
Männer habe man ſich zu beventen; zwei Derfelben feyen 
bereitd durch Ehrenftellen jeder Art ausgezeichnet, Quintus 
Fabius und Marcıs Marcellus; wollten fie jedoch durchaus 
einen neuen Eonful gegen die Pöner wählen, fo habe Mars 
cus Valerius Lävinus gegen König Phitippus zu Lande und 
zu Waffer trefflich fich gehalten. Nachdem die Alten auf diefe 
Weiſe Drei in Vorfchlag gebracht, traten fie wieder ab und 
die Jüngeren flimmten. Den Marcus Claudius Marcellug, 
den ruhmbekränzten Bezwinger Giciliend, und den Marcus 
Valerius, Beide abwefend, ernannten fie zu Confuln. Und 
dem Dorgange der zuerft flimmenden Genturie folgten alle 
Andern. Spotte man jebt über die DBewunderer der alten 
Zeit! Ich einmal dächte, wenn es einen Staat von Weifen 
gäbe, — dergleichen einen die Gelehrten woht fid, träumen 
aber nirgends kennen — feine Häupter Bönuten nicht ehrwürs 
diger und von Herrfchfucht freier, fein Volk nicht beffer ges 
fittet feyn. Daß aber eine Centurie Jüngerer die Aelteren 
habe fragen mögen, Wem fie durch ihre Stimme den höchften 
Befehl anvertrauen folle, — Dieß hat in unfern Tagen der 
Kinder fhwache und geringe Achtung fogar gegen ihre Eltern 
- Saum glaublidy gemacht. 

23. Darauf wurde die Prätorenwanf gehalten. Publius 
Manlius Vulſo und Lucius Manlius Acidinus, Cajus Lätos 
rins und Lucius Cincius Alimentus wurden gewählt. Zufaͤl⸗ 
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lig traf es ſich, daß nach Endigumg der Wahlen Die Nach⸗ 
richt einlief, Titus Otacilius, welchen, waͤre der Saug Ber 
Wahlen nicht unterbrochen worden, wahrſcheinlich das Mei 
abweiend dem Titus Manlius zum WUmtsgensffen gegeben 
pätte, fey in Sicilien geſtorben. — Die Ypollofpiele waren 
nit nur im vorigen Jahre gefeiert worden, ſondern auf 
den Antrag des Praͤtors Ealpurnins, fie ın Diefem Jahre zu 
feiern, befchloß der Senat, diefelben auf ewige Zeiten zu ge 
(oben. In bemfelben Jahre wurden mehrere Schreckzeichen 
gefehen und einberichtet. Auf dem Tempel der Eintracht 
war die auf dem Gipfel fleheude Giegesgöttin vom Blitze 
Betroffen und hinabgeworfen, aber an den Siegesgöttinnen, bie 
auf dem Geſimſe fanden, ohne weiter zu fallen, Hängen ge⸗ 
biieben. Bon Anagnia und Fregellaͤ wurde gemeldet, ver 
Blitz habe in Die Mauern und Thore gefdlagen; und auf 
dem Markte von Subertum fey einen ganzen Tag lang But 
in Bächen gefloffen, in Eretum habe es Steine geregnet, uud 
in Reate habe eine Mauleſelin ein Junges gewarfen. Diele 
Schredzeihen wurden durch größere Dpferthiere gefühnt, 
and) dem Volke ein Bettag und ein neuntägiges Opferfeſt 
angefagt. Mehrere Staatzpriefter farben in diefem Jahre, 
und wurden durd neue erfegt: an die Stelle des Manius 
Aemilius Numida, eines der Zehner dos Obtterdienſtes, Fam 
Marcus Aemilius Lepidus, an Me Stelle des Dberprickens 
Manius Domponius Matho Gaius Livius; an die Stelle des 
Augur Spurius Carvilius Marimnd, Marcus Gervrilius. 
Weil der Oberprieſter, Titus Otaeilius Eraffus, erſt am Ende 
des Jahres geftorben war, fo blieb feine Stelle unbeſeht. 
Der Figenpriefter Jupiters, Cajus Claudias, mußte feine 
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"Sguiehtenftelle wieberlegen, weil er die Opferſtücke nicht vadt 
gegeben Hatte. 

34. Um diefelbe Zeit erfchien Marcus Velerinus Laͤvinus, 
vachdem er vorher durd geheime Beſprechungen die Geſin⸗ 
nag der Häupter erforfcht, auf der zu diefem Ende ſchon 
fswüher angefasten Tagſaßung der Aetolier mit einer leichtbe⸗ 
mannten Flotte. Nachdem er hier die Eroberimg von Syra⸗ 
cuſä und Gapna, zum Beweiſe des Romiſchen Waffenglückes 
in Sicilien und Italien gefchildert, fuhr er fort: „ſchon von 
ihren Boreltern hätten die Römer die Gitte geerbt, ihre 
Derbündeten zu ehren, deren Einige fie zu Mitbärgern mit 
gleechen Rechten angenommen, Andere in eine ſolche Lage 
verfeht Bätten, daß fie lieber Bundesgenoſſen ale Mitbürger 
wären. Die Aetolier würden nm fo mehr ausgezeichnet wers 
den, weit fie unter den überfeeifchen Völkern zuerft in Freund⸗ 
ſchaft träten. Philippus umd die Macedonier feyen für fie 
befchwerliche Nachbarn; derfelben Macht amd Stolz habe er 
bereitd gebrochen und werde ed dahin bringen, daß fie nicht 
nur die den Aetoliern gemaltfam abgenommenen Städte räus 
men müßten, fondern in Macedonien felbit ſich angegriffen 
fühen. Auch die Acarnanen, deren Losreißung von ihrem 
Stantöverbande den Aetoliern fo wehe thue, wolle er ihrer 
Herrſchaft und Landeshoheit, nad) den alten Rechten, wieder 
unterwerfen.” Diefe Worte und DVerheiffungen des Römir 
{den Feldherrn beftätigten durch ihre Bekräftigung Scopas, 
damals Landamman des Volkes, und Dorymachus, Einer der 
erftien Aetolier, noch ungefcheuter und überzeugender die 
Macht und Hoheit ded Römiſchen Volkes preifend. Dody 
am meiften wirkte die Hoffnung, Acarnanien zn erlangen. 


1564 Livius Roͤm. Geſch. Sechsundzwanzigſtes Buch. 


Daher wurden die Bedingungen aufgeſetzt, unter welchen fie 
Treunde und Verbündete des Römiichen Volkes werden wog: 
ten, mit dem Beilage: „wenn fie ed wolften und wünfchten, 
fo follten mit denfelden Rechten die Eleer, bie Zacedämonier, 
Attalus, Pleuratus und Scerdilädus Theil am Freundſchafts⸗ 
bunde haben. (Attalus war König in Allen, die Letztern in 
Thracien und Illyrien.) Krieg follten die Aetolier fogleich zu 
Lanre mit Philipp anfangen. Mit nicht weniger ald zwanzig: 
Bünfruderern folite der Römer fie unterflügen. Won Yetos 
lien bis hinauf nach Corcyra folle aller Städte Grund und 
Boden, Häuſer und Mauern nebft der Markung den Aeto⸗ 
liern, alle übrige Beute dem Römifchen Wolke gehören ; und 
die Römer ſollen dahin trachten, daß die Aetolier Mcarnanien 
befommen. Wenn die Aetolier mit Philipp Frieden fchlößen, 
fo follen fie dem Dertrage beifeben, der Friede gelte nur, wen 
Philipp die Römer, deren Bundesgenoflen und Unterthanen, 
nicht angreife. Ebenfo wenn das NRömifche Volk einen Fries 
densvertrag mit dem Könige fchließe, folle es zur Bedingung 
machen, daß er die Aetolier und ihre Bundesgenoſſen nicht 
befriegen dürfe.“ Dieß waren die Punkte der Uebereinkunft, 
wovon die Urkunden zwei Jahre fpäter von den Wetoliern in z 
Dlympia, von den Römern auf dem Gapitolium niedergelegt 
wurden, damit geweihte Denktmale dafür zeugeten. Die Ur: 
fache diefer Verzögerung Tag darin, daß die Aetoliſchen Ges | 
" fandten in Rom lange waren hingehalten worden. Indeſſen 
hinderte Dieß die Unternehmungen nicht. Nicht nur fingen 
die Aetolier fogleich Krieg mit Philippus an, fondern auch 
Lävinus nahm Zacynthus (eine Eleine Juſel in der Nähe 
Aetoliens; fe hat Eine Stadt gleiches Namens, diefe er: 
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oberfe er auſer der Burg), Deniadd und Naſos den Acarna⸗ 
niern ab und theilte fie den Aetoliern zu. Und überzeugt, 
daß auch Phitirpus mit feinen Nachbarn alſo in Krieg ver 
wickelt fen, das Derfelbe an Stalien, die Pöner und feine 
Merabredeien mit Hannibal nicht denken Eönne, ging er für 
feinen Theil zurüd nad Eoreyra, 

j 35. Philippus überwinterte in Pella, als ihm die Ab- 
-trünnigkeit der Aetolier gemeldet wurde, Weil er daher mit 
-Hndruche des Zrühlings in Griechenland einrücen wollte, fo 
machte er, damit, auch ihrerfeits gefchredt, die Illyrier und 
Die ihnen benachbarten Städte Diacedonien in Ruhe ließen, 
einen ſchnellen Zug in's Gebiet von DOricum und Apollonia 
und trieb die ihm entgegenrüdenden Apollonier, in großer 
Beftürzung und Angſt zuräd in ihre Stadt. Nachdem er 
die nächften Landftriche Illyriens verheert, wandte er ſich 
eben fo ſchnell nad) Pelagonia, und eroberte darauf [Sintia,] 
eine Stadt der Dardaner, durch weldye Diefe herüber nad) 
Macedonien hätten kommen können. Nachdem dieß Alles 
raſch vollbracht war, zog er, des Aetoliſchen und zugleich Rö⸗ 
miſchen Krieges eingedenk, durch Pelagonien, Lyncus und 
Bottiäa herab nach Theſſalien. Er glanbte die Einwohner 
zur Theilnahme an ſeinem Kriege gegen die Aetolier bewegen 
zu koͤnnen, ließ, um den Aetoliern den Zugang zu fperren, 
an den Zheffalifchen Päffen den Perfeus mit viertaufend 
Mann zurüd und. zog für feinen Theil mit feinem Heere, 
ehe er durch Wichtigeres verhindert würde, nach Macedonten 
und von da nach Thracien und gegen die Mäder. Dieſes Volk 
pflegte in Macedonien einzufallen, fobald es ten König durch 
Krieg auffer Landes befchäftige und fein Reich unbeſchün“ 


1566 Livins Nor. Geſch. Sechsundzwanzigſtes Buch. 


ſah. Daram begann er Bis Phragantä das platte zu 
verheeren, und Jamphorina, die Hauptftadt und Feſte Maäpı: | 
«08, zu belagern. — Sobald Scopas hörte, daß der König 
nach Thracien gezogen und dort in Krieg verwickeit ſey, waff 
nete ex alle ftreitbaren Aetolier and ſchickte fi an, in cars 
nanien einzufalfen. Dagegen rüflete fih das Acarnanifche 
Bolt, welches wohl an Kräften viel fchwäcer war, Deniada 
und Naſzs bereitd verforen und ſich überdieß von den 
mifchen Waffen bedroht fah, zum Kriege mehr mit Grimm 
als mit Bedacht. Nachdem fie ihre Weiber, Kinder und über 
fechzig Jahre alten Männer in das benachbarte Epirus ges 
fchict, fhwuren_ alle Fünfzehn⸗ bis Sechzigjährigen nicht an⸗ 
ders denn ald Sieger zurüdzutommen. Daß Keinen, welcher 
als Befiegter den Wahlplatz verliche, Jemand in einer Stadt, 
unter feinem Dache, an feinem Tiſche, feinem Heerde aufs 
nehme. Darauf fehten fie bei ihren Mitbürgern einen ſchwe⸗ 
ren Fluch, darum beſchwuren fie ihre Gaſtfreunde auf das 
feierlichtte und Laten zugleid, die Epiroten, Alle, die von 
ihnen in der Feldfchlacht fallen würden, in Einem Grabe zu 
beftutten, und auf den Leichenhügel die Inſchrift zu fegen: 
„Hier liegen die Ucaruanen, welheim Kampfe 
für ihre Daterland gegen der Netolier Gewalt 
und Unbill gefallen find.” So entflammet gingen fie 
dem Feinde entgegen und Tagerten ſich an ihres Landes Grenze, 
Durch Botschaft an Philippus, weld große Gefahr ihnen 
drohe, nöthigten fie den König, den Krieg, in welchem er 
begriffen war, aufzugeben, als Samphorina fi bereits 
ergeben hatte, und auch fonft das Glück ihn begünftigte. 
Die Aetolier hatten mit ihrem Einfalfe zuerft auf den Auf 
vom Eidſchwure aller Acarnanen gezögert, jetzt beftimmte fe 
die Nachricht, von Philippus Anzuge, ſogar tief in’d Junere 
ihres Laundes zurüdzugehen. Uber auch Philippus, fo ſtarke 
Märfche ee gemacht Hatte, damit die Acarnanen nicht übers 
mannet würden, ging nicht weiter als bis Dium, und fehrte 
von da, auf die Nachricht von dem Rüdzuge der Aetolier aus 
Mearnanien, ebenfalls zurüd nach Pelle. 
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